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Streikunruben! 


Sind in einem pommerfcden 
Städtchen vorgekommen. 


Von Militär unterdrückt. 


wei öfterr. Minifter reihen 2ib- 
Dantung ein. 


Ueber 200 öfterreichifche Neferviften durch 
Bitze marode geworden | 


— — 


Neue Anklage gegen ungar. Er-Diiniiter. 


Berlin, 23. Mai. Zu Wolgaft in 
Pommern fam e3 zu bevenflichen Kra⸗ 

mwallen, in Verbindung mit dem, [on 
feit [ängerer Zeit beitehenden Streit 
an den Zementwerken, welche dem 
Pommer'ſchen Induſtrieverband gehö- 
ren. 

Das dortige Gericht hatte viele Hin- 
ausfegungabefehle gegen Streifer und 
ihre Familien gemährt, die bisher in 
Häufern wohnen, meld Eigenthum 
der Arbeitgeber find. Aber ala die 
Gerihtsnollzieher die thatfächliche 
Hinausfegung der Arbeiter verfuchten, 
wurden fie von der zufammengejtröm- 
ten VBolfamenge mit Gewalt daran 
verhindert. Polizei murbe aufgeboten, 
fonnte aber mit dem VBolfshaufen, der 
jehr bebrohlich murde, nicht fertig mer- 
den. Schließlich z0g die Volfämenge 
in tumultuarifher Prozeffion durch 
die Stadt, verfluchhte die Behörde und 
rief allgemeinen Schreden hervor. 

Alsdann telegraphirte ver Magiftrat 
um militärijche Hilfe, und fehr bald 
trafen zwei Kompagnien bes 42. In⸗ 
fanterieregiments aus Greifswald ein; 
ſie griffen mit blanker Waffe die Men— 
ge an und trieben ſie endlich auseinan— 
der. Aber auch jetzt wurde an einigen 
Stellen Widerſtand geleiſtet, und viele 
Perſonen wurden im Kampf verletzt! 
Mehrere Krawallführer wurden ver— 
haftet, worauf die Ruhe wiederherge— 
ſtellt wurde. Jetzt patrouillirt das 
Militär beſtändig die Straßen ab, um 
neue ſchlimme Auftritte zu verhülen. 


Harden, Eulenbnra u. f. w. 


MZur Verhandlung vor dem Reichs⸗ 


gericht in Leipzig in der Berufungs— 
fache des „Zukunft“ -Herausgebers 
Maximilian Harden (welchem, wie 
ſchon in „Abendpoſt“ kurz erwähnt, ein 
neuer Prozeß in dem Moltke-Beleidi⸗ 
gungsfall gewährt wurde), iſt noch zu 
bemerken, daß Hardens Anwäölte nicht 
weniger, als 53 techniſche Gründe für 
die Gewährung eines neuen Prozeſſes, 
reſp. Umſtoßung des bekannten Ber— 
liner Verdikts, vorbrachten. Sie 
brauchten ſechs Stunden zum Vortrag 
dieſer Gründe. 

Mittlerweile ſind wieder in Mün— 
chen viele Zeugen in der Sache des 
Fürſten Philipp zu Eulenburg ver— 
nommen worden (mit welcher bekannt⸗ 
lich auch die Angelegenheit Moltke— 
Harden mehr oder weniger in Verbin— 
dung ſteht.) Dieſe Zeugen, frühere 
Freunde oder Diener Eulenburgs, 
machten weitere Ausſagen gegen ihn 
bezüglich ſittlicher Verfehlungen. Es 
ſind auch aus Starnberg, Baiern, wo 
Fürſt Eulenburg, während er Gefand⸗ 
ter zu München mar, fich fehr oft auf- 
hielt, Zeugen in diefer Sache vorgela⸗ 
den worden. 

Eine entſchiedene amtliche Zurück— 
weiſung erfährt eine, von franzöſiſchen 
Blättern verbreitete Meldung, welche 
an die Ausſage des Fürſten Philipp zu 
Eulenburg anknüpfte, man werde bei 
der Hausſuchung im Schloß Lieben⸗ 
berg keine politiſche Korreſpondenz 
Ehen, ba bdieje „längjt nach einem 
anderen Plat gebracht worden“ jei. Zn 
der franzöfifchen Prejjfe war behauptet 
worden, dba der württembergifche Ge- 
fandte in Berlin, Freiherr Varnbüler 
bon und zu Hemmingen, jene Rorre- 
fponbenz verwahre. Diefe Behaup- 
tung wird mit Entrüftung in Abrede 
geitellt. 


Sur Abrüftungsfragel 


Das „Berliner Tageblatt” bleibt 
mit großer Bebarrlichkeit bei der An- 
gabe beitehen, daß Großbritannien 

noch nicht feine Bemühungen aufgege- 
ben babe, eine internationale Berftän- 
bigung bezüglich Einjchränfung ver 
Müftungen herbeizuführen. Gegen: 
mwärtig — fagt das Blatt — erwägt 
das britifche Kabinet ben Gebanten, 
bie anderen Mächte zu einer Konfe⸗ 
renz von Flottenſachver ſt än— 
digen Im Haag einzuladen. Dieſe 
Konferenz würde beauftragt merben, 

Anſichten über die — 

D Pr 
—* dieſe Anſichten von keiner ver⸗ 
bindlichen Bedeutung ſein ſollen. Der 
Londoner Korreſpondent des B. Ta⸗ 
Falken berichtet, er habe ründliche 
agen hierüber an t und er= 
=; daß Großbritannien zwar 
— Einladungen zu einer ſol⸗ 
erlaſſe, * g 
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Am Schluß feiner Mittheilungen 
bemerft diefer Korrefpondent noch, es 
jet eine falfche Annahme, daß Deutich- 
land bisher das Haupthinderniß für 
die Verwirklichung bdiefes Gebantens 
ſei — wahrſcheinlich würde es noch 
ſchwieriger ſein, die Zuſtimmung der 
Ver. Staaten und Japans zu er— 
halten! 


Die neuen Trockendocks. 


Drei große Trockendocks für das 
Dockgehöfte zu Wilhelmshaven, welche 
zuſammen 15 Millionen Mark koſten, 
nähern ſich ihrer Vollendung. Die— 
ſelben ſind dazu beſtimmt, an die 
Stelle von drei kleineren zu treten, die 
man ſchon früher, nach der Gutheißung 
des damaligen Flottenetats, für un— 
zulänglich befand; indeß verzögerte 
ſich die Erbauung der neuen Trocken— 
docks infolge der Erfahrungen des 
ruſſiſch-ijapaniſchen Krieges, da man 
es im Hinblick auf dieſe Erfahrungen 
nothwendig fand, die Docks noſch grö— 
ßer anzulegen, als erſt beabſichtigt 
geweſen war! 


Denkmal eines Sozialiſtenführers. 


Auf dem ſtädtiſchen Friedhof zu 
Friedrichsfelde wird morgen (Sonn— 
tag) die Enthüllung des, von der ſo— 
zialdemokratiſchen Arbeiterſchaft ge⸗ 
ſtifteten Denkmals für Ignaz Auer 
ſtattfinden. Die Polizei hofft durch 
vorſichtiges Auftreten und freundliche 
Warnung allen Ausſchreitungen ſei— 
tens der „Rothen“ vorbeugen zu kön— 
nen. 

Berlins geplanter Oſthafen. 

Die Arbeiten für den, von der Stabi 
Berlin projeftirten Ofthafen follen im 
Hinblid auf die herrſchende Arbeits⸗ 
loſigkeit ſo bald, wie möglich, in vollem 
Umfange in Angriff genommen mer= 
den. Um aber der Möglichkeit vorzu— 
beugen, daß Defterreiher und Polen, 
die in großen Mengen vor dem Elend 
der Yabrif- und Grubengegenden nad 
der Hauptjtadt geflohen find, den Ein- 
geborenen die jo arg nothwendige Ar- 
beit fortfchnappen, joll ein, von der 
Polizei betriebenes Anjtellungsbüro 
eingerichtet werben, das dafür jorgen 
wird, daß die Stellungen nur an Die- 
jenigen vergeben werben, derenthalben 
man den jofortigen Ausbau des Ha: 
fen3 plant. 


Kubaner au Manöveru! 


&3 verlautet hier, daß auch der Ge- 
neral Bino Guerra und mehrere andere 
fubanifche Offiziere, die zum Xrtille- 
rie- und ngenieursdienft gehören, eine 
Einladung -erhalten merden, ben 
Herbitmandvern der deutfchen Armee 
als Gäjte des Kaifers beizumohnen. 


Die böjfe Genidftarre. 


Die Genidjtarre tritt in ber legten 
Zeit im Weiten des Reiches mieber 
häufiger auf. Neuerdings find in dem 
rheinpreußifchen Orte Riol Sechs Per 
onen an der Krankheit geftorben. Vier 
Kinder wurden in? Kranfenhaus ge- 
bracht, und mehr, ala zehn, find feu- 
henverdächtig. Die militärifchen Ur- 
lauber wurden aus Riol telegraphifch 
zurückbeordert. 


Militäriſches von Franz Joſephs Jubildum. 


Für den kommenden Samſtag iſt 
das militärifche Galaereigniß des Ju- 
biläums Kaifer Franz Joſeph's feſt— 
geſetzt, wenn die große Huldigung der 
Generalität und des Offizierskorps 
ſtattfindet. Außerdem werden die Re— 
gimenter, deren Inhaber der Kaiſer iſt, 
ihre Glückwünſche darbringen; und 
trotz der Warnung der Aerzte ſcheint 
der greiſe Monarch entſchloſſen zu 
ſein, den Zeremonien in allen Theilen 
beizuwohnen. Natürlich wird man die 
den Kaiſer perſönlich betreffenden Feſt⸗ 
lichkeiten ſo weit, wie möglich, abkür— 
zen. Der Kaifer⸗ König hat jedem ſei— 
ner Regimenter 15,000 Kronen geſtif— 
tet, deren Verwendung noch nicht be= 
ftimmt iſt. 


Zu anſtrengende Uebungen. 


Das erſte ſommerliche Unglück bei 
militäriſchen Uebungen wird bereits 
aus Salzburg gemeldet, wo über 200 
Reſerviſten, die an ſolchen Uebungen 
theilgenommen hatten, infolge der 
großen Hitze erkrankt ſind. 

Die betreffenden Offiziere werden 
allgemein dafür getadelt, daß fie bie 
Leute zu lange exerzieren ließen. 

Franzöſiſche Ente. 

Die von franzöfifchen Blättern ver- 
breitete Nachricht, daß man die Bil- 
dung eines neuen Armeeforps in Roth- 
ringen plant, wird vom Kriegsminifte- 
rium ala fälfchlich bezeichnet, da „der 
Bezirk Lothringen jchon für das 16, 
Urmeeforps faum ausreichend“ ift. 

Ausgleib meh: zugunjten Ungarns. 


In ber langmierigen Streitfrage 
zwiſchen Defterreih und Ungarn be- 
züglih Erhöhung der Löhnungen für 
Offiziere und Gemeine 'ift jegi eine 
Verftändigung erzielt; biefelde ift im 
Mejentlicden zugunften Ungarnz aus: 
gie. — ma3 den Minifter be3 

uswärtigen Wehrentbal und ben 
Kriegäminifter Schönaih veranlaßte, 
ihre Abdanktung einzureichen. Doc) 
wurbe biefelbe in beiden Yällen nicht 
angenommen. 

£enayel fett Angriffe fort. 

Wie aus Budapeft gemeldet, bat ber 
Abgeordnete Lengyel feine kürzliche 
— — wahrgemacht und he mehr. 


fenfationelle 
sn nern Sufti 


Chicago, Sonntag, den 24. Mai 1908. 


Mäpdchenhandel begünftigte, weicher zu 
den jchlimmften ungarifchen Standa- 
len der neueren Zeit gehört! Und fer- 
ner befehuldigt er ihn, eine Bank um 
25,000 Kronen auf faulen Grund: 
eigenthumskredit beſchwindelt zu ha— 
ben. Dieſe neuen Anſchuldigungen 
ſind mit vielen Einzelheiten geſpickt, 
und ſie machen einen höchſt peinlichen 
Eindruck. 


Automobilopfer. 

Berather der ruſſ. Botſchaft in Rom ge— 
tödt .— Gattin und 4 Andere verlegl 
eRom, 23. Mai. Graf Eaprift, Be: 
rather des ruffifchen Botfchaftsamtes 
dahier, wurde heute getöbtet, indem 
fein Automobil auf einem fteilen Hügel 
unmeit Padua außer Ordnung fam, 
binabfhoß und in ein Haus hinein 
rannte. 

Geine Oattin, 2 Töchter und 2 an= 
dere Damen wurden ſchwer verletzt. 
Man fürchtet, daß eine der Töchter 
und eine der Freundinnen nicht mit 
dem Leben davonkommen. 

— — — — 


Vom Baſeball⸗Felde. 


„National League.“ 

Meftfeite Bart, Chicago, 23. 
Mai. Die Chicagoer („Eub3“) 
gewannen das heutige Mettfpiel über 
die Bojtoner mit 6 zu 4. 

Cincinnati, 23. Mai. Mit 8 zu 2 
fiegten heute Nachmittag die Cincin- 
natier über die Philadelphiaer Gäſte. 

Pittsburg, 23. Mai. Die Broof- 
Igner Gäjte fchlugen heute die Pitts- 
burger mit 5 zu 0 auf’3 Haupt. 

St. Louis, 23. Mai. An beiden 
heutigen MWettfpielen fiegten die St. 
Louifer über die Ne Morker: im er: 
ften mit 6 zu 2, und im zmeiten mit 2 
zu 0. 

Br „American League.“ 

New York, 23. Mai. Einige Feh— 
ler bewirkten, daß die Chicagoer 
(„White Sox“) heute von den New 
Yorkern vollſtändig mit 4 zu O geſchla— 
gen wurden. 17,000 Zuſchauer wohn— 
ten dem Spiel bei. 

Philadelphia, 23. Mai. Im Spiel 
bon heute Nachmittag behielten die 
Glevelander Gäjte die Oberhand über 
die PVhiladelphiaer mit 4 zu 2, €3 
Tahen 15,000 Zufchauer biefes Spiel 


an. 

Bofton, 23. Mai. Ohne , große 
Mühe fhlugen die Boftoner heute 
Nachmittag die St. Louifer Gäfte mit 
6 zu 2. 8900 Zuschauer. 


MWafhington, D. K., 23. Mai. Mit 


8 zu 2 fiegten die Detroiter Gäfte 


heute über die Wafhingtoner. 


Bon der Leihenfarm! 


Koroner Mad gibt wieder * Mordverdikt 
ab. 


Laporte, Ind. 23. Mai. Koroner 
Mad gab heute Abend ein Mordver— 
dikt über den Tod von Jennie Olſon, 
Ole Budsbury und dem unidentifizir— 
ten Mann ſowie der unidentifizirten 
Frauensperſon ab, deren Leichen in 
einem einzigen Grab auf dem „‚Privat⸗ 
friedhof“ der Bella Gunneß gefunden 
wurden. 

Staatsanwalt Smith kündigt end— 
giltig an, daß der Knecht Roy Lam— 
phere zunächſt auf die Anklage prozeſ— 
ſirt wird, den Viehzüchter Andrew 
Helgelein von Süddakota umgebracht 
zu haben. 


Dat ihren Prinzen, 


Anna Gould fon am 10. Aprıl mit de 
Sagan getrant. 


Nem Hort, 24. Mai. Friedensrichter 
Budenbender in Hobofen gibt jebt of- 
fen zu, daß er bereit3 am 10. April die 
Anna Gould, gefchiedene Gräfin Ca- 
ftellane, in aller Stille mit dem Prin- 
zen Helie de Sagan getraut hat. Er 
fol $500 Trauungsgebühr erhalten 
haben. Auf Erjuchen des Paares hielt 
er den Traufchein zurüd, und angeb- 
lich hat er daS Geheimniß jet nur 
deswegen preißgegeben, weil er eine 
Strafe von $50 für das Zurüdhalten 
über bie gejegliche Zeit hinaus zu ge- 
märtigen bat. 

Bor dem ſehraus. 
Weiteres über die „Thätigkeit“ des Kon⸗ 
greſſes! 

Waſhington, D. K. 24. Mai. De: 
Senat nahm geſtern Abend den Kon— 
ferenzbericht über den Penſionsetat an. 
Die Rainey-⸗-River-NMDammvorlage 
wurde über das Veto des Präſidenten 
Rooſevelt hinweg von beiden Häuſern 
angenommen. Doch hatte der Präfi- 
dent in leßter Stunde feine Einwände 
gegen bie Vorlage zurüdgezogen. 

Zum zweiten Male ftimmte ge: 
ftern Wbend das Abgeordnetenhaus, 
mit 9 Stimmen Mehrheit, einen 
Sciffsfubjidiennorfchlag nieder. 

Die Republitaner erklärten dann, 
bamit jei der Gubfidientampf für bie 
jebige Tagung des Kongreſſes zu 


—* Erhöhung der Vergütung, die 
die Eiſenbahngeſellſchaften für bie 
Beförderung von Poſtſachen verlang⸗ 
ten, wurde abgelehnt. 

In der Omnibusbewilligungsbor⸗ 
lage für Gebäude ſind für Chicago 
$1,250,000 beſtimmt. 


Maſchinerie geriethen. 


Luftſchiff geplatzt! 
Mertwürdigerweile Niemand fofort ge- 
tödtet.— Uber mehrere der 16 Verlegten 
fommen wohl nidt auf. — Scnftiges 

Cuftfahrpech. 

Dakland, Kal., 23. Mai. Es war 
furz vor Mittag, als das Morrell'fche 
Luftihiff, das größte, welches je ge= 
bauf worden ift, im Beifein von Tau⸗ 
fenden von Menfchen einen Probe— 
aufftieg machte. Das Luftichiff mar 
450 Fuß lang, mit einem Durchmeifer 
bon 36 Fuß, und bildete eine Vereini- 
gung der Gleitflugmafhhine (Uero- 
plan) mit dem lentbaren Luftfciff. 
Bon jehs Gafolinmafchinen wurde e3 
getrieben, welche 200 Pferdefräfte eni- 
wickelten. 

Erfolgreich ſtieg es wahrſcheinlich 
300 Fuß auf;16 Mann befanden ſich 
darin, welche ſich geſchäftlich für die 
neue Erfindung oder Verbeſſerung in⸗ 
tereſſirten, aber erſt ſelber einen Pro— 
beflug machen wollten, ehe ſie Geld in 
dem Unternehmen anlegten. 

Plöglich erplodirte Hoch oben der 
große Gasfad, welcher 500,000 Kubif- 
fuß Leuchtgas enthielt! Beim Entwei— 
chen des Gafes begann die Mafchine, 
erit langfam und dann fchneller, zu 
finfen. Bis dahin war noch feiner der 
SInfaffen verlegt worden, — aber al3 
die Mafchine nur no) 73 Fuß vom 
Erdboden entfernt mar, ftrömte das 
ganze noch übrige Gas mit Einem 
Schuß heraus, und dann wurde die 
Mafchine, die Taufende von Pfund 
ſchwer war, mit furchtbarer Wucht auf 
den Boden gefchleudert. Viele der 
Frauen unter der entjegten Zufchauer= 
maffe wurden ohnmädhtig. 

E3 ift ein Wunder zu nennen, daß 
feiner der Infaflen Tofort getöbtet 
wurde, obwohl alle unter die jchmere 
Aber fie wur= 
den fammtlich fchmer verlegt, trugen 
Bein- und Armbrüche fowie auch in- 
nere Berlegungen davon, und man 
fürchtet, daß mehrere nicht mit dem 
Leben dapontommen merben! 

Ale PVerunglüdten wurden nad 
dem Roofevelthofpital zu Berleley ge- 
bracht. 

(Das Luftſchiff, das nächſtdem eine 
Fahrt von San Franzisko nach San 
Joſe machen ſollte, gehörte der „Stan— 
ley Aerial Navigation Co.“, deren 
Präſident J. A. Morrell von San 
Franzisko iſt. Seine Erbauung hatte 
mehrere Monate in Anſpr genom⸗ 
men; aber ber Me chanis mu war das 
Ergebniß 3 Studien, von 
George Stanley. Mehrere fleinere 
Flüge waren bereits jehr erfolgreich 
—— Das Luftſchiff hatte eine zy⸗ 

udrige Geſtalt, ſpitzig an beiden En— 
den, und wat aus Aluminium gebaut.) 

Dafland, Kal., 24. Mai. Das Un- 
grüd Mit dem Morel’fchen Luftichiif 
wurde dadurch verurfaht, daß die 
Propeller in die jeivene Hülle des Ga3- 
fad3 einfchnitten! 

Yolgendes ijt die volljtändige Lijte 
ber Verlekten: John Ahern, Mafdhi: 
wiſt; Juſtin Berbock, Photograph; 
John Burns; V. J. Fulno, Maſchi⸗ 
niſt; P. H. Goodfriend, erſter Ma— 
ſchiniſt; Charles P. Hall, Photograph; 
9. Miller, Bentilmärter; %. U. Mor: 
tell, Unternehmer des eufthhife; W. 
Motoren, Maſchiniſt; C. A. Nelfon; 
Kapitän Benold, öfterreichifcher Luft: 
Kohn Veterfon, Photograph; 

DB. Rodgers, Hilfsmafdinift; ©. 
Tripple, Maſchiniſt; W. Thſon, Ven— 
tilwärter; E. George Walling, Zei— 
tungaphotogtaph. 

6 der Berunglüdten fprangen übri- 
gens ab, kurz ehe das Luftjchiff ab- 
flog; fie trugen aber jämmtlich Bein- 
brüche und ſonſtige ſchwere ER 
gen dabon. 

- Dem oben erwähnten öfter: 
reichiſchen Luftſchiffer, Kapt. 
Benold, war die Erlaubniß zum Mit— 
fahren verweigert worden. Er war— 
tete, bis die Taue bei der Abfahrt ſchon 
durchgeſchnitten waren, und kleiterte 
dann trotz Morrells lauter Proteſte 
hinauf. Es wird behauptet, durch 
dieſes zuſätzliche Gewicht ſei der Fahr— 
wagen auf die eine Seite gekippt, und 
nur hierdurch ſei es möglich geworden, 
daß die raſch umwirbelnden Propeller 
in Berührung mit dem ſtraff gezoge⸗ 
nen Gasſack kamen und denſelben 
durchſchnitten. 

Das Luftſchiff iſt keineswegs hoff⸗ 
nungslos demolirt, und es iſt ſchon 
jetzt davon die Rebe, einen ieiteren 
Aufftieg zu machen, Tobald die Repa- 
taturen beendet find. Man gibt allge: 
mein zu, daß, hätten nicht die Schrau= 
benflügel,in den Gasfad eingefchnitten, 
die Fahrt ein großer Erfolg gemefen 
wäre. 

6 der Berlegten befinden ich in tri⸗ 
tiſchem Zuſtande; einer kommt ſicher 
nicht mit dem Leben davon. 

Nach den letzten Angaben ſollen im 
Ganzen 19 Perſonen auf ven Luft⸗ 
ſchiff geweſen ſein. 

Toledo, —* 233. Mai. Der- — 
ien Roy Knabenſhue, welcher 
ſich auf einen uch do — — 
Fernflug⸗Rekord von Toledo nach 
veland zu reffen, hatte Heute 
Nachmittag eimen Unfall; “der feine 

Mafchine 


— 


mit dem 


zeitweilig gebrauchsut ihig 


machte. 
Nachdem er 1500 Bub, in bie Lüfte 


gejtiegen war, paffirte der 
Apparat, - und 


Springfield, ZU, 33. Mai. Chas. 
U. Coeys Ballonaufftieg, der für heute 
Nachmittag angefündigt war, murbe 
abermal3® megen ungünftiger Winde 
verjchoben. 

Hammonbdport, N. Y., 24. Mai. — 
Das Baldwin’fche Luftfhiff „White 
Ming“ machte gejtern feinen fünften 
Flug. €3 flog ein Weilchen fchnell; 
aber ein ungünftiger Wind, mit mel» 
chem der Lenfer nicht gerechnet hatte, 
brachte die Mafchine zum Kippen, und 
einer der Flügel fchlug endlich auf den 
Boden auf. Der Lenter fam mit beiler 
Haut davon. Aber die Mafchine wird 
gründliche Ausbejjerung gebrauchen. 


Das politifhde SEhahbreit. 
501 Delegatenflimmen für Bryan bean- 
fprucht. — Aus dem Gewerifcaitler- 
Cager. 


Lincoln, Nebr., 23. Mai. Freunde 
von Wm. %. Bryan beanspruchen jett 
501 injtruirte Stimmen für ihn. Da= 
rei rechnen fie 51 Stimmen aus Penn 
Igloanien mit. Unter den 340 all- 
gemeinen Delegaten, melche für Die 
demofratifche Nationalfonvention zu 
erwählen jind, beanjpruchen Die 
Bryaniten 240; — dies wären mehr, 
alö die zwei Drittel, welche zur Naomi 
nation erforderlich jind. 

Während der verfloffenen Wod;e 
find aud au8 den Staaten New York 
und New Serfey neue freundichaftliche 
Zuficherungen eingelaufen. Man er» 
wartet, daß die Aufftellung Bryans 
für das Präfidentenamt durch Zuruf 
erfolgen wird. 

Am Montag wird Hr. Bryan nad 
Lincoln zurüdfehren. 

MWafhington, D. K., 23. Mai. Der 
„American Yeberationijt“, das offi- 
zielle Organ der Ameritanifchen Ge- 
mertichaftenföderation, bringt heute 
Abend einen jehr jeharf gegaltenen 
Leitartikel des Verbandspräſidenten 
Gompers über den Sprecher Cannon 
und den Nicht sthuer“-Kongreß. 
Veranlaſſung zu dieſem Artikel bot die 
Ausſicht, daß der Kongreß nach Hauſe 
geht, ohne etwas bezüglich eines arbei— 
terfreundlichen Zuſatzes zum Sher⸗ 
man'ſchen Antitruſtgeſetz, einer Be— 
ſchränkung der Befugniß von Bundes⸗ 
gerichten zum Erlaß von Einhalts⸗ 
befehlen, eines Achtſtundengeſetzes für 
Regierungsangeſtellte und ſonſtiger 
Maßnahmen zu thun, welche von den 
—— Arbeitern verlangt mer- 


rc Artikel zählt auf, wie durch Pe- 
titionen von Mafjennerfammlungen ın 
allen Xheilen des Landes 
Kongrehmänner und Senatoren ein- 
dringlich von den Wünfchen der orga= 
nifirten Arbeiter in Kenntnif gefeht 
wurden, und aladann folgt eine feier: 
live Warnung, daß das Volt mit ver- 
einter Macht den Kongreß für fein 
Nichtsthun verantwortlih halten 
werde. 

„Biele Kongrekmänner,“ Heißt e3 
in dem Xrtifel, „machen geltend, daß e3 
unter Leitung „unfere3 jovialen Ontel 
%oe Cannon“ einfah unmöglich ei, 
dieje Vorlagen vor dag Haus zu brin= 
aen... Welch ein erniedrigendes Zu- 
geftändniß bon den Mitgliedern unjerer 
böchften gefeggebenden Körperfchaft, 
daß fie in den Krallen eines einzigen 
unverantwortliden Mannes feitgehal- 
ten wirb und vollftändig feinen Lau 
nen unterworfen ift! 

Wir dürfen aber nicht vergeffen, 
daß biefer unverantwortlie Iyrann 
nicht feine perfönlihen Zaunen allein 
bertritt, — 0 nein! er vertritt jene 
machtvollen „Ssntereffen“, mwelche mit 
der gelehrigen Zuftimmung der Mehr- 
heit des Haufez ihn dorthin gebracht 
haben und ihm geholfen haben, jeine 
jelbjtherrliche Macht über das Haus zu 
üben! Die Arbeiter halden jene Mit- 
glieder des Haufes verantmortlich, 
welche geftatteten, daß der Kongreß an 

änden und Füßen gebunden wurde, 

is es, wie fie jelber jagen, unmöglich 
ift, Gefeßeserlaffe zu erlangen, außer 
mit Erlaubniß diejed einen Menfchen. 

Während diefe Mitglieder machfam 
auf ven Schuß der nterefjen des Vol- 
tes hätten jehen jollen — und die $n= 
tereffen bes ganzen Volkes ftehen in 
Gefahr — ließen fie fi) Durh das 
Schlagwort der PBarteiloyalität blen- 
ben. 


Menn wir 25 ober 50 Mitgliever 
im Kongreß hätten, welche nicht der 
Barteipeitfche aehorchen, jondern eine 
furditlofe und unabhängige Stellung 
einnehmen und bem Wunſche ihrer 

Mähler Folge leiften würden, — bann 
fönnten wir hoffen, bie „Ontet Yoe“ 
Sorte von Autofrat zu ſchlagen unb 
einen Sprecher zu erlangen, der jeine 
Pfliht gegen das Volt erfüllen uid 
den Bolfsinterefien dienen würde, in- 
bem er volle Freiheit der Debatte imo 
volle Gelegenheit zum Ducchbringen 
von Gefegesvorlagen geftattete.“ 

Drei Jahr Saft — 
Weil er Emma Goldmann die 
drückte. 

Portland, Dreg., 24. Mai. „Eine 
—— Schandthat kann nur in 

drei Ländern vorkommen: Rußland, 
Deutfchland und die Ver. Staaten.“ 

So äußerte fidh bie Anardiftenfüh- 
teri Emma Goldmann darüber, daß 
ſſoldat Buwalda in 2 
——— Ei, im — 


Band 


Bmwanzigfter Jahrgang, 7 


Polarkongrel 


Für einheitiihere und fyftemas 
tiſchere Zerſchung. 


Premier Asquilhs Slärke: 


Er erzieit einen Erfolg nad) dem 
andern, 


” 
Clem:nczau und die neuen Derwidlungen 
mit Deutfchland über Maroflopolitik, 


Zur Bekämpfung itaf. Strolhenthums, 


London, 23. Mai. Am. 29. Mai 
wird in Brüffel der internationale 
Kongreß für das Studium der Polar- 
regionen eröffnet werden unter bem 
Borfig des belgifchen Staatsminifters 
Beernaert. ‚Diefer Kongreß wird fich 
bor Allem mit der Schaffung einer 
Snternationalen Polarfommifjion be- 
ſchäftigen, —ein Vorſchlag, der ſchon 
bei verſchiedenen der vertretenen Regie⸗ 
rungen, darunter auch England, ange— 
regt worden iſt. 

Jedes der betheiligten Länder wird 
auf dieſem Kongreß durch einen Nord- 
polar⸗ und einen Südpolarforſcher 
vertreten ſein. In Verbindung mit 
der beſagten Polarkommiſſion ſoll ein 
internationales Büro errichtet werden, 
damit Forſcher in ihren Methoden und 
in der Wahl ihrer Inſtrumente nach 
einheitlichen Norm vorgehen können, 
und überhaupt mehr Spyitem in die 
Norbpolar- und die Gübpolarfor- 
chungen gebracht wird. Man erhofft 
dabvon fehr erfprießliche Folgen für die 
enbliche Erreichung des Norbpol3 und 
des eg 

* * 

Die, u por Kurzem unerwartete 
Stärte des neuen britijchen Premier⸗ 
miniſters Asquith tritt in immer mehr 
Beziehungen hervor. So hat er ſich 
auch als treibende Macht in der 
Durchdrückung der Erziehungsvorlage 
in zweiter Leſung erwieſen. Auch 
feine Haltung gegenüber den Frauen⸗ 
ſtimmrechtlerinnen gilt als ſehr ge— 
ſchickt. Und ſeine Loyalität gegenüber 
dem Programm, welches er von ſeinem 
verſtorbenen Vorgänger Campbell⸗ 
Bannermann übernommen hat, wird 
durch die Zuſicherungen des Herrn 
Maſterman, Unterſekretärs der Lokal— 
verwaltungsbehörde, veranſchaulicht, 
daß dieſe Regierungsabtheilung und 
das Handelsdepartement ſich über 
eine Maßnahme zur Bewältigung des 
Arbeitsloſenproblems berathen, welche 
Maßnahme nächſtes Jahr im Parla— 
ment eingebracht werden ſoll. Dieſe 
Zuſicherung wurde muthmaßlich un— 
ter dem Druck ſolcher Verſammlungen 
gemacht, wie diejenigen, welche kürz— 
lich auf dem Trafalgar Square ftatt- 
fand und gegen den zollfreien Einlaß 
von amerikaniſchem Hopfen proteſtirte, 
— beiläufig bemerlt, bildete dieſe Ver— 
ſammlung das erſte Beifpiel eines Zu⸗ 
ſammenwirkens der Chamberlain'ſchen 
Schutzzöllner und der Sozialiſten! 

Bezüglich des Schiffbauſtreiks leiſlet 
der Miniſter Winſton Churchill wirk— 
ſame Dienſte nach der Erzielung einer 
gütlichen Verſtändigung hin. Wahr—⸗ 
ſcheinlich wird ſein Eingreifen zur 
Schaffung ſtändiger Verföhnungs- 
behörden führen. m Prinzip ift eine 
folche bereit3 von den Arbeitgebern 
und bon den Arbeitern in den Sciffs- 
induftrien onerfannt, — und man 
ftreitet jich nur noch über die Zufam- 
menjegung und bie Befugnifje einer 
folchen Behörde, Die Arbeiter wollen, 
daß beide Parteien in derjelben gleich 
vertreten jeien, und daß ber Vor- 
figende eine neutrale Berfönlihkeit jci. 

Man Hat auch) die Hoffnung noch 
nicht aufgegeben, daß e8 in der Erzie- 
bungsvorlage diesmal zu einem Ber- 
gleih mit dem Oberhaus kommen 
merbe ‘ (welches befanntlih bon der 
früheren Erziehungsvorlage gar nichts 
wiſſen wollte.) Allerdings, menn e3 
ganz nach dem Wunfch des früheren 
Minifterpräfidenten Balfour ginge, fo 
würden die Lords dieſe Vorlage ent- 
weder wiederum kurzer Hand zurüd- 
weiſen oder aber zu Tode amendiren. 
Aber es mag ſich doch noch ein dritter 
Weg finden. Die „Nontonformiften“ 
zeigen fi eher geneigt, Zugeftänbniffe 
zu maden, al3 die anglilanifchen Kir— 
henleute und die Katholifen. Lebtere 
verbammen bie Vorlage vollftändig ala 
eine „Verlegung ber Grundfähe der 
ee und ber religiöfen Gleich- 

i “ 

Man darf gejpannt fein, ob Hrn. 
Asguith au in Ddiefer Angelegenheit 
fein bisherige Glüd treu bleiben 
wird. 

* * 

Aus Paris meldet ein Korrefpon- 
dent:: Obmohl der Premierminifter 
—— mit ne moraliſchen —* 

üßung, bie ihm aus einer langen 
Lifte radialer Siege bei den Munizi- 
ugefloſſen nah Beh 


gabe, die feiner Harrt, wieber auß neuem 


Berwidlungen im nörblichen Afrika! 
Deutſchland hat bekanntlich neuerbings 


ein Haar in ber franzöfifchen Ma: 


roffofrage gefunden, theils wegen Bes 


leibigung eines deutfchen Konjular 
boten durch franzöfifche Truppen in 


Marofto, theild noch megen mehrerer — 


anderer unliebſamer Vorkommniſſe 


und es ift Mar, daß bie öffentliche 


Meinung in Deutichland fi nicht 
mehr mit den militärifchen Methoden 
beruhigen mwill, mit denen Frankreich 
die Bedingungen des Vertrages von 
Algeciras auszuführen ſucht. 


Seit der Ankunft der beiden Uhr 
gefandbten des maroffanifcen Gegens 


jultans Mulai Hafid in Berlin 
Empfang, obwohl ein nichtam 


einen Theil der frangöfifchen PB ie | ‚ 


nervös gemacht hat) jchlägt die 


Zeitung”, die oft den beutjchen Regies 
tungätreifen nabefteht, einen uns 


erwartet feindlichen Ton bezüglich der a 


Marokkopolitit Elemenceaug an und 


befhuldigt die franzöfifche Regierung x 3 


gerabeheraus, dab fie „das 
Europas geihidt umgehe“ und „Ni ü 
unnöthigen Entfaltungen mili 
Stärke gefalle.“ 

Da die Clemenceau'ſche Mm 
bis jet entfchieden und ausf m 
die Herrfchaft des iin. 
tan Abdel Aziz u 
feiner Weife Mulai Haft 
anerfennen will, unb da — 
neuerlichen Meldungen zufol 
Hafid mit ſeinem Feldzug d A 
felhaft Fortfchritte macht, fo ba 
obige Auslaſſungen des rheiniſchen 


Organs in Paris ſehr verſtimmt, und 4 


man tlagt, daß ſie die Lage „no mehr 
verſchlimmerten.“ 


So weit geht dieſe Gereiztheit in 


Paris ſchon, daß ſie von den, noch in 


mer zahlreichen und rührigen 

der Bewegung für eine größere 
herung an Deuiſchland bereits eifrig 
und nicht ohne Erfolg ausgebeutet 


wird. 


So find im Lateinifchen Viertel in 


Paris Kramalle porgefommen, und bie 
Studenten unternahmen. im Hofraum 
der Literarifchen Fakultät der Gor: 
bonne (Barifer Univerfität) eine wii- 
thende Kundgebung gegen — 
Audler, von den Pariſer Unioniſten 
weil berſelbe mit einer Partie ſeiner 
Zoglinge eine Tour durch TE 
maht! _ y 
— 

ie man aus Rom mit 
die urſchen, welche —F 
griff auf das „Scoich 
Aricci machten, nach dem 
in Rom eingeliefert wor 
haben ein Geſtändniß abge 
ches die Angaben der —— 
Studenten über dieſe Affäre — 
vollſtändig beſtätigt. 

Wegen der ſtarken Strömung ber: 
öffentlichen Meinung in Stalien, melde 
verlangt, daß Schritte gethan werben, 
um den Raufbolden und M 
gern, die fich in legter Zeit dur) ei 
ganze Reihe jolcher Gefchichten herbors 
gethan und die Sicherheit für Aus 
länder und Einheimiſche gefährdet 
haben, endlich da8 Handmwerf zu legen, 
bat ser Präfeft der Provinz Rom Weir 
fung gegeben, furzweg das Bribir 
legium aufzuheben, melches dom und 
dab fleine ITrinkftuben in 
der Provinz fpäter, ala 11 Uhr NR 
offen bleiben. Denn gerade biefe Di 
haben fich in vielen Fällen als ber 
Sammelplat foldhen Gelichterd eriwie- 
fen. 
worden, dab feine meiteren Pläße die 
fer Art ins Leben treten —— a 
ſolche Lokale nach Anſicht der 
den ohnedies * zu zahlreich 
Die ganze e billigt dieſe 
nahme des Präfekten. 


Muthmaßzliches Wetter. 


Ja keinen Regenſchirm ſtehen ns — 


Waſhington, D. K. 283. Mai. 


Rn, 


® 


Gleichzeitig ift Weifung gegeden — 


Bundeswetteramt ſteüi —— Be — 


ter für den Staat Yllinois am Sonn 
tag und Montag in Ausfiht: 


— am Sonntag und Bor. ER 


— öſtliche Winde. | — * 


Dieſelbe Vorausſage gilt für 
diana und Wiskonſin, im Weſenili 
auch für Michigan. 


Der Chicagoer 
J g ——— hrephe⸗ 


Wahrſcheinlich J 

Sonntag, aber Reg — 

Montag. Keine große t 

in der Temberatur. ve. — 
Das Thermometer der Ch 

Wettermarte zeigte Samftag von ? 

tag bis über 2 Uhr Nächmikke 

Grad, um 3 Uhr 65, um 4° 

Uhr Abends 64, um. 6: 

um 7 Uhr 60 Grab, 

um 4 Uhr Morgen?) war d 

Temperatur bed Ta 

die höchfte war. D chf 

temperatur mar ——— — * 

über der normalen ‚Stufe une 


Ta 
Ser Wind erreichte eine & 
ar bon nur 16 Meilen pro © 
—— 
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orxalberiqt. 
Mehr vinderniſſe. 


; Sie werden der Abwaflerbehörde 


in ben Weg gelegt. 
Bingeblidhe Zählerverfhwärung. 


MWollten fih ihre Stellungen für längere 
Seit fichern. — Kür das Poftamt auf der 
Weftieite,  Uußergewöhnlich günftiger 
Geſund heits ſtand. 


un 


Die Abwafferbehörbe ftößt bei ihren 
Bemühungen, bie in ihren Anlagen 
bei Qodport erzeugte elektriſche Kraft 
fommergziell gu bermerthen, nicht nur 
in Chicago auf allerlei Hinderniſſe. 
gebt Stellen fi auch in bem Vororte 
Foreit Bark (Harlem) einzelne Behür- 
ben ihr en den Weg. Diefer 
Tage bat die Polizei der genannten 
DOrtfhaft, auf einen vbom Friedens⸗ 
richter Lehman auögeftellten Befehl bin, 
fogar Leitungapfoften  beihlagnahmt, 
—8 die Abwaſſerbehörde in der 12. 
Str. hatte aufſtellen laſſen, um Elek⸗ 
triziiät nach dem Vergnügungs-Etab⸗ 
Iiffement ber Foreſt Park Amuſement 
Co. zu leiten, Der genannte Friedens⸗ 
‚zichter hat zur: Erklärung feines Bor- 

na geltend gemacht, ‚Die. Abmajjer- 
be örbe habe zimar Erlaubnik, Pfoften 

in ber 16. Str. aufzuftellen, aber zur 

Einrichtung ‚einer Zeitung in ber 12. 
Str. habe fie die erforderliche Erlaub- 
niß nit erwirft, Here Ellicott, ber 
‚Qprfteber der Eleftrizitäts-Abtheilung 
‚ ber Abmwafferbehörbe, begab Ti; ge= 
ſtern nach Bor ark. um die be⸗ 
ſchlagnahmten Pfähle ausgeliefert zu 
‚erhalten, hatte aber vorerſt damit noch 
ein Gluck Er wird morgen ſein Heil 

von neuem verſuchen. 
Wollten ſich nicht übereilen. 
Superintendent Monroe bon ber 

Zenſusabtheilung der Erziehungsbe⸗ 
’ Hörde hat letihin 35 von feinen Zäh- 

lern entlafien und geftern meitere 

fünfzehn, alle aus dem gleichen Grun- 
de. Die Leute follen nämlich, um ihre 

PVoften möglichit lange zu behalten, 

übertingelommen fein, täglih nicht 

mehr ala 200 Namen einzuliefern, 

mährendb nach ber Anficht des Herrn 
Monroe ein halbwegs leiftungsfähiger 
| Zähler, ober auch eine Bählerin, bei ei 
nigermaßen :günftiger Witterung ohne 

bejondere Anjtrengung mindejtens 400 

Derfonen follte zählen, bezw. buchen 

fönnen, 

Doch noch ducchaefebt. 

Der Kongreß⸗Abgeordnete MeCavin 
hat geſtern Abend an die Chicago Aſ⸗ 
ſocigtion of Commerce telegraphirt, 
daß der Konferenzausſchuß beider 
Häuſer des Kongreſſes ſich ſchließlich 
boch dahin geeinigt habe, für den An- 
fauf einer Boftamts3-Bauftelle auf der 
Meitjeite $1,250,000 zu bemilligen, 
alſo 8500,000 mehr, als urſprünglich 
für den Zweck vorgeſehen worden ſind. 


Verein der Oberlehrerinnen. 


Der Verein der Oberlehrerinnen 
hielt geſtern im⸗Gebäude der öffent⸗ 
lichen Bibliothel ſeine jährliche Gene⸗ 
ralverſammlung ab und beſetzte ſeine 
Beamtenſtellen durch Neuwahl mie 
folgt: Präſidentin, Martha V. Bi— 
ſhop, Holden⸗Schule; Vizepräſidentin, 
Abbie L. Jones, Garfield-Schule; 
Schriftführerin, Unna Strauß, Ham: 
line⸗Schule; Schatzmeiſterin, Lillian 
Ayres, Crerar⸗Schule. 

Sterdlichkeits·Statiſtit. 

Im Geſundheitsamt hat man in vo⸗ 
riger Woche ſich garnicht zu erklären 
vermocht, weshalb nicht mehr Leute ge— 

AItorben ſind. Es wurden 140 ——* 
ı fälle weniger gemeldet, als in der Woche 
Inorber, und 146 weniger, al& in ber 
Vergleichömochhe vorigen Jahres. Die 
' Sterblicfeitsrate, nach der Wochenzif- 
fer auf daß Nahr und je Taufend 
Köpfe der Benölferung berechnet, war 
‘fo niebrig wie nur je. Bon ben Ru- 
;brifen „Diphtherie” und „DMafern“ ab- 
gefehen, zeigt bie nachfolgende Tabelle 
in faft allen Rubriten Abnahmen in 
der Zahl ber Opfer, fogar die Zahl ber 
‘ auf Unfälle over Gemaltthaten zurüd- 
zuführenden Todesfälle mar eine au- 
Bergewöhnlih geringe. Die Rubrit 
„Lungenentzündung“ meift im Ber- 
gleich zur Vorwoche eine Abnahme von 
17 auf, „Kreb3” eine jolche von 16, 
„Schwinbfut”, 9, „Xyphus“, 9, 
„Scharlach“, 4, ufm. Die vergleichende 
. Zabelle mit den näheren Angaben über 
‚bie Gefammtzahl und die Vertheilung 
ber. Todesfälle folgt: 


23. 16. 28. 
a ai Mai 
Gefommtspt der zone. Sr Aa 
er Xo e.. 41 

iche — — ——— 
———— 11.92 15.29 15.86 
Geſchlechtern: u. 
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ſchaft von der Chicago City Ra 

Co. oder der Chicago Railways Co. 
— und betrieben werden ſol⸗ 
en. 
"Der erfte Antrag geht non ber Ger 
Jelichaft aus, die fi) erbietet, an allen 
Kreuzungspuntten mit anberen Linien 
Umfteigefarten auszugeben, aber eine 
Orbdinanz verlangt, melche biefelben 
Beitimmungen enthält, wie die für bie 
beiden anderen GStraßenbahngefell- 
Ihaften. Der Ausfhuß traf an ber 
22. Strafe Wd. Scully, ben Vertreter 
ber 10. Ward, veren Bewohner an dem 
Schickſal der Geſellſchaft ein reges In⸗ 
tereſſe haben, da die Anlage in ſchauder⸗ 
haftem Zuſtande iſt. Ald. Foreman, 
Vorſitzender des Ausſchuſſes, erklärte, 
daß er bie Verhältniffe fehr Tchlecht ge= 
funden habe. Ald.Scully bezeichnete bie 
Magen ver Gejelichaft ala „Sarbinen- 
büchfen, bie über holprige, roftige Ei= 
fenjchienen gezogen würden.“ 

EZ 
Einträglihe Beihäftigung. 


„Bellboy‘' hat fich 820,000 und drei ichöne 
Miethshäufer erfpart. 

Trank Lamler ift im Stratford Ho- 
tel einer jener bienftbaren Geijter, bie 
„Bellboys“ genannt werden, meil fie, 
wenn ein Gajt Zlingelt, fi nach jei- 
nenWünjchen zu ——* haben. Ge⸗ 
ftern. wurde Lamler von einem Freund 
erfucht, ala Bürge für ihn einzutreten, 
und dabei ftellte fie) zum nicht gerin- 
gen Erjtaunen bes Tyreundes und ans 
derer Leute heraus, daß Lamler fic 
nicht nur eined Bantlontoß von $20,- 
000 erfreut, fondern auch des Befike3 
ton drei fchönen Miethahäufern auf 
ber GSübdfeite. Das ganze Vermögen 
hat er fich, wie er jagt, im Laufe ber 
legten fünfzehn Yahre zufammenge- 
geſpart. 

„O, das iſt leicht genug,“ ſagte er 
beſcheiden. „Jeder kann dad fertig 
Bringen, wenn er dad Gelb nicht ge- 
rabezu zum fyenfter binausmwirft. ch 
babe zehn Zahre im Wiltoria-Hotel 
gearbeitet und nur an zehn Tagen, 
franfheitähalber, die Arbeit verfäumt. 
sch habe meine Arbeit gemiflenhaft 
beiorgt, und die Gäfte haben das an 
erfannt, Das ijt das ganze Geheim- 
nib. Diefen Sommer befudhe id 
meine Verwandten in Srland, aber im 
Herbit fehre ich wieder in meine Stel- 
lung zurüd. An manden Tagen habe 
ih $10 bis $15 an Zrinfgeldern be- 
— das iſt aber ſchon einige Zeit 
A 
Ungeftelte anderer Hoteld beftäti- 
gen Lawlers Angaben, 

„Ja, dieſe Bellboys,“ ſagte Paul 
Gores, der Oberclerk im Auditorium 
Unner, „haben einen größeren Rein— 
gewinn als die Hotelbeſitzer, wenn ſie 
ſich gut um ihre Arbeit kümmern.“ 

— ————— — 


MeCabe⸗Gedächtnißkirche. 


Der Grundſtein wurde geſtern an Waſh⸗ 
ington Ave. und 54. Str. gelegt. 


Der Grundſtein zu der biſchöflich— 
methodiſtiſchen Kirche, die ſich zum 
Andenken an den verſtorbenen Biſchof 
MeCabe von Philadelphia an Waſh— 
ington Ave. und 54. Str, erheben foll, 
mutbe geftern in Anmelötheit der Ge- 
meinde und führender Perjönlichkeiten 
in Kirchenfreifen von Paftor Yohn 
Thompfon gelegt. Die Baufojten find 
auf $125,000 berechnet. Das Ge: 
bäube wird eine Front von 76 Yu an 
Mafhington Are, und eine Tiefe von 
100 Fuß an 54. Gir. erhalten. Die 
Front wird in meikem Stein, Marmor 
und Badjtein ausgeführt, Die bis— 
herige Kirche, mit welcher der Neubau 
verbunden werben fol, wird in eine 
Kapelle mit Bibliothef und Zurnjaal 
umgemandelt werben. Die Anregung 
zur Gründung der Kirche hat Biſchof 
Me&abe im Jahre 1905, ein Jahr vor 
feinem Iobe, felbjt gegeben, 

Die Feier beitand aus Reden von 
Paſtor Thompſon, Dr. W. E. Tilros, 
dem Vorſitzer des Kirchenraths, Paſtor 
J. L. Vance und Paſtor J. L. Jachſſon, 
ſowie Geſängen. 


Gunſtiger Ausweis. 


Seit dem 1. Januar nur fünf Tollmuth- 
anfälle hier zu verzeichnen. 

Dr. Kohn J. Miller, Nr. 459 Divis 
fion Straße, der ala Thierarzt im 
Dienften der Lincoln Bart = Behörde 
fteht, erklärte geftern, baß der Bif eines 
gefunden Hundes. gänzlich ungefährlich 
ift. Er verjichert auch, daß feit dem 1. 
Sanuar in Chicago nur fünf Tols 
wutbfälle zu verzeichnen waren. Jetzt 
aber, da bie von dem Thierfcehußverein 
unterhaltenen Zufluchtsftätten für hers 
renloje Hunde gejhloffen und feine 
fyftematifchen Vorkehrungen” getroffen 
morben find, bie Straßen von berarti« 
gen Hunden zu fäubern, liege bie Ges 
fahr nabe, daß ein toller Hund baburdh, 
daß er fich mit gefunden Hunden auf 
der Straße balgt und herumbeißt, eine 
Tollwuthepidemie verurſache. Tollwuth 
herrſche an meiſten in den Monaten 
April, Mai, Oktober und November. 
Ein mit Maulkorb verſehener Hund ſet, 
auch wenn er von keinem tollen Hunde 
gebiſſen werde, leineswegs ungefähr⸗ 
fh. Der Maulkorb verhindere ihn, 
ordentlich zu athmen, und er ziehe ſich 
unter Umſtänden eine Krankheit zu, die 
in ihrer Aeußerung und Wirkung der 
Tollwuth zum Verwechſeln ähnlich ſei. 

— — — 


War unvorſichtig. 


Sprang in den Pfad eines Kraftwagens 
und wurde fchwer verlegt. 

Un ber 76. Straße fprang gejtern 
Nachmittag der en ige William 
—— — 
einer ahren e 
Elettrifhen ab und in den Pfab eines 


mit mäßiger Gefchwinbigfeit 
ben, — H. Long, Nr. Tu em 
gamon Straße, gene Kraftwa⸗ 
Er wurde über den Haufen ge⸗ 
Gehen und erlitt außer einer Schäbel« 
wunde einen ‚x 
Die Bali 
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Veſchlagen nicht en 
Buffe gibt den — um Annahme 
ber Steuervorlagen nicht auf. 


— 
ps 
PR 


Schluß Der Legidlaturfigung. 


— — 


Die langſte Tagung der Cogislatur wird 
nach Ablehnung der Steuervorlagen ge⸗ 
fhlofjen. —Ejoyne fündigt feine Kandida- 
tur an, 


Nicht * durch ſeine Nieder⸗ 
lage in der Legislatur, welche die von 
ihm befürworteten Steuervorlagen ab» 
lehnte, kehrte Mayor Buſſe geſtern 
Abend aus der Staatshauptſtadt zu⸗ 
rück und kündigte an, daß er den 
Kampf um die Annahme der Vorlagen 
nicht aufgeben, vielmehr in der Sitzung 
der nächſten Legislatur im Januar 
wieder erneuern werde. Ex nahm ſeine 
Niederlage mit philoſophiſchem Gleich— 
muthe hin und erklärte, daß ſie nicht 
unerwartet gefommen fei. Einem Be- 
tichterftatter der „Sonntagpoft” gegen- 
über, ber ihn geftern Abend in feiner 
Wohnung auffuchte, gab er al Grund 
für ben Fehlichlag an, daß die Zeit zu 
furz gemwefen fei, um die Bevölkerung 
über die eigentliche Bedeutung der 
Mapregeln aufzuklären. „Die Legis- 
laturmitglieber”, führte er aus, „mas 
ren der Mehrzahl nach nicht in ber be- 
ften Stimmung. Sie waren unruhig 
und wollten fo fehnell al3 möglich fer- 
tig werben mit ihrer Arbeit. Einige 
Tageszeitungen Hatten bie Vorlage 
beruntergeriffen, ma3 feinen Einfluß 
auf eine Reihe von Legislaturmitglie- 
bern nicht verfehlte. Andere Mitglie- 
der waren ber Anficht, daß dieSteuern 
in ben Qandbezirten erhöht merben 
fönnten, und fürchteten für ihre Mies 
berwahl im November, menn fie für 
die Vorlagen ftimmen würden. Der 
eine oder andere Bürgermeifter einer 
Stadt, dem die Abftimmung in der 
Lokal Option-Wahl nicht paßte, mollte 
bon den Vorlagen nichts miffen, da e3 
ihm fogar recht wäre, wenn feine Ge- 
meine fein Geld hätte zum Pflaftern 
der Straßen. Die verfchiebenartigften 
Gründe mirkten zufammen, um bie 
Niederlage unpermeiblich zu madıen. 
Der Hauptgrund aber mar, daß mir 
nicht genügend Zeit hatten, um bie 
Mitglieber der Legislatur und die Be— 
bölferung über die eigentliche Bebeu- 
tung der Anträge aufzuflären. Wir 
hatten ja thatfächlich micht mehr als 
fech8 Tage Zeit dazu. Die Niederlage 
ift feine Ueberrafhung für mich, ba 
ich, alß ich nah Springfield abreifte, 
niet allzu optimiftifch geftimmt war.“ 
Gefragt, ob Sprecher Shurtleff be: 
fordere Anftrengungen - gemacht habe, 
die Maßregeln zu alle zu bringen, 
erwiberte daB Stadioberhaupt, daß 
dies nicht der Fall geweſen ſei. Er 
kündete an, daß vor der Wahl im No⸗ 
vember nichts gethan werden würde, 
um für die Maßregeln Stimmung zu 
machen, daß aber der Kampf um —* 
Annahme wieder begonnen werden 
würde, ſobald die neue Legislatur er⸗ 
wählt ſei. Mitte Januar nächſten Yah- 
res würden ſie wieder eingebracht wer⸗ 
den. Ob ſie der Legislatur in der ur⸗ 
ſprünglichen Form zugehen werden 
oder aber mit dem von der Legislatur 
angenommenen Amendement, dem ge⸗ 
mäß die Ausgabe von Pfandbriefen 
von der Bevölkerung gutgeheißen wer⸗ 
den muß, iſt nach Angabe des Mayors 
noch nicht ſicher. 


Steuervorlagen abgelehnt. 


Das Unterhaus lehnte geſtern Mit⸗ 
tag die Steuervorlagen, welche der 
Senat bereits angenommen hatte, ab. 
Sie erhielten 58 Stimmen, während 
51 Stimmen dagegen abgegeben wur⸗ 
den. Da die Stimmen einer Mehrheit 
ſämmtlicher Mitglieder des Unterhau⸗ 
ſes, nämlich 77, für ihre Annahme 
nöthig waren, waren ſie verloren. Nur 
die eigentliche Steuervorlage, welche 
der Stadt Chicago das Recht gegeben 
hätte, Pfandbriefe im Betrage von 
meiteren $16,000,000 auszugeben, 
fam zur Abftimmung.. Als fie bie nö» 
thige Stimmenzahl nicht erlangen 
fonnte, Tam - dad Amenbment zum 
Yuul-Gefeh, ba8 ebenfalld eingereicht 
mar, gar nicht zur Abftimmung. Ges 
gen bie Vorlage ftimmten 26 Republi- 
faner, bie fümmtlich Bezirke außerhalb 
von Coof County vertreten, und 24 
Demokraten. Drei der Demotraten, 
welche gegen die Vorlage - ftimmten, 
ftammen aus Chicago, nämlich Cer— 
mat, MeKinley und Wilfon. Außer: 
bem ftimmte der Prohibitionift Gau- 
mer gegen die Vorlagen. Auch 
Sprecher Shurtleff, der ven Vorfig an 
D. W. Shanaban abgetreten Hatte, 
gab feine Stimme dagegen ab. 

Klagen, bob Anhänger Gouverneur 
Deneen? e3 an dem nöthigen Eintreten 
für die Vorlagen hätten fehlen laſſen, 
wurden verſchiedentlich laut, aber 
Mayor Buſſe wollte ſich nicht darüber 
ausſprechen. Er nahm ſeine Nieder⸗ 
lage mit Gleichmuth hin und verließ, 
nachdem das Reſultat der Abſtimmung 
verkündet war, die Stadt. Der Se— 
nat, der einberufen war, um die Vor⸗ 
lagen in der angenommenen Form an⸗ 

unehmen, vertagte ſich ſofort, nachdem 
as Reſultat verkündei worden war. 
Senator Berry beantragte, bie Tagung 
u befhließen, und der Antrag ging fo» 
5 durd. Damit fam bie län 
agung bed Senat? zu Enbe, 
batte ein Jahr, vier Monate und givei 
Mochen gedauert, | 


Keine Gehaltserböhung für Schreiber. 


Das Haus erle einige Bor« 
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jean Laguna eat 
Der Antrag, das Gehalt ber Geriät 
fchreiber von Eoof County Pe 
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gnügt über den Empfang, 
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w 
—— A. Allen eine 
flammende Anſprache gegen 2 
‘ge, in ber er darauf hinwies, daß bie 
tmuth in Illinois ſtetig zunähme, 
während die Politiler immer fettere 
Gehälter —— Die Vorlage, 
welche die Grubenbeſitzer zwingt, dem 
Büro für Arbeiterftatifit Berichte 
über die Verhältniffe in ihren Gruben 
abauftatten, wenn bad Büro e8 ber- 
langt, wurde angenommen, * Die Ant- 
wort bes Gouverneurs auf ben Bericht 
bes Ausichuffes, der die Lotterwirth⸗ 
5 in den Staatsanſtalten unter⸗ 
ucht hat, wurde entgegengenommen, 
aber weder verleſen, noch zu den Akten 
gelegt, noch zum Druck beordert. Ein 
aus den Republikanern Church und 
Cobey und dem Demokraten Link be— 
ftehender — wurde, dem Her⸗ 
kommen gemäß, zum Eouberneur ent⸗ 
ſandt mit der Anfrage, ob er »bem 
Haufe noch etwas zu unterbreiten habe, 
fam aber mit einer verneinenden Ant: 
wort zurüd, Um 12 Uhr 25 Minuten 
Thloß die Tagung, bie längfte in ber 
Gefhichte der Legislatur. 


Boyne fündigt Kandidatur an. 


Maclay Hogne, der frühere erſte 
Hilfsforporationsanwalt der Gtadt, 
fündigte gejtern feine. Bewerbung um 
bie bemofratifche Nomination je das 
Umt des Staatsanmwalts an. Die An- 
fündigung erfolgte in einem Schreiben, 
das Herr Hohne an jämmtliche Mit- 
glieder des Parteiraths bes Countys 
berfandte, und in dem er Jie um ihre 
Unterftügung erfucht. Eine fürmliche 
Erklärung über feine Stellungnahme 
zu berfchiebenen wichtigen Fragen wird 
Herr Hohyne, mie er geitern einem Be- 
richterftatter der „Sonntagpoft” er: 
Härte, im Laufe der nächften Woche 
erlaffen. Daß Herr Hoyne in ber 
Sonntagsfrage und anderen bie per- 
fönliche Freiheit betreffenden Fragen 
ein annehmbarer Kandidat für bie li- 
berglen Elemente fein wird, ift aus 
feiner bisherigen Haltung in biefem 
Punkte zu fließen. Er folgt barin 
den Traditionen feiner Yamilie, bie 
feit drei Generationen im öffentlichen 
Leben Ehicagos eine Achtung gebie- 
tende Gtellung eingenommen hat. 
eine Tüchtigkeit ala Yurift hat er als 
DBertreter der Stadt im Kampfe gegen 
die Telephongefelihaft zur Genüge 
bewieſen. 


Aendert feine Meinune. 


Staatsanwalt Yohn 3. Healy, ver 
noch vor Monaten erflätt hat, er werde 
fih.nihi um eine Wiederwahl beiver=- 
ben, jcheint feine Wbficht geändert zu 
haben. Seit geftern find in verfchiede- 
nen Stabttheilen Petitionen in Um> 
lauf, in denen er um eine nochmalige 
Nomination für das Amt erfucht. Be: 
zeichnend iſt es, daß * Healy ſich 
für die Verbreitung feiner Petitionen 

rade die Stadttheile herausgeſucht 

t, die als Hochburgen der Feinde 
aller freiheitlichen Beſtrebungen gel⸗ 
ten, nämlich die ſechſte und ſiebente 
Ward. 


Nates in Chicago. i 
Er-Gouverneur Richard Yates träf 
geftern von feiner Kampagnetour in 
den Lanbbezirien des Staates in Chir 
cago ein und hielt in feinem Haupt- 
quartier im Stratford Hotel für feine 
‚Getreuen Hof. Er war äußerft ber- 
ben er 
„draußen im Staate“ gefunden hat, 
und äußerte fich fehr zuverfichtiich 
‚über feine Ausfichten in der Vorwahl 
am 8. Auguft. Zahlreiche einflußreiche 


‚Republifaner aus den Lanbbezirten 


bes Staates fanden fich ein, um mit 
‚ihm bie Lage zu befprechen und bon 
ben Fortjchritten feiner Sache in ihren 
Heimathebezirten zu berichten. Unier 
den Unmefenden befanden ſich W. F. | 
Belle von Lee Eounty, ein Republifa- 
ner beutjcher Abkunft, der fich in jei- 
nem SHeimath-County eine großen 
‚Einfluffes und eines bedeutenden Yin- 
banges erfreut, W. %. Fuller von Ster- 
ling, Witefide County, W. W. Gilles- 
‚pie von Savanna, Carroll County, der 
Bertrauensmann Sprecher Shurtlejfs, 
‚2. Campbell von Effingham und Am. 
Turner von Du Page County. Auch 
George W. Webfter, der fich vor -zwei 
Jahren um bie Würde eines Bunbes- 
jenatord gegen Shelbyyg M. Cullom 
bewarb, und ben Kampf nochmals 
gegen Albert %. Hopkins aufnehmen! 
till, mar anmwejend und hatte eine län- 
gere Unterredung mit dem früheren 
Staatsoberhaupte. 


Dieneranftelung oder Penfton, 


Ein vor Jahren entlaffener Schuldiener 
‚meldet fih darum. 


Anwalt Edgar %. Cook hat fich im 
Intereffe von Henry $. Peterfon, der 
früher Hausmeifter ber Lanabon- 
Schule geiwefen ift, an ven Mayor ge- 
‚wendet mit der Bitte, diefer möge ber- 
anlaffen, daß der Mann enttveber wie: 
ber angeftellt oder penfionirt mirb. 
Wie Herr Coot die Sache bdarftelit, 
‚trat fein Klient im Jahre 1893 in ben 
Schuldienft. Im Jahre 1902 Hat er 
beim enftermafchen einen böfen Fall 
En = 2 ——— Ver⸗ 

ung des n es zugezogen. 
Er nahm Krankenurlaub; ehe er aber 
feinen Dienft wieder antrai, wurden 
beim Schulrath An gegen ihn 
erhoben. Er wäre unfähig, unzuver⸗ 
läſſig und verlogen, hieß es Er wurde 
bon einem aus und 


ausrei- | Jim King, Nr. 202 ®: 
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ADJUSTO corsers& 


For MEDIUM aw FuLL FIGURES 


- ADJUSTO, styles 610 and 614, 


for women of full 


ıs still gr 


and stout figures 
ing in favor, but the ever-in- 

ity of the long, flat hips 

prompted us to 

ADJUSTO, styles 61 1 and 615 (see cut). 


the nie 


Fashion attention centres on the hips and abdo- 
men---!hey must appear long and flat. 


THE 611 And 615 ADJUSTO ıs JusT THE 
CORSET TO PROBUCE THIS FIGURE 


--.to flatten and support the abdomen, reduce the hips 
mould the form into fashionable lines. I 
_ —— O —— this / 

e-shaping co ortabiy,. ıs very ser- | 
viceable and will not rust. 


For all women oblı 


liged to stand a great 
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deal the ADJUSTO ıs absolutely without 
an equal. A wearer ofsize 22, who ıs of 
‚medium figure, said recently .--- 


My duties require my standıng most of the ume. and-unl | ware the ADJUSTO’ a was dıfkeult 10 hnısh 


/P; 
F 


a — 


‘= 


| 


my day s work wıthou becoming exhausted can now do more work with less exertion. and feel much 


better 


It supports my hgure perlectiy. and ı the strongest and most sernceable corser | have ever wor. 


Another remarked--- Sınce weanng the ADJUSTO my hıps, abdomen and waıst have become 


noticeably smaller. and my 
‚ADJUSTO wıth perfecı ease 


hgure ı greatly unproved In all otheı corsets I requre sıze 27, but Iweas a sıze 25 


Look for ADJUSTO trade-mark stamped on insıde of all genune ADJUSTO corsels 


MEDIUM FIGURE 


sr VERY LONG FLAT Hırs and Back Couti. 621 SAME MODEL FROM BATISTE 
’'S10 LONG Hıps AND BAacK. CourTiL 


620 SAME-MODEL FROM BATISTE 


1613 HiGH BUST VERY LONG FLAT HIPS and Baca CouTi. 625SAmE MoDEı FROM BATISTE 
TALL FIGURE:<14 HIGH BUST LONG WIrS AND BAac«. GoutiL 624 SAME MODEL FROM BATISTE 


SOLD EVERYWHERE. OR SENT POSTPAID 


Sızes 20 ro 36 


RoYAL WORCESTER CORSET CO 
186 Market $tr., Chicago 
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Der Bchuldbeweis. 


Ein rothes Tajdhentudh wurbe an 
einem Einbreder zum Berräther. 


Geſtern feſtgenommen. 


Der Häftling hat ein Geſtändniß abgelegt. 
— Ruhen Seite an Seite. — Jetzt mit 
Beftimmtheit identifizirt. — Machte ein 
fchlehtes Geihäft. — Derjenige, welcher. 


Um Mittwoch früh fehlug befannt- 
ih Frau Ida LXeber, Nr. 136 ©. 
Peoria Str,, einen Einbrecher in bie 
Flucht, nachdem diefer fie zu chlorofor⸗ 
miren verfucht und ihr zwei Diamant: 
ringe vom Finger gezogen hatte. Auf 
feinem eiligen Rlidzuge ließ der Dieb 
ein großes, rothed Tafchentuh fallen. 
Das murde natürlich gefunden. So: 
bald Frau Leber e3 fah, rief fie aus: 
„DaB gehört bem George Franks, der 
mir mwieberholt Gemüfe geliefert hat. 
Ych habe e8 oft aus feiner Tafche her- 
borragen fehen.“ 

Auf Grund. diefer Angaben wurde 
geftern der 18jährige George Franka 
an Randolph und Ada Str. von dem 
Poliziften W. 3, Burns verhaftet. 
Unfänglih leugnete er mit breiiter 
Stirn. Als man ihm aber dag Ta 
fchentuch unter die Nafe hielt und zum 
Ueberfluß zwei in ber Wohnung ber 

rau Leber ftiebigte Stulpenfnöpfe in 
einen Tafchen fand, brach er zufam= 
men und gejtand, fich mittel3 Nacdh- 
fhlüffel3 Einlaß in die Wohnung ver= 
Ihafft und Ringe und Gtulpentnöpfe 
geftohlen, forwie mit Yrau Leber, bie 
plöglih erwacht mar, gefämpft zu 
haben. 


Die Gefbwifter Phelan. 


Die Koronerdjurg, die geftern den 
nqueft abhielt über den Zod ber Ge- 
fhmwifter Ruth und George Phelan, 
Wood und Pine Str., Riverfide, gab 
in Uebereinftimmung mit ber Beleh- 
rung durh den Hilfd-Koroner Rey- 
nold3 den Wahrfprud ab, daß die 11 
und 13 Nabre alten Kinder im Des- 
plaines Fluffe ertrunfen find. 

Nur eine Zeugin wurde vernommen, 
Frau Edward Anberfon. Die gab an, 
am Sonntag Nahmittag die Gefchwi- 
fter in einer Schaufel am Ufer bes 
Fluffes gefehen zu haben. 

Man muthmaßt, daß bald darauf 
Ruth in’3 Waffer fiel und nebft ihrem 
Bruder, ber mwahrfcheinlich fie zu ret- 
ten verfuchte, ertranf. 2 

Nah Schluß des Inqueſtes wurde 
ein kurzes Gebet an ben Leichen ge- 
fproden. Dann erfolgte die Beitat- 
tung auf dem Mount Carmel-Tzrieb- 


Wurde überführt. 
Wegen in © kainverlaufs 
geſtern Te der Shinefe 
5 ve Str., 
dtrichter Fake um $400 und 
aft. Als Be 


‚mit Bejtimmtheit ala die eines 


der Wache an Desplaines Str. einge 
ſperrt. 


War Cornelius Doorpols. 


Die am Donnerſtag Nachmittag un—⸗ 
ter den Trümmern der in Flammen 
aufgegangenen Wintermeyer'ſchen Ki— 
ſtenfabrik gefundene, urſprünglich für 
die des vermißten Joſeph Rheman ge— 
haltene Leiche iſt geſtern Nachmittag 

5* 
ſen Cornelius Doorpols identifizirt 
worden. Und zwar von einem Bruder 
des Verſtorbenen, der letzteren an ei⸗— 
nem an der Leiche hängenden Kleider—⸗ 
fetzen erkannte. Doorpols war Werk⸗ 
führer in der Anlage der Sueß Orna— 
mental Glas Company, die ſich be— 
kanntlich in den oberen Stockwerken 
des niedergebrannten Gebäudes befand. 


Der Sündenbock. 


Frau Ada Lawman, die bei Elgin, 
Ill. wohnt, erwirkte geſtern die Vers 
haftung des 50jährigen Maklers Frank 
Record, deſſen Geſchäftszimmer ſich 
im Metropolitan-Block befinden, unter 
der Anklage, ſie um 81000 geprellt zu 
haben. Der Angeklagte betheuert, daß 
nicht er, ſondern ſein früherer Theil- 
haber R. E. Morgan es war, der die 
Frau „geleimt“ hat. Morgan habe 
eine Genoffenf&haft zur Gründung ei- 
ner Gemwerbefchule organifiren wollen 
und Frau Lamman für das lUnterneh- 
men zu intereffiren und fie zu veran- 
laffen gewußt, $1000 hineinzufteden. 
Dann habe er das Weite gefucht. 


Win brummen. 


Unter der Anklage, eine. [chwinbels 
hafte Stellenvermittelungsagentur be> 
trieben und in ſechs Fällen burd 
falfche Angaben Einwanderer um bie 


geftern ein gemwifler Louis Greco dem 
Stadtrichter Gemmill vorgeführt. Er 
befannte fi auf eine Anklage hin 
ſchuldig, nachdem man ihm verſprochen 
hatte, es bei dieſer einen Anklage ſein 
Bewenden haben zu laſſen. Der Kadi 
verurtheilte ihn zu einem Jahre 
Arbeitshaus. 


Schwache Ausſichten. 


Edward Evans, der BVorfteher des 
Koentifizirung3büros, erklärte geftern 
Nachmittag, feiner Anficht nach jei fo 
ut wie gar feine Ausjicht vorhanden, 
daß die Schmußfleden auf den Slei- 
dungaftüden des muthmaßlich ermor- 
beten R. €. ®. Holmes einen An- 
haltzpunft zur Ermittelung bes Ihä- 
terö liefern werben. &3 habe ich bis— 
ber feinesmegs mit Beftimmtbeit Felt» 
ftellen laffen, daß bdiefe Fleden Finger: 
abvrüde find. Die Oberfläche des 
Stoffes ei jo raub, daß einzelne Fin- 
ger ober bie ganze Hand darauf feine 
annähernd fo deutlichen Abbrüde, mie 
auf einer glatten Yläche, zurücklaſſen 
mwürben. - 


Binübergefchlummert. 


Kohn Brufber, Kapitän des der We- 
ftern Stone ©o. gehörigen, in Lemont 
por Unter liegenden Laftbootes „Bo- 
benahute“, mar geftern Nachmittag 
auf dem Berbed. in einem Lehnftuhl 
liegend eingenidt. Als man ihn we⸗ 
den wollte, fand man einen Zobten. 
Man muthmaßt, dab 
ben Xob herbei 
de bes 6 


„Gebühren“ geprellt zu haben, murbe. 
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Germania⸗Elub. 


Abfchieds: Konzert der Saifom. — Ende gut, 
alles gut. 

Das deutfche Lieb ift beim Germas 
nia-Rlub in guten Händen, babon 
legte jede Nummer bed Ronzeriö am 
geitrigen Abend beredtes Zeugniß ab. 
Der Klub Hatte zum GSatfonihluß 
feine Mitglieber und Freunde gajftfret 
eingelaben und berfammelte noch ein« 


mal — jeder Stuhl in der Händelhalle 


mar befeßt — Alle um fi, um 


Au 


edlen Frau Mufita Huldigung bazi)- 


bringen. Das’ mit weifer Mäßigung: 
auf fünf Chorgefänge und die Bor- 
träge von zwei Soliſten beſchränkte 
Programm war vorzüglich gewählt 
und ganz dazu angethan, die Hörer 
muſikaliſch zu erwärmen und zu be— 
geiſtern, ohne ſie mit zu viel des Gu⸗ 
ten zu überſättigen. Das Ergebniß 
war, daß man nach Schluß des Kon 
zerts in gehobener — ausein⸗ 
anderging und, dankbaren Sinnes ge⸗ 
gen den Germania-Klub, die Erin- 
nerung an einen ſchönen Abend mit 
ſich nahm, deſſen reine Eindrücke durch 
nichts Störendes getrübt worden wa⸗—⸗ 
ren. 

Sänger wie Publikum waren in be⸗ 
ſter Stimmung, der Rapport zwiſchen 
Bühne und Saal war vollkommen und 
erzeugte jene Wechſelwirkung, die von 
ſo großem Einfluß auf den Erfolg 
einer öffentlichen Aufführung iſt. Die 
Chöre „Frühling am Rhein“ bon 
Breu, „Nachtzauber“ von Stord, 
„Waldharfen“ von Schulg (mit Pia- 
nobegleitung und Solo von Herrn 5. 
Maas), „Ich liebe mas fein ift“ ven 
Rüger und „Fröhlide Yahrt“ von 
Meinhardt, wurden unter Herrn W. 
Boeppler3 Leitung mit wahrer Begei=' 
fterung für die Sache gefungen. Der 
Chor erwies fi auf's Neue als treff- 
ih geichult, ficher und ausbrudafä- 
big, Herr Boeppler beherrfchte feine 
Sänger polltommen. 

Yıl. Elfa Matthei trug auf dem 
Flügel eine Gapotte von Saint-Saens, 


ein Duett von Mendelsfohn und den 


„Auffhwung“ von Schumann mit 
feinfinniger Künftlerfchaft por, und 
Yel. Edith Kramer fang mit ihrem’ 
frifhen, warmen Mezzofopran eine 
Arte aus Verbi3 „Iraviata” umb eini- 
ge prächtige Lieder von Hilbadh und 
Yielig, die ihr Gelegenheit gaben, ihre 
Sangesfunft ins Hellfte Licht zu fegen. 
Der Abend muß als ein ganz An 
ber3 glüdlicher in ber Sonzertgefchichte 
be3 Klubs bezeichnet werben, 


| Stafetten.ziettlauf. 
In napp zwei Stunden von Bat Park. 


quer durch nach Evanfton. — 


ifchen je neunzehn Mitgliedern 
—— Jün — von 
Dat Park und Evanfton fand 
Nachmittag ein St 
u gleicher Zeit, 2 Uhr 46 
Badmitins, a ihren $ = fern 
ie Evanftoner legten 1 
geilen Strede in einer Stum 


geilen 
Ratt. Die Riegen traten ben Wettlauf 
Minuten — 
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Bedorſtehende bergaügungen. 


Heute und demnächſt ſtattſindende 
Bereinöfeftlichkeiten. 


Vereinigte Logen ©. M. P. 


Der beliebte Orden gibt heute ein großes 
Konzert nebft Ball..-— Der Damenchor 
£yra feiert ein Maifef.—Kränzhen der 
Turnerdamen der Südjeite. 


— m 


Ein großes Konzert nebft Ball veranftal: 
ten die Vereinigten Logen de8 Order 
Mutual Protection am heutigen 
Sonntag in Vondorf3 Halle. Das Pro: 
gramm umfaßt außer Orcheftervorträgen die 
Deflamation von Gedichten feitens der Her: 
ren %. Sikorsfi und Charles Simon, Ge: 
fangsvorträge von Frau B. Moewes und 
Frl. Roſe Sikorsti, Pianofoli von Frl. Ha: 
zel Rabdag und Frl. Florence Stabing und 
einen hHumoriftifchen Vortrag von Herrn 
Charles Simon. Dem Konzert folgt Ball. 
Die Halle dürfte bi3 auf den letzten Platz ge⸗ 
füllt werden, da fi fämmtliche fünfzehn 
Ehicagoer Logen Des „Ordens. betheiligen, 
nämlich Körner, Belmont, Freiheit, Harmo= 
nie, Slinois, Kolumbus, Amanda, Chicago, 
Reffing, Franklin, Lawndale, Wilhelm, 
Goethe, Augufta und Wilhelm Tell-Loge. 

Heute wird der Damendor Lyra 
ein Maifeft mit Verloofung einer Maifrone 
in Had3 Halle, 519 Larrabee Str., abhalten. 
Für Unterhaltung verfchiedener Art und ta= 
dellofe Bewirthung wird beftend Sorge ge— 
tragen Werden. Gin tüchtiges Komite hat 
die Vorbereitungen fo forgfältig getroffen, 
daß jeder Theilnehmer auf einen angeneh: 
men Nachmittag und Abend redinen darf. 
Tür das junge Element fteht Tanz auf dem 
Teltprogramm. Das Komite befteht aus den 
Damen Joſephine Thannhaufen, Bräf.; 
Barbara Dürr, Bertha Ulrih und Cmilie 
Hack. Kintrittsfarten find bei allen Mit- 
gliedern zu 15 Gent3 zu haben, an der 
Kafie zu 25 Cents. Das Feit beginnt um 
4 Uhr Nachmittags. 

Die Damenfeltion der Süd: 
feite = Turngemeinde gibt am 
heutigen Sonntag im großen Gaale 
der Güpfeite-Turnhalle, 3143—47 State 
Etr., ein Kalifo-Kränzchen, da8 von den 
Damen Therefe Schmidt, Präfidentin; Net: 
tinger, Biedenbad) und Naumann borberei= 
tet wurde. An den Hilf3-Ausihüfjfen werden 
die Damen Griesbah, Blod, Emme und 
Roland thätig fein. Kintrittsfarten Toften 
50 Cents. Die Damen ftellen den Refuchern 
biel Vergnügen in Ausficht. 

Ein großes Frühjahrs-Ktonzgert giebt der 
Ambrofius » Männerdhor am 
fommenden Freitag in SHoerbert’3 Halle, 
710—714 Blue Island Ave. Der auf der 
Siüdmeftfeite fo beliebte Verein hat große 
Vorkehrungen getroffen, um den Abend 
fo genußreich wie mögiich zu machen. Der 
Chor befteht aus 75 Stimmen, daS Orche: 
fter ift ftark befegt, und das Programm 
ftellt eine Reihe mufifalifher Genüffe in 
Ausfiht. An das Konzert wird fich ein 
Ball anfhliegen. Um 8 Uhr wird ange: 
fangen, intrittSfarten foften im Vorver—⸗ 
fauf 25c, an der Kaffe 35 Cents. Als So: 
liften werden Herr 208. P. Kuhn, Frau 
Anna Woodward und Herr of. Keller mit: 
wirken. Die Chorgefänge werden unter Lei: 
tung von Herrn H. Kornemann gefungen, 
einer davon, „Traum der Liebe“, vom Ges 
fangverein Almira. Ferner fommen an Chö- 
ren u. a. „Ständehen”, „Spielmanns Lied“ 
und „Oftermorgen“ zum Vortrag und Die 
drei Soliften werden da3 Trio aus Haydnn's 
„Schöpfung“ fingen. 

hr zehnjähriges Stiftungsfeft, verbun- 
den mit Gefangsvorträgen und Ball, feiert 
am tommenden Samftag Abend die Ger= 
mania = Loge Nr. 10 vom Orden der 
Hermannsichweitern in der TeutoniasTurns 
Halle, 53. Stt. und Wihland Ave. Die Vor: 
tehrungen find forgfältig getroffen, und 
mehrere Gejangbereine "werden mit ihren 
Kiedern das TFeit verfchönern —* ſo daß 
den Beſuchern ein genußreicher Abend bevor— 
ſteht. Das Feſt beginnt um 8 Uhr, 
trittskarten koſten 25 Cents. 

Im Eureka-Park an Irving Park Blod. 


Ein⸗ 


und Bernard Straße feiert der Verein 
deutſcher Veteranen am kommen— 
den Sonntag ein Maifeſt, verbunden mit 
Preiskegeln. Das Feſt findet auch bei un— 
günſtigem Wetter ſtatt, da in dieſem Falle 
die geſchloſſenen Räume der Feſtgeſellſchaft 
Fenügend Raum und angenehmen Aufent—- 
halt bieten. Der Feſtausſchuß, der alles zur 
Unterhaltung der Beſucher Erforderliche 
vorbereitet, beſteht aus den Herren Geleng, 
Präſident; Bartels, Gold, Hildebrand, 
Holzapfel, Schrader, Schmiedewind und 
Wellerner. Der Eintritt koſtet 25 Cents. 

Am kommenden Sonntag veranſtaltet der 
Damenverein Amerika in der Ar— 
beiterhalle, 366 W. 12. Str., ſein erſtes 
Stiftungsfeſt. Der junge Verein, von der 
Präſidentin Katharine Dunker am 9. De— 
zember 1907 gegründet, zählt bereits 125 
Muglieder. Der aus den Damen Katha— 
rine Dunker, Vorſitzende; Katharine Nein: 
huber, Beate Schultz, Katherine Berndt, 
Karoline Kretſchmer, Lina Stegemann, Ma—⸗ 
rie Schreiner, Chriſtine Schlecht und Anna 
Wehrhan beſtehende Feſtausſchuß hat für ko— 
miſche Vorträge, Tanz und gute Erfriſchun— 
gen beſtens geſorgt, ſodaß die Gäſte fröhli— 
che Stunden verleben werden. Das Feſt be—⸗ 
ainnt am 3 Uhr Nachmittags, der Eintritt 
toſtet 25 Cents die Perſon. Der Verein 
nimmt Mitglieder von 18 bis 55 Tahren 
auf, ſeine Verhandlungen werden in deut— 
ſcher und engliſcher Sprache geführt. 

Die Plattdeutſchen Gilden 
Nord: Chicago Nr 9, Hanja 
Nr. 38 und Bismard Nr. 63 
veranftalten am Pfingftjonntag, 7. Juni, 
einen Ausflug nah ElliottsS Park in Mate: 
fon, IU., und ein Piknik daſelbſt. Betheili- 
gung wie Vergnügen werden wahrſcheinlich 
großartig werden, denn die Gilden ſind ſtark 
an Mitgliedern, ſehr beliebt und verſtehen 
es ausgezeichnet, gemüthliche Ausflüge zu 
veranſtalten. Fahrkarten koſten 50 Cents, 
für Kinder 25 Cents. Die Züge, die um 
830, 9, 10, 11 und 1330 Uhr vom Illinois 
Zentralbahnhof abgehen, halten an 53. und 
63. Str., Grand Croſſing, Kenſington und 
Harvey. 

Die Lincoln-Loge Nr. 10 vom Or: 
den der Hermannsſöhne veranſtaltet am 
Sonntag, dem 7. Juni, ein Piknit und Fa— 
milien- und Volksfeſt in Meyers Grobe, 
2494 Lincoln Ave., Bowmanville. Der Feſt⸗ 
ausſchuß dieſer kräftig aufſtrebenden Loge 
hat es ſich zur Aufgabe gemacht, durch viele 
Beluſtigungen das Feſt ſo unterhaltend wie 
möglich zu geſtalten. chönheits ⸗Wettbe⸗ 
werb, Sackgreifen, Sadlaufen, Verlooſung, 
Preiskegeln für Herren und Damen u. ſ. w., 
Alles um ſchöne und werthvolle Preiſe, fin⸗ 
den ſtatt, an Erfriſchungen wird nur das 
Beſte zu haben ſein, und dazu noch gute 
Muͤſik auf einem ſchönen Tanzplatz in dem 
ſchaitigen Garten. Bei ungünſtigem Wetter 
findet das Feſt in dem geräumigen Saale 
ſtatt. Alle Hermannsſöhne und -Schweſtern 
und ihre Freunde ſind eingeladen. Der Ein⸗ 
tritt loſtet 25 Cents, Kinder ſind frei. 

Der Schwäb. Unterſtütßungs- 
derein veranftaltet am Sonntag, dem 7. 
Kumi, ein Pilnit mit Preistegeln in Bie- 
ters Garten, an Clark Str. und Laiwrence 
Üpe., von 1 Uhr Nachmittags an. Der Feit- 
ausihuß hat für das Preistegeln höchft be: 

enswerthe Preife ausgefest, für allerlei 
eluftigungen gejorgt und wird es felbits 
berftändlich auch an den beften Speifen und 
Getränken und guter Bedienung nicht fehlen 


ben 
der freien Natur ‚amüjiren. 
Eintritte larten find 1 95 Genie bei jedem 
an.ber — aſſe zu he 


——8 Wetter werden die 
* Freunde an in 


Nord Clark Str.-Linie geht am Park vor- | 
ren: 


über. Am Feitausfhuk find die 
Leonhard Wirth, Hugo Weber, John Uhl: 
rih, John Budler, Ernft Brojius, Michael 
Kramenberger, Karl Werner, Gottlieb Sce- 
ger, Albert Scherer und Jakob Pfeiffer thä- 
Hi 


ig. 

Sein drittes jährliches Pilnit gibt der 
Dr. HerzlUngarifhe Kranten- 
Unterftügungsperen.am Sonn 
tag, dem 7. Juni, im Bilfen Grove, Elfton 
und 40. Ave. Ein gutes ungarifhes Or- 
hefter wird zum Tanz auffpielen, und aud) 
fonft hat der Feftausfhuß für die üblichen 
Beluftigungen und Erfrifhungen gejorgt. 
Eintrittsfarten foften im Borverfauf 25, an 
der Kaffe 35 Cents. 

Einen Ausflug nach dem fchönen, am Ge: 
dar Take, And., gelegenen Monon Park ver: 
anftaltet vie Schiller - Kiedertafel 
am Sonntag, dem 14. Yuni, Im Part wird 
ein großes Pilnit abgehalten mit allerlei 
Boltsbeluftigungen, die bei folchen Gelegen- 
heiten übfih find. Die Ausflügler fahren 
um 8:30, 9, 10 und 1 Uhr vom Pol Str.= 
Bahnhof ab, die Züge halten an 47. und 63. 
Str. Die Fahrt tojtet 50 Cents für Erwad- 
fene und 35 Gent3 für Kinder. 

Die jeit 21 Jahren beftehende Deutjde 
Krieger: Kameradihaft von Chi— 
cago hat fich eine neue Fahne zugelegt, ein 
wahres Prachtitüd aus jchwerer importirter 
Seide mit tunftvolfer Hanbdftiderei. Um 
Sonntag, dem 14. Juni, foll die Fahne im 
großen Saale von Schönhofens Halle, Mil: 
waufee und Ajhland Avive., in großartiger 
MWeife geweiht werden. Alle Militärvereine 
und ihre Freunde werden an dem Teft theil- 
nehmen und mit Konzert und Ball unter: 
halten werden. Ein tüchtiger Ausschuß ift 
fchon feit längerer Zeit an der Arbeit, um 
die Feier zur größten und fchönften in ber 
Gejchichte des Vereins zu machen. Der Ans 
fang ift auf 4 Uhr Nachmittags feitgeiekt, 
der Eintrittspreis auf 25 Cents. Mitglie- 
der von Militärvereinen haben freien Ein 
tritt. 

Pilnit und Sommernadhtzfeit veranftaltet 
der Perein Schillerireue am 
Samftag, dem 20. Juni, im Eurefa:Parf, 
695 WW. Irving Part Blvd, Der Teftaus- 
fchuß, beftehend aus den Mitgliedern War: 
garethe Krohn, Präfidentin; Bertha Schu= 
bert, M. Griffin und Fifcher, hat feine Mi 
he geicheut, um felbft bei ungünftigem Wet: 
ter den Bejuchern genußreiche Stunden zu 
bereiten. Für das Preistegeln find werth> 
volle Herrene und Damenpreijfe ausgejett, 
auch wird für andere Beluftigungen gejorgt 
fein. Gintrittsfarten foften 25 Cents. 

Wie im vorigen Jahre, werden die Turn 
vereine „Vorwärts“ und „Einigkeit“ einen 
gemeinfamen Ausflug nah dem Monon= 
Part am Cedar Lake veranftalten, und zwar 
am Sonntag, dem 21. Juni. Am Part 
wird natürlich gepifnift, und die Iheilneh- 
mer werden fich mit allerlei Spielen, Tanz, 
Preistegeln ufw. die Zeit vertreiben. Der 
Sce bietet Gelegenheit zum Bootfahren und 
Fifchen, an Unterhaltung twird aljo fein 
Mangel fein. Die Fahrt Foftet nur 50, für 
Kinder 25 Gents, die Abfahrt der Züge er= 
folgt vom Polt Str.:Bahnhof um 9:30, 
10:30 und 1 Uhr, an 47. und 63. Str. und 
in Hammond wird angehalten. 

Die Vereinigten Defterreider 
und Baiern veranftalten am Sonntag, 
21. Juni, in Meyers Grove, am Ende ber 
gincoln Ave.:Linie, ein gemüthliches Bas= 
fet:Pifnit mit Preiskegeln und fonftigen 
Beluftigungen. Das PVergnügen beginnt 
fhon um 11 Uhr Morgens, und für einen 
Dollar, den jede Familie an der Kafje zu 
zahlen hat, werden Bier und Limonade frei 
verabreicht. Für das Kegeln find Geldpreije 
von $10 und $15 und mehrere andere jchöne 
Preiſe ausgeſetzt. 

In Brands Park findet am Sonntag, dem 
12. und am Montag dem 13. Auli, das jähr: 
liche RPlattdeutſche Volksfeſt ſtatt. 
Die Vorkehrungen find bereits im Gange, 

— —— — 


Großer Landverkauf. 


t 
Mm. McDonalds Hadyafverwalter veräußer 
Sand an Harrifon und Franklin Straß?. 


Aus dem Nachlaß des „Glüdfpieler- 
königs“ Michael C. MeDonald iſt ſo— 
eben ein Grundſtück an der Harriſon, 
Franklin Straße und dem Fluß, wel⸗ 
ches MeDonald vor ſieben Jahren auf 
92 Jahre an J. B. Clow de Sons ver⸗ 
pachtet hatte, mit dem Vorrecht, es vor 
dem Jahre 1911 um $300,000 zu er⸗ 
werben, an die J. W. Butler Paper 
Co. zu 8240,000 verkauft worden und 
das darauf von Elom & Son? erridh- 
tete Gebäude zu $260,000. Die lehtge- 
nannte Firma mwird in eine meniger 
foftfpielige Yabrifgegend verziehen. 
Ein Theil des Gejammtgeländes war 
fchon vorher zu $50,000 an die Abmaf- 
ferbehörde verfauft worden. Das 
Uebrige hat 102 Fuß Front an der 
Harrifon Straße und am Fluß und 
176 Fuß an ber Franklin Straße. 


Das hady hulle 
juchende Schwären, 


Die an verichiedenen Stellen ansbra- 
hen — Nichts wollte ihm helfen— 
Die Mutter faft in Verzweiflung— 
Die Haut jchnel ohne Narben ge 
heilt und dasLeiden Fam nie zurüd, 


Seitdem fie Quticura ge- 
braudıt, preift die Mutter es, 


Bor mehren Monaten bradien an meinem Jun- 
sen, der jest 2%, Jahre alt ift, judende Schwä- 
ren aus. Ih fing 

an ihn zu behan⸗ 

beln, aber fobald fie 

an einer Stelle ges 

beilt meren, bra⸗ 

Ken fie an einer 

anderen wieder auf. 

SH mar falt ber» 

stveifelt. Nichts von 

allem, da3 ih ans- 

& manbte, wollte ihm 

belfen. Da las id 

eines Abends den 

Bericht einer Dame, 

bie. ihren Fleinen Zungen mit Euticura geheilt. 
SH fing an Euticura Seife und Euticura Dints 
ment zu gebrauden, und nad Smaligem Ges 
brauch begannen die Schwären au heilen. Er 
it jest gefund, und leine Narbe iſt zurückge⸗ 
blieben. Gie find nie wiedergelommen, nod 
baben fie fein Blut werborben, wie man wohl 
benten Zönnte. Die Euticura Mittel find die 
beiten, die ic je berfuct, fie find fier aus 


ezeichnet. Sch werde fie immer im Haufe geb 
en, und werbe fie allen aufs * empfeblen, 
Rob ae a —— — —* 
102 Baf —— er. oe Sul 


QJudende Plagen 


len bon, Eczema, Blajenausfı 
w. auf Rörder und Kork 
bon Kıns 


Der Augufta-Stamm be 
Stiftungsfet mit fhönem Erfolg. 
Der Augufta-Stamm Nr. 22 de3 
Unabhängigen Drbens der” Roth- 
männer beging geftern Abend in Hads 
Halle an der Larrabee Straße bie 


Feier feines dritten Stiftungsfeſtes 


in der Form eines Maifränzchens. 
Außer den Augufta = Schweftern hat- 
ten fich auch viele Freunde des Gtam- 
me3 beider Gefchleihter, namentlich 
die Freundfchafts-Schmweftern und die 
Mitglieder des Garfield - Unterftü- 
Bung3bereina, zu der mohlgelungenen 
Yeier eingefunden, und diefe nahm 
einen allbefriedigenden, fehönen Ber: 
lauf. Die Anorbmungen waren ges 
troffen worden von den Damen U. 
Waſchkuhn, %. Bürger, Mamie Wolff, 
E. Had, M. Strid, 3. Weiche, €. 
Dahıke, Marie Kunath und X. San 
er3. 
Gilde Freiheit Ar. 27. 

Eount3 Halle an der Sebgwid und 
Bladhamt Str. belebte geftern Abend 
ein recht vergnügtes Völkchen. Die 
Plattdütfche Gilde Friheit Nr. 27 gab 
nämlich dort ein Maikränzchen, und 
dazu Hatten fi die Mitglieder der 
Gilde mit „ehre Frugenslüd“ und 
„Hrünn“ recht zahlreich eingeftellt. 
Das Teft beftand in einem Ball, na= 
türlich fehlte auch diefes Mal die dazu 
gehörige Fidelität nicht, und die Theil- 
nehmer dürften fich diefes Feites nod) 
lange in fröhlicher Weife erinnern. 
Mohlgelungen wie immer waren bie 
Veitporfehrungen getroffen morben, 
eine Aufgabe, mit welcher betraut wor⸗ 
den waren bie Frauen Helene Hage- 
mann, Albertine Runge, Emilie Kun 
de und Hanfe Stümmer und die Her- 
ren Sohn Meichenberger,. Wilhelm 
Runge, Emil Feldftone, Wilhelm Ha- 
gemann, Franz Kunde und Sohn 
Kaifer. 


Dinter Ehlof und Riegel. 


Jüngling, der 50 falfhe Cheds an den 
Mann gebracht haben foll. 

Die Polizei hat den 21jährigen Ray 
Alsworth aus Kanſas City dingfeſt 
gemacht, nachdem er angeblich ſechs 
Monate lang die mittelweſtlichen 
Staaten mit über fünfzig falſchen 
Checks unſicher gemacht und allerlei 
Handeltreibende geſchädigt hat, darun— 
ter mehr als zwanzig Geſchäftsleute in 
Chicago. Zu dieſen gehören angeblich 
die Grocer W. De Vore, 3089 Mil— 
waukee Ave. und P. W. Hanſon, 455 
W. Irving Park Boulevard; der 
Schankwirth Albert Sukowiak, 825 
Belmont Ave., und die Kleiderhändler 
Baer Bros. & Brodie, 1937 W. Mas 
difon Str. Die Ched3 follen auf Be- 
träge von $10 bis zu $80 gelautet ha- 
ben und follen von Alamorth meift bei 
Einfäufen in Zahlung gegeben worden 
fein. Die Formulare, die von der Firft 
National und der Corn Erchange Bant 
bon Chicago ftammen, fcheint Als— 
worth aus einer lithographifchen An- 
ftalt gejtohlen zu haben; er will nicht 
Tagen, two er fie her hat. 

Die Polizei hat ihm feit mei Mona- 
ten von Ort zu Ort nacdhgefpürt und 
nahm ihn gejtern im Laden von Baer 
Bros. & Brodie feit, wo er, Sachen 
faufte und angeblich mit einem falfchen 
Chet bezahlte. Auf der Weit Zafe 
Str. = Bezirfsmache foll er die Faäl- 
Thungen eingeftanden haben. Er fagte, 
fein Vater fei Gefehäftsmann in Kan- 
fa3 City. Wein und Weiber hätten ihn 
ins Verderben gebracht. Nach Chicago 
ift er in Begleitung eines Mädchens 
aus Kanfas City gefommen, er mill 
aber nicht jagen, wie fie heißt und wo 
fie zu finden ift. 


Ein Drohbrief, 


Die Polizei forfcht nach einer angeblichen 
Erprefierbande. 

Yrau %. 8. Smith, 233 Townſend 
Str., erhielt leßten Donnerftag einen 
„S. M. R.“ unterzeichneten Brief, in 
welchem ihr gebroht wurde, ihr Haus 
würde in die Quft gefprengt und sie 
und ihre Tochterst würden getöbtet mer- 
den, fall fie nicht $1000 unter einen 
Stein an einer gewiffen Stelle zu einer 
bejtimmten Zeit nieberlegen miürbe. 
Yrau Smith benachrichtigte Jofort die 
Polizei. Sie ift Wittme und Befike- 
rin eine Haufe im MWerthe von 
$12,000 an Dipifion und Tomnfend 
Str. Bor etwa zehn Tagen beauf- 
tragte fie einen Agenten mit dem Ber: 
fauf de3 Eigenthums, und fpäter fa- 
men 3 taliener zu ihr, die ihr $5000 
baar und den Reft in Schuldfcheinen 
boten, aber rau Smith lehnte das 
Angebot ab, Dann fam der Droh- 
brief. Die Polizei forfcht nach den 
angeblichen Erpreffern, melche, mie 
man bermuthet, Jtaliener find. Die 
Nahbarjchaft des Haufes ift von Zta- 
lienern befiebelt. . 


Stadtmiſſions⸗Piknit. 

Die Eintrittskarten für das Feſt, 
welches der Wohlthätigkeitsverein in 
Dienſten der lutheriſchen Stadtmiſſion 
am 27. Juni in Kolzes Park für die 
Armen gibt, ſind bei folgenden Glie— 
dern des Direktoriums für 10 Cents 
zu kaufen, Kinder haben freien Zu— 
tritt: Paſtor A. Schlechte, 816 Tor: 
nelia Str.; Frau Paſtor Steffen, 659 
N. Weſtern Ave.; Frau Freund, 14 
Sultan Str; Frau Dreyer, 1028 
Kimbel Une; %. Bornhöft, 1114 
Perry Str; G. Spruth, 777 N. 
Mood Str; Frau Dallmann, 859 
Weit 21. Str; H. Koopmann, 754 
Deit 21. Str.; K. Knolt, 952 Weft 
21. Str; 9. Worthman, 618 Fair 
Daf3 Ave. Dat Park; 8. Wagner, 
218 80. Place; Frau Wagner, 536 
Weit Yullerton Ane.; Frau Frefe, 
2753 41. Court; RK. Weih, 1238 
Marianna Gtr.; Yrau Paftor Fül- 
ling, 32 N. i Ave; Frau 


Due N. 


Zu 23c und 35c die Yard Haben mir arrangirt zwei riefige. Partien von Kleiverftoffe - 
wärt3 bi8 $1 die Yard ift eingefchlofjen. 


Pi A * 
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Parſamteins Baſement 


Jede Yard unterm halben Preis. 


Reſtern. 
38 bis 46 Zoll breit. 


Wirklich alles neue in Kleiderſtoffen auf⸗ 


Auswahl irgend eines geſchneiderlt. Suils 
in unſerer Vaſement-Abtheilung, 12.75 


Eine unrefervirte Auswahl, begrenzt nur durch unfer hübfches “Tafement- 


GSuit-Lager felbft. 


E3 madt nit aus, ob die mirklichen Koften ber 


Suit3 für und 12.75 mwaren, oder ob fie den Fabrifanten foviel oder noch 
mehr herzuftellen £ofteten; 12.75 kaufen das. allerfeinfte Modell, melches 


hr ausmählen fönnt. 


12.75 für 20.00 Keogh Suit 


12.75 für 18.75 


Prince Chap Suits 


12.75 für 20.00 Butterfly Modelle 
12.75 für 20.00 geitreif. Banamas 


12.75 für 17.50 


pingeitreifte Suits 


12.75 für 17.50 Brince Chap Suits 


Da ift nicht ein einziges Kleibungzftüd in dem ganzen Affortment, mwel- 
chez mir nicht innerhalb ber legten jechs oder fieben Wochen von den Fabri⸗ 
fanten erhielten. Alle jind ganz neu, die. meiften find bie neuen langen 
Eoat-Modelle in den modernen Streifen. 


x 


Eine Anfammlung von kurzen Längen von Percales, Larons, Batiftes, Waiftings, Prints etc, gute Längen, 5c und 9c die Yard. NRefter 


bon 36zÖlligem Gardinen - Smwiß, 123c-Gorte, 8c die Yard. 


Grenadine Gardinen zu 68c 


Ein Preis, zu-melchem hr nicht das gute Glüd 
habt, von einem Jahrezende zum andern zu 
faufen, im Durdhfchnitt. 


l 
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Die Gardinen haben hübſchen creamfarbigen 
Grund, geſtreift mit weichem roth, grün od. 
blau. 
Bettzimmer 


Für 


Sommer = Wohnungen und 
fehr ideale Gardinen. 


10c die Yard für 18c und 20c Eretonnes in ei- 
ner Auswahl von bezaubernden Bettbeden- und 
ardinen-Entwürfen, und in gefälligen Som- 


merfarben. 


Nicht fortgeführte Mufter, aber je- 


bes einzelne ift neu in biefer Saifon. 


Unbekannte Todte. 


Dir Koroner ift bemüht, ihre Angehörigen 
zu ermitteln. 

Vom Koronergamt wurden gejicın 
die Bejchreibungen von vier Zobdten 
ausgeſchickt, deren Perſönlichkeiten bis— 
lang nicht haben feſtgeſtellt werden 
können. Man hofft, dadurch Angehöri— 
ge oder Freunde der Unbekannten zu 
ermitteln. Einer der Todten wurde am 
13. Mai bei Weſt Hammond gefunden, 
er ſchien ermordet worden zu ſein. Ein 
Zweiter iſt ein Selbſtmörder, der da— 
rauf bedacht war, alle Erkennungszei— 
chen zu zerſtören, die dritte Leiche 
wurde in Lemont aus dem Abwaſſer— 
kanal gezogen, und der Vierte ſtarb in 
Winnetka am Herzſchlage. Er war nur 
unter dem Namen „Auguſt“ bekannt, 
man glaubt, daß er der Beſitzer von 
180 Acres Land in Jowa war. 

Der anſcheinend Ermordete wurde 
mit vier Schüſſen im Hinterkopf im 
Calumet Park gefunden, von dem 
Mörder fehlt jede Spur. Der Mann 
war 40 bis 45 Jahre alt, 6 Fuß groß, 
hager, 170 Pfund ſchwer, hatte ein 
volles, rundes Geſicht, lange dünne 
Naſe, ſchwarzes, graugeſprenkeltes 
Haar, helle Geſichtsfarbe, Schnurrbart 
und ſchlechte Zähne. Er hatte das 
Ausſehen eines Arbeiters und war mit 
grauer Weſte, weißem Baumwoll⸗ 
Unterzeug, grauen Socken, Ueber— 
hoſen, ſchwarzen Schnürſchuhen, blau— 
weißem Hemd und brauner Mühe be- 
kleidet. 

Der Selbſtmörder, am 21. Mai 
aufgefunden, hatte ſich auf einer 
Prairie nördlich von 75. Str., nahe 
Eaſt End Ave., in den Kopf und in 
die Schulter gefihoffen. Den Revolver 
bielt die Leiche in der Hand, in den 
Tafchen fand man einen Zettel mit 
dem Wunfdh, man möge der Perfön- 
lichkeit nicht nachforjchen. In einem 
ber Schuhe ftedten $53. Die Be- 
Ichreibung de3 Mannes ift: Alter 40 
Jahre, Gewicht 160 Pfund, Gröhe 5 
Fuß 73 Soll, mittlerer Körperbau, 
volles Geficht, große Nafe, gute Zähne, 
duntelbrauner Schnurrbart, ebenjol- 
he Haar, belle Gefichtäfarbe und 
graue Augen; trug jchwarzen Weder- 
zieher, blauen Rod, blaue Weite, 
ſchwarze Beinkleider, weißes Baum⸗ 
woll⸗Unterzeug, ſchwarze Schnür⸗ 
ſchuhe, ſchwarze Halsbinde, weichen 
ſchwarzen Hut, ſchwarze Socken, wei⸗ 
bes, getupftes weiches demd 

Der im Kanal am 15. Mai gefun- 
bene Dann war 30 Jahre alt, 5 7 
ZH groß, ftart gebaut, hatte jchles 
Zähne. ben Zafden 


Kiesgrube in Großpoint am 20. Mai 
tobt nieder. Er mar 5 Fuß 37 Zoll 
groß, mog 160 Pfund, war ftarf ge- 
baut, hatte volles Geficht, breite Nafe, 

| quteähne, hohe Stirn, blaue Augen 
und grauesHaar. Er trug einen grauen 
Rod, ſchwarze Hoſen, graugeſtreifte 
Weſten, blaue Baumwollſtrümpfe, blau 
und roth geſtreiftes Hemd und ſchwarze 
Mütze. 


— +9 — 
Böfed Abenteuer, 


Ein böfes Abenteuer auf dem See 
hatten gejtern der 35 Jahre alte Al- 
fred Ford, 586 Humboldt Str., und 
der 22jährige Herman Eichenberg, 
mohnbaft 2294 N. Hermitage Ane., 
zu bejtehen. Sie fuhren furz nad) 5 
Uhr des Abends in einem fleinen Se- 
gelboot auf den See hinaus und wa— 
ren auf die Höhe des Lincoln Bart 
gelangt, al3 plöglih da Steuerruder 
brad. Gie waren nun hilflos dem 
Wind und den Wellen preisgegeben 
und trieben fünf Stunden lang in ih- 
rer Nußjchale umber, bis ihnen Hilfe 
murde. Kurz vor 11 Uhr meldeten 
zwei Männer in dem MWafferwerf an 
Chicago Ave., daß fich gegenüber ver 
Elm Str. zwei Männer in einem of- 
fenbar fteuerlo8 gemorbenen Gegel- 
boot auf dem See und in fehwerer Ge- 
fahr befänden. Nun murde zunädjft 
bie Polizei und durch diefe die Lebens- 
rettungamannfchaft benachrichtigt, die 
in ihrem Gafolinboot den Sciffbrü- 
SHigen zu Hilfe eilte und fie in den ret- 
tenden Hafen bugfirte. Sie hatten das 
Segelboot erjt vor einigen Tagen ge- 
fauft und unternahmen geftern ihre 
erite Fahrt darin, an die fie wohl noch 
lange mit gemifchten Gefühlen zurüd- 
denten merben. 

— — — _ 


Halb erblindet. 


JH eine farbige Frau infolge angeblich fal⸗ 
ſcher Behandlung. — Dr. Collins verklagt. 


Dr! C. D. Collins, ein Arzt im 
Stewart⸗Gebäude, iſt geſtern von ber 
farbigen Frau Suſie Caldwell, 37. 
und Dearborn Str., auf $15,000 
Schadenerſatz verklagt worden. Der 
Arzt hatte im letzten November ein er⸗ 
kranktes Auge der Frau angeblich 
falſch behandelt, die Folge war, daß es 


entfernt werben mußte, und daß die 


Frau in Gefahr fehweben fol, völlig 
zu erblinden. So verfichert der An- 
malt der Yrau Galdimell. - ? 


"* Yin der 90. Strafe - und Buffalo 


Ave. wurde geftern Abend B. Baleno- | 


pic, 8938 Greenbay Aoe., von zivei- mit 


| Revolvern bewaffneten Strauchbieben 


| angefallen 
—* Hehe — 


und um feine aus $13 be-. 
— 


Kurze Längen von Poplenes, Panama Suitings, etc. 123c die Yard. 


25c Kaufen diefe Kinder-Rompers 


Start, fühl, es find die bequemften u. bauer- 
bafteften Kleider, die ein Kind tragen Tann. 
Wenn Yhr fie nie verfucht Habt, fünnt Ahr 
nicht wien, wie munberbolle Sparer eg find. 
Gemadt aus blauem Chambrayg oder Pint 


oder Blau gejtreift mit Weiß. 


Tiefes Noch, Gürtel und Tafche, ein glüd- 
licher Einfauf ermöglichte uns, fie zu bie- 
fem niedrigen Preis zu offeriren — zu 25c 


250 für Rinder-Sonnenhüte, gefnöpfte Krone, 


in meißem oder blauem oder 


an Chambray. 


15c für Kinder Muf Bonnets, folides Tud- 
ing, hübſch finiſhed, breite String Ties. 


Die englifhe Bühne. 


Garrid. — Xn einem von ihm 
felbft verfaßten Singfpiel: „Ihe 
Flower of the Ranch“ betitelt, mirb 
bier, von der beliebten Soubrette Ma- 
bel Barrifon und einer leiftungsfähi- 

gen Geſellſchaft unterftügt, Herr Jo— 
ſeph E. Howard bis auf weiteres auf— 
treten. Unter den Solokräften der Ge— 
ſellſchaft befinden ſich außer den ge— 
nannten Stars die Damen Alma 
Youlin und Florence Townsend, ſo— 
wie die Herren Edward Hume, rede: 
ride Knight und Mart Lorenz. 


Buihb Temple — In eine 
Dperettenbühne ift bi auf meitereö 
diejes bisherige Tyamilientheater um= 
gewandelt worden, und zur Auffüh- 
rung gelangt zunädft ein Singfpiel, 
beilen Tert George Broabhurft ver- 
faßt hat, während die Mufifnum- 
mern von Guftan Kerfer gefchrieben 
worden find. Der Handlung des Stü- 
des, da3 „Ihe Laby from Lane’3“ 
heißt, liegt die gleiche Idee zu Grun= 
de, welche Herr Broadhurft unter dem 
Titel „Ihe Wrong Mr. Wright” aud 
Thon zu einem Quftfpiele verarbeitet 
bat. Von mitwirtensei Kräften feien 
bier Winona Winter,” Floffie Hope, 
Adele Rafter, Frankie Raymond, Ale- 
zander Clarke, &. H. Calver, Osborn 
Elemfon, Percy Bronfon, €. H. D’- 

| Connor und D. H. Merket genannt, 
die faft jämmtlich dem Chicagoer The- 
aterpublitum ehr vortheilhaft be= 
fannt find. 

Star — Frl. Epna Quby, be 
fannt ala eine Meifterin der Nacjab- 
mungäfunft, fteht hier für diefe Woche 
an ber Spibe bes Programms. Bon 
anderen Kräften, die darauf genannt 
werden, jeien bier erwähnt: bie ge= 
wandte Kunftreiterin Olympia Des- 
ball, der Komiter Harry TFirft, mel- 
her in dem Einatter „Die Trauge: 
bühr“ auftreten wird, der japanifche 
Balanzirmeifter Chiyo Kasnya und 
das Pariſer Artiſtenquartett Les 
Delles. 

Studebaker. — Elſie Janis 
zieht hier ald Trägerin der Titelrolle in 
„he Honden“ volle Häufer, hat aber 
ihrem Imprefario Dillingham erklärt, 
daß fie die Spielzeit unter feinen Um- 
ftänden bis über den 20. Juni hinaus 
auszubehnen gedenfe. Am genannten 
Tage werben jomit die Vorftellungen 


abgebrochen. 
. Unter Tawerer Untlage. 


LZarrence. 8. Potts, ein Student ber 
— — der Northweſtern 
iverfitãt, wurde geſtern von Rich⸗ 
ben Großge⸗ 


—— 


ter Boyer in Evanſton 
überwieſen. 


Erſcho ſſen. 

— — — — n, Ä “a 
Der Wirth Thomas McEneely: its der 
Chäter verhaftet. "© 


Kurz vor Mitternacht betraten ge 
ftern fieben Rumänier die Wirtfchaft 


bon Thomas %. MeEneely, 203 Blus 


‘land Xoe., und fingen Krafefln. 


Als der Wirth fie zur Ruhe verimieß, 

warf ihm einer der Burfchen ein Bier-” 
glas an den Kopf, worauf ihm Mer 
Eneely über den Schanttifh 
einen Fauſtſchlag verſetzte. 
Rumänier, der angeblich Louis De— 


h hinweg 
in anderer 


tremle geheißen haben und 25 Jahre, E 
der Wirth McEneely behauptet, einen. vw 


alt gemejen jein fol, 30g dann, 


—2 


*34 
say Er 
* 


Revolver und jchoß zwei Mal auf den * 


Wirth, der dann feinerfeit3 zum Ne ,, 
bolver griff und mehrere Schüffe auf = * 


u 


— 


die Rumänier abgab, die in wilderhaſ 


aus der Wirthſchaft ſtürmten. Eine 
Kugel traf Detremle in den Kopf, ihn: = 


todt nieberftredend, eine andere ging 
buch die Scheibe eines enfterä -ber- 


MWirthihaft und drang dem über der,  ° 
Straße gerabe noch einen Kunden be- . 

dienenden Barbier Hugh Prekie, 202 + 
in’ Bein. Mes, 


Blue Yaland Xbe., 
Eneely wurde verhaftet. 


Schwer verlekt. 


Abend, ala er an 
Bahnpoftwagen 


. Str. auf einen 


der linois Ben 


tralbahn fteigen tollte, zioifchen dem 


Magen und einer Mauer eingeflemmt. “ 
Geine Verlegungen find Iebensgefähr- = 


lich,er liegt im St. Qufas-Hofpital, 


SEnabe ertrunten, h a 
Der neunjährige Robert La Porte, # 


2926 Poplar Str., fiel geftern : 


Nach⸗ 
mittag an Quarry Sir. in ben Bub. g 


und ertranf. Er war mit einem 


führten auf Stämmen, bieim Flug 
litten. 


lagen, gelaufen und auägegli 


Sein Begleiter fonnte ihm teine Hilfe. — 
leiſten. Die Polizei Tuchte nad) ver 


Leiche, konnte fie aber nicht finden 


Zerquetſcht. 


In der Keſſelfabrik von Mohr 
Sons, 96. Str. und dem’ Ealum 
luß, erlitt geftern der 27 Jahre 
—** Fiſher, 8758 EComme 
ve. einen töbtlichen Unfall, 
Aermfte wurde ziwijchen einem 
wagen unb einem bemeglichen $ 
zerquetfcht und ftarb glei nach 
Einlieferung im Mercy-Hofpik 


* Der 62 Yahre alte, 84 Mi 

Str. wohnhafte Charles Raffel m 

eftern Abend an der 40. und © 
bon einem durchgehenden 


| 


9 


Der. Bahnpoftbeamte &, ©. Gra= — 
ham aus Freeport, Ill. wurde geftern — 


— 
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Schneeball und Fliever blübten; 
und bie Eberefhe und der NRothborn, 
die Quft mit ihrem ſüßen Duft 
ſchwängernd. Die Waſſer des Sees 
glikerten im gleißenden Sonnenlicht, 
auf den Wiefen leuchtete ber Lömen- 
zahn, tummelten Sich fchneeweiße und 
unjhulbvolle Lämmlein um ihre janf- 
ten Mamas; aus ben Büfchen, die am 
Uferrande ftehen und ihre Schatten 
auf das Maffer werfen, tönte fröhli= 
ches Vogelgezwitſche; vom nahen 
Apfelbaum erſchallte der Ruf der Frau 
Rothdroſſel, das Männchen anzuſpor⸗ 
nen in der Suche nach Würmern für 
die hungrigen Babies — aus dem ho= 
ben Ahorn aber tönte der miktönende 
Schrei des Hähers, der ein Nejt aus- 
zaubte, und hoch oben in den Lüften 
über dem frieblihen Lafe Mohont, 
in Ulfter County, New York, jchmebte 
ber fcharfbemehrte Falke, nach Beute 
ausſchauend. 

Köſtlich friedlich war's um den 
Mohonk See herum und friedlich in 
den hohen hellen Hallen, deren Eingang 
von Wiſtaria⸗Bluͤthen wie mit Stück⸗ 
chen blumengewordenen Himmelblaus 
umkränzt war; friedlich war das 
Streben der erlauchten Verſammlung, 
die da tagte. Die vierzehnte Yahres- 
verfammlung zur Förderung bes in- 
ternationalen Schiedsgerichtsgedankens 
war's, und ſchöne, friedenverheißende 
Worte fielen da. Von weither waren 
die Theilnehmer gekommen; von Oſt, 
Nord, Weſt und Süd. Des Einen 
Wiege hatte am Geſtade des Stillen 
Ozeans oder des Golfes, des Andern 
nahe der felſigen Küſte Neu-Englands 
oder am Miſſiſſippi geſtanden; Dritte 
hatte der Storch ſeiner Zeit in 
Deutſchland, Vierte in England, 
Fünfte in Frankreich abgeliefert. Ja, 
einer hatte ſogar in Japan das Licht 
dieſer friedebegeiſterten Welt erblickt. 
Das war der Baron Kogoro Takahira, 
Japans Botſchafter am Hofe Ted—, 
pardon! — in Waſhington ſollte ge— 
ſagt werden, — und alle, die da wa— 
ren, redeten von dem Friedensbedürf⸗— 
niß und der Friedensliebe der Völker, 
und wie unnöthig, völlig veraltet und 
für unſere fortgeſchrittene Zeit verbre— 
cheriſch jeder Krieg, ja jeder Kriegsge⸗ 
danke wäre. 

Der Baron Kogoro Takahira nicht 
am wenigſten eindringlich. Ihm ſchien 
beſonders viel daran zu liegen, die 
friedliche und friedliebende Geſellſchaft 
von ſeiner und ſeines Volkes Friedens⸗ 
liebe zu überzeugen, und wenn man 
ihm glauben darf—und warum follte 
mean’3 nicht?! — dann hat Japan nie= 
mal3 au) nur einen friegerifchen oder 
felbjtifchen Gebanten, der möglicher: 
weile bei ben gitten freunden Anftoß 
erregen und fo zum Kriegsfüntchen 
werben fönnte, auch nur gevadht. Was 
e3 that, was allenfalls als Bethäti- 
gung innewohnender Kriegälujt over 
Selbftfuht gedeutet werden fönnte, 
waren nur nothwendige Maßnahmen 
für feine eigene Sicherheit und zügernd 
übernommene Arbeiten im \yntereile 
des Friedens und ber Glücfeligfeit jei- 
ner etwas rückſtändig und ſchwach ge— 
wordenen Nachbarn: So wenig es 
China bekriegte, um Vortheil zu ge— 
winnen, Formoſa ſich angliederte, 
Nutzen daraus zu ziehen, Korea ſich 
aus anderen Beweggründen als dem 
Wunſche, ihm Gutes zu thun und 
ewigen Frieden zu bringen, unterwarf, 
ſo wenig hat es jetzt in der Mandſchurei 
ſelbſtiſche Pläne. Nur gegen Unord⸗ 
nung, Rückſchritt und Mißverwaltung 
lämpft Japan, gegen ſonſt nichts, und 
allem Andern gegenüber iſt es friedlich 
geſinnt bis auf's Mark und harmlos 
wie der Habicht, der, wie man durch's 
Fenſter wahrnehmen konnte, ſoeben die 
junge Rothdroſſel ſchlug, weil ſie auf 
dem ſchön gehaltenen Raſenplatz, deſſen 
Betreten durch eine Warnungstafel 
ausdrücklich verboten war, einen Wurm 
erjagt hatte. Der Habicht that unzwei⸗ 
felhaft recht. Die junge Droſſel hatte 
da nichts zu ſuchen, und Strafe muß 
ſein; Baron Takahira verzichtete aber 
auf den Vergleich. Die Stimmung 
war ſo hyperfriedlich und weltfriedens⸗ 
ſelig, daß ihm momentan auch der Vo⸗ 
gel⸗ und Wurmkrieg unpaſſend er- 
ſcheinen mochte. 

Der Weltfriede ſchien geſichert. 
Hätte er nicht den Habicht, die Roth- 
beoffel und den Wurm geſehen, To 
hätte wohl auch Baron Kogoro Taka⸗ 
bira fi, auf Augenblide menigftenz, 
einbilben fünnen, jo etwas wie Krieg 
gebe e3 gar nicht mehr auf bem Erben 
zund — ba aber gefhah ba8 Unerwar- 
iete, daß befanntlich jo oft fommt: €3 
erhob fich der Kontre-Abmiral French 

TE, Ehabiwid von. der Bundesmarine, 
mb nachdem er die Kriegäflotte unfe- 
zer Zeit ala die wichtigfte Stüße von 
Gefe und Orbnung gepriefen und 
‚damit fi den Weg gebahnt hatte für 
ben Schluß, daf danf der Stärke ber 
neugzeitlichen Kriegsflotten die beſte⸗ 
Fig Orbnung anf ewig gefichert, der 


eelerpho 


Nrieg auf ewig verbanni fei — nach⸗ 
hem er jo anjcheinend ſchon das Welt⸗ 
| motiv aufgenommen hatte, 

leuberte er bie Prophezeiung eines 
blut Kriegs in bie friedliche Ver⸗ 
imlung. „Es ift,” fagte er mit Pa- 

Henn, „awedlos, vom Frieden zu 

-mo’8 feinen Frieben gibt. Die 
aufwärts, i 


At 


mit bie Gtubenten nicht in die 
hung fommen, | u —— 


mälzungen durch alademiſche Beſpre⸗ 
chung zu regeln.” 

Es wird nicht geſagt, wie die fried⸗ 
liche Verſammiung dieſe Rede auf⸗ 
nahm. Wahrſcheinlich verhüllte die 
friedliebende Frühlingsſonne aus 
Schmerz über des Apmirals Ungläu- 
bigfeit ihr Teuchtendes Angeficht, fo 
daß e3 ben Berichterftattern nicht mög: 
ih war, die Wirfung von den Mies 
nen ber internationalen Fyriebenz- 
belegaten abzulefen und die Sprache 
mag darum verfagt haben. Schade 
drum. 3 märe intereffant zu mif- 
fen, mwa3 Baron Kogoro Talahira 
dazu fagte, ober fich babet bachte. Ob 
er wohl innerlich fo recht herzhaft ge- 
Tchmungelt hat? Und maß mag unfe- 
ren Aomiral bempgen haben, in ber 
friebfertigen Verfammlung die Krieg3- 
prophezeiungsbombe plagen zu lafjen? 
Mar e3 ihm zu friebensfchmül ge= 
worden, oder glaubte er, die Friedens⸗ 


' 


} 


gen vorzubereiten”, — 
zu entweihen. Zum 
ber Bericht die Ernennung eines Sab- 
bathausfchuffes in jeder einde, ber 
mit ähnlichen en anderer 
Kirchen und allen auf die Heiltgung 
des Sabbaths hinwirkenden Geſell— 
ſchaften und Verbindungen zuſammen⸗ 
arbeiten ſoll. 

Alle die Beſchlüſſe und Empfehlun⸗ 
gen und andere ähnlicher Art wurden, 
wie ſchon geſagt, mit jubelndem Bei⸗ 
fall angenommen und gutgeheißen, und 
man ſich überzeugt halten, daß 
die Presbyterianer-⸗Kirche, ihre Diener 
und Angehörigen mit Ausdauer, Kraft 
und fanatiſchem Eifer auf die Errei- 
chung der aufgeſtellten Ziele hinarbei— 
ten werden. Wenn es nach Wunſch und 
Willen der Presbyterianer geht, wer⸗ 
den wir in Bälde am Sonntage nichts 
anderes dürfen und können, als Schla— 
fen, Efien—aber nur wenig—und in 


zuberficht fünne die Ausfichten ber | die Kirche gehen. Wenn e8 ihnen mög- 


Ylotte fchädigen, oder that er eg nur, 


um burch den feharfen Pfeffer feines | füllen, würden fie und aud 


lich wäre oder jchiene, ihre Kirchen zu 


das 


Unfenrufes den Gaumen zu fiteln, | Schlafen und das Effen verbieten. 


damit er die Süße des folgenden mei- 
teren riebensgerebes würdigen könne? 
Strahlender als je leuchtet die Son 
ne nad dem Gemitterfchauer. — — 


Der Ihottifhe Eonntag. 


‚E3 gibt viele mohlmeinende Leute, 
bie zwar eine liberale Gefinnung zur 
Schau tragen, fich dabei aber für „den 
Kampf für den Sonntagzjaluhn” — 
ie fie fich in Hinneigung zu den Sab- 
bathsyanatifern ausbrüden — „nicht 
begeiftern” fönnen. Diefe Leute — 
und e3 gibt unter ihnen nicht wenige 
beutfchen Blutes — meinen, der meit- 
offene Sonntag fei doch „nicht gerade 
eine Nothmwenbigteit“; man fünne aud) 
ohne den „MWirthichafts- und Biergar- 
tenlärm fertig werben“ und dem ame- 
rifanifchen ftirchlichen Element ganz 
gut dad Fleine Zugeftändnig machen, 
ihn zu unterbrüden, die Wirthichaften 
uſw. wenigſtens ſcheinbar zu ſchließen. 
Jene ſeien doch einmal das herrſchende 
Element, hätten dem Lande ſeine Ein— 
richtungen gegeben und dürften erwar— 
ten, daß die Eingewanderten ihren 
Wünſchen und Gewohnheiten etwas 
Rechnung trügen. Wenn dieſe das in 
der Sonntagsfrage thun wollten, dann 
würden ſie damit viel von der ameri— 
kaniſchen Abneigung gegen die Frem— 
den beſeitigen. 

Das Motiv und die Weſensart, de— 
nen dieſe Argumentation entſpringt, 
werden ja durch die Schlußſätze deut⸗ 
lich genug gekennzeichnet: man will ſich 
bei den ſogenannten „Echten“ lieb Kind 
machen, und wird ſtark beeinflußt von 
der Achtung vor dem Schein, neigt zur 
Heuchelei. Das Auffallendſte aber iſt 
die naive Leichtgläubigkeit, die von 
einem „kleinen Zugeſtändniß“ ſpricht 
und wähnt, daß die Unterdrückung des 
anſtößigen „Wirthſchaftslärms“ das 
Endziel der treibenden Geiſter der 
Sonntagſchlußbewegung iſt. Es gehört 
wirklich viel dazu — eine Gerngläu— 
bigkeit, die den bewundernden Reſpekt 
des aus Bequemlichkeit Ueberfriedli— 
chen und aus lauter Gemüthlichkeit 
Schwachen vor der rückſichtsloſen, un— 
ermüblichen und zielbemußten Kampf- 
natur poraugfeßt. 

* * 


Will man wiſſen, was das Endziel 
der Sonntagſchlußbewegung iſt, ſo 
ſehe man ſich die Reden an, die am 
Freitag in Kanſas City auf der 120. 
Generalſynode der Presbyterianer⸗ 
Kirche gehalten, und die Beſchlüſſe, die 
dort gefaßt wurden. Jedes Wort 
gegen die Verletzung der Sabbathruhe, 
das dort fiel, wurde, der Berichterſtat— 
tung zufolge, mit begeiſtertem Beifall 
aufgenommen, und da jeder Redner in 
dem Sinne ſprach, kam man aus der 
Begeiſterung gar nicht heraus. Die 
Aufregung erreichte aber ihren Höhe— 
punkt erſt als die Beſchlüſſe und Em— 
pfehlungen verleſen wurden, die der 
Ausſchuß für die Sonntagsheiligung 
ausgearbeitet hatte. Und das iſt's, 
was uns intereſſirt: dieſe Beſchlüſſe 
und Empfehlungen, die mit ſo toſen— 
dem Beifall und Jubel aufgenom⸗ 
men wurden, ſtellen das Programm, 
das Endziel der Sabbathfanatiker, der 
leitenden Geiſter der derzeitigen Sonn⸗ 
tagsbewegung dar. 

Die Hauptpunkte be3 Ausfchußbes 
richts ſind: Die Generalſynode befräf- 
tigt ihre MikbiWaung jeglicher melt- 
liher Benutung "bes Tage3 (Sonn- 
tagd); aller Spiele und jeglichen 
Sport3, allen unnöthigen Reifena und 
jeglicher Ausflüge am Sonntage, und 
fie erläßt an alle Arbeitgeber und In- 
buftrie-Hauptleute (Captain of Sin- 
buftrh) bie dringende Ermahnung, das 
Bebürfnig des Urbeiter8 nach feinem 
möchentlihen Rubetaa anzuerkennen 
und baburdh dem Arbeiter größere Lei- 
ftungsfähigtett und Glüdfeligkeit und 
fomohl dem Kapital ala aud ber 
Arbeit größere Profperität zu 
ſichern. 

Die Generalfynobe ermahnt alle Fa⸗ 
milien auf’3 Dringendfte, nichts an 
Sonntagen zu Taufen, „für ihre Din- 
ner .am- Sabbath zu planen“ (mas tm» 
met damit gefagt fein fol), und 
ihnen in ber Erfüllung ihrer religtö- 
fen Pflichten beizuftehen; die Arbeiter 
fo zu bezahlen, daß fie am Samftag 
Nachmittag ihre Vorkehrungen für 
ben Sabbath treffen fünnen. Der 
Samftag-Halbfeiertag mirb Herzlich 
webilltat, meil er eine firengere Sab- 
bathhelligung möglich macht. 

Die Generalfynode wiederholt auf's 
Neue ihre nahbrüdliche Verbammuna 
der Sonntagdzeitung und erfucht 
brinalichft alle Mitglieder der Pres- 
byterianer-Rirhe ber Ber. Staaten, 
fi zu meigern, eine Sonntagszeitung 
zu Yaufen, zu lefen ober Ne m anzu⸗ 
zeigen. Die Generalſynode wendet fich 
an bie Fakultäten der Colleges und 
nn mit — — 

uchen, wenn . an 
Montag Vormittagen jegliche Brüfun- 
gen und Rezitationen — da⸗ 
Us 


! 
| 


Mir follen nichts thun Dürfen ober 
fönnen zur Unterhaltung ober zur Be— 
lehrung, nichts zur Kräftigung und 
Förderung von Körper und Geilt; wir 
follen nicht fpielen, nicht lefen und 
nicht ftudiren dürfen. Wir follen in 
edanfenlofem Dahindämmern den 

ag verbringen, bis aud) ber Untirch- 
lichite, — der vielleicht zu den Reli- 
giöfeften zählt — von ber peinigenden 
Zangemeile getrieben, in bie Kirche 
läuft — die einzige Zufluchtsftätte, 
die ihm offen bleibt — bort in Nad)- 
ahmung der andern zu gegebener Zeit 
die Augen zu fenfen in geheuchelter 
Demuth, in den Singfang einzuftim- 
men und fonftwie feinen Gott zu 
„ehren“ nach der Weile und auf das 
Geheif der Leute, die ihm die Dafeins- 
freude nad) Kräften vergällen; und in 
den PBmifchenzeiten — gleihfalla in 
Nahahmung der Andern — feine Au- 
gen fpazieren gehen zu laffen, und fich 
durch die Betrahtung und Begutadh- 
tung ber Toiletten und ihrer Träge- 
rinnen, bez. der Gläubigen über- 
haupt, etwas Unterhaltung und Zeit- 
bertreib zu verfchaffen und fpäteren 
angenehmern Zeitvertreib borzuberei- 
t 


en. 

„Xrbeite und fchlafe und langmeile 
Dich, oder fteure der Kirche.” Das tft 
dasGehot der Presbyterianer-Shnode. 
Denn die Menfchen durch die Ver— 
zmeiflung der LZangemweile in die Kir— 
hen zu treiben, darauf läuft das 
fchöne Programm doch hinaus. Und 
mer hingeht foll der Kirche fteuern, da8 
ift nicht mehr al3 recht und billig. Denn 
ihre Diener wollen nicht nur herrfchen, 
fondern auch leben — und fo ftreng 
die Presbpterianer-Synode fonft au 
jedes Kaufen und Bezahlen am Sab— 
bath verboten fehen will, gegen das 
Herumreichen des Klingelbeutel3, das 
Kaufen, bezw. Bezahlen ihrer Fürforge 
für dag GSeelenheil ihrer Gläubigen, 
bezw. Opfer, hat fie fein Wort zu fa- 
gen. 

* * * 

Von der engliſchen, bezw. ſchotti⸗ 
ſchen Presbyterianer-Kirche iſt die 
Rede, und die iſt Gottſeidank in der 
Minderheit. Andere Kirchen ſind nicht 
ſo, und unſere deutſchen Kirchen und 
ihre Diener ſind zumeiſt ganz anders. 
So mag man vielleicht meinen: „viel 
Geſchrei um wenig Wolle“; es werde in 
dem Vorſtehenden dem Streben und 
den Zielen der Presbyterianer gar zu 
viel Gewicht beigelegt. Darauf ließe 
ſich antworten: lieber zu viel als zu 
wenig; beſſer, den Feind etwas über— 
ſchätzen als ihn unterſchätzen und — 
von den Zielen der treibenden Geiſter 
der Sonntagſchlußbewegung wurde ge⸗ 
ſprochen! Die treibenden Geiſter aber 
ſind unbeſtreitbar und unzweifelhaft 
die ſchottiſchen Presbyterianer und die 
ihnen geiſtesverwandten Methodiſten. 
Jene bleiben auch im Verein mit die— 
ſen noch ſtark in der Minderheit, aber 
ſie ſind beſeelt von dem alten ſchotti— 
ſchen Geiſt, der dank ſeiner Zähigkeit, 
Ausdauer und zielbewußten Kraft 
ſchon ſo oft der zahlenmäßig kleinen 
Minderheit zum Siege verhalf. Er 
hat den Schotten gewiſſermaßen das 
ganze britiſche Reich erobert, nachdem 
ſie auf den Schlachtfeldern unterlegen 
waren; er hat unſerem Lande jetzt 
ſchon viel von ſeinen Formen aufge— 
prägt, und wenn nicht wahrſcheinlich, 
ſo iſt es doch möglich, daß es ihm ge— 
lingt uns den ſchottiſchen Sonniag 
aufzuzwingen, wenn ihm nicht kräfti— 
ger RER: MWiderftand geleiftet 
wird. 

Dad gerinafte Entgegentommen 
oder Zugeftänbnif den Sonntagsfana- 
tifern gegenüber ift eine Niederlage 
und bringt uns einen Schritt näher 
dem fchottifhen Sonntag, dem Ziele 
der Sonntagfhlußbewegung. — — — 


Bryan und die Bänter. 


Den Bäntern von Chicago hat am 
Yreitag Herr Bryan die Lepiten ge- 
lefen — nad feiner Art. „Wenn ich 
ein Bänter wäre,“ hat er ihnen zuge» 
rufen, „jo mwürbe ih mic jchämen, 
meine Bant ala MWetibewerber,. und 
no dazu oft al3 erfolglofen, eines 
Teppichfetzens zu ſehen. Denn ſoviel 
ich weiß, derſtecken viele Leute ihr Geld 
lieber unter einem Stück Teppich, als 
daß ſie es einer Bank anvertraäuen.“ 
Dieſes Mißtrauen, das gegen ſie be— 
ſteht, müßten ſie zu beſeitigen ſich be— 
fleißen. So ſollten ſie ſich verhalten, 
daß jedweder, wer er auch ſei, 
volles Vertrauen ſchenken kann. Ja 
nicht bloß ſchenken kann, ſondern ſchen⸗ 
ken muß. Volle Sicherheit müßten ſie 

dem ihrer Geldeinleger geben; unbe⸗ 

ingte und u Sicher 


luß empfiehlt | alle * 


et 


follten. Für jede Bank follte 
br geleiftet werben von allen 
en be3 Bezirkes. Ich glaube, eine 
Steuer. von einem Bieriel von einem 
Hunbertftel auf alle Banteinlagen 
mürbe einen dazu ausreichenden Si- 
herheitäfond geben. Außer biefer 
Steuer follte die Banfbehörbe jederzeit 


weitere „Affeßments“ erheben dürfen, 


fo oft ala Bantbanterotte dies noth- 
wendig machen. Diefer Plan gibt je- 
bem Gelbeinleger alle Sicherhett aller 
Banken feines Bezirks. In Oklahoma 
hatten einen Monat nad Einführung 
bes Planes bie gelicherten Banten 
$1,100,000 an Einlagen gemonnen, 
mährend die nichtgeficherten $500,000 
eingebüßt hatten. Die Banken werben 
e3 zu ihrem eigenen WVortheil finden, 
den Geldeinlegern biefe Sicherheit zu 
geben. Sie werden ihr Einfommen 
bergrößern um mehr als den zu zah- 
enden Gteuerbetrag. Eingemendet 
wird dagegen felbitverftändlih, da 
dann bie großen Banken nichts mehr 
bor den fleinen voraus hätten; doch 
das ift ein felbftfüchtiger Einwand 
Es iſt ſicherlich nicht zu viel gefagt, 
daß ein Mann, dem anderer Leute 
Geld anvertraut wird, mit Schugmeh- 
ten umgeben fein follte, bie andere 
Leute nicht zu haben brauchen. Denn— 
die Bank ift des Gelbeinlegerö me- 
gen da, und ber Geldeinleger muß vor 
allem Anbern in Betracht gezogen wer- 
ben.” — 
* * * 

Die Bänker haben die Vermahnung 
gehört und waren zu höflich zu wider— 
ſprechen. Wäre es nicht der Höflichkeit 
wegen geweſen dem geladenen Gaſte 
gegenüber, ſo wäre vielleicht Einer 
aufgeſtanden und hätte etwa Folgen— 
des geſagt: 

„Herr Bryan irrt ſich, wenn er 
glaubt, daß Banken des Geldeinlegers 
wegen da ſind. Er irrt ſich, wenn er 
glaubt, daß es die Hauptaufgabe der 
Banken ſei, Gelder aufzubewahren, 
die der Einleger bringt, und ſie ihm 
auf fein Verlangen wieder auszubezah— 
len. Solche Aufgabe haben die Spar- 
banfen, nicht aber die Gefchäftsban- 
fen, von denen wir hier fprechen. Die 
Bank, deren fich der Geſchäftsmann 
zur Bermittelung feiner Geldgejchäfte 
bebient, ift nicht des Einleger8 oder 
Geldbringers, fondern ift des Entneh- 
mer3 ober Geldborgers wegen da—in 
der Hauptfache mwenigftens. Daß fein 
Geld verwahrt fei, wenn er e3 nicht be- 
barf und er es jederzeit haben fann, 
wenn er e3 bedarf, dazu braudt ber 
Sejhäftsmann feine Ban. Zu dem 
Zmede mag ihm ber Geldfchrant im 
Haufe genügen; oder wenn ber ihm 
nicht genügt, fann er fich einen Behäl- 
* in einem Sicherheitsgewölbe mie— 

en. 

„Wozu die Banf da if, in ber 
Hauptfache da ift, das find nicht Geld- 
fondern Krebitgefhäfte. Die Einlagen 
ber Banfen in den Ber. Staaten be- 
laufen fich insgefammt auf ungefähr 
dreizehn Milliarden Dollars. Alles 
Geld in den Pereinigten Staaten, 
inner- und außerhalb der Banken, 
beträgt faum brei Milliarden Dollars. 
‚Herr Bryan mag daraus erfehen, 
wenn er’s nicht vorher gewußt hat, 
daß die Einlagen in der Hauptfache 
aus ganz mas anderem beftehen al3 aus 
Geld. Das Gefhäft der Banken ift 
im Wefentlichen nicht Geldaustaufch, 
fondern Krebitaustaufh. Faft aus- 
Thließlich Krebitaustaufch, zu 95 vom 
Hundert; nur 5 v. 9. aller Banfge- 
Tchäfte werben durch Geldzahlungen 
beglichen. 

„Wird eine Bank eröffnet, fo fitt 
ber Bankier nicht da und wartet, daß 
Kunden fommen und ihm Gelb zutra= 
gen, daß er’3 aufbewahre für fie ober 
Gefhäfte damit made. Das Gefchäft 
ber Bank fommt auf ganz andere 
Meife in Gang. Der Bänker eröff- 
net die Bant mit eigenem Kapital. 
Ob’3 eine Staatäbant ift oder eine 
Nationalbank, die er eröffnet, er muß 
fi ausmeifen über den Betrag des 
Kapitals. Die zuftändigeBehörbe prüft 
und befcheinigt ihm den Belit. Die 
bloße Thatfache, daß er dieBant eröff- 
nen barf, ift Beweis bes Befites. Die 
Bank genießt daraufhin von bornher- 
ein einen allgemein befannten und all» 
gemein anerfannten Kredit. Diefen es 
fannten Kredit zu vertaufchen gegen 
ben nicht fo befannten Krebit ihrer 
Kunden — das und nichts Anderes 
ift das Hauptgefchäft jeder Bant. 

„Die neueröffnete Bank martet 
nicht auf eine Anhäufung von Einla= 
gen und madit dann Darlehen, fon» 
bern macht zuerft Darlehen unb 
fhafft dadurdy Einlagen. Ein Yabri- 
fant 3. 3. hat Rohftoffe ober ein 
Kaufmann hat Waarenporräthe ge= 
fauft, zu deren Zahlung er bie Hilfe 
ber Ban benöthigt. Er fommt zur 
Bant und meiit jich über feine Ver- 
hältniffe aus. Sind die Angaben bes 
friebigend, fo gibt ihm die Banf den 
begehrten Krebit. Er gibt der Bant 
feinen Schuldfchein auf 60 oder 90 
Tage und bie Bant „disfontirt” ben 
Schuldfcein. Der Betrag de3 Schuld» 
fcheins, fage $10,000, abzüglich ber 
Zinfen, wird dem Kunden gutgefchrie- 
ben. Der Borger ift nun „Einleger”. 
Der ihn: von der Bank gewährte Fire- 
bit erfcheint als „Einlage“ in ben 
Büchern der Bank. Hat fich der Vor 
gang hunbermal mwieberholt, fo ift bie 
Bank zu einer runden Million Einla- 
gen gelommen, ohne daß fie einen ein- 
zigen Dollar eingenommen hätte. Unb 
menn ber Einleger Zahlungen zu lei- 
ften bat, jo gibt er feinen Gläubigern 
auch nicht baar Gelb, fonbern gibt ih- 

feinen Ched auf die Ban. Sol» 
im Krebitzettel gibt der Em 


‚Waaren getauft hat, nimmt ben Bant- 

ed oder Bantmechfel in Zahlung, 
weil er überzeugt ift von ber Zab« 
Iungsfähigteit ber Banf. Bon ber 
Zahlungsfähigkeit des Fabrikanten 
oder des Kaufmanns iſt er nicht ſo 
überzeugt, weshalb er deſſen perſönli⸗ 
chen Schuldſchein nicht annehmen 
würde, oder doch nur ungern und unter 
Schwierigleiten nehmen würde. Der 
Bankkredit hilft über die Schwierig— 
keiten hinweg. Der brikant oder 
Kaufmann hat nicht nöthig, bei jedem 
Einkauf, den er nicht gleich bezahlen 
kann, um Kredit zu bitten und jedem 
Hinz und Kunz genauen Einblick in 
feine Verhältniſſe zu geben. Er bezahlt 
feine Rechnungen, indem er Ched3 auf 
feine Bant ausftellt. Statt vielen Zeu- 
ten verfchuldet zu fein, ift er nur ber 
Bank etwas fehuldig. Und wenn ber 
Kaufmann die mit Hilfe des Banffre- 
bit3 gefauften Waaren abgejeht hat, 
oder der yabrifant feine NRohftoffe 
berarbeitet und dadErzeugniß verkauft 
bat, fo tilgt er die Bantjchuld. 

„sn diefer Weife helfen die Banten 
dem Gejchäft de Landes, Natürlich 
wird hin und wieder auch haar Geld 
eingelegt und gezogen, und e3 muß jede 
Bank jtet3 einen gewiflen Baarborrath 
halten, um gerüftet zu fein zur Befrie- 
digung aller Forderungen, menn ein- 
mal die Gelbabgänge größer als bie 
Geldeingänge find. An ber Regel 
jeboch pflegen Abgänge und Eingänge 
ungefähr fih die Waage zu halten. 
Und, mie gejagt, 95 vd. 9. aller Ge- 
ſchäfte werden beglichen ohne Buar= 
zahlung. E3 kann in Wahrheit nie- 
mandb jagen, daß er „Gelb auf ber 
Bank hat.” Was er bat, ift ein Krebit 
in den Büchern der Bant, Hat er 
nicht fein Guthaben durch Diskonti- 
rung feiner eigenen Schuldjcheine er= 
langt, fo hat er e8 erlangt dur Ein- 
legung von Schuldfcheinen oder Kredit: 
zetteln anderer Leute Er hat die 
„Shed3 deponirt”, Bantched3 und an= 
dere, momit ihm andere Leute feine 
Rechnungen bezahlt haben.“ 

* * * 


Dies Alles und mehr dazu hätte der 
Bänker dem Herrn Bryan vorhalten 
fünnen, und der Unvergleichliche hätte 
eö nicht inAbrebe ftellen fünnen, Bant- 
einlagen (immer abgejehen von ven 
Sparbanfen) find nicht Gelb, fondern 
Krebitguthaben. Someit fie einen 
Beſitz darftellen, ift dag nicht Geib- 
befi, wie Herr Bryan die Sache auf: 
faßt, fondern ift Befig an Land und 
an Häufern, an Eifenbahnen, Berg- 
werfen und Fabriken, an Robftoffen, 
Mafhinen, Waaren und jonitigen 
Gütern jeder Art, woraufhin die Bant 
den Kredit bewilligt hat und woran fie 
fi) Hält, wenn der Einleger die ein- 
gelegten Zahlungsverfprechen nicht ein- 
löft. Das Verlangen nad Sicherftel- 
lung aller Einlagen, wie Herr Bryan 
e3 vorbringt, ftellt demnad) in mejent- 
lich anderem Lichte fich dar. Sicher: 
jtelung anvertrauten Geldes ift eine 
Sade. Sicherftellung bemwilligter Kre= 
bite ift eine mejentlih andere Sande 
und eine fehr viel vermwideltere Sad. 
Wenn verlangt wird, daß jemand für 
die Herausgabe anvertrauten Geldes 
unbedingte Sicherheit gebe, fo ijt das 
eine vergleichameife einfache Sache. 
Schwieriger wird die Gefchichte, wenn 
die unbedingte Sicherheit dafür ver- 
langt wird, daß jemand andern Leuten 
alles Geld borge, das er ihnen zu bor= 
gen verfprochen hat. Unb menn jede 
Bank fol unbedingte Sicherheit nicht 
blo3 geben foll für die Einlöfung ihrer 
eigenen Verfprechen, fondern fie au 
geben joll für die Einlöfung der Ber: 
prechungen jebweber anderen Bant, 
fo wird die Sache erft recht Jchiterig 
und vermwidelt. 

Es klingt ſehr ſchön, daß die Ban— 
ken „Alle für eine und eine für alle“ 
ſtehen ſollen. Es ſcheint ſehr einfach, 
durch eine „kleine“ Steuer auf alle 
Bankeinlagen einen Fonds zu ſchaffen 
zur Sicherſtellung aller Einlagen. 
Wenn aber die Sahebarauf hinauß- 
läuft — und fie läuft. darauf hinaus 
— daß durch die zu’ gebende Gewähr: 
leiftung, hinter der die Staatägemwalt 
ftehbt, die Einlagen aller Banten 
gleich ficher gemacht werben follen, die 
der ſchwächſten und ſchlechteſtgeleiteten 
Bank ſo ſicher wie die der ſtärkſten 
und beſtgeleiteten, ſo daß es dem 
Einleger gleich ſein kann, wie ſeine 
Bank geführt wird oder von wem ſie 
geführt wird, und er deshalb keinen 
Grund mehr hat, vorſichtig zu ſein in 
der Auswahl ſeiner Bank; — daß es 
demzufolge auch viel leichter ſein wird, 
ſchwache und ſchlechtgeführte oder auch 
geradezu auf Schwindel ausgehende 
Banken zu gründen, zu erhalten und 
ihnen Einlagen zu verſchaffen, als es 
bisher geweſen iſt; — und daß, wenn 
die ſchlechten Banken einmal verkra— 
chen, vielleicht nicht blos einzeln, fon= 
bern beim Ausbruch.einer finanziellen 
Krifis zu Dupenden verfradhen, daß 
dann die guten Banken für alle Ber- 
lufte eintreten follen, au8 ihren Mit- 
teln alles erjegen jollen, was in den 
anderen verlottert, verloren und geftoh- 
len worden ift, jo fann man fich wahr- 
baftig nicht wundern, daß ehrliche, 
borfichtige Banten zurüdfchreden vor 
folcher Verantwortung. 


— Dradenfutter. — Meifter (zum 
Gefellen): „Wenn mir nad dem 
Abendpbrot wieder mit der Meifter'n 
„Schafstopf“ fpielen müffen, bann 
laffen Sie fie nur fefte gewinnen; ich 
geb's Ahnen fpäter mwieber, unb mir 
haben dafür morgen ben ganzen Tag 
„Schön-Wetter”.” 


Todes » Anzeige 
* 


großartigſte 


unter den 


Parks der Welt! 


RIVER- 
VIEW 
Setst offen! 


Ber Plat für die Millionen! 
Befucht von feiner befonderen 


Alique, jondern vom ganzen 
Volke! 


Kommt heute, morgen und jeden Tag (nicht 
zu vergeſſen Sonntags) nach Riverview und 
lauſcht den Klängen von Kryls großer Ka- 
peile von 55 Muſikern, und ſeht die 200 
neuen Schauftellungen an. 


Morgen: 


Riverview Ball Park: een, 250 Sean. 


Sodes - Anzeige, 
Berwandten, Freunden und Belannten 
traurige Nadridt, daß mein geliebter 

und unfer lieber Vater und Großvater 


bie 
Gatte 


Beter Seller 

im Alter von 70 Jahren am 22. Mai, Morgens 
1 Uhr, geitorhen ft. TR findet ftatt am 
Sonntag, den 24. Mai, um 1 Uhr Nadm., bom 
Trauerdaufe, 345 E. 22. Str., nad dem Da 
mood3-jsriedbof. Um ftille Iheilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Margaret Seller, Gattin. 

Jof. und John Seller, Söhne. 

Konife und Lifte, Echiwiegertöchter. 
Mitglieder der Firemen’3 Benebolent *. 


— — — — — — — — 
Todes ⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten hiermit zur trauri⸗ 
gen Nachricht, daß unſer geliebter Sohn 
John H. Reiniuk 
im Alter von 23 Jahren, 9 Monaten und 20 
Tagen geitern plöglich geftorben ilt. Die De 
schlsund findet ftatt am Dienstag, den 26. 
Mai, um 2:30 Nadm., vom ZTrauerhaufe, 592 
€. Ravenswood Part, nah ‚dem Montrofes 
Stiedhof. Um ftilles Beileid bitten die trauern 
den Hinterbliebenen: 
Sohn Reinink, Vater. 
Anna Reinint, Mutter. 
Georg, Eddy, Martin, Anna und 
Albert, Geſchwiſter. 
Sohn Theo. Salz, Schwager. 


Sodes » Anzeige 
Deſterreichiſcher Kranfen-Unterftügungd-Berein 
Stud im Eiien. 

Den Beamten und Mitgliedern zur Nach— 

icht, dab Bruder 
* Franz Cſokey 


ift. Die Beamten iind erfudt, Mon- 
ig —* * ai, 8 Uhr Morgens, in ber 
Vereinshalle zu eriheinen, um dem verſtorbe⸗ 
nen Bruder die legte Ehre zu exrweifen. 
Karl Hell, Präfident. 
Hermann Stangl, Selretär. 


ode - Anzeige u 
reunden und Belannten die traurige Nach» 

ci daß unfer geliebter Gatte und Bater 
Bernard Freund 
nad langem Leiden geitorben ift. Die Beerdi- 
nu findet ftatt Sonntag, den 24. Mai, um 1 
Uhr Mittags, in a bon. dem Leihenbe- 
tatter I. Wbittier, 1722 Wabafhb Milde. aus. 

m ftile Theilnahme bitten: 

<hereja Freund und Söhne. 
Dankſagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Belannten 
danten wir, berali für die Betheiligung an 
dem Begräbniß unferes geliebten Gatten und 

3 


Bater 
Adolph Edel, ws 

owie für die reihen Blumenfpenden um r 
De — geichen der KXiebe. Wir danfen 
au dem Heflen-Naffaner Damenverein und 
dem Heilen Frauen-Unterftügungsverein don 
Chicago. Die frauernden Hinterbliebenen: 

Katharina Edel, Gattin. 

Auguita, Jakob, Freddy, Marie, 

Zonife und Katie, Kinder. 


Dankſagung. 

J age hiermit dem Schwäbiſch-Badiſchen 
— Nr. 1 meinen beiten Dank für 
die prompte Auszahlung des Sterbegelded mei- 
ner Frau, fowie für_die Krantenunteritügung 
und die Befuhe der Schweitern. 

Joſeph Kollman und Kinder. 


Zur Erinnerung 
an meinen geliebten Gatten und Vater 
Auguſt Radoll, 
der heute vor zwei Jahren, am 28. Mai 1006, 
geſtorben it. 


wei Ichwere Jahr’ find nun berfloffen, 
Seit Zee ſchweren Schreckenstag, 
Wo Bu, geliedter Gatte und Vater, 
Rom Tode wurd’it hintweggerafft. 

Der heutige Tag ruft alle Schmerzen, 
Nuft ale Ihränen wieder wad), 
Die wir — aus tiefſtem Herzen 
Dir, allerliebſter Vater, nach. 

So ruhe ſanft in Gottes Namen, 
Du lieber, guter Vater Du, 
Das Epridwort muß uns alle tröften, 
Was Gott thut, das ift wohlgethan. 
Nube in Frieden. 


Gewidmet bon Deiner trauernden 
Wittwe Frieda Radoll, nebſt 
Kindern. 


Gratulations:Karten 
eburtstag, Verlobung, zur grünen, filber- 
er goldenen Hodzeitöfeier. Beileids- und 
Zrauerlarten, * tiefe, Bergibmeinnicht 
(Sriftlide und Taffiihe), in größter Auswahl 
und zu eritaunli billigen Preifen. 


A. KROCH & CO,, 


Dionroe Straße, Chicago. 
ee Wabaſh u. Midigan Abe. 
American Citizen“ 


to become an . 
u ur Erlangung ber 


9 
\ d Antworten 
Sürgerihaftepapiere. Pr. 25c—„TheCon 
of ide United States“, in deuticher, englifer u. 
franz. Sprade; zuſammen für 50e. 
KÖOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randolyh Str. — Telephon: Central 


fafon 


— “ 


| Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
—— —* für Erwachſfene, 310. 
Cents Car⸗Fare don irgend einem 
der Stadt. 
Telephone Humboldt 1512, 
13n02* 


‚Birk Bros.’ Brewing Co.’s 


alle anderen Barfs 
wie Bilder-Wite dagegen andnchmen. 


100 QAder 
für Freiheit! 


60 Ader in 
neuen Ansftellungen 
und Fahrten! 


40 der für 
Bergnügungen und 
entzüdende, 
ihattige Hainel 


aaa aaa an an aa ann nn nn 


Seht offen! 


Damen und Kinder haben freien Eintritt 
jeden Tag, ausgenommen Sonntags u. an 
Feiertagen, zwiidhen 10 Uhr Borm. und 5 
Uhr Abends; Thore werben täglich präzis 
un 10 Uhr Borm. geöffnet. 


inet Spiele. u Chicago 
vs. Riverview 


Todes » Anzeige 
Germania-Loge Nr. 182 A. F. U. M 
Hiermit gur Nachricht, daß unfer Bruder 

William Gloor 
geitorben ift._ Die Brüder find erfudt, am 
Montag, den 25. Mai 1908, Nachmittags 1 
Uhr 30 Min. in der a au erfcheinen, 
—— Verſtorbenen die letzte Ehre zu er— 


weiſen. 
Geo. €. Koehler, Meiſter vom Stuhl. 
ſaſo John B. Harite, Sekretär. 


Geſtorben: Mary Buhle, am 28. Mai, um 4 
Uhr Vorm. Mutter don George, ftab und 
Julius YBubhle, im Alter don 82 Jahren. Beer: 
diqung Montag Bormittag um 10 Uhr vom 
Zrauerbaufe, 3357 ©. Leabitt Str., nad Be 
tbania, New Yorker Zeitungen bitte zu Zopiren. 
u 


Verein Dentfcher Bete- 
ranen von Chicago 


Mai: FFeit 
berbunden mit Preis.Kte- 
geln, tr den 31, 
Dini 1908, im Enrefa 
rd Bart 
(aus i b Str, 
Zanzballe u. Tanapabilloen im Park. Alle nörd» 
lich fahrenden „Cars“ führen zum Park. Picnic 
wird abgehalten ob Regen oder Sonnemidein. 
Zidets 25e. Anf. 2 Uhr Nam. mat17,24 


Ausflug und Pit⸗Nit 
CEDAR LAKE, Ind. 


(Monon Bart), beranftaltet bon ber 
Schiller Liedertafel 
Sonntag, den 14. Juni 1908, 
Spezialzüge bverlaffen Bolt Str. Bahnhof um 
8:30, 9 und 10 Borm. und 1 Uhr Nadım., und 
balten an 47. und 63. Str. 

Tidet3 50 Cents. Für Kinder 25 Gent. 
mai24,jn3,7,12 


DE — — — —— 
Drittes Zahres : Pit: Nik 
verbunden mit Preisfegeln, des 
Dr. Herzel Ungariſchen Kranlen-Unter- 

— 
onnta en 7. Juni, im en-Gruve, Ede 
Elfton Ab 40. Üpe. Mufif vom beiten — 2 
ſchen Orcheſter. Zidets 25e im -Vorberfauf; im 
Grobe 35c. .23,24,30,31mat 
Behnjähriges Stiftungsfeft Fr 
berbunden mit Ball, beranfialiet von ber 
Germania-Loge Nr. 10, 
Orden ber Penn, 
am Samitag, ben 30. Mai. in der TentonicTnr- 
ner Halle, Ede 53. Str. und Afbland Avenue, 
Mehrere Gejangvereine haben augeiagt, dasFeft 
berihönern zu — — —— 8 Ubr Abend, 
Eintrittsfarten 25c, 23,24,30mai 


Sür Vereine, Logen und Gefelfaften ift 
Louisenhain 


der beftgelegenfte und leicht erreiibarfte 
iE-NiE- Bla 


in Chicago, Yabrpreis — allen Straßenbahnen 
und, Hochbahn blos be bis zum Park. Nähe 
Ausflunft ertbeilen: A. Holinger, 172 Wafbing» 
ton Str.; lipp Maas, 670 W. Chicago Abe,; 
Louis Sala, 124 Srantlin Str. 

m31—jun30,jon 


THE RIENZL 


Ghicagss populärfter Yamilten - Mefsrt, 
Ede RN. Clark Str, und Diverieh Blvb. 
ert Sonntag Nadım. von 3 Bid 7 Ur unb 


Qonz 
Be WUbend von 8 Bi 11 ur. Reftauration: 
rühftüd, Mittagstiih und Abends, fomwie ben 
Aanser xag a la Carte. Sonntags bon 12 6i83 
— Moden 
an jedem Woden- und Son 

und Gonntag Nadmitiag —— 
100£,mifrfon® 


RUDOLF SEIFERT, 
103 Washington St. 


3 Thüren Bftlih von Clark Str., 
empfiehlt fein bollftändige® Lager bon 
importirten und einheimifhen Zigar: 
ren, Zigaretten, Raud: umd 
Shnupftabal, zu den billigiten 
Breifen. Zufriedenheit garantirt. — Ge: 
neral-Aagent für Schmelszler-Fichtenna⸗ 


del Geſundheits, Lotzbeck und Kownoer. 
fonmifr* 


Ueeb. Binden Tel. Main 4259 Unten Geng 
ontra Gosta Wine Co, 
Wholeſale und Retail 
Weine, Brandies, Whiskies und 
Champagner. 
196 Madison Str. 


on... 
Umgeaogen bon LaSalle | 
za 1 fonmt,im 


Kayſer Konſum-Verein. 


Kayſer, 324 Ordarb Ste, er 
ap26,fondido,im 


7 
a‘ 
Fr 


(109 WBebfter Ave.) 


"SUPERB" 





ne bee En ERS 


Rh | en In Ar | 14 Bi 


Wie gefund zu werden 
für 50 Sents—in einem Monat 


Dies ift das Leiden von neungehntel als 
ler Leute, die unmohl find. 

Die Veber ift träge, weil je gelten 
wurde. Wegen unguträglidier Speije 
und zu wenig Bewegung. “ — 

Die Eingeweide wurden unthätig. Die 
Abfallſtoffe des Körpers überladen das 
Blut mit Unreinigkeiten. Bi 

Dann nimmt man |harfe Abführmittel, 
Salze und Pillen — um e3 imiebder 
richtig zu maden. 

Dadurch twird der Magen und bie Eins 

eweibe entzündet. Daß ganze Vers» 
nıngsiuftem it in Unordnung. 


UAlles dies Tann fchnel durch Cascarets 
befeitigt werben. 

Ein Candy-Tablet, ein ober gmei Mal 
ben Zag. in einem Monat oder weni» 
ger meik man mad e3 heißt, gejund 


zu fein. 
Gascaret3 fördern die Verdauung. Schar» 
fe — — untergraben ſie. 
Cascareis ſtimuliren die Leber in milder 
Weiſe. Abführmittel peitſcht ſie gur 
ätiglkeit. 


WYür Muſitfreunde. 


Gaftipiel der Peteröburger Hofoper in Berlin. 
— Erinnerungen an Joadim. — Karl Gold» 
mark über Liszt und Rubinftein. 

In Montclair, N. 3., bei New York, 
fommt heute Nachmittag das Bachfeit 
in der Erften Kongregational-Kirche 
zum Abſchluß. Bach'ſche Motetten und 


Choräle wurden aufgeführt. Bei dem 


Feſt, zu dem von Nah und Fern viele 
Beſucher herbeigeſtrömt waren, wirk— 
ten das Orcheſter der New Yorker 
Philharmoniſchen Geſellſchaft, der 
Bachchor von 185 Stimmen, ein ge— 
miſchter Chor von 60 Frauen⸗, Man⸗ 
ner⸗ und Knabenſtimmen und eine An— 
zahl bekannter Soliſten mit. Das 
Hauptwerk des Feſtes war die große 
Meſſe in Moll, die an zwei Abenden 
aufgeführt wurde. Sie wird wegen 
ihrer Schwierigkeit und Länge nur 
ſelten zu Gehör gebracht. 

* * * 


Die Petersburger Hofoper, die am 
20. Mai ein Gaſtſpiel im Berliner 
Neuen königlichen Operntheater be— 
gann, brachte als Eröffnungsvorſtel⸗ 
lung Glinkas „Das Leben für den Za— 
ren“. Sodann ſollen in Szene gehen: 
„Eugen Onegin“ von Tſchaikowsky, 
„Pique-Dame“ von demſelben Kom— 
poniſten, „Dämon“ von Rubinſtein, 
„Dobrowski“ von Naprawnik und end— 
lich „Mazeppa“ von Tſchaikowsky. 

Das Enſemble beſteht aus 120 Per⸗ 
ſonen. 
ſtarke Mozart -Orcheſter gewonnen 


worden. Das techniſche Perſonal wird 


von der Generalintendantur geſtellt, ſo 
daß jeden Abend über 200 Perſonen 
bei Kroll beſchäftigt ſind. 

* * * 


Werthvolle Erinnerungen an Jo— 
ſeph Joachim veröffentlicht Julius Ro— 
denberg im neueſten Heft der „Deut⸗ 
ſchen Rundſchau“. Sie reichen zurück 
bis zum Vorfrühling des Jahres 1855, 
mo in einem traulichen Zimmer am 
Hriedrihämwall zu Hannover ber ju= 
gendliche Joachim zufammen mit ber 
Gräfin Saurma, Lubmig Spohrs 
Nichte, fonzertirte. Dann erzählt der 
greiſe Publiziſt von Joachims Trium⸗ 
phen in London: „Denen, die damals 
zugegen waren, werden die Sommer= 
nachmittage in der St. James Hall 
unvergeſſen ſein, wo Joſeph Joachim 
und Anton Rubinſtein ſich in die Lor— 
beeren der „Seaſon“ theilten, zwei 
Sterne, die nebeneinander glänzten, 
ohne jedoch einander jemals näher ge— 
kommen zu ſein.“ Von höchſtem In— 


tereſſe ſind jedoch Rodenbergs Mitthei⸗ 


lungen über die Beſuche Joachims in 
ſeinem Hauſe zu Berlin. 

Rodenberg berichtet auch von einem 
koſtbaren Andenken an den Meiſter, 
das er beſitzt. Nicht viele Monate vor 
ſeinem Tode trug Joachim eine Art 
Selbſtbekenntniß in ein Tagebuch ein, 
dem Rodenbergs Frau den Titel „Er⸗ 
fenne dich felbft“ gegeben hatte. Yoa= 
Kim beantwortete bie darin geftellten 
Fragen mit der ihm in allen Dingen 
eigenen Gemiffenhaftigfeit, die aus 
dem, was als geiftreiche. Spielerei ge» 
dacht war, ein Blatt von unfhägbarem 
Merthe gemacht hat. Fragen und 
Antworten folgen bier: 

Deine Lieblingseigenfchaften am 
Manne? „Kraft, Zuperläffigkeit, 
Milde.“ Deine Lieblingseigenfchaften 
am Meibe? 
Anmuth.“ 
gung? „Quartett jpielen.“ 
Idee vom Glüd? 
Schönes fchaffen, und e3 gut ausge- 


führt zu hören.” Welcher Beruf feheint | 


dir der bejte? „Der einen ganz aus⸗ 
füllt, ohne die Theilnahme für andere 
zu töbten.“ Mer möchtet du wohl 
fein, wenn nit bu? „Semanb, ber 
mit ich zufrieden ift, ohne eitel und 
flad) zu fein. Gibt’ das?“ Mo 
möchteft du leben? „Mo ich Gutes 
mwirten fann.“ Wann möchteft du ge- 
lebt haben? „Auch wir haben Schönes 
und Großes erlebt." Melde Staats. 
form jcheint bir bie befte? „Die dem 
Kulturzuftand und Karafter einer Nas 
tion 'angepaßte.“ Deine bee vom 
Unglüd? „Berfannt werden, imo man 
liebt.“ Deine Lieblingsfchriftfteller? 
„Soethe, Shatefpeare (trog Xolftot). 
Aber auch Eichendorff, Reuter, Her- 
mann Grimm und andere.” Deine 


Lieblingsmaler und Bildhauer? „Les | 


nardo da Vinci.” Deine Liebling» 
fomponiften? „Die Yormbeherrfcher, 
welche nichts an Xiefe des Gemüthes, 
am freien Flug ber Phantafie einge- 
büßt haben, unfere großen Meifter.“ 
Deine Lieblingsfarbe uub Blume? 
„Goldlack.“ Lieblingshelden der Ge⸗ 
ſchichte? Hannibal, wenn auch Zorn, 
Neid und Gemeinheit ſeine Geſchichte 
gefchrieben haben, fie haben das große, 
reine Bild nicht zu trüben vermodht.” 
Lieblingstaraktere in der Poeſie? 
„Ismogen, Fidelio.“ Deine Lieblings» 
namen? „Miehe, Yofefe, Lifel, 

Hannes, Hermann, Paul“ (die Namen 
feiner Kinder). Welche: gefchichtfichen 


a 


ALS Kapelle ift das 50 Mann | 


„Seiftige und förperliche | 
Deine Lieblingsbejchäfti- 
Deine | 
„Smmer Neues, | 


L bu nicht Teiben? 


Cascaretö heilen die Eingemweide. Pillen, 

Salze und Rizinus-Del irritiren. nur. 

Wenn Ihr einen Monat in Wäldern ges 

ben und grobe Speifen, Obft und grüs 

nes Gemüſe eſſen würdet, ſo ergzielt 

ar diefelben Refultate ala nad) einem 
nat mit Cascaret2. 


Aber die Ben Leute fönnen dies nicht 
thun. Diefen bringen Cascarets die- 
felbe Hilfe, ebenjo natürlich, ebenio 
wirkſam. 


Cascarets ſind Candh⸗Tablets Sie werden 


von an Seen —— * —— 
ofe, tet darauf bie echten au erhalten, 
Es auf jedem Xablet. Die Schachtel fit fol 
gendermaßen markirt: 


Die Weltentaihde-Schadtel ift 10 Eentß. 
Die Montadbehandlung 50 Cents 


eni®. 
12,000,000 Shadteln jährlich verlauft. 808 


digen? „Die gegen bie Etiteite.” 

Deine unüberwindliche Abneigung? 
| „Dit Unkundigen äfthetifche Gefpräche 
| über Mufit führen.” Dein Tempera 

ment? „Manchmal. fanguinifch, bis⸗ 
‚ weilen melandolifh, leider auch zu 
i Zeiten holerifh.“ Dein Motto? „Es 
! ijt bes Leben? tein Ende. 


Am lehten erften Maiheft der Berli- 
ner Publikation „Die Mufit“, welches 
: jeinem Untertitel „Moderne Zonfeber 
| Heft 5" entfprechend eine treffliche 
ı Gfigge des Leben? und MWerbegangs 
| eineö der liebensmwürbigften zeitgenöj- 

ſiſchen KRomponiften, Karl Goldmarf, 

bringt, ergreift der achtunbfiebenzig- 
jährige Herr felbft da3 Wort und 
plaudert erbaulich und beichaulich von 
feinen Erinnerungen und Begegnungen. 
| Aus feinen Erinnerungen an Anton 
Rubiftein möge folgender Bafjus hier 
Aufnahme finden: 
„E3 ijt eine eigenthümliche Erjchei- 
nung, daß einige unferer großen Mu= 
fifer den Grand Geigneur fo im Leibe 
hatten, daß er fich in ihrer ganzen Le— 
bensführung bemerkbar machte. Hier: 
zu gehören Richard Wagner, Liszt und 
| Anton Rubinftein. Brahms (ber ja 
ein bübfcheg Mermögen hinterließ) 
: hatte gleich Beethoven die denkbar ein- 
| fachjte Lebensmweife. Wagner8 Bebürf- 
'niß nad) vornehmer, behaglicher Umge- 
bung ijt befannt. 

Sn diefem Puntte ift für Liszt fol- 

| gende fleine heitere Epifode oder Anel- 
| dote harakteriftifch. 
: Auf einer Konzertournee fpielte er 
! auch in einer kleinen Stadt, der Saal 
war faum ein Drittel gefüllt. Die 
Leute find bort oft weniger neugierig. 
Liszt, in befter Laune, fpielt wie ein 
Gott; da3 anmefende Drittel applau-= 
dirt wie rafend. Am Schluß tritt 
Liszt vor und fagt zu dem anmefen- 
ben Segment: „Darf ich mir erlauben, 
das verehrte Publitum zum Gouper 
einzuladen?“ 

Auh Rubinftein Hatte, mie gejagt, 
biefen Teufel im Leibe. Während fei- 
ner Unmejenheit in Wien als Direktor 
ber Gefelichaftsfongerte hatte er jebe 
Woche einmal ein Rout mit glänzen- 
dem Büfett bei fi. (Mie ich höre, 
zahlte er hierfür am Schluffe der Sai- 


‚ Jon 4000 Gulden an die erjte Delika- 


teffenhandblung Wiend — mehr als 
fein Gehalt.) An einem folchen Abend 
fpielte er feine Variationen für zmei 
Klaviere mit Liszt. E3 war ein eigen- 
thümlich fchöner Anblid, die beiden 
größten Pianiften des Jahrhunderts 
am Klavier beifammen zu fehen und 
zu hören; das hürfte fich faum oft mie- 
berholt haben. Liszt vergötterte er 
förmlich. 

Leider umbüfterte fich fein fonft fo 
neibloje3 Gemüth in feinen legten Les 
benzjahre mehr und mehr; ja, er mur= 
de außerorbentlich verbittert gegen bie 
Zeit und alle Welt. Er fühlte fich als 
Komponiſt vernachläſſigt. Abgeſehen 
von Richard Wagner, deſſen Kunſtrich⸗ 
tung ſeinem Weſen fremd gegenüber⸗ 
ſtanda hatte er auch einen verbiſſenen 
Groll gegen das glänzend aufſteigende 
Geſtirn Brahms. — Zur Gründung 
des jetzigen Tonkünſtler-Vereins in 
ı Wien war eine ftattliche Zahl herbor- 
tagender Mufiter in den NReftaura= 
tionsfaal de Mufifvereind geladen. 
Liszt, Rubinftein, Brahms waren an 
wejend und faßen beim Souper nahe 
beifammen. Da ließ einer das Wort 
fallen: „Das Iriumbirat”. Rubin- 
ftein fagte, auf Liszt deutend: „Cä- 
far“, auf fich zeigend: „Brutus“ und 
dann auf Brahms meifend, „Zepibus“. 

* * * 


Das erſte oſtpreußiſche Muſikfeſt 
fand in Königsberg unter der Leitung 
des Hofkapellmeiſters Leo Blech aus 
Berlin und der ſoliſtiſchen Mitwirkung 
Arthur Schnabels, Felix Senius' und 
Frieda Hempels mit einem Mozart⸗ 
Schubert-Abend einen glänzenden Ab⸗ 
ſchluß. Blech wurde nach einer unge⸗ 
mein friſchen Wiedergabe von Schu⸗ 
| berts C⸗dur⸗Sinofnie ſehr gefeiert. 
Die Prager Maifeſtſpiele find mit 
| Puccinis „Boheme“, bargeftellt durch 
| das heimifche Perfonal, bielverfpres 
hend eröffnet morben. Yn biefer 
Woche finden Gaftfpiele ver Dresdener 
und Schweriner Oper und be3 Berli- 
ı ner Lejfing- Theaters ftatt. 
‚ Gerhard Schelberups Oper „Früb- 
lingsnacht batte bei ihrer: Urauffüh- 
tung. in der Dresdener Hofoper unter 
Schuh Leitung einen Achtungserfolg. 
Bon den Darftellerr: zeichnete ſich na⸗ 
mentlih Frau Naft aus. Die Heine 
Oper bon Göße, „Zierpuppen”, bie 
gleichfalls in der Dresbener Oper ihre 
Uraufführung erlebte, wurde jehr gün- 
ftig aufgenommen. Se 9 


— Unangenehmer Eintauf.—, Mut- 
ter, ich fol für die Nachbarin etwas 
beim Drogiften holen!“ — „Schön, 
fagft aber ausbrüdlich, daß Du 
für rau Müller 

langft Du 


Alle Vorbereitungen find jept fo 
gut wie vollendet. 


wei große Zurniere. 


Sie finden am 21. und 22. Juni im Grand 

, Eentral Palace in New Norf ftatt.— Das 
Seftprogramm für die drei Tage. — 
Hotels und Eifenbahnen. 


Se näher ber Zeitpunft für den 
elften nationalen Stat-fongreß und 
die damit verbundenen zwei großen 
Turniere heranrüdt, defto mehr Inter= 
effe macht fich dafür in allen Theilen 
der Ver. Staaten bemerkbar. Geht 
erfreulich ift dabei das Beſtreben ber 
verfchiedenen Klubs, toftbare Ehren- 
preife zu ftiften, von denen fehon eine 
ganz erhebliche Anzahl angemeldet ift. 
Allem Anfchein nach werben menig- 
* fünfzig ſolcher Preiſe vorhanden 
ein. 

Die Herausgeber der „New Yorker 
Staats-Zeitung“ gingen mit gutem 
Beiſpiel voran, indem ſie als erſten 
Preis 81000 zur Verfügung ſtellten. 
Dann kam die Ankündigung, daß die 
Wenzelritter von Philadelphia einen 
Preis im Werth von $300 ftiften wer⸗ 
den, Detroit und Milmautee folgten 
mit folhen im MWerthe von je $150, 
Chicago mit $200. MeXeesport, Pa., 
mit $100, Cleveland, D., mit einem 
ebenfolden. Die Liga von New Port 
und New ‘erfey wird einen Preis im 
Werthe von $500 ftiften, der Arion 
Skat-Klub von New York menigftens 
$100, der Stat-Klub von Staten %3- 
land hat ebenfalla $100 für einen 
Preis bewilligt, dieKlubs von Newark, 
N. J., haben beſchloſſen, einen werth— 
vollen Preis zu ſtiften, ebenfalls der 
Brooklyn Skat-Klub. 


Die oifiziellen Preiſe. 


Seitens der Vollzugsbehörde iſt be— 
ſchloſſen worden, alle Einnahmen, ab— 
züglich der Koſten, zu Preiſen zu ver— 
wenden und zwar in folgender Weiſe: 

Als erſter Preis find die von der 
„Staats-Zeitung“ zur Verfügung ge- 
ftellten $1000 bejtimmt, fodann folgen 
al3 zmeiter Preis $500, ala dritter 
$300, al3 vierter $240, und als fünf- 
ter, jechiter und fiebenter je $200. Die 
dann folgenden Preife werden in Ge- 
rien bon je fieben, oder mehrere Male 
jieben, in gleichen Beträgen von $150 
abwärts in der Weife zur Vertheilung 
fommen, daß auf je acht Spieler ein 
Preis entfällt, bei einer Vetheiligung 
bon 4000 alfo 500 Preife. 

‚ Die geftifteten Chrenpreife merben 
je nad) ihrem Werth in die Reihen- 
folge eingefügt werben, jevoch wird es 
jelbjtverftändlich dem Gewinner frei- 
ftehen, ftatt de3 etwa in der Reihen- 
folge ihm zufallenden Ehrenpreifes den 
nächjten Gelbpreis zu nehmen, melcher 
für ihn einen höheren Werth haben 
mag. 

Hotels und Eifenbahnen. 

‚Sür Unterbringung ber von aus- 
wärts fommenden Wenzelritter ift in 
befter MWeife geforgt. Der zuftehende 
Ausfhuß hat mit einer ganzen Anzahl 
Hotelbejiger befondere Abkommen ge- 
troffen, und Yeber wird je nach feinen 
Vebürfnijfen und Anfprüchen zu mä- 
Bigen Preifen Unterkunft finden fün- 
nen. 

Betreff der Eifenbahnfahrt find 
mit ben verfchiedenen Pafjagier-Verei- 
nigungen bie beften Bedingungen ver- 
einbart worden, die zu erlangen wa— 
ren. Die Trunf Line Affociation, 
beren ‚Gebiet ich zmwifchen New York 
und Buffalo und Pittsburg erftreckt, 
ebenjo die Neu England Affociation, 
haben die reguläre Konventionsrate 
bon 14 de3 reife3 ber einfachen 
Yahrt für die Hin- und Rüdfahrt be- 
milligt. Die Weftern und die Pazifik 
Alfociation haben gleichfalls mejentlich 
berabgejegte Raten zugeftanden, nur 
die Central Paffenger Affociation, in 
beren Gebiet Chicago und Milmautee 
liegen, befteht auf der 2 Gent3-Rate 
innerhalb ihres Gebietes, ijt aber be- 
reit, ein befonderes Abkommen zu 
treffen, menn Gonderzüge gefüllt wer: 
den fönnen. Aller MWahrfcheinlichkeit 
nach werben die Wenzelritter von Chi- 
cago und Milmaufee ein folches Ab- 
fommen zu Stande bringen. 


Das feftprogramm. 


Der Vorftand des Nord-Amerikas 
nifhen Stat-VBerbandes hat das Pro- 
gramm für die drei Tage wie folgt 
feitgeftellt: 

Sonntag, 21. Juni, 9 Uhr Borm. — 
Empfang und Regiftrirung der Dele- 
gaten im Grand Eentral Palace; 6:30 
Uhr Abends, offizielle Eröffnung des 
Skat-Kongreſſes durch Präfident 
Richter Lorenz Zeller; 7 Uhr, Beginn 
des erſten Turniers, und zur ſelben 
zit Empfang und Unterhaltung ber 

men im Ierrace Garben, 58. Str., 
nahe Dritte Ave, mo ſich das Haupt⸗ 
quartier während bes Stongrefjes be- 
finden mwird. 

Montag, 22. Zuni, 10 Uhr Borm 
— ahresverfammlung des Nord 
Amerilanifhen Stat - Verbandes; 2 


Uhr Nachm. Fortſetzung der Verhand- 


lungen und Beamtenwahl; 7 Uhr 
Abends, Beginn des zweiten Turniers. 
Dienftag, 233. Juni, 11 Uhr Vorm. 
— Empfang und Frühfchoppen in ben 
Brauereien von Yacob Ruppert, 92. 
& Schwarh, 127. Sir, un) Ymfer 
warh, 127. Str. ⸗ 

dam Avbe.; 2 Uhr Nachm., Exkurſion 


Senden &ie 
ein Geld, 


Garden und Bert ber Breife. |, 
De De ua 


Das New Yor 
wird für Montag und Dienftag ein 
Unterhaltungs - Programm für- bie 
Damen bereit haben. 

Die Feitlarten find fertig, und 
Jeber, der fich feinen Sit für die bei- 
den Turniertage zu ſichern wünſcht, 
fann dies thun, indem er dem Sefretär 
2. Heymann, Rofebant, N. 9., feine 
Betheiligungsgebühr von $5.50 ein- 
jendet; Diejenigen, welche ſchon Mit- 
gliedstarten für 50 Et3. gelöft Haben, 
müffen bdiefe nebjt $5.00 einjenben, 
worauf der Sekretär ihnen bie Yyeft- 
farte nebjt der Signummer zufhiden 
wird. 

Menigitens eine Woche vor Beginn 
de3 Stongrefjes wird im Hauptquartier 
im Terrace Garden eine Verfaufsftelle 
errichtet werben, wo man auc) jofort 
feine Signummer ziehen fann. Dieje 
Verkaufsſtelle wird bis Gamitag 


Abend, dem 20. Juni, offen ſein, am 


Sonntag Morgen 9 Uhr wird ſie nach 
dem Grand Central Palace verlegt 
werden. 

Unter vielen Skatſpielern herrſcht 
die Anſicht, daß für jedes der beiden 
Turniere eine Anmeldegebühr zu ent⸗ 
richten ſei. Dies iſt nicht der Fall. 
Die einmalige Zahlung von $5.50, 
wovon 50 CEts. als Mitgliedſchafts— 
gebühr gilt, berechtigt zur Theilnahme 
an beiden Turnieren und allen in Ver⸗ 
bindung mit dem Kongreß veranſtalte— 
ten Unterhaltungen. 

Wer nur an einem der beiden Tur— 
niere theilnimmt, iſt ebenſo gut zu 
einem Preiſe berechtigt, vorausgeſetzt 
natürlich, daß er das dazu nöthige Er— 
gebniß erzielt hat, wie Jemand, der 
beide Turniere mitgemacht hat. Das 
Ergebniß der beiden Tage wird nicht 
zuſammengezählt, ſondern jedes zählt 
für ſich, jedoch kann Niemand zwei 
Preiſe erhalten. 

— —ñ —— 


Vonm Buͤchertiſch. 


TheLifeandLettersof 
George Bancroft. — %on 
M. U De Wolfe Home, zwei Bände. 
Verlag von Charles Scribner’3 Sons, 
Nr. 153—157 Fifth Ave, Nem York. 
Preis $4 netto, 4.30 einfchließlih 
Poſtporto. 

Das vorliegende Werk iſt ein äußerſt 
wichtiger Beitrag zur Geſchichte und 
Biographie des 19. Jahrhunderts. 
Das lange Leben George Bancrofts 
(1800—1891) erjtredte fih beinahe 
über das ganze Säfulum und Ban 
eroft jtand während des größten Theils 
des Yahrhundert3 als Gelehrter, Hi- 
ftorifer, Staatsmann und Diplomat 
mit den großen Männern feiner Zeit 
in engerer perfünlicher Beziehung, als 
vielleicht irgend ein anderer Amerifa- 
ner. Einige Zeit nad) Bancroft’3 Tod 
legte feine Yamilie feine große Hinter- 
laffenfhaft an ITagebüchern, Briefen 
und Schriften in die Hände de3 Herrn 
M. A. De Wolfe von Bofton, der, nach 
jahrelangen, forgfältigem Durchjehen 
und Auswählen, auf ihnen die porlie= 
gettde Biographie aufbaute, die lite: 
rarifd und Hiftorif von hohem 
Merth tft und als ein mwichtiger und 
ganz eigenartiger Beitrag zu der Ge— 
ſchichte des verfloſſenen Jahrhunderts 
allgemeinſtes Intereſſe erregen wird. 

Ganz beſonders intereſſant iſt das 
Werk für uns Deutſchamerikaner. Die 
Schilderung von Bancrofts Leben als 
Student in Göttingen in den Jahren 
1818 -20, ſeiner Reiſen in Deutſch⸗ 
land und Italien, ſeiner Beſuche bei 
Goethe, Wolff, Humboldt, ſodann 
Lord Byron, Lafayette und vielen an— 
deren berühmten Männern Deutſch— 
lands und Europas allein ſollte ihm 
die größte Beachtung ſeitens der deut— 
ſchen Leſer ſichern. Daneben enthält 
aber der zweite Band noch ein Kapitel 
über Bancroft3 Gefandtenzeit in Ber» 
lin (1867—1874), in die Deutfchlands 
große Zeit, der franzöfifche Krieg und 
die Errichtung des Deutfchen Reiches 
fielen, und da3 einen anfchaulichen und 
außerordentlich merthpollen Beitrag 
zu bet Gefchichte diefer Zeit Liefert. 
Bancroft3 Freundfchaft mit Bigmard, 
Moltte und felbit dem alten Kaifer 
verleihen feinen Briefen aus jener Zeit 
das höchite Antereffe und fehr großen 
Werth. 

Beſonders intereffant, auch mieber- 
um für und Deutfche, find von den 
übrigen Kapiteln des Werkes: bie über 
feine Gefandtengeit in England, die 18 
Sahre, die er als einfacher „Bürger Nem 
Nort3* verlebte (1849-67) u. [. m. 
Denn Bancroft zeigte fich Zeit feines 
Lebens den Deutfchen immer gerecht 
und freundlich gefinnt und frei von ber 
Anglomanie, der Angloamerifaner fo 
leicht und gern verfallen. ‚Ein Beifpiel 
genüge: Bancroft war aufgefordert 
worden, am 12. Februar 1866 vor bei- 
ben Häufern de3 Kongreffes eine Ge- 
benfrede für Lincoln zu halten. Er 
nahm an, al3 er aber hörte, daß ber 
britifche Gefandte, Lord Auffell, wahr: 
fcheinlich anmefend fein würde, erfuchte 
er den Staatsfelretär Sewarb fchrift- 
lich, den Briten fernzuhalten, da man= 
ched, was er, Bancroft, in der Ge- 
venfrebe zu fagen habe, dem Lord 
mahrfheinlid nicht angenehm fein 
mürbe. Was dba® mar, geht aus einem 
Briefe B.’3 an Chad. Francis Adams 
hervor. In biefem Schreiben meiit ®. 
nad), daß er die Wahrheit fagte, ald er 
in jener Rebe betonte. LordRuffell habe 
al3 damaliger britifcher Minifter des 
Auswärtigen bald nach dem Ausbruch 
unferes Bürgerfrieges in ber großen 
Republit nur noch „bie verflofiene 
Union“ (the late union) gefehen, habe 
diefe Anficht allen Höfen Europas 
mitgetheilt und fich ganz befonbers be- 
eilt, fie damit befannt zu machen — fie 
gleichfalls dazu zu befehren. Bon ber- 
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licht, und fand fo 


dem Buche wird e8 an günftiger Auf- 
nahme nicht fehlen.” Es iſt gewiſſer⸗ 


maßen eine furze Gefchichte der Ent- 


mwidelung ber Sandmwirthichaft während 
der lekten achtzig Jahre, und fhilbert 
anfchaulih die großen Erfolge ber 
arbeitſparenden landwirthſchaftlichen 
Maſchinen. Beiläufig zeigt es, wie eine 
große amerikaniſche Induſtrie groß 
wurde, und wie es den Amerikanern 
durch Konzentration und Vereinigung 
der Fabriken mit den Rohſtoffquellen 
und die Maſſenfabrikation gelang, die 
beiten Mafchinen zu verhältnigmäßig 
niedrigen Koften herzuftellen ‘und mit 
ihnen in alle Märkte auf dem Erben- 
rund einzubringen. „Warum“, frug 
Bismard einft im Hinmei3 auf ameri- 
fanifche Tandiwirthichaftlihe Mafchi- 


nen, „warum machen wir diefe Mafchi- 


nen nicht in Deutfchland?“ Das vor=" 


liegende Buch hätte ihm die Antwort 
darauf geben fönnen. 

Ein Yud, gut und intereffant zu 
lefen, unterhaltend und belehrend zu= 


gleich. 
Silderned Jubiläum, 


Der Katholifche Sörfterorden feiert es heute 
im Kolifeum, 


Heute Nachmittag wird im Kolifeum 
da3 Zöjährige Jubiläum des Katholi- 
Ichen Förfterordens gefeiert. Yünfzig 
Mitglieder des Thomas = Drcheiters 
unter Leitung von Herrn Mathias 
Ballmann, ein Maffenchor von 200 
deutichen Sängern unter Herrn Hugo 
Edelmann und die dus 500 Stimmen 
beitehende Gejangafettion de Ordens 
werben bei der Yyeier mitwirten. Als 
Redner find vorgemerkt: Erzbiichof 
Quigley, High Trufte Thomas B. 
lynn, High Chief Ranger Thomas 
H. Sannon, BicesHigh Chief Ranger 
F. X. Bilodeau, Paſt High Chief Ran 
ger John F. Scanlan, Biſchof Mul—⸗ 
doon, High Truſtee Julius A. Coller 
und John F. Doherty. Das Orcheſter 
wird u. A. die Tannhäuſer-Ouver⸗ 
ture, Webers Jubel-Ouverture, Elgars 
Marſch „Prunk und Umſtand“ und 
den Krönungsmarſch aus Mehyerbeers 
„Prophet“ vortragen. Die deutſchen 
Sänger werden „Am Altar der Wahr— 
heit“ und „Das deutſche Lied“, ſowie 
zum Schluß im Verein mit allen übri— 
gen Anweſenden eine religiöſe Hymne 
ſingen. 


Turner⸗Maſſenproben. 


Freiübungen, die auf dem Turnfeſt in 

Davenport vorgeführt werden ſolen. 

In der Sozialen Turnhalle, Ecke 
Paulina Str. und Belmont Ave., fin— 
det heute Nachmittag die Maſſenprobe 
der Freiübungen für das Kreisturn— 
feſt in Davenport, Jowa, ſtatt. Der 
Feſtleiter, Turnlehrer Wm. Reuter, 
wird dieſe Probe leiten. Das Kreis— 
turnfeſt dauert vom 25. bis 28. Juni 
und wird gemeinſchaftlich von den Be— 
zirken Oberer Miſſiſſippi, Chicago, 
Zentral-Illinois, Wiskonſin u. Min— 
neſota abgehalten. An der Maſſen— 
probe, die um 2 Uhr Nachmittags be— 
ginnt, betheiligen ſich die Akltiven, 
Damen und Bären. 


Riverview Part. 


Der Riverview-Park bewährte bei ſeiner 
geſtrigen Eröffnung ſeine alte Anziehungs— 
fraft, die, im Verein mit dem jchönen Wei- 
ter, viele Taufende hinlodte. Der Part ift 
jet wohl der umfangreichfte und mit feinen 
Bäumen, Matten und Blumen einer ber 
Thönften feiner Art im Lande. Der Part ift 
landfhaftlih und baulich verjchönert wor- 
den, viele der Schauftellungen find in jchö- 
nen, foliden Gebäuden untergebracht. ln- 
ter ihnen befinden fich die Schlacht zwifchen 
„Monitor“ und „Merrimac“, Paul Reveres 
Ritt und Barbarofjas NRüdzug. Letzteres 
ift von Deutfhhland herübergefömmen, eben: 
fo wie die einjchienige Schwebebahn. Die 
taufend Anfeln, ein neues Waſſer-Karuſſell, 
und die Royal Gorge, die längfte fzenifche 
Bahn der Welt, und das große Schaufpiel 
unter freiem Himmel „Die Schlaht vom 
Little Big Horn mit 350 Indianern, 
Nierden und Soldaten find ebenfalls Neu- 
beiten. Unter den Mitwirkenden befinden 
fih der Rundfchafter Curley, der einzige 
Ueberlebende aus jener Schlacht, und der 
Sohn des großen Häuptlings Sitting Bull. 
Die Konzerte liefert Kryls Kapelle, als So: 
liftin teitt Frl. Ella Bachmann auf. 

— — — — 


White Eity. 


White City Hat nun die Eröffnungs woche 
hinter fih. 8 ift, wie die Verwaltung ber: 
fichert, die erfolgreichfte in der Gejchichte des 
Paris gemwejen. Die große „County Farı- 
bemeift große Anziehungsfraft, und der 
„Social Whirl« Hat ebenfalls großen Zus 
lauf. Großer Beliebtheit erfreuen. jich auch 
Marims lebende Bilder, der Hippodrom, 
EHlios geheimnikvoller Palaft, der Hinbus 
tempel und das Phönir-Theater. Die Kon: 
zerte, täglich vier, werden feit geftern auf 
15 Tage von Thomas Prefton Broote be: 
rühmter Kapelle ausgeführt. 


Sans Souci Part. 


Geftern ift der Sans Souci-Parf, jeit 
Aahren ein beliebter Vergnügungsplatz, er⸗ 
öffnet worden. Ferullos Kapelle wird vier 
Wochen lang täglich zweimal konzertiren. 
Die Lieblings - Beluftigungen des lebten 
Rahres find beibehalten worden, und bie 
Verwaltung hat ihnen eine Anzahl neuer 
hinzugefügt, die fich zweifellos die Gunft 
des Rublitums erobern werden. Zu ihnen 
gehören das nene Theater, der „Tidler“, der 
„Spiral Thriller und die „Alpenfchlucht. 
Das legtere ift ein täufhend nahgeahımter 
Bergftrom, den man im Boot hinunt 5 

— — ——— 


Foreſt Part. 

Als letzter der Sommerparks wird der 
Foreſ Part, der nene verguuguugspiatz auf 
der Weſtſeite, 
berfhmüdungst 
Die Gebäude im 
— Plane farbig 
erzielt wird. 

der 


age, mitag. 
Park find nad einem be- 
wodurch 


die Buchausgabe Be — Ehemaliger Paſtor von jeiner | 


Frau als Schürzenjäger gejdildert. 


Der Shlangenfhreden. 


5, D. Raber erhielt angeblih Prügel, 
er ertrug es, aber nicht die Untreue der 
Öattin. — Das Junggefellenleben dem 
ehelichen vorgezogen. 


Cha3. G. Shaver war früher Predi- 
ger einer Gemeinde in Moorehead, 
Minn., und dort heirathete ihn Frau 
Lucy D. Shaver, welche geftern bei ber 
Verhandlung ihre 2 Scheibungs- 
antrages vor Richter Walter ven 
Herrn Paftor als einen jehr unjaube- 
ren Patron jhilderte. Shaver legte 
das PBajtorat, in bem er gegen bie 
Gottlofen und namentlich gegen bie 
Sonntagsfrevler ſtets weidlich zuFelde 
gezogen war, nieder und fam nad) Chi- 
cago, wo er im „smperial Hotel“ ala 
Schreiber Anjtellung fand und die in 
der gleichen Karamanferei angejtellte 
Frau Lambert fennen lernte. Ihret⸗ 
wegen fol er feine Frau verlaffen und 
ihr einft mit dem Bemerfen Gelb ge= 
geben haben: „Du braudjft e nöthıger 
al3 meine Frau.“ 

„Als, Frau Lambert ihn verlieh, 
fehrte er zu mir zurüd“, fuhr die KRlü- 
gerin in ihrer Schilderung fort. „Eine 
Zeit lang hatte er dann Umgang mit 
Frau Mitchell und Frl. Klara Miller. 
Schließlich wurde er ihrer überbrüffig 
und fam bon Neuem zu mit. Er er» 
zählte mir, dak Klara Miller ein zu 
foftjpielige8 Frauenzimmer fe. Er 
babe ihre MWohnungsmiethe, ihre 
DOpium= und ihre Wafchrecfnungen be= 
zahlen müffen. E3 dauerte aber nicht 
lange, und er hatte ein Mäbchen Ra 
mens Rittie ‚am Bändel.‘ Eines Tages 
gab er Kitties Eleiner Schmweiter einen 
Zettel, ich erhafchte ihn, worauf mein 
Mann mir nachlief. Dabei ftürzte ich 
die Treppe hinab und brad) ein Yuß- 
gelenf. Er entriß mir den Zettel und 
fagte, beffen Inhalt fei ganz harmlos. 
Darauf habe ich mich zum dritten und 
leßten Male von ihm getrennt.” Dieſe 
Epifode fpielte fih am 25. März ab. 
Geheirathet hatte das Paar am 7. 
Dftober 1898. i 


Ein „Schlangenbefhmwörer”. 


Tila Geste fah fih am 5. April 
gendthigt, ihren Gatten, Frant Geäte, 
nah fünfzehnjährigem Zujammen- 
leben zu verlafien. Er hatte, mie bie 
Frau geftern Richter Walter erzählte, 
die Angemohnheit, Nachts zu fchreien 
und „Schlangen zu fehen“, mas be- 
fanntlic” namentlich bei Leuten vor⸗ 
fommt, die viel Schnaps trinten. Die 
rau will jept gejchieven fein. 

Ein gutmüthiger Ehemann. 

Simon ®. Raberd Leben war aus 
genjcheinlich ein menig bejchauliches, 
und daran war feine „beijere Hälfte“, 
bie Frau Sarah Raber, jhuld. Auf 
gefegliche Gründe hin und wegen an 
geblicher Mißhandlung hat er nun ge= 
ftern Richter Froft um Löfung der 
Ehe erfucht, und ala Zeugen für feine 
Ungaben ließ er feinen bierzehnjähri- 
gen Sohn Bert vernehmen. Die Ehe- 
leute hatten am 28. Juli 1890 geheita= 
thet, und erft vor einem Monat hatte 
fich der offenbar ſehr gutmüthige Gatte 
bon der Frau getrennt, nachdem fie 
ihm angeblich ihre Beziehungen zu 
Chas, P. Gilbert geftanden hatte, „Im 
legten November goß meine rau mir 
heißen Thee ins Gejicht, auch im ‘as 
nuar und im April. Am 1. Dezember 
fchlug fie mich mit einem Schürhaten 
über den Kopf, an anderen Tagen mit 
einem Gasanzünder und einemSchlag- 
ballfnüppel.“ Diefe Unbill bat ber 
Kläger aber über fich ergehen laſſen, 
bi3 er die Gefchichte „mit dem Andern“ 
erfuhr. Dann mwar’3 aus. 

Das Eheleben nicht nadı feinem Gefhmad, 

Mm. H Morris, Geihäftsführer 
ber. Speijewirthichaft „North Ameri» 
can“, war nach zwölfjährigem Ehe⸗ 
leben dieſes überdrüſſig geworden, und 
ſo hatte er im Sommer 1904 ſeine 
Gattin, Sanchen F. Morris, auf Rei⸗ 
ſen geſchickt. Zehn Tage ſpäter ſchrieb 
er ihr, er werde nicht wieder mit ihr 
zuſammenleben. Die Frau hat drei 
Mal ſeither verſucht, ihn umzuſtim⸗ 
men, er ſoll ihr aber ſtets geſagt has 
ben, das Leben im Haupigeſchäftsvier⸗ 
tel unter ſeinen Freunden gefalle ihm 
beſſer, als das am eigenen Herde. Der 
Mann verdient mindeſtens 33000 im 
Jahre. Richter Ball, vor dem Frau 
Morris geſtern dieſe trüben Erfahrun⸗ 
gen erzählte, dürfie ihrem Geſuch um 
Scheidung und Nährgeld entſprechen. 

haue auf jeden Fall. 

Amanda Welch bekam ihre Prügel 
wenn ſie lachte, und ſie bekam ſie, wenn 
ſie ein ernſtes Geſicht machte. In der 
Beziehung wich ihr Gatte, Wm. Welch, 
nicht von ſeiner Regel ab. So behaup⸗ 
tete bei ihrer Vernehmung vor u. 


f 


S7.00Augengläjerfür1.50 
»atentirte geidhifffene 


$ demjent: der 
Material für € 


D — 

Diefe Gläfer erhalten Dei re 

oe win Ri en Teinen girten —— 
i 


t nõthig, meine Arbeit ĩ. Material 

ai en u 
ter Etoff, der nie reißt. — 
Duplex-Linfen 
diefelbe i 
Sin Bla Dan Di jo ram ei 
tefelbe Qualität, das * Sinſen 

ei mir au baben, fo biel Ihr nur mot. 
Dr. M. Schwimmer, 
Dr. der Dptie und Du mologie (Augen: 


’ 
272-274 Ciybourn Ave. 
% Blod füdl. von No Avde., Ede 
fürher 447 2 EZ 


mal3, 
10e 5 


ber Sänger und jdhlug bie Frau. 
Lehtere warf ihrem Gatten nur vor, 
daß er ihre Kleider zerriffen und bie 
Möbel zerfälagen habe. Das Paar 
hatte am 11. Auguft 1902 geheiraihet, 
und die rau hatte fi am 15. Ye 
bruar biefe Yahres von dem 
getrennt und auf Scheidung gellagt, 
— wurde nun geſtern berhan- 
elt. 


Gräberfihmädung. 


Die alten „Dierundzwanziger" werden dem 
Tag wie üblich begehen. 

Der Verband der Veteranen bed 24, 
Illinois Freiwilligen⸗Regiments wird 
auch am kommenden Gräberſchmück⸗ 
ungstage die Grabſtätten ſeiner auf 
dem St. Bonifazius⸗Friedhofe r 
den verſtorbenen Kameraden mit 
beerkränzen ſchmücken. Dort ruhen 
Nic. Hand, F. Buehl, F. Buchwinkler, 
John Sellbach, Jacob Deutſch, John 
Schickel, Henry Müller, Anton Herſch⸗ 
bach und Edward Münſter. Alle noch 
lebenden Veteranen des 24. Illindis 
Regiment? (altes Heder-Regiment), 
die da3 bisher noch nicht geihan haben, 
find erfucht, fich der Vereinigung ans 
zufhließen. Das Komite bittet 
die Hinterbliebenen von foldden Kames 
raden deö Regiments, die auf dem St. 
Bonifaziug- Friedhof beerdigt wurben, 
deren Namen in der obigen Lifte aber 
nicht angeführt find, ihm hiervon 
unter der Adreffe: Adolph Georg, 164 
Eaft Randolph Str., Mittheilung zu 
machen, und, wenn möglich, auch bie 
„Section“ und Nummer bed Grabes 
anzugeben, damit bann auch bieje 
Aubejtätten gefchmüdt werben fünnen. 
Die fämmtlichen Kameraden des 24. 
Regiments verfammeln fi am Grä- 
beriehmüdungdtage, Samftag, bem 
30. Mai, um 310 Uhr Borm, in 
Adolph Georg’3 Total, 164 Eaft Ran» 
bolph Str., um fich von dort aus ge= 
meinfhaftli nah dem Friedhof zu 
begeben. 

Die Bürgerſchaft von 
bat $150 zu einer eier am Tage bor 
De, Griberfhmichngstage geſam⸗ 
mell. Die Feier ſoll, abgeſe 
dem Umzug, in der Sle % \ 
Säule an Winona St: und, Lincoln 
Ave. am Nachmittag ftattfinden. 
ner aus den Reihen ver Grand Army 
werben patriotifche Anfprachen an bie 
Scäulfinder und Bürger halten. Um 
1 Uhr werben fich 600 Schulfinber an 
Rincoln und Fofter Ave. verfammeln, 
eine Strede meftmwärt3 marfchiren und 
dann nach der Schule zurüdtehren, 
Mufit, Gefang der Kinder und Fab- 
nenjchwenten merben mit ben Reben 
bie eier bilden. 

— —— — — 
Unvertheilte Lıiebesgaben, 


Ueber die Hälfte des Geldes der Kolumbus, 
ritter von San Sranzisfo zurüd. 


m Aubitorium Anner trat geflern 
das Direftorium bed Nationalraihs 
be3 Orden? ber Kolumbusritter zus 
— um über die Rü 

es Geldes Verfügung zu treffen, das 


vom Hilfsausſchuß der San — 
ko'er Kolumbusritter nach der wie 
Feuersbrunſt zurüderftattet murbe, 
Die Ordendmitgliever hatten damals, 
wie Seftetär Daniel Colvell vom Di- 


Bommannille 


zeftorium mittheift, $80,000 zur Um 


terftügung der Opfer der Kataftrophe 
beigefteuert, aber von biefer Summe 
blieben $46,000 unbenußt unb wurden 
an Sekretär Colvell zurüdgefchidt. Die 
ee —* von über 
tauſend Logen, und die unbenußt ge⸗ 
bliebene Summe wird dieſen Logen 5 

Verhältnif ihrer Beifteuern zu a 
eben werben. Ein großer Theil ber 
850.000 fam aus Chicago und Illi⸗ 
nois. 
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City — Ullerlei Attraktionen. 
— * Witching Hour.“ 
lonıal. — „Ihe Merıy idow.“ 


Die engliſche Wirthshausbill. 


Die dieſer Tage vom britiſchen Un⸗ 
terhauſe mit großer Mehrheit ange— 
nommene „Licensing Bill“ bezieht ſich 
nur auf England und Wales. In die— 
jem Gebiete mit 323 Millionen Ein- 
mohnern murben in den lebten Jahren 
zmwijchen 700 und 750 Millionen Dol- 
lars jährlich für beraufchende Getränte 
ausgegeben. Berfauft imerden bieje 
Getränte von zivei verfhiedenen Arten 
fongeffionirter Händler. Die einen 
find die Gaftwirthe aller Grabe. Diefe 
haben die Erlaubnif, alfoholifche Ge- 
tränfe in ihrem Haufe felbjt zu jehen- 
fen (die „On=Licence‘). Die andern 
find Labenbefiter, melde auf Grund 
einer befonderen KRonzeflion (der „Off: 
Licence”) Getränfe, meift wohl in Yla- 
fchen, über die Straße verkaufen bür- 
fen. Den politifchen Reformer beichäf- 
tigt natürlich meift da3 Iirinfen im 
Wirthshauſe felbit; auch werden von 
der Altoholrechnung, die England und 
Wales jährlich zu bezahlen haben, 
reichlich zwei Drittel (etwa 100 Mil- 
ionen Pfund) in Häufern mit „On 
Kicenced" gemacht. 

Das Recht des englifchen Staates, 
fih überhaupt um den Alkoholhandel 
zu befümmern, ift feit 400 Jahren 
Durch eine ununterbrochene Kette bon 
Gefeten feitgelegt worden und mird 
heute auch von den heftigiten Gegnern 
ber Tiberalen Bill nicht mehr geleugnet. 
Bis vor etwa zehn Kahren allerdings 
verfuchten die Brauereis und Brenne= 
teifyndifate — die alle zufammen man 
bier furgmeg „the Trade” nennt — 
dem Staate diefes Recht abzuftreiten. 
Sie wollten beweifen, daß die feit alter 
Zeit ‚vorgejchriebene jährliche Erneue- 
rung der Lizend nur eine Formalität, 
gemiffermaßen eine Regiftrirung fei, 
und. daß die damit betrauten Beamten 
(„Zicerfing Suftices“) gar nicht befugt 
feien, dem Wirthe außer in Fällen un 
moralifcher Führung die Verlängerung 
feiner. KRonzeffion zu verweigern. Das 
mit aber fiel der „Irade“ gründlich ab. 
In.einer Reihe berühmter Prozeffe, die 
theilweiſe bis zur höchſten Inſtanz 
durchgefochten und vom Lordkanzler 
entſchieden wurden, iſt das Recht der 
„Juſtices“ zur Verweigerung der Li— 
zens über alle Zweifel klar geſtellt wor— 
den. Man wollte von einem „unge— 
ſchriebenen Kontrakte“ ſprechen, der 
den Wirthen den Anſpruch auf die 
Fortdauer der Konzeſſion gebe. Lord 
Halsbury, der hochkonſervative Lord— 
kanzler der Miniſterien Salisbury 
und Balfour, vernichtete dieſe Fiktion 
unbarmherzig. Er erklärte 1897 für 
Recht: „Es handelt ſich um eine neue 
Lizens für das neue Jahr. Es iſt 
nicht eine Erneuerung der Lizens, es 
iſt eine andere Lizens für ein anderes 
Jahrv im. 

Sit dieſet Zeit und ſchon vorher 
müßten bie Intereſſenten genau, daß 
man ihrem Monopol an den Hals ge— 
hen würde. Es galt daher, den Stoß 
rechtzeitig abzufangen. Zu dieſem 
Zweck nahm die konſervative Partei, 
die große Freundin der Brauer, die 
Reform der Lizensbeſtimmungen ſelbſt 
in ihre Hand. Kurz vor dem Ende 
ber zmanzigjährigen Torgherrfchaft 
1904 ließ Balfour ein neues Lizenäge- 
fe potiren. Die Nothmwendigfeit, zur 
Reformirung des Schanfgewerbes vor 
allen Dingen die unmäßige Zahl der 
Lizenfen einzufchränten, murde auch 
bon den Konfervativen nicht offen be= 
ftritten. Da aber der „Irabe” gegen 
bie „Licenfing Juftices” ehr aufge: 
bracht ward, meil diefe Beamten auf 
Grund ihrer genauen amtlichen Kennt: 
niffe in den legten Jahren ftarf aufge- 
räumt hatten, fo nahm Balfour den 
„Juftices" ihre uralte Befugnik fort 
und legte fie in die Hand einer viel 
jchwerfälligeren Behörde, der „Duar- 
ter Gefliond”. Damit mar einmal die 
Entziehung der Lizens ehr erfchmwert. 
Man ging darauf an die Entfchädi- 
gungsfrage. E3 war den Antereffen- 
ten nicht gelungen, die Lizens als ein 
„eroorbenes Recht“ Hinzuftellen, und 
fo konnten fie für die Nichterneuerung 
auch feine Kompenfation vom GStaate 
verlangen. Mithin blieb, da man bie 
erwerbölos gemorbenen Wirthe doch 
nit dem Elend preisgeben fonnte, 
nichts übrig, ala fie Durch ihre Berufs: 
genofjen entjchädigen zu laffen. 8 
wurde aljo den „On-Licence” = Anhas 
bern eine Steuer auferlegt, deren Er— 
träge zur Ablöfung nicht mehr erneuer- 
ter .Konzeffionen dienen. Natürlich 
fonnte diefe Steuer auch nicht ruinds 
bemefjen werben, und da andererjeit3, 
wie wir fogleich fjehen merben, bie 
Entfhäbigungsfummen hoch find, fo 
Fann ed nach diefem Spftem mit ber 
Verminderung der Wirthshäufer nicht 
eben Hurtig gehen. Wer etwa no 
1904 überhaupt zum erften Male eine 
Lizens erhielt, hat jelbftverftändlich 
feinen Anfpruch auf diefe Entfchäbt- 

gung. Die Inhaber „alter Lizenfen“ 
aber behalten den Anfpruch nach dem 
Balfour’ichen Gefet für alle Zeit. 
- Daß ift nun der Bunft, wo bie neue 
liberale Bill eingreift. Die Anficht, 
daß die Inhaber von Lizenfen irgend- 

- wie abgefunden werden müffen, hat ſich 
auch Asquith zu eigen gemacht, obwohl 


einige Ultrarabifale die Wirthe ohne 


 Entfhäbigung auf die Straße 
en wollen. Aber er beihränft das 
t, eine Ablöfung zu erhalten, auf 
eitraum von vierzehn Jahren 

em 5. April 1909, an welchem 
fein Gefeh in Kraft treten joll. 
pri! ab hat der Staat bie 

te Vollmacht, mit den MWirth3- 

m zu verfahren wie er will ohne 


noch irgend eine 
It wird. 


De 


3. B. den Kommunen bag Recht erthei- 


len, ven Ausihant in ihrem Bezirke 


ganz zu verbieten, Innerhalb biefes 
Zeitraums nun follen die „Licenfing 
Suftices“, denen Asquith. ihre alte 
Vollmacht zurüdgibt, von den am 1. 
„Januar 1908 in England und Wales 
beitehenben 95,700 Wirthshäuſern 
30,000 bis 32,000 abfehaffen. Dafür 
iſt ein komplizirtes „Reduktionsſche— 
ma“ entworfen worden, welches die 
Marimalzahl der Lizenfen nad) Gra— 
den der Bevölkerungsdichtigkeit ab— 
ſtuft. Ausnahmen ſind zugelaſſen, wo 
es die Verhältniſſe gerecht erſcheinen 
laſſen, wie in Brauereien oder in der 
City von London, die tagsüber eine 
ungeheure Menſchenmenge beherbergt, 
aber eine ſehr geringe Wohnbevölke— 
rung hat. Die den Wirthshäuſern 
1904 auferlegte Ablöſungsſteuer bleibt 
beſtehen, die Höhe der Ablöſung aber 
wird ganz anders bemeſſen. a 
320g man einfach den reinen Mieths- 
mwerth des Haufes, in dem ber Au3- 
Ichanf betrieben wurde, von der Miethe 
ab, welche das Haus mit der Konzef- 
fion brachte, Tapitalifirte den Unter- 
Ihied und händigte ihn dem Inhaber 
der nicht erneuerten Lizens al3 Abfin- 
dung ein, ohne zu merfen oder zu be- 
achten, daß die Lizens, melde nad 
tichterlichen Ausfprüchen doch eben 
nicht „eriworbenes Recht“, unbejtritte- 
ne3 Eigenthum fein follte, dennoch mie: 
der als folches bemerthet wurde. &3 
famen da oft infolge millfürlicher 
Schäßungen ungeheure Summen her- 
aus. Ein Londoner Wirthöhaus, da2 
„Goldene Vließ“, das nur mit 67 
Pfund zur Ortsfteuer herangezogen 
murbe, erhielt als abzulöfenden Werth 
feiner Lizens 8598 Pfund zugefpro- 
hen. Diefem Mißbrauh macht bie 
neue Bill ein Ende, indem jie als 
Örundlage der Berechnung des Wer: 
thes der Lizens die Veranlagung zur 
Einfommenfteuer nimmt. Wer feinen 
Geminn zu niedrig einfchäßt, hat fich 
nicht zu beflagen, wenn fein Gemerbe 
bei der Ablöfung zu gering bemerthet 
wird. 

Dom 24. April wurde über biefe 
Vorlage gefchrieben: Gegen diefe Vor- 
lage hat fich ein Sturm der Oppofition 
erhoben, der beifpiellos ift. Die $nte- 
rejjenten legen fich in ihrer Wuth fei- 
nerlei Rüdhalt auf und auf Schritt 
und Tritt jieht man Herrin Aaquith 
al3 Dieb und Schurken bezeichnet. In 
ben Fenftern hängen große Plakate 
ber Brauer, wo die Bill als „räube- 
riſch“, „unehrlich“, „betrügeriſch“ be— 
zeichnet wird. „Arbeiter, der ſchwer 
verdiente Schilling in deiner Tafche iſt 
nicht mehr ſicher, wenn die Regierung 
dieſe Bill durchſetzt!“ Aber die Wahr— 
heit iſt, daß die engliſche Bauereiindu— 
ſtrie ſeit langer Zeit in ſehr kritiſcher 
Lage iſt, aus Urfachen, die mit dem 
Geſetze nicht das geringſte zu thun ha— 
ben. Sehr viel iſt durch Uebergrün— 
dungen, Verwäſſerungen und wie man 
dieſe Dinge ſonſt nennt, geſündigt 
worden. Eine Hauptſchuld aber an der 
mißlichen Lage vieler Brauereien trägt 
die Erſcheinung, daß die Großbraue- 
reien die Schankſtellen aufkaufen, ſo 
daß der „Wirth“ im Grunde nur noch 
ihr Zapfer iſt. In England iſt dieſes 
„Zied-Houfe-Shitem“ im Uebermaße 
eingerifjen. Zeitweilig haben bie 
Brauereien, um fich den Abfat zu 
ſichern, zu übertriebenen Preiſen Häu— 
ſer mit Wirthſchaften an ſich gebracht, 
die von vornherein unrentabel waren. 
Die Folge war in den Jahren von 
1897 bis 1907 ein Kursſturz in Braue⸗ 
reiaktien, der eine ganze Reihe von Be— 
trieben um bie Hälfte bis auf ein Vier— 
tel ihres Werthes am Anfang dieſer 
Periode zurückbrachte. Das möchte 
man jetzt alles in Bauſch und Bogen 
der „Licenſing Bill“ auf's Konto 
ſchreiben. Aber ſelbſt die „Times“ 
hat am 6. März zugeſtanden: „Die 
„Licenſing Bill“ hat den Brauerei— 
markt nicht getödtet; der Markt war 
vorher todt, und todt infolge der Spe— 
kulationen der Brauer in mit ihnen 
verbundenen Wirthshäuſern, die vor 
zehn Jahren kulminirte und ſeitdem 
von Jahr zu Jahr mehr zuſammenge— 
brochen iſt.“ 

Die Brauereien haben ſeit vielen 
Jahren gewußt, daß man das Konzeſ⸗ 
ſionsweſen ändern würde und theilwei— 
ſe haben ſie gewiß auch Reſervefonds 
angeſammelt, um den finanziellen An— 
forderungen zu begegnen. Die Bill 
macht es nothwendig, in den fünfzehn 
Jahren bis 1923 den Werth der Lizens 
ganz abzuſchreiben. Die Regierung 
hält es für möglich. Geſetzt aber, ſie 
dränge damit wirklich nicht durch, ſo 
müßte man dieſe Zeitgrenze auf 20 
oder ſelbſt 25 Jahre erhöhen. Das 
Prinzip des Geſetzes bliebe damit noch 
immer unberübrt. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Kuaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Work.) 


Verlangt: — an Kutſchen und Waren. 


2553 Urmour Abe. 


Berlangt: Starker, ehrliker Aunge; der 
Pierd und Wagen umgeben — — J 
1518 Milwaukee Abe., Vormittags bis Uhr. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Hausdiener in amer ika⸗ 

an er * aus zus, freundlich, 
m Wusjeben und jeine Wrbeiten gründi 

— Adr.: V. 680 Abendpoft. En 


Berlangt: Erfahrener Porter; 
Sofort anzufragen: 157 W. 
Union Straße. 


muß reinlih fein. 
Kandel) Str, Ge 


Verlangt: Gut empfohlener Mann, Katholit, als 
zcifender WUgent_ einer weit verbreiteten Monatds 
frift für die Staaten Wisconfin, Aowa und Re: 
brasta, Fintritt fofort, Man wende ji fchriftlic. 
mit Angabe deS Alters ev. Meferenzen an: Room 
307, Century Bldg., Goanfton, AU. fomo 


— — — — 
Verlanugt; Schneider auf alte und i 
546 Sullerton pe, Ede ee — Mile 

Verlangt: Sofort 00 erfahrene Kohlen 
„Longswall“ Spyitem. Guter Xobn. a Hg: a 
Rein Streit, Unionsßöhne. Benjon, 330 &o. Un; 
Straße. fafo 


—— — — — — —— — — 
Verlangt: Barbier fur und m * 

—* ſtetig wührend bder dr. 32 RR Sioifton 
traße. aſo 
Verlangt: Guter Junge in Grocery, 


em 
alt, der deutich und englifch berfteht. 764 
Elmhurſi, Ill. frfafo 


Stellungen juhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 
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‚Gebrldeter. ju Mann,, in " Steflung, 
—— ————————— 
448 Aben 2 Toms 


dpoft. 
Geiudt: Ein Msjähriger Deutfher fuht Stell 


als Hetzer, Zeugniffe vorhanden. Unzufragen be 
Schulz, 192 Newberry Ave. ſomo 


Geſucht. Junger, gebildeter Wiener, 20 Jahre 
alt, 6 Monate im Land, ſucht Stelle in irgend einem 
Geſchäft. Iſt ſtrebſam und ehrlich. Abr.: 085 
Abendpoſt. 


Geſucht: Tuͤchtiger Kaufmann, 2 Jahre, 8 Jahre 
in Südamerita thätig geweſen, davon 83 Jahre als 
Vorſteher eines Landwerkes, ſucht bei beſcheidenen 
Anſpruͤchen Beſchäftigung, auch nach auswärts. — 
Adre: H. 46 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Arbeit an Brot oder 
Cates, Stadt oder Land. Abr.: K. 548 Abendpoſt. 


Geſucht: Cakesbäcker, erfahren und uverläifig, 
fuht Arbeit al8 zweite Hand oder etoinänag. = 
208 Dft : Erie -Straße.' omo 


Geſucht: Eingewanderter ungariſcher Bäder ſucht 
Arbeit, Stadt oͤder Land, beanſprucht keinen hohen 
Lohn. Herbalz, 2810 Union Ave. 


Geſucht: Zwei ungariſche Farmer ſuchen Farm⸗ 
oder Stallarbeit. KHerbaly, 2810 Union pe. 


Geiudt: Ein Beutih und engliih ſprechender 
unge wünjdt Stelle im Reftaurant oder Apothele 
zu arbeiten. 2892 Grand Avenue. 

Gefuht: Butdher und Wurftmadher, 3 Monate im 
Sande, fucht fefte Stellung. Stadt oder Land. Adr.: 
H. 444, Abendpoft. fomo 

Geſucht: Deutiher Kellner, 35 Jahre alt, ſucht 
Stelle als Bartender (Anfänger). B. Frank, 178 
Wells Straße. doſo 


Geſucht Deutſcher, vier Wochen im Land, ſucht 
irgend eine Beſchäftigung, willig und nüchtern. 
1866 N. Maplewood Ave. frſaſo 
Geſucht: Fatmarbeiter, 8 Yahre alt, ledig, der 
alle Farmarbeit verſteht, ſucht Voſten. — 58 
Abenppoit. frfajo 


" Beiußt: Bäder, 2. oder 3. Hand an Cafes fuht 
Urbeit. 311 W. Huron Str., &. Kothler. fafo 


Geſucht: Gebifveter junger Mann fuht Porterars 
beit, jcheut vor feiner Arbeit zuräd. Ehrlich. = 


F 

K. 546 Abendpoſt. ſaſo 
Geſucht: Gebildeter junger Mann ſucht irgend⸗ 
welche Beſchäftigung. Scheut vor keiner Arbeit zu⸗ 
rück. Adr.: P. 686 Abendpoſt. ſaſo 


ſomodi 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Gefuht: Yunges Ehepaar mit guten Pal 
gen mwünjcht Stelle bei deuticher Herrfchaft außerhalb 
der Stadt, Mann fann am Tifh aufwarten, ber= 
fteht mit Pferden umzugehen, rau tann gut fodhen, 
Adr.: PB. 601 Abenppoft. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Läden und Fabrifen. 
Berlangt: Frau oder Mädchen für Saararbeit.. 
muß Erfahrung bejigen. J. M. Delavan, 217 State 
Str., nahe Adams Str. ſaſo 


Hausarbeit. 

Verlangt: Deutſches Mädchen als Köchin, 
Saundreß; kleine Familie. Angufragen: 4328 
teitpille Avenue. 

Junges deutſches Mädchen, in einer 
Zeleppon: Edge: 


gute 
For⸗ 


Verlangt 
Familie von drei Erwachſenen. 
water 167. 2400 Maanolia Ave. 


Verlangt: Flinkes Mädchen für Küchenarbeit.— 
847 S. Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
friſch eingewandertes vorgezogen. Nachzufragen im 
Grocery-Laden, 300 Oſt 22. Court. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn 85.00. 815 Main Str. Evanſton 
Ear, oder Hochbahn bis Main tSr. foms 


Verlangt: Mädchen für gemwöhnlihde Hausarbeit; 
zwei in der familie. 34 N. 42. Court, Jrbing 
Bart. 

Verlangt: 
86.0. Anzufragen 
Part Ape., Auftin. 


Verlangt: Köchin in einem Sommer:Rejort Ho— 
tel, welche auch bei jonftiger Arbeit mithelfen will 
und jelbftftändig fohen fann. Man adrejiire gefl. 
mit ——— Leichter Platz, keine Kinder. — 
Bor 25, Fox Lake, Ill. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen oder Frau 
für allgemeine Arbeit in Country-Hotel. Box 206, 
MceHenry, Ill 


Mers. Fichk's Deutſches Vermittlungs-Inſtitut, 719 
Milwaukee Ave. Gute Stellungen für Mädchen für 
Hausarbeit, Reſtaurationen u. ſ. w. rg 
bühr 81.0. Koftenfrei für Kerrihaften. Tel. Mons 
roe Y768. 24mailm& 


Berlangt: Gin Mädchen für gewöhnlihe Hausar: 
feit; guter Lohn. 3413 Prairie Avenue. 


Verlanat: Köchinnen, Kellnerinnen und Mädden 
für Hotels, ReftaurantS und Hausarbeit. 772 Mil: 
mwaufee Avenue. 


Verlangt: Deutfhes oder jhwediiches Mädchen für 
allgemeine Kausarbeit. Gutes Heim. U. KHammes» 


Montag Morgen, 222 South 


“ein 


Mädchen für — "Hausarbeit. 


“fahr, Weftern Springs. Nachzufragen: 338 Dayton 


Straße. fomo 

Perlangt: Köchin und Mädchen ür allgemeine 

Kausarbeit, befter Lohn. 4739 Indiana Ave. 
24mai2wX 


Berlangt: Eine gute MWäjcherin für Dienftag, in 
Privatfamilie. 156 Nord Hamlin Ave., 1. loor. 


Verlangt: Köchin für Bufinek-Sund. 0 Lomar 
Place. 


— Köchinnen, Hausarbeit-Mädchen und 
Küchenmädchen. Feinſte Stellen der Südſeite bei be⸗ 
ſtem Lohn. eingewanderte können ſofort Stel⸗ 
len haben. Deutſches und ungariſches Vermittlungs— 
büro, 4722 Calumet Ave., 1. Flat. Tel. Gray 5765. 

10maiſondido Im 


Verlangt: Ein ſauberes deutſches Mädchen für 
Hausarbeit in Tleiner Familie, keine Wäſche. 72 
Eming Place, Ede Hoyne Ape., oben. ſa ſo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haubarbeit. — 
212 Blue Island Ave. fafo 


Berlangt: Mädden für Hausaarbeit. Referenzen. 
Mes. Shapiro, 2 Marihiield Abe. fajomo 


Verlangt: Mädchen um auf zmwei Kinder aufyus 
pafjen. Referenzen verlangt. Nachrufragen Sonntag 
Morgen. 5426 South Part Ape., 2. Flat. ſa ſo 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
ausarbeit. Neferenzen verlangt. 739 Foreſ Ave., 
Evaniton, I. afo 
Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit in Soms 
merrejort, von $5 bis 87; auh Köchin. 3117 Went: 
worth Une. ft—di 
DVerlangt: Tüchtige deutihe Frau oder erfahrene: 
Mädchen als Haushälterin für drei Perfonen. — 
Näheres: 4610 State Etr., oben, 7—9 Uhr Abends, 
oder Sonntag von 10-2 Uhr Nahmittags friafo 


Ein gutes Mädchen für allgemeine 
1639 Sheridan Road, 2. Floor. 
ſtſaſon 


Verlangt:; Mädchen zum kochen, waſchen und Haus—⸗ 
arbeit, in kleiner Familie Erwachſener. 445 Bin— 
cennes Ave. molwx 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Stellungen fuden: Sranen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter Dieiec Rubrif 1 Gent das Wort.) 
nn —— — 


Geſucht: Exſter Klaſſe Kochin, petfelt im lochen 
und baden, fomwie zweite8 Mädchen für irgend eine 
Urbeit, juchen Stellung in Sommer:Rejort. Phone 
726 Cogewater, oder Adr.: OD. M! 954 Abendpoft. 

Geſucht: Junge deutihe Kähin fuht Stellung. in 
eriter Klajfe Down Town Reftaurant. hat prima 
Empfehlungen. Adr.: 8. 534 Abenppoft. 


Geſucht: Ein anftändiges, älteres Mädchen, Iuthes 
tif, -wünfht gegen —— Lohn Stellung zur 
u * des Onustalte n tefpeftabler Familie. 

dr.: 8. 533 Ubenbpoft. 


Gefuht: Lunhlöhin, 4 Jake auf dem Iekten 
Play, jelbftändig, jucht Stellung. Wdr.: K. 598, 
Abendpoft. fafomo 


: Gute Bufineb. Lunchlöci t Stellung. 
a re De 


: Wektliche t 6 i 
ar Pe s we: a wi 
Gefudt: D ht Waichpläge. E 
a rd Te ara m 


de. 


(Anz ter: biefer Rubrit: 3 Eents Wort 
8 feine allen antes einem Solar.) 

* 
—— — 


einer 


nd 
Bwed: Heirat. Udr.: ©. 
$ t 


- 


das Wort). 


Zu 2 der älteften Saloon in. 
Bee NE RE a et 


" permietfen: 6eßi t, Gas, Bab. 
a en. Sad. Oi 


Zu vermiethen: Store, immer, Stall, paf- 
fenb für rgend cin Gekäft, "109 Qubfon te. = 
i a}o 


Zu yermidten t 


ET” 


Waſhington Biod, 


Bimmer und Board. 
(Unzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents das Wort). 


Berlangt: Roomers oder Moarbers: nahe Hoch⸗ 
bahn⸗Station; Gas, Bad. 124 Winnebego Ave. 
Schönes, möblirtes Zimmer; 
Clatt Str. 


Zu vermiethen; 
81 75*4.00. Wittwe Diete, 48 R. 
nahe Diviſion Str. 

Zu vermiethen: Großes, gut möblirtes ruhiges 
Frontzimmer; Dampfheizung; laufendes Waſſer im 
Himmer; rein und rubig; großes Kleider-Cloſet. — 
zelephon: Galumet 8962. 

Zu vermiethen: : Möblirter Parlor_und Pronts 
Beitzimmer; einzeln oder zujammen; Yamilie ohne 
Kinder; alle Bequemlichteiten; nahe XincolnsBart. 
542 Genter Str., 8. Flat. 


= vermiethen: ‚ Möblitte Zimmer, billig. Rad: 
h tagen nah 5 Uhr Abends. red. Mueller, {26 
. Darihfield Ave. 


Zu vermietöen: Möblirte Schlafzimmer. 
Tivijion Straße. 

Zu vermiethen: Drei ſchön möblirte helle Zim⸗ 
mer in Privathaus. Nahe Ho: und Straßenbahn, 
208 Giddings Stei (Ravensmwood). 
rn nn 


I bat ſchönes Flat, mid 
—— vermiethen, alle Haus-Vrivilegien, 
Gas, Bad, Toilet, an reſpeltables Ehepaar, Tann 
Kind haben, oder Amei Damen, für $12 den Monat 
und etwas Dienftleiftung, Norpmeitjeite. Adr.: T. 
769 Abenppoft. fomo 


40 €. 


u bermietben: Herr 


gu vermiethen: unge finderloje Eheleute ver- 
miethen weu wmöbfirtes Zimmer, heil und gemütb- 
ch, Meftjeite, feiniter Diftritt nahe Hohbahn, fehr 
mäßiger Preis. Näheres: Andreas Klaſen oder 
2. Flat, 638 Millard Une. , 


Zu vermiethen: Mädchen Tann eg autes Heim 
haben bei einer Wittwe. 227 Dayton Str., 1. Flat. 
Zu vermiethen: ' Gin große3 Prontzimmer, aud 
pariend für zwei, jomwie fleine® Zimmer. ft 
abhrgelegenheiten und jchöne Gegend. 3524 Late 
venue, nahe 3. Straße. Brivathauß. 

NRoomers verlangt. $1.00 die Woche. 9 Bider- 
dife Straße, birten, unten. frjafo 


Zu vermiethen: "Helles, freundliches Zimmer mit 
allen Bequemlichkeiten, heißes und kaltes Waſſer, 
Telephon. 360 U Mebfter Ave. 21mai, Iwð 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Zu miethen geſucht: Zwei ältere Leute ſuchen ein 
ſchönes Flat in der Umgegend von Oſt North Ave. 
Brieflih oder perjönlih, 762 N. Halſted Straße. 
Butcherſhop. 


Zu miethen geſucht: Nordſeite leeren Store für 


Candy und Tabak, helle Wohnzimmer. Walter, 
821 Montana Straße. ſaſon 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Junge Dame, ſchön geformt, zum aſſiſtiren auf 
der BVühne. Zimmer 8, 15 S. Clarlk Str. fomo 


Shingling, Brid, Plafter Reparatur, billig. — 
1804 Chriftiana Avenue. doſon 


Vollmachten, Beglaubigungen, Teſtamente ete. 
ausgefertigt. Sartorius, Oeffentlicher Notar, 173 
Fifih Ave. Abends und Sonntag, Woö a eb; 

tion 


Gardinen werden auf das Sorgfältigfte gewaſchen, 
A Arge und gebügelt; werden abgeholt und abge: 
iefert. 300 U Webfter Ave. Telephone: Blad 2775. 

23ai,1m& 


Verlangt: Mitglieder, Damen und Herren — 
itber:, Mandoline, Guitars, Biolin-Spieler. — 
ither Club Edelweiß. Nachzufragen: 657 Nord 
Lincoln Straße. , 23mailm&t 


Vaperhanger, Bainter, Calfominer, Beite Arbeit 
billigft. PBih, 64 Montana Str. dojafon 


Window Shades & gemadt, billigfte Preiſe; 
prompte Bedienung. Chicago Window Shave Works, 
563 Wells Str., nahe North Une. Tel. Lincoln 1687. 

Zmziajodido* 


Statuten und Nebengefege von Gefellichaften, 
Vereinen, Logen vom Deutjhen ins Englifche oder 
vom Englijchen ins Deutihe prompt und zuperläf: 
fig überjegt. Sartorius, 173 Fifth Ave. Abends und 
Sonntags BO Mohamt Str., nahe enter Str, » 

21maiex 


Graduirte deutſche Nurſe, 15sjährige Grfahrung, 
möchte jich vom Ausgehen zurüdziehen, wünfcht ein 


Privatheim. CA 
Lincoln Park. 9maitwx 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Clybourn Ave., nahe Larrabee Str. 

12mi in, x 


Geld auf Mübel u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—Geld —* verleiben— 
auf Cure Möbel, Vianos, Pierde, Wagen, Lagers 
baus-Receipt3 etc. 
/ Bir laffen die Waaren in Eurem Befig. 
"Wenn Yhr Geld braucht, fo komm zu uns, 
ie or Naten in Chicago. 
Wenn Yhr nit voriprehen Zönnt, füllt diefen 
‚Blant“ aus, fhidt ihn nach meiner Dffice und der 
Ugent wird fofort voriprechen und alles toftenfrei 
mit a befpredhen. 


Auf Sicherheit von... 
Wann vorzufpreden., 
a rend 


95 Dearborn Etraße. Zimmer 45. 
Telephon 5059 Eentral, 


Geld!! 
Brauden Sie Geld? 

Sie tönnen den Betrag borgen auf 
Ahre Möbel, Piano oder anderes perfüns 
liches Eigenthum zu ſehr niedrigen Ras 
ten. Rüchahlung in kleinen wöchentlichen oder 
monatlichen Beträgen. Die Sachen bleiben in Ihrem 
ungeſtoͤrten Beſitß. Alles durchaus vertraulich 
Reliance Loan Co, 
ne Wilhelm Ries, Mor, 

WW Waihington Str., Jim. 504. 

Title and Truſt Bldo. 


2ja*t 


ape æ 


— Darleben auf Möobe — 
Gaushaltiahen, Pianos, etc. Die Eaden bleiben 
ın Eurem Bejig. Unterjucht unferen Plan auf fleine, 
leichte Ubzahlungen, ehe Ihr anderswo Geld borgt. 
Rrivat:gimmer für Konjultation, 


tes 8 Treuft Co. (nit int, 
————— Ge Den — 

n Straße 13. 
2Hapim! 


PVrivatanleifen auf Möbel und Pianos in adt 
monatlihen Yahlungen; Kapital und alle SKoften 
find mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher bezab!t. 

hit $4. zahlt $ 8.50 $ 80 zahlt 813.00 
630 zabls $5.50 zahlt $10.00 un 
640 zablt $7.00 _$7O zahlt $11.50 00 zahlt $1 
Otto GE. Boelder, 70 La Sake Str., Zimmer 34. 
llia*z 


Unterricht. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Commercial Abendigule, 164 Randolpb Str., nabe 
La Salle, 2. Floor, Zimmer 7. Offen täglih von 
4-9 Abends; Sonntags von 10—12 Mittags. Klein- 
Hlajfen oder privat in Gnglifch, ſchreiben, leſen. 
Compofitien, Rhetoril, Konverjation; gute Methode. 
Mähige Breife. R. Briedlander, Prinzipal. 

\ 24mailm& 


„Nationale Sprach-Schule“ 164 €. North Upe., 
Ede. Halfted Str. — Engliider Unterriht: Tags, 
Abends u. Sonntag. —Urkundlih Welteftes u. Vor- 
nebmites Ymititut Ehicagos! — Schneilfte, Befte u. 
Billigfte — — — ſte Unter⸗ 
ftütung Stellungloſer geſichert! Unbemittelte koſtenft. 


hicago's Erſte engliſche Privatſchule — 
Nahweisih „Aeltefte‘,  gegründe 1892. — 
Sculgebäude: 200 E. Norih Ade. nur 6 Häujer 
von —8 Halfted Str. entfernt. John Siebe, Dr. 
I. ©. Cambridge, amerif. bebördl. geprüfte Lehrer. 
a on 


nn — —— 
Vrivat-⸗Sprachſchule für Eingewanderte, 591 La 
Sale Une. Leite u. fehnelle Methode zur Eriernun 
der engl. Eptadhe.. Breiie mäßig. Dittilie Noehnte, 
Imaidiw, jonmi 


ö— r— — — — — — — — — — 
— Kommt und verdient Geld, wäht 
aa WE ze Go. 88 8a Yale Str. Sin. 3 


adıbeder u. |. m. 
Rn.» Wubrif 2 Cents das ) 


. gel, 


— 


Re indern nu ah 


f 
artige, majjive Möbel, welche zu ir: 
fofort. ver I Werden weg: —— Tep: 
iche, Verlorjet, türkische * Ledet Schaulel⸗ 
hle, Couch, Buffet, ine — in cd: 
tem Gichenholz, englifhe Meffingbeiten, iffonier 
und Drejjer in echtem Mahogony, echte Delgemälde 
das Stüd, Morrisftühle$4.00. Echte Leder: 
$14.00. Gin $250 folid Mobagony 
tiih 835.00: Echtes Chidering Upright Piano _$75. 
Marmorftatue twerth $350, für $65. edinen, Spie: 
BVortieren, Nähmafhine etc.; fommt jofort, — 
D. Fullerton Upe., Boulevard zwijchen N. Clati 
und Hallted Str. OMIMX 


Bu verfaufen: Sofort, Haushaltmöbel, guter 
KRochofen. 1015 51. Place, nahe Halfted Sir. 


en: Größte Nummer Garland Heizofen 

öcher Garland Range mit Heißwaſſer⸗ 
Verbindung, nur eine Saijon gebraucht, jehr bils 
lig. Radzufragen: 542 Douglas Blod., 3. Flat. 


Zu verlaufen: KRücenofen Baihmafcine, Kin 
derivagen und feine ParloreDrgel. 5210 — 
ajon 


Pianos, muſikaliſche Inſtrutente. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Eigenthümer todt. 800 lkaufen beſtes Piano in 
Chicago, wenn heute genommen. 783 Armitage Abe. 


Großer Piano⸗Verkauf jetzt im Gange, 157 Weit 
Madifon Str. Abzahlung $1.00 die Woche. 


Muß verkaufen: Mein Piano. Sprecht heute bor 
in 370 Alhland Blpp., 1. flat. 


Muß verschleudern mein Piano, wegen Berlajien 
der Stadt. 108 Potomac Une, 1. Flat. 


Mus verkaufen: Standard Fabrifat Biano, bilig. 
361 Nord 5l. Court, 2. flat. 


365 — Knabe Piano, baar oder Zeit. 
629 Larrabee Straße. 2Bmaiiw 


Zu verlaufen: Ein gutes erſter Klaſſe Gramophon 
mit 2 Platten, billig. Emil Zech, 161 Oſt North 
Avenue, 2. Floor. frjajo 
Familie verſchleudert echt Chidering Piano für 
fowie bollitändigen Hausitand jpottbillig. 
rivathauje. 643 DO. WFullerton oe. Amalwæ 
Wegen Europareiſe verſchleudere ich mein herr⸗ 

liches Mahagoni-⸗Piano. 21080 Michigan * 
ma 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Habe ein Automobil und keinen 
Gebrauh für mein Pamilien-Surrey und Ledertop 
Buggy und NRunabout, jowie Geihirr. Sind billig 
zu baben. Unzufragen: 3686 Brairie Avenue. 


Zu verfaufen: Weiße Hühner und Bruteier. 206 
Webfter Avenue. , l2ap6ion 
10 Tage auf 358 — Kanarienvögel, beſonders 
gute Sänger, große Sendung au Deutſchland (Harz) 
Sp lange PVorrath reiht, $3. Billigere 

$1.95. Ihe Aquarium, 1 Milwautee 

Ave., nabe Lincoln Str. 2lmai,dofrfon,* 


Zu verlaufen: Pferd und Wagen, billig. 849 
Elybourn Avenue. fafo 
Zu verlaufen: Billig, Top Surrep, euenio Leber 
2. Bugay, beide mit Gummi-Reifen. 365 — — 
ve. aſo 


800 kaufen ein ges braunes Pferd, $20 für 
leichten Wagen, $10 Geichirr. 216 Irving Barf 
Biod., nahe Lincoln Avenue. fafo 


— — — — 

Muß verkaufen: 100 Pferde und Stuten, Wdas 
Stück und aufwärts. 509 N. Paulina Straße, Ma 
Tauber. 9mai,im 


—— — — — — — — Sr 


Kaufd- und Berlaufd-Ingebate. 
(Anzeigen unter rTiejer Rubrıt 2 Cents das Wort.) 


— 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Zulius Ben 


2, 
20-2 IA 236-333, Welt Madifon Etrabe, 
Ede Peoria Straße. 
Hier tönnt Ihr etwa ‚40: am Dollar an allen 
Guten Stores$irtures erjparen. 
Neue und gebraudte. 
Preiſe die abjolut niedtigiten in Chicago. 
Zufriedenheit gatantirt. 
Beiucht unfere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume, 
0232 —234236— Weit Madifon Straße. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 
10ag*% 


—— —————— — 
Gaih:NRegifters. — Das einzige zeitgemäße 
Bargain⸗Caſh⸗ — in Chicago; neue Hall: 
wood und gebrauchte National. Kommt und übers 
zeugt Eud. Wir > taujhen, verfaufen baat 
oder auf monatlide Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „tefiniijh* und garans 
tiren jeden Regifter. Nicht im Xeuft. 
ctern Gaib Regifter 
Vhone 2142 Central. 136. € 


Spottbillig! Spottdillig! 
von Saden:Einrichtungen gegen Baar 
und ——— 
€ 


Adolf Bender, 

217-219 Milwautee Ave. 196-197 N. Halfted Str. 
Durch überfülltes Lager meiner 3 Lagerhäufer vers 
von jest ab_alle use für Gros 

eat: Market, Millinery, Delitatejien, Bädes 

teien, Schneider, Schubladen u. Reitaurants au 40% 
am Dollar. Zuvor Yhr einfauft, jprecht bei mir vor 
und überzeugt Eu. * 6ap*X 


Epottbillig! 
Vertau 


— Bederer — 
E2-I3U-N6 Wells Gtr., Tel. North 1976, 
ein Blod von Diviſion Gtr. 

Neue und gebrauchte Einridhtungen für alle Sors 
ten von Geihäften zu, dem niedrigfien Preis, — 
—— Boar oder leihte Zahlungen. — 
Ah gehöre nicht in dem fogenannten Truß. 


Ilmy,mifrfome* 


Zu verkaufen: Gemüfepflangen, 5 Ct3. das Did. 
190 NR. Rodwell Str., nahe Milmaufee. Grünhaus. 


Zu verkaufen: Middleby Badofen Nr. 4, dop⸗ 
pelter Boden, 4 Monate in Gebraud. billig wenn 
gleth genommen. Zu erfragen: 433 Milwaufee Ave. 


2mailmX | 


Zu verfaufen: Alle Sorten Bauholz, fehr billig; 
mandys fogar nur $16 per 1000 Fuß. Südmelt: 
Ede Halfted und Dipvifion Str. Telephone North 
307. 19malm& 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Henry S. GoldimitH, Deutiher Advofat 
und Notar im. 104448 Unity Bidg., 79 Dearborn 
Str., Zel. Central 2078. Etablirt 1875. Praktiziet 
in allen Gerichten. Alle Recht3angelegenbeiten prompt 
beiorgt. Abends 5130 Wabajh Ave. Tel. Blue 4638. 

Hapdofondisn 


fhner 

905, Abtand Blod, 

1093 Genteal. 
12apfondido2m 


— — — — — — — C— — ——— — — 
Richard A. Koch, 115 Dearborn Str., 7T. Flur. 
ee a. u 2 
Ale Rehtsiahen prompt und auf beite beforgt, 
NordjeitesDffice: 0 Rortd Ude, Gde * 

Morgens 89, Abends 7—9, Eonntags 10-12, 
16m3 x 


M. J. OQuſk, deutſcher Advotat. 112 Dearborn 
Sır. Brompte und ehriiye Er..digung der Beisähe, 


— nn si — 
t anwa immer 
en Randolpp Str. Tel. 


— ——— e —ñ —ñ — — — —— 
Deutſcher Advokat übernimmt alle Rechtsfachen, ver 
ichwiegen, ihnell. 9. 3. Satz, 8. 541, ® Dearkern, 

mailm 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


nn un 
Schütt Eure Joeen. Ein Mufifer erhielt dur 
uns ein Patent auf eine einfahe Vorrichtung, vie 
er anwendet in feinem Beruf beim Klavierftimmen. 
Annerhald eines Jahres wurde das Patent von ei- 
rer Korprration gelauft, die ihm ein Bonus bar 
810,000 bezahlte nehft. Antheitf e in ber Gejells 
Haft. Konjultation jrei umd gute Fälle angenom: 
men auf Zufallt-Bedingungen,. wenn gemünicht. 
Spezielle Zujammenfunft artangirt. Montag 
Abends von 6:30. biE 8:30., Milo B, Stevens £ 
Co., Unmälte. 163 be? Str. Telepbon Main 
2309. Eiablirt 1864. Kauptoffice:-Wajhingten, D. @. 
! au* 


—MRihgael!. Start! Sons. 
atent-Unmälte 2% und ausländiige 
marten etc. De 
ug seem. — * —* _ 


unter diejer Rubrit 2 Gents das 
Garolime Meper, de 


EEANSERERTBE 


Dr. Quttenderger, 


af, 
Adenue. 


erfaufen: Gin guter l⸗ Sto enüber 
ar m Säule, bılig, 2 Sale Sande. 
Yranz, 123 R. Zalman Wve, 


Zu verlaufen: Meat:Martet, tüäglihe Durch⸗ 
fhnitt3einnahme $50; BVerlaufsgrund: Partner jind 
uneind; Wtretde $I8 den Monat mit Stall und 
Wohnzimmern. 94 Halited Str. 


Zu verlaufen: 3018 Michigan Ave., 16 Zimmer 
Roomingyaus; Cinnahme $160 monatlih; Wnzahs 
lung SW, Veit auf monatlihe Wbzahlung. Gutes 
Heum für deutihe Familie, 


Zu verkaufen: Barbierftube mit 5 Stühlen, Reine 
gemiun En jähılih; Dtietke 330. Yeare auf zwei 
erlajie Stadt. 592 E.: 63. Straße. 


Zu verlaufen: 26 möblirte Zimmer (Roominghaus) 
Bargain, Doppelyaus, gute de und Yeaje. Däßıge 
wWliethe. Unterjuht. 2558 Prairie ve, 


Zu vertaufen: Gin gutgehendes Fleiſchergeſchäft, 
nebjt Boiler, Engine und Enterprije Hadmaidine 


Wurfima: 


Zu verfaufen: Biderei, Süpdfeite, _bdefte Lage, 
Freiswerth vor’m erften. Wachzufragen: Peters, 2501 
Michigan Ave. frjon 


verfaufen: Zabal:, Candy: und Spielwaaren- 
Geihärt, billig, wenn gleih genommen. 396 "u 
wid Straße. ſaſo 


Zu vertaufen: Saloon-Lizens oder Saloon. Eigen⸗ 
thumer will ji zurüdziehen; guter Play. Racdzur 
fragen: Nordweitede Halited und 21. Str. ſaſo 


Zu verlaufen: Guter Butcher Shop mit Einrich⸗ 
tung zum urſtmachen oder zu vermiethen. 569 
Weit Chicago Abe. Vorzuſprechen Montag. fajo 


Zu vertaufen: Garoufjel in gutem Zuftand, mit 
Dampfbetried und 6 Schaufeln, ansnabmsweije bils 
lig, oder auf Gigenthum zu vertaujchen. Adr.: 8 
545, Übendpojt. ſaſon 


Zu verlaufen: Der beſte Saloon, Ladies Parlor u. 
Kegelbahn, Pool- und Billiard-Halle in Chicago. 
Adr.: K. 561, Abendpoſt. fajo 


Zu verkaufen: Ein guter Et Grocery Store. 4800 
Saflin Str. jajo 


Zu vermiethen: Mufhroom- Plantage mit 50,000 
Duadratfuß zur Produzirung von etwa 50,000. Bid. 
während der Saijon. YUnzufragen: R. €. R., 149 
South Water Str. fafomo 


Zu kaufen gefuht: Ganze_Bäderei und Store- 
Ginrihtung mit oder ohne Ofen. Adr.: 9 
Abenppoft. fajo 
u. verfaufen: Bäderei, wegen Zurüdziehens vom 
Geihäft, fein Wholejale, $400 wöchentliche Ginnah- 
me, größter, je dagelvejener Bargain, werth , 
will verjchleudern für $800. Bu erfragen: 433 Mil: 
wautkee Abe. Amai, 2w* 


Zu verkaufen: Bäckereien zum eigenen Preis. 1376 
N. Haiſted Str. Amai, Iw 


Hotel, Saloon und Picnic Grove ift zu vermietben, 
Hotel ift möblirt, "Gemüjegarten dabei, 100 Ton— 
nen Eis und Gishaus in Palos, Cook Co., halbe 
Meile von Willow Springs, kein Vropibitiond=@es 
biet, alter Plag; Sommer:Rejort, mäbige Miethe; 
bilfige Ligens, 5 Jahre Leafe. Näheres bei Geo. 
Weber (Hotel), Willow Springs, ZU, 19mailmX& 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Cents das Wert). 


Verlangt: Theilhaber mit $1000, großer Gewinn. 
Weiteres mündiich. Adr.: P. 682, Abendpoſt. ſaſo 


Partner. Alleinſtehende Wittwe ſucht Partner mit 
8400 für ihr guigehendes Geſchäft, das ſie allein 
nicht mehr bewältigen kann. Abſolut ſichere Kapi— 
talanlage und gutes Einkommen garantirt. Adr.: 
9. 455 Ubenppoft. fafo 


Finanzielle. 
(Ungeigen unter diejer Nub:it 2 Cents das Wort.) 


Zu leihen geiucht: $1300 auf erfte ‚Mortgage ohne 
Kommiilion, von Privatleuten. Gigentgum werth 
83000. Adr.: 8. 594 Abendpoft. ſaſo 


Zu verkaufen: Hyptheken auf Stadt:Grumndeigens 
thüm und Farmen, von $30 aufiw. ais 
—— Brodfuchrer, 59 — 84 La Salle Str. 


Zweite Hypothefen auf Grundeigenthum prombt 
beforgt; halbe reguläre Raten. Leichte — 
Rudolph Henry & Eo., 112 Clark Str. Zimmer 504. 

8mailm 


u verleihen: 800 aufwäris, auf erſte Oypothelen, 
4J Grundeigenthum. M. Hußb, 112 — he 
Zmai, 


menu ihnen seines ee ee 

€. 6. Buuling, 13 La Salle Str. — Erfte 
Hppothefen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Binsfuß. Telephon Main 250. mai 


Erſte Pete zu verlaufen in Beträgen von 
bis -$10 zu 5 und 5% Prozent. Peter Van 
liifingen,. 172 €. Wafbington Str. _ Sap*X 


verfaufen: Belte erite 6% KHppothelen in Sums 
* aufwärts. Käne Papiere. Geld zu 
u den beiten Bedingungen. 
d Koch, 115 Dearborn Etraße, 7. Flur. 
Gde Larrabee. 
16m;*% 


ohbn PB. Hoerfter & Eo., 151 La Salle Str., 

anf {loor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Örundeigentyum zu den üblichen Raten. 

Wir ofieriren Hppothefen in verjdiedenen Beträgen 
zum Bertauf zu Bari und aufgelaufenen ng 


i d x ch, 
ae etesÖftice: 270 North Üpe,, 


um Bauen, feine Kommiffton, feine Adbos 
feine_ Verzögerung; Anleihen auf 
Chicago und Borftädten, verbeis 
2 Ahones, Randolpp 30. — 
2fbe x 


Geld 
latengebühren, le 
—— — 

t und unbehaut. 
F ©. Stone & Co., 125 Monroe Str. 

Wenn Du Gel® auf Grundeigenthum borgen 
millft oder cine _erfte ortgage, faufen millft, fo 
prehe vor bei A. W. Eheim, 34 Monroe Str., 
Be 1414, Südmeitede Clark Str. 9f51jX 


Greenebaum Sons, Bankters, 
verleihen, Geld auf Grundeigentbum und 
Bauen. —* 6. ER 

Eihere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Orundeigentfum zu verkaufen. 
Nordoftede Elart und Randolph Etrabe. nex 


Alle Perſonen, welche Geld auf Chicago Grund 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen mollen, folls 
ten voriprehen bei Greenebaum Sons, Nordoftede 
Glart und Randolph Straße. Mayr! 


aum 


Grundeigentfgum und Hünjer. 
(Anzeigen unter diefer Ruhril 3 Gents das ‚Morn. 


Norbieite. 
»Weft Ravenswood“ 


Gelegen an der beiten 
Hochbahn in Chicago— 
H Bub Lotten; verbejjerte Straßen; 
teine SpezialsSteuern; 
—— Preije $ EI — 
Zaglbar in monatlihen Abzablungen; 
legt Euer Geld jegt in diefem Grundeigentyum an. 
E3 ift eine ‚porzüglihe Sparbanf; 
befter Bios am der neuen Ravensiwood 
mweiglinie der NorthweiternsHodhbahn zum 
auen von Flatgebäuden; vermiethen ſich 
raſch zu gauten Preiſen. 


Baird & Warner, 
65 Nord Weitern Wpenue, 

gegenüber der Hochbahnſtation. 
s ap5—ind0jaie 
Zu verkaufen: Lot, O—i25 Fuß, nahe der- fas 
tboliihen Alphonjus-Kirde; 3_Wjiehments bezahlt; 
Abreife halber. 3 Burling Straße. 9. Gunider. 
Zu verfeufen: Btweiftöciges Framehaus mit 50 

Hub Lot. Zw erfragen: 540 Lincoln Ave. 
24mailm& 


250 Taufen 5:Zimmer modernes ‚Haus mit Aitie 
in Raveniiwood, 5 Minuten zu gehen’ nah der R. 
W. schhahnitation; wenig baaz, der Reft wie Mies 
tbe. Schreibt an Didinjon, 3643 Milwaufee Ave. 
Leachtet, Dies ift ein Bargain! — 

u verlaufen: Schöne 4=:Bimmer Cottage, an 
School Str., riahe Southport Apde., 82200. 

Auguft Xorpe, 147 Gaft North * 
ajon 


Zu verfaufen: Das feinfte deeiftöd.  Steinfronts 
Gebäude, Lot 32 bei 108 Fuß. NRacdzufragen ber 
ary Stanton, 1728 Grace Str., "nahe Sheridan 
oad, oder bei: Mugufte Torpe, 147 Eajt Rorth Upe., 
alleiniger Agent. frjajon 


verlaufen: Wegen GErbiaft3vertheilung, 
weiftöd. Steinfront-Gebäude; 5= und 6= 
ohnung; Wihland Wve., nahe Gupler 
ve.; Preis 5000; es tft 36000 werth. 
Auguft Zorpe, 147 Eaft Roıth N 
tiejon 


345 Hudfon pe... zwei Blods vom Lincoln Bart, 
2:ftöd. Prid und Frame, 2 Flats, modern. Breite 
Aley, gut für Fuhrwerk. 
Niedrige Unygahlung. 
Reft 5% Mortgage. Näheres beim Beiiger 2. rl 
vo 


x verlaufen: Neue 2-ttödige Frame-Eotiage, 5 
ER AIR 
on 


fen: Neues 2 Same: ur 6 

* lats ee ET A 
rur 1000 baar, Reit 540 s 

John Bopdel, 99 Soutbport ARE. 

4 on 


„oder vertau 


ichen: — 3 
res 90.00: Brieh a 
für und baar.- 


den D. 


— — 
dei um in . 
— — 


otten, ® 
tation Ravensimoad „I“ E 
Eon Be Stacoin Un. Kuesken: Sapaie 
Sapt 11 


Rorbweitieite. 
— Beahtet diefe wundervolle Gelegenheit— 
An die Mitglieder der YehovasGemeinde und meine 


reun 
Wiederum offerire ich eine bemerkenswerthe Gele— 
denheit für ein im ober Geldanlage! ! ! 
—Lotten zu AcreBreiien— 


10 Sotten an Lyndale Avenue, zgivifhen KHamlin 
und Samndale Uve., ein Blod jüblih von der Je— 
bopasKiche und Säule tit Nur 8375 per Lot. 
Bedentt nur! 

0 Fuß Lotten, nur $375 Her Lot 

Wajjer und Sewer in der Straße. 


An meine Freunde und Mitglieder der. Jehovas 
Kirhe und folde, die nahe der neuen Kirche und 
Säule zu wohnen wünicen, beachtet, ih habe nur 
10 von diefen 0 Fub Lotten. Iede diejer Lotten 
wird nächites Jahr 3675 werth fein. 


Yulius Zu 1229 N. Spaulding Upe., Sie tön- 
nen Sonntag orm. in meiner Wohnung voriprechen 
oder Sie können mich antreffen auf dem Grunds 
eigenthum, Sonnta ‚ den 24. Mai, Nachmittags von 
1 bis 5:30, oder Sie fünnen borjprechen in 
. ©._Neero$ 

Real Eſtate Office, Ede Wrightwood ve. und 
Humboldt Blod. Gogan Eaquare). faion 


u verlaufen: In_ Weit Irving Bart — — — 
Jimmer Cottage, Lot 34 bei 125... $ 
:Bimmer Gottage, Lot 3744 bei 1235 
ze. 4: Zimmer Flat, Lot bei 18... 
» und 5-$immer Flat, Lot 3714, bei 15 
wei 5:3immer Flat, Lot 32 bei 185 Ä 
d: und 6:immer flat, Ed:Lot 30 bei 1%.... 400 
alle mit neueften Einrichtungen, Bad, Hartbolzsubs 
boden etc. Sehr leichte Bedingungen. Agent Nach: 
mittags in Zmweig:Dffice: Milmaufee Ude. und Jr 
. Vark Blod. 

vefter & Zander, 69 Dearborn . 
a 


4: 


- 
‘ 


ion 


Zu verlaufen: Y4:Arre und AcresQotten in der 
Stadt, nahe guten Schulen und Kirchen aller Glaus 
bensbefenninijje. Innerhalb 5 bis 10 Minuten 
von zwei Gar-Linien und Gijenbafn und an 
direkter Linie der geplanten Hohbahn-Verlängerung. 
Eine jebhr zus eldanlage und feiner Plag für 
ein Heim. Kauft eine große Lot und profitirt Dura 
die Verbejferung. Bedingungen ven 00. bis 
$250 baar, Reft 3 bi8 5 Jahre Zeit zu 5 Prozent. 
Viele Diefer Lotten haben Ichon Walfer und Seiten» 
ivege und manche . Semwers. Briegen jind fie in 
Weit Irving Part. reibt an uns heute um de 
naue Einzelheiten. Beachtet, dies ift eine jeltene Ge» 
legenheit. Dieje Preije für dieje großen Votten jind 
die Hälfte (4) wie — Grundeigenthum 
verlauft wird im Retail. 

Koeſter K Zander, 6 Dearborn Str. 
ſaſon 

Zu verlaufen: Geſchäfts⸗Lot, 880 —— Reit 
auf Zeit ohne Zinien, Geld mird vorgeitredt zum 
Bauen. Bark & Ederiy, 1547 Urmitage Ave. 


Zu bverfaufen: 6 Zimmer Cottage mit 10 Fuß 
Pajement, modern, guter Pla für leichte Grocery, 
Preis 82100. Bedingungen wie fie Euch paifen. — 
Park & Ederly, 1547 Armitage Une. 


Zu verlaufen: Ein zmeiftödige8 Bridhaus, vier 
Flat3 und Bajement, auf 37 Fuß Lot. Befte Lage 
und Fabhrgelegenheit der Nordmeftjeite. Preis $7300. 
Baar erforderlich 8300. Ein grober Bargain. Adr.: 


K. 595 Ubendpoft. 

Zu verfaufen: Gin dreiftödige® Bridhaus mit 
Steinfundament, Store 80 Fuß, 2 moderne flats,, 
mit jhönem Stall, an Divifion Str., 150 Füß öſt⸗ 
lich von Kalifornia Avenue. 

Groher Bargain! Bringt 10 Prog. netto; Preis 
$10,000, Tann mit 34000 gefauft werden, Reit it 
Mortgage. Zu erfragen: 9 Wells Str., im Store. 


Zu verkaufen: Zweiftödiges® Bridhaus, Lot INsx 
125, Cat:Trimmings und die allerneueften Berbeis 
ferungen, beim Gigenthümer, 15538 NR. Gentral 
Bart Avenue. 


32500 taufen 2=ftödige moderne Refidenz, Irbing 
Park. Konkretfundament, große Lot, 2 Hühnerhäus 
fer mit jehr vielen fancy Hühnern; allerhand Sträu: 
her, Gartenichlauh und NRajensMähmajhine. Veite 
Fahrgelegenheit. Gigenthümer verläßt die Stadt. 
Theil baar, Reit monatlid. — Didinfon, 368 
Milwaufee Ave, Ede Irving Park Blod. 


11 2ot8 in Chicago, alle fchuldenfret, ‚gu vertaus 
schen, eine oder alle. Was haben Sie? Nirtion, 
1636 Armitage Ape., frſo 


Zu verkaufen: Ede, 2⸗ſtöckiges Gebäude, Stores 
front, Lot &0 Fuß Front, Nr. 2662 Grand Ave., 
Südoſtecke M. Court, jetzt vermiethet als Boarding⸗ 
haus, Leafe ift abgelaufen, jodab Ahr es fofort in 
Bejig nehmen fünnt. Grand Ape. Card fahren am 
Haus vorbei, 47. Court gepflaftert. Verlaufe auf 
leichte Ubzahlung, oder was haben Sie dafür ein: 
—— Seht e3 und: dann jeht Nirifon, 1536 
rmitage Ade., Eigenthümer. frion 


Zu verkaufen: Ede, Armitage Ave. und 44. Court, 
Straße .gepflaftert etc., ein Blod von Cars. Scht 
e8 und madht Offerte. Ririfion, 1686 Armitage 
Abe., Eigenthümer. frſon 


Zu verkaufen: Bargain? Wer möochte ein feines 
2⸗ftodiges Framehaus, 3 Fuß Lot in “Iroing 
Part fanfen? Macht ein Ungebot! 2454 Drate = 

ſaſo 


Zu verfaufen: 2sfylat Yramegebäude, ein Blod von 
Milwaulee Ave, modern, Maple Fußböden, Kon: 
tretfundament. Preis nur $3650. Miethe $384. (3231) 
Haenge & Wheeler, 806 Milmaulee Ave. 


ſaſon 
Zu verkaufen: 6⸗Zimmer Haus, Irving Park, 
modern, Konkretfundament, faſt neu x 
Baentze & Wheeler, 26 Milwaukee Pen 
ajon 


Zu verkaufen: 6-Bimmer Haus, Bajement, Attic, 
Stadtwajjer, Sewer, Gas, $1800. Leichte Beding'n. 
Haenße & Wheeler 806 Milmaufe Ave. 

jajon 


Zu verfaufen: Billig, 9:Bimmer Haus, kann bon 
2 Familien benugt werden, großer Stall, 2 Yot3 
50x150, $4200. Jede Bequemlichkeit. Eijenbahn und 
Straßenbabnlinien, 14 Blod von Milwaulee Ave., 
118 W. Addifon Str., Ede N. 42. Unve., Irving 
Park. Eigenthümer. fajon 


&üpielte. 
Zu verfaufen: 


Sch: neue 2efylat Bridgebäude 
wie folgt: 


6101 S. Bilhop Str., 
6195 S. Bilhop Str., 
5109 &. Bilhop Str, i 
. 2iihop Str, Steinfront 
. Biihop Str., Steinfront 0 
. Biihop Str., Breiied Bridfront. .$5750 
Alle oben angeführte Gebäude haben Steinporche3 
und Treppen, Iement Bafementfloors, gebeizt durch 
ziwei vorzüglie Yurnaces. Heikwafier Boilerverbinz 
dung mit Yurnace. Mofait Veſtibule Floors; eles 
ante eleftriiche Licht und Gas-firtures. Bein 
ademännen und Wafchftänder; offenes idels 
vlumbing; durhweg Dal Finiih und Dal Fırn- 
böden; Maple in der Sr Große hin⸗ 
tere Morches. Jede Lot ift 30 Fuß breit. ‚Dieje 
Gebäude jollten von 50 bis KT50 mehr bringen. 
als wir dafür befommen. Nahe der neuen beutichen 
fatholiihen St. Raphaeläfirche, drei Blods von der 
Hobbahnftation, bequem zu 68. Str., Ajhland Ave., 
59. Str. und Gentre Une. Carlinien. 
Zohn PB. Foerfter & Co, ll La Galle Sir. 
19mai*X 


Steinfront 
Steinfront 
Steinfront 


Beitfeite. 

Ed⸗Lot 9 Fuk Front, 43. Ave. und Corte; Sir. 
Ceffentlihe Schule auf einer Ede, guter Bias, 
Sewer und Wajfer — Verlaufe auf leichte 
Abzahlungen, oder was haben Sie in Tauſch? — 
Nirifon, 1636 Urmitage Abe., Eigenthümer. frio 


u verkaufen: K⸗Rimmer Frame⸗Cottage, 4 Zim— 
ae oben, 4 Zimmer unten, für $500. % ©. —* 
aſo 


. I Wr 

Zu verlaufen: Neues Bridhaus, Vreffen Bridiront, 
2 — ra Lot 32 bei 185. Schöne Gegend 
um Wohnen. Rabe 3 Car:Linien, Preis $I600 baar. 
32 — 40. Court. jafo 


Zu verkaufen: $2000 taufen Bridhaus, 8 große 
Zimmer, modern, fein innen, muß geliehen werden, 
um e3 fihägen zu können, Theil baar, in beitem 
Zuftand. 26 Willis Court, nahe 18. Str, und Oals 
ley Avenue. do—jon 


Tarmländerrtem. 


— armen — 
190 Aeres Farm, gute Land, 86 Mcres unter‘ 
Pilug, mit. allen Geräthidaften, gute Gebäupe, 
tleiner Fluß dicht an Farm. zu verlaufen oder vers 
tauſchen rt Ghicagoer Haus. reis 500, — 
Eine &0 Arres Yarın, gutes Sand, 8 Ucres geklärt, 
eriter Klafie Holz, bezahlt allein den Blak; Preis 
1000. verfaufen oder vertau jered: 
5738 Loomis Str., Sübjeite. lmai,imf. 


Ich Taufe, verfaufe und vertaufde fultivirte Mis 
nd Andiana armen. Brodfuehrer, 509 — 
FA Ealle Str. 19mai*t 


7 s Wisconſin Farm, neues —— 
ans, Eindmühle, 9 Acres tultivirt, Obftgartem, 
ajchinerie etc.; Preis 85000. Zaujde für icago 


Grundeigenthum. 
le Str. Telephone Main 4 
Nedf, 119 La Salle Str bo r 131. 


Su verlaufen: Glegante 160 Ader Warm, Etod. 
. Blub: t, feine Gebäude; aud Wiss 
2 — € — % ber Ader aufs 


wärts verbeſſeries Stadt⸗Grund · 
et a —— ie "Abenns und Gonntag 


Vormittag. . E 
. Bau, 263 Gaft Rorib Une., — 
* Gel © 


mer I. Erturjion am 19. Mai, 2 





Für mühige Stunden. 
Breißaufgaden. 


Gleichtlang (2839). 
Von Henry Langfeldt, Chicago. 

Neulich ſtanden an einer Ecke ein paar Mu⸗ 
fitanten, 

Die thaten — — 

Da ſprach zu mir einer von meinen alten 
Belannten: 

Romm, lah und — —. 


Näthfel (2840). 
Don meinen jungen Jahren fteht gejchrieben 
An einen Buch, das jehr Die Kinder lieben, 
Doc macht es felber mir gar viel Berdruß, 
Weil ich mich wahrlich meiner fhämen muß. 
Als ich dann aber größer bin geworden, 
Da zierte mich manch jchöner Stern und 

Orden. 

ch will nicht reden viel von meinen Thaten, 
Doch zitterten vor mir jelbft Potentaten. 
Auch Maler, Dichter haben fi gefunden, 
Mit denen ich ür immer bin verbunden. 
Ein edles Kunftwerk hat man mir getveiht, 
Bewundert viel und angeftaunt noch heut’. 
Doc; all die Herrlichkeit ift nun verflogen; 
Die undantbare Welt hat mich betrogen, 
Seht heik ich bumm, dazu faht man mid 


us, 
Drum bleib’ ich gern vi Nuttsen fit au 


Ach habe ja jo leidlich a 2 leben, 

Ein ganzes Königreich muh Sold mir geben, 

Auch hab’ ich eine Burg und Berg und Wald 

Und einen Pfennig nody zum Unterhalt. 

Kennft du mich nun? Du follteft Do mid 
fennen, 

Da man mich früher pflegte dein zu nennen, 

%a, ich war dein! fo fteht’s im Atlas drin, 

Und fhade drum, da ich es nicht mehr pin. 


NRäthfel (2841). 
Eingeſch. von H. Kornrumpf, Chieago 
Wenn in Europa eine Stadt 
Das erſte geichen nicht mehr hat, 
Dann wird's der Fliege und dem Schwein, 
Dem Elephanten eigen fein. 


u 


Bahlenräthfel (2842). 

7 Gigenfhaftawert und Körpertheil. 

3 Umftandswort und Vereinigung. 

2 Deutiches Teile, 

8 Strom in frembem Erdtheil. 

5 Nebenfluß eines Stromes in Europa 
ie Mittelreihe von oben nach unten er⸗ 
gibt den Namen eines deutſchen Fluſſes. 


Quadraträthſel (2849. 
Von G. Michael, Hammond, Ind. 


6 
3 
1 
5 


1 
2 
3 
4 
5 
D 


Nun Lieber Lefer juche hier: 

1 ift das Gegentheil von 4; 

2 ift ein Mufilinftrument; 

3 mandes hübfche Kind fich nennt. 


Bilderräthfel (2844). 


€8 werben wieder minbeftens fe h8 Büs 
Her als Prämien für Die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
8008 entfcheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn befonbers viele Löfungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet fi 
nach ber Anzahl der Löjungen, Die Berloo- 
fung findet GgreitagMorgen ftatt und 
bis dahin fpäteftens müffen alle Zufens 
dungen in Hänben der Redaktion fein. Poft: 
arten genligen, werben Die Döfungen aber in 
Briefen geihidt, dann mitffen folche eine 2: 
GEents: Marke tragen, auch wenn fie nicht ge: 
ichloffen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prämie 
durch die Poſt zugeſchictt Haben will, muß die 
ihn vom Gewinn benachrichtigende Poſtkarte 
und 4 Cents in Briefmarken einfenden. 


Nebenräthiel. 


1. Silbenräthfel 
Eingeſchickt von O. Kühm. 
— halfen uns auf neue Art zum Lichte; 
ie Dritie ſchuf uns ſchöne Tongedichte, 
Das ganze gab uns manche Dorfgeſchichte. 


2. Gleichklang. 
Eingeſchidt von Frau Hannebohm, 
Crown Point, Ind. 

Mit dem Winde iſt's gefährlich, 

Mit dem Rauch ſteigt's in die Luft, 
Mit der Trommel laut und lärmend 
Es zum Dienſt die Mannſchaft ruft; 
Lehnt's ſich an die Säule an 

Haſt du's ſelbſt und jedermann. 


8. Bahlenrätbfet. 
errrrt 
9-9 —I—I— 
| A —- ıp| Er 
ae 


An die 15 fyelder vorftehender Figur find 
15 verſchiedene Zahlen derart einzutragen, 
daß die dur Buchftaben bezeichnete tnager 
vechte Mittelreihe auß aufeinanderfolgenden 
Sahlen befteht und die Summe jeber 

die auß brei in einer Michtung Hegenden 


Sülungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 


Räthfel (2889). 
Sefer, Löſer. 
Richtig gelöft von 57 Einfenbern. 


ann (28%). 
Gabe, Abe 
Richtig geldft —* 57 37 Ginehren. 


Wechfelräthfel 288). 
Ein Haus ohne Haus —— if 
dem wilden Walde glei. 
Richtig geldft von 29 Einfendern. 


— — 


* Rreugräthfel (2880). 
pa; 2—t;; 0; 4-It . 
Wichtig gelöft von 38 Sn 


WEDER 

8, tes, 

Biel get —2 e8 2 
Bildereäthfer ag. 

Der Dieb 


ci chi — 


— “3 


Füiagen u ym den ‚Mebenrätpfeiur] - 


im weriger Hummer. 
1. Dreifilbig. — Pingerhut. 
2. BEREITEN ERSTE, Haus 
be, Glaube ujm. 
3. Gleidtiens — Date. 


Biarige ‚Fifungen 


Emilie az (1 Preisaufgabe—1 Re: 
benräthfel); rau &. Engler ((—1); Ernft 
U. Baas (2-3); Margaretha Wiefe Er 
ER. Windler (4-3); %. Yoggerft (3—0); 
Henry Langfeldt (4—2); Frau Martha Rog- 
g (3); Frau Rofa Schlogl (6—3); Cha. 

erberh (6-3); Frau Marie Zimmer (d— 
I; 8. Knoop (48); Frau 9. Fröhlich (6 
—3); %. 9. Roepler (63): T. Schars (d— 
I); Henry Hand (62); Auguft Tiebig (4 
—3); &. Michael, Hammond, And. (58); 
Frau Karoline Schmidhofer (63); Frau 
Antonie Vogt (5—3); Frau 2, Müller (6— 
3); Frau Dietrih Hillderg (22); Frau 
Anna PBinnow (6-2); ©. Kühn (6-8); 
Frau Käthe Weigand (63). 

Frau Emilie Fridow (5—3); Frau Anne 
Huber (6-3); Rudolf Schweiter (2—2); 
grau Hannebohm, Erown Point, Ind. d— 
I; Drau Agnes Groß (4-3); 9. Zimmer: 
mann (6-3); Frau Käthe Schmibhefer, 
Sauf City, Wis, (4-3); Erneftine Gröste 
(I); Dina Weiling (2—2); Frau Anne 
Engel (5-3); Wilhelm Jatob (—1); Ma: 
tio Hein (4-3): Frau Lydia Sedlmapt, 
Danpilfe, IL. (d-D); Frau Mary Earftens 
(53); Helene Delle (33; Charles Kocher 
5—2); Frau Louije Pinger (6-3); Frau 
Anna Walter (5—1); Frau DOttilie Bode (6 
—2); Frau Marie Sieberer (6-3): Her: 
mann Meike 2—2); Frau U..Gnadfe (l— 


1 2); Frau Dora Diefenbad) 5—3); Frau M, 


Wieſe (I—2). 

Frau Emmy G. Plehner (5—2); Frau M. 
Thara (53); Mathiad Strafe (53); 
Frau Hettie Brandner (53); Paul Pente 
(4-3); €. 9. Garvie, Addifon, X. (33); 
Frau Anna Fraunhofer (5—8); Frau Ma: 
rie Mueller, Maymwood, All. 2—1); M.fet: 
tering (6-9); Mar Eggers (5—2); Her: 
mann Martens, Dapenport, 96, (8—2); 
Zrau Unna Bialt (5—2). 


-— 


Srüämien gewannen 


Räthſel (2883). — Loofe 1-57. 
Frau Anna Bialt, 1899 Elfton Uve., Ehi- 
cago; 2008 57. 

Räthfel (2839. — Lonfe 157. Fran 
Käthe Weigand, 385 W. Wellington Str, 
Chicago; Loos Nr. 23. 

Wechfelräth fel (2835). — Loofe 1 
—29. Henry na 945 Warren Ane., Chi: 
cago; Loos Nr, 

a eetei (2836). — Looje I— 
38. Frau Anna Pinnow, 786 Southport 
Uve,, Chicago; 2008 Nr. 15. 

Pyramide (2837). — Loofe 1-39. 
Mathias Strata, 485 RN. Pauline Str., 
Chicago; Loos Nr. 34. 

Bilderräthfel (2838). — Loofe 1 


—46. Maria Hein, 2019 N. Marfhfield 
Une,, Chicago; Loos Nr. 25. 
Käthfel-Briefkaflen. 

° — 

Frau Anna Engel; Frau Hannebohm, 
Crown Point, And.; Henry Hand; Tyerd. 
Koggerft; Henry Langfeldt.. — Dant für Die 
zugeichieten Aufgaben. 

Mathias St — Weil wir nicht8 bon 
Ahnen erhielten. 

2ofalberidht. 
Bau-Erlaubnificheine 
wurden: außachelit an: 
14523 ®. n.. Str., 2:ftöd. Baditein Shop, E. Uns 
— 8 Morgan Str., drei 2-ftödige Badftein 
latgebäude, Henty „gren, $15,000. 
7108 Emerald * 2⸗ſtöch Badktein Flatgebäude, 
8, 
100 Yanglen Abe, 1 1-ftöd. Frame⸗Cottage, W. E. 

B 
810 10 Mospratt Str.,  I:föd. . 
Kathol. Biſchof von — 85.000 
509 ———* — 1:ftöd FramesGottage, Hus 

berty einri 42500, 

898 Perry Eh., Dritöd, Badftein Klatgeblude, 

Charles Zange, $ 
eis au Str., Aſtöd. Backſtein Flatgebäude, 

— Backſtein Flatgebäude, 
736 Oolivwood doc, ftöd, Vadftein Flatgebäude, 

3. Dscor Bearjon, 4500 
315 Wellington Sitr., 2=fidd. Srame Wlatgebäude, 

9. 2. Libeman, 

3064-68 Saferood Ade., uk 2itödige WBadftein 

Flatgebäude, Ida $. Kacobien, 

1059 Berry Str., 2=ftöd. Badktein Flatgebäupe, 

William Kraufe, 85000. 

68 Hazel Str., 2eftödige BadfteineMefidenz, 6. 

Knauer, $5000. y 
10653 Seelen Ane., 2sftöd. VBadfteinsRefideng, Wil 

liam Graper, 500. 

1055 Seelen a 2sftöd. BoditeinsMefideng, George 

Critchell, 88 
7811 — Su 2.ſtöd. Baaſtein Laden⸗ und Flat⸗ 
— E. Raiie er, $4200. 

3 7, Lamrence Ave., 2⸗ſtöck. Frame⸗Wohnhaus, 

William Engelke, 81500. 

1707 W. Byron Str., oe ftödige Badftein-Eottage, 
> Brellesbad, 

Pierce: Ave, 2: id. Balftein Flatgebäude, 

*9* e Glear, 811,000 
1046 Cornelia Ane.. — Badſtein Flatgebäude, 

Charles „Shirtonstg 

W. North Ane., geftöd. PBadftein Ladens 

ng 9 Biet — National Ten Go., 330,000. 

3. Court, eftöd. Padktein: Reſidenz, 
z⸗ſtod. Badſtein Blatgebäude, 
206 W. RT — fd. Wadftein Plate 

ebäude, Earl ©. , 85000. 

—R N. Campbell * ——— Frame⸗Wohnhaus, 
J— ———— 81500. 
Augufta Er —R Bagafſtein Flatgebäude, 

Andrew Saß, 

Magen- Kranke 


152 
68 
64 

| 16 

171 


Dan fdeeibe fofert. Ein Badet eines | 


großen Heilmittel® frei an Alle } 


ö 

6 
85 
y 


hal einen Wert) 


Sie lehrt uns die Wichtigkeit zu Tpa- 
ren für die. Zeit, wenn Krankheit, Ar- 
beit#lofigfeit oder das Alter e3 unmög- 
fi machen, etwas zu verdienen. 


Wenn Ihr. der Armutd entgehen 
wollt, fammt ihren Schmerzen, be: 
ginnt ein Konto in Dieier Bank 
mit $1 oder mehr. Dffen Montes 
Abends bis 8 Uhr. 


RovaL Trust Go.- 
Bank 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Bivd. 


Checking⸗Kontos. Geldanlagen. 
Grundeigenthums-Darleihen. 
Es wird deutſch geſprochen. 


Wochentliche Briefliſte. 
Nacfolgendes ift die Lifte der im bief 
RBoitantt lagernden, für Empfänger mit peutiden 
Namen beitimmten tiefe. Wenn Diefelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, vom untenitehenden Datum 
an gerechnet, abgeholt werben, fo werden fie nad 
der „Dead Letter“-Office in Wafhington gefandt. 


Chicago, den 23. Mat 1908. 


386 Lenäte Ahram, 
387 Liebermann Ernft 
388 Liebhardt Janos 
302 Lichter B 
gos Lipp Anne (2) 
49 Manersberger Ludwik 
428 Mendeljaf Mr 
42 Miller Yudwig 
443 Miih Harry 
= Miller Alegander 
456 Mostonig Mr 
457 Morenad Joe 
454 Müller Yalob 
466 Müller Tereja 
468 Miller Balentine 
49 Munz € 
477 Neumann Edward 
= Nielien Peter 
87 Nothnagel Mathias 
1 Oberndorf -Bouid & 
494 Djchner Hermann 
23 Vetroff Sam 
526 PRetermann Jalob 
535 VPichsman 8 
537 Pieste Carlo 
541 Vohlin Abram 
4 De 514 Pratop Anna 
115 Diehl Maria 555 Raab Heinrich 
124 Dorfmann Mr 556 Rau Lorenz 
129 Dumte Mrs Augufta558 Ratz Joſef 
135 Diewit Anna 9 een Joſef 
137 Edener Frant Rehka Charles 
138 Edingr CE $ Ds Mendes Sigmund (d) 
139 Eder ean 566 Rengo Aohann 
140 Giter }. 567 Medling Charles 
141 Ehrbar John 568 Romer Kajimer 
143 Eichemeyer Chas 569 sl: Fraut 
144 Eijenberg_ 8* 571 Rofen Joſef 
145 Epftein S 573 NRothfop Minnie 
146 ee Wıs Tillie 574 Rowatſch Franz 
147 Ernft Sam 582 Rubinowit Oscar 
149 Feldmann Yennie 596 Schant Johann 
150 Fenrich Julius () 567 Schafer Aller 
iiher Gegy 598 Schedig Paul 
iiher Hugo 59 Sherman Anton 
56 Flisz Paul 601 S 55 — Emil 
orſter Auguſt 602 Schmidte Auguſt 
riedrich Hans 603 Schneeraf' Mr 
604 Ehorm Anton 
605 Schraider Max 
606 Scholz; 8 
607 Schneider Michael 
68 Schmidt Wehlem 
609 Schoo Heinrich R 
610 Schlißler Jatob 
618 Senz ‚Mathilde 
620 Selver W 
2 ———— * 
627 Schul Nid 
633 Sied %ürgen 
86 Simon J 
644 Slowig Leonhardt 
651 Soible M 
660 Spangenberg € 
661 Splan George 
662 Sprenger M 
669 Steinberg M 
675 Stein Hermann 
2 Gutlohn S 576 Stefely Marie 
Gung Nilolaus E Stetzelberg Bruno 
226 Halberftad m a Steg Michael 
Hamann 681 Steindorfer Yoh 
230 Saertel N Martini tolz Johann 
9— 687 | tochf Angel 
B1 Hauenihild Kobann = Stroigl Sufi 
234 Seihin 9 696 Subert Stephen 
= Dein Mes 18 Tauber Noief 
236 Heck Emerich 721 Tetter Xojef 
238 elt Frances (2) 72 Zeigmann 3 
239 Heumann U m: heiß Johann 
240 Herzog Dr efiler George 
ofſtraßler Charli Tinte 
oppe Gottlieb 726 Tittelbah Frant 
olander Paul 731 Treiber Joſef 
ochmeifter & 739 Ulrih Qlbert 
261 Iafobi Tet 140 Urban Audy 
268 Jaros George 748 Ton Dent % 

2 anide Leon 753 Wagner Nitolaus 
283 Jenker Heinrich 755 Wagner Auguft 
291 Konas Roje 756 Want Mittoria 

759 er Franzi 
296 Jung Karol 704 Wala Agnes 
767 Welner Joe 


298 Kaizler Yanaz 
300 Kaltenberger N acob —* Weglarz Maciey 
R)— Weinftein Mr 

308 Kallmann Mrs Mariar7o Werbung Milles 

506 Kaplan B Wentenus Anton 

313 Kaufmann Mr . 

314 Kerihbaum Mary 

318 Klein Mary 

319 Klein. Morig 

pl aitanuın Sehanne 
26 KRopfer Rofa 

338 Kopfer Anton 

344 Kramer Harry 

346 Krampez Emma 

343 Krauie Jobr. 

349 Krauie ale] 

31 Krapfl Joſe 

355 Kroi Magdalena 

362 KRubner Gertrude 823 Zeitlin Joieph 

866 Kufel KR 325 Zeithamel Heugal 

FO Kurwis Jacob 


Zismann 
TI Rusner I 832 Zier Ludwig 
375 Lattıtan Xofjeph a ielfe Agrippina 
976 Lauren Iohn 
385 Ledeberg Herrmann 


1 Aaron U 
Ailenftein Mr 

> Aifelin Adolf 

8 Altınann Johann 
10 Angerer Johann 
19 Armann Philipp 
26 Bajter a 

30 Baron 

38 Barfuß Dar 

34 Barkmann Rofi ® 
42 Beder Mat 

43 Behm Guftan 

44 Bergler Emil 

45 Beruftein Mrs 
47 Berens Margaretha 
48 Berliner Denn 
4) Berfhahn Dttilie 
55 Bladt Fred 

66 Breidinger 8 

67 Bratjes Car 

1 Brauner Nojef 
16 Bucher Johann 
81 Buider Herman 
97 ganzer Guſtav 
8 Co 


105 Dadid ohn Sam 
114 Deunela C 


tiedmann Mr 
veytag Yulius 
rang Albert 
rühbauf Ms 8 
ubala Wlbert 
abriel Otto 
173 Gallit Adam 

182 Gilbert Mar 

183 Gimmi Paul 

192 Goch Henty 

193 Golditein Mr 

194 Gpldftein Mr 

196 Golodberg Mr 

198 Gollag Johann 
206 Grahmwel Lina 
212 Grieber Michael 
214 Grunberg Spne 
u Großer Katharina 
2% Grunl Rev. Waclav 
a Gutt Jakob 


242 
244 
248 
249 


293 Junter Fr 


784 Meinkein S 

785 Weinſtein Emile 
786 Witt Ludwig 
787 Witte Karl 

788 ar Hans 
91 Wolf Sam 

94 Wolff a 

7% Wolf Anton 
798 Wrede Garl 

822 Zettel Karl 


384 Lenk Mathilde 
381 Lange Guitan 
382 Landau M 8 


Heirath3-Rigenjen. 


Bei * Seiraths:Li * wurden in der Oltice 
be ntoclerfS ausge 
Eugene M. Baldwin, Margaret Aaquays, gl 18. 
William M. Fit Hency, EChriftine Yute, 21, 21 


Helena oral, 31, B 

ohn U. Lind, Clara Blod, 32, 8. 

kter Kosmalsti, Quch ——— 24, ©. 
Bennie Vevin, Peilie Hayınan, 0, 

loyd O Varbro, Ida Shant, 2,1 a 

iliam 9. 9. Sivinte, Ken Prejier, 2, 2. 
Carl U, Underion, ‘da Anderjon, > R 
Edward W. Miller, Cora €. Grun 9, 
John Wonſawicz, — —— Pre 19. 
Raul Bork, Lena Thiebes, 50, 50. 
Iofef Galomwitih, Anna Rlaijemi, 21, 19. 
Wiltam- Glenn, Alına Berjon, 27, 3. 
gu x. Tulat, Martha Biellowsta, 3, 25. 
net ©. Appieton, Marie — 27, a. 
William Shuls, Minnie Trapp, 21, W. 
Albert Procjazfa, Parbara Gaitdand, 28, 2. 
ne Prabn, Margaret Blahover, 22, W. 
vjcich Sppnit, Waleria Snadel, 2, 21 
Thomas. Walid, Pauline Miller, 24, 3. 
John Bay, Margaret Rratogfill 3, 19, 
Aaron R. Ruin: Srances os, 22, 19. 
erg 3 3 atarsti, Pr Vonderhoff, 


4, 
Rouis Blattowsti, Apolonia Majoche, 8. 
Arthur MeWbinnen, Gecilia anmen, &, 2. 
Matb. Klein, Kriftina Berger, 26, 1 
ware et Klophowski, gnieszfa —— 


Ki Merttit, Mart. Placet, 55, H. 


Selig —— — 


ney Stone, Sattie — 21, 3. 
iter Grapentbien 3 8. 
pe R. getingt, due % Madjen, 3, ®. 

ndrez 4 9. 
Garret Boor, 4* ——— 21, 9. 
Baul Simrew, Frances towste, 2 
Charles W. beruht, 

ohn une 1 Jenni Qi 
nie 
—— W. "rem 


Senyer Kai 5 Ei Bu 
x Fa et 
red. er x —* 


1, 18. 
—— —2 2, 18. 


ER, 


Riten — — 


— —— 


—— Gather “ at din 
—* —5 
—S 
iemers, 


N 
FE. Ser. '; * ER Charity: 


Adel, mit, 5 Mo.; ; Ifted Ste 


Neib, tate Str. 
Gadte, rien, 6 %.; 5813 Chicago Aus, 
itt, Glarf_Etr. 


Unna, 54 


— 
300 Senne Abe, 


; 2200 ” = 
Abe, 
Buetoo, More u 2 ze 903 W. Ad» 
Bifon Etr. 


Pattinger, Mildreb, 19 T.; 6219 Greenwood 
—— Anna, 58 3.; Cool Counth Irren ⸗ 


—— 
Marktbericht. 


Chicago, den 9, Mai 1908. 
(Die Preije gelten nur für den Grobhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baatrpreiie). 
Winterweizen, MM. &. ut, nnen 
Rr. 


81.0; R tb, 9661.02 2, hart, 
1.00; — 3, hart, Be-$i. 2%. 


Geübiabrsmeisen, Nr. 4 9-—81.07, 
Mais, Nr, 8, 74-Tk; u. % we en 
Kr. 3, gelb, Te; N t. 
sine u 4 


Safer, Rr. 3, weiß, 
435%; Standard, 

S—.60 das 8 
— Minneſota 8 3 


Boh e, 


meiß, 


Mehdi. Winter-Patents, 


oggenmebl, k 
Be . Gebot. Bags, #7 3: 
beiondere Marten, $6.10, 
Deu Kae auf den Yetstiem). — Beſſes neue: 
a 14. 0 Nr. 1, $13 ut: 
Ar. 2, $11.00-812.50; Rt. 4, 80.00-81.00 
— 4, Braitie, ‚20-2. 50; t. 
810.50 $11.50; —* 2, .0-810.00; geringere 
Sorten, 9 
(Auf Zu Sieferung). 
Weizen, Mai, $1.01%; Juli, 
tember, 86I6—87e; ezember, 
Mais, Mei, 7, Suli, Gölkei 
64%; Dezemb be, 3 b 
Juli, Arge; 


Safe e, Mat, He; 
TUT 
Die Heutige Anfuhr von Weizen für den biefigen 
Diarkt ftellte jih auf 22,92, von Mais auf 205,928, 
von Hafer auf 300,428 Bufhels. Verichidt von hier 
wurden 33,Wl Buihels Weizen, 213,312 Buihels 
Vais und 557,871 Buibels Hafer. 
Proviſionen. 
Shmalz;, Mai, 8.37%; Yuli, 66.424 Su 
tember, oc 
Gepöteite ; Shmweinefleifd, Maı, 
3* 2a; Juli, 18.37380; September 18.82 


Ripphen, Mai, 87.294; Yult, 97.287.35; 
September, $7.55—$7.57. 


September, 


September, 


eadlight . sc... 
leum Spirits 
btba 


Salolin 

Wajainen-Safalin 

Leinjamen=Del, tob,- per 5 
do., gereinigt, per 5 

Terpentin 


featioı weiß, 150.......... Äsönenc«s % 


Sas2sper2 
SsSs> SE | 


Schlhaſch t v e h. 
ſindoigh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
$6, 50-81.35 per 100 Piund; gewöhnlige bis 
ute Sorte, 85.00 86. 50; —— bis ausge⸗ 
uchte Kühe, $4.00-86.00; aewöhn ice biä milts 
lere Kälber, ; gute bis ausgeiuchse 
Bias: 8 RS: Ellen geringe bi3 ausges 


Schweine Bute ab ausgefuchte 
55.35-85.50 per 10 Bund; rr 9 ausge: 
—* (zum VBerjandt), 4.44 De 
bis ausgejuchte Wleiicherwaare, 
mittlere bis gute gertel, Moe ne 
liche „XIhromsouts*, 92.7 
Schafe. Gute bis befte 85* er * — 
76.0; er bis Kr Edake, 9 
„Vearling3*, ‚Linped le 
gute bis —3— — 
Es wurden während der et ierhergebracht 
43,451 Rinder, 10,407 Kälber, 97,930 Schweine und 
07,709 Schafe. Don bier verfhidt wurden 21,810 
168 Kälber, 29,214 Schweine und 16,847 


Molkerei ⸗ Produkte. 
Butter— 


„Greamery”, extra, das Pfund...$ 

tr. 1, das Bi 

Ni. 2, das Biund 

pe extra, das Pfund,.... 
d 


al das Pfund 
J das Pfund 
Eier⸗ 
Belle Waare, ohne Abzug bon 
‚Berluft, per Dukend (Kiften zus 
—— 


‚alien "ya 
„Ertraß*, das Du 
Kü f t— 
* „Twins“, das Pfund. 0.10%—0.11 
aifies“, das Pfund 0,1240. 
„Voung Ynerica“, das Plund.... 0.12 —0.13 
tid, Das Pfund 0.08 .12 


Schweizer, das Pfund, ..urrnee. 0.08 
Limburger, neu, d63 Piund..... 0,10 
Geflügel und Kalvfleiid, 
Gettügel (lebend)— 
Gaben, das Piund 
Springs“, Das Due IR 2.50 
Sahne das Pfun 
zuthlgner, das — 
änje, da8 Duten 
nten, das 
Getlügel (Rüpliveiher— 
Kühner, da3 Pfund 
„Springs“, daB P und. zuuence 
Truthühner, das Bund 
Enten, das Mund ........... 0,09 
Kälber (geihlahtet)— 
50— 60 Bf. Gewicht, das Pfund 0.05 
6 SO Bid. Gewicht, das Piund 0.06 
80-10 Bid. Gewicht, das a und 0.08 
Dbft und feilhes Gemüfe, 
Bepfel, DaB Bab--::..0.0000c0n00c.e $1.00 
Erboͤbeeren, 2AQuarts .............. 1.50 
Kirihen, 24 Quarts 
Brombeeren, 24 Quarts............. 1.25 
Stadelbeeren, 16 Quarts 
Biirfiche, 0 1.50 
Pilaumen, 24 Duattd....... nern: 1.0 
iteonen, Kalifornia, Die Rifte...... $ 
rangen, Kalifornia, die Kifte...... k 
Bananen, Jumbo, das Bund 
Ananas, das Fab.. 1. 
Melonen, Gems, die Kiſte.......... 0. 
Kraut, DE Faß .24.......... b. 
Blumenkohl. die Kiſte ................ 05 
Ropfialat, das ab. -iesscessceseueee 3.50 
Blattfalat, die Kille--uerssernunsene 0,1 
bampignons, Die hadtel...nansen. 0.1 
Spargeln, Die Kiſte ..4........... 0,50 
Rothe Rüben, die Millessszunnsennene 0. 
Mobrrüben, die FKifte ER 
wiebeln, der Buſhel 
omaten, die Kiſt wech 
Sellerie, die Kiſte................... 
Spinat, das Faß. ................. 
Ruͤben, der Sa O. 
Rettige, hieſige, 1 Did. Bündchen.. 
Meerreitig, das Bund 
Gurken, das Dutzend * 0.25 
Brunnentreiie, ih., Did. Bun dchen 0.10 
eterjilie, Ded. Bündchen 0% 
rüne Erbſen, die Kiſte .............. 1.00 


Ro 
u Schnittbohnen, DOM: 0.25 
Wachs bohnen, die Schachtel 
Trodene Bohnen, auserleien...... 2.55 
Rothe Rierenbohnen 1.10 
Limabohnen, Kalifornien, 100 Bf. 5.235 
Rartoffeln, Carfadung, der Bufbel 0.0 


— 


Banterstterilärungen. 
Um Entlafung * — "ipren BVerbindficteiten fuchen 
im Diitriftegeriht m 
uis 9. Lebp; Ferbindtichteiten $504.85, Be 
rt; Berbindlichleiten $2153.95, 
Beltände $313.70. 
Peter Katieris; Berbindlichteiten $1154.05, Be 
ftände $60. 
Ber mit Peuer ſpielt. .. 
Size von Hilde Meinede 
Graf Urslingen bummelte die Leip⸗ 
aiger Straße hinunter. €& war ein 
herrlicher Yrüblingstag, ber mit ber 


öfelwaare, 


Rinder, 
Schafe. 
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Herrlichteit mancher Viodebame ieits. 


eiferte. Urslingen ließ alles kalt, Er 


lingäta 
= | ingsneien übergehen und bad 


nur darüber nad), wie er fein neı 
Dabei 


wie 
Ben " ne 


7 ala Ger 


er 


bauere ich ; — 


guäbiges Yräulein! ch war 
auf einem fo langweiligen Spagier- 
ang begriffen, daß ich natürlich jo- 
fort als ich Sie fah, in meiner Freube 
auf Sie zuftürmte, froh darüber, eine 
fo liebenswürbige Dame begleiten zu 
dürfen.” 

„Das wird nicht gehen, Graf, ich 
will nämlich ein Kleid kaufen.“ 

„Ohne Dame d’honneur?“ 

Sie lachte Ietfe auf, indem fie weiter 
gingen, und fagte: „Durchgebrannt bin 
ich, bireft durchgebrannt! — Mutter 
liegt zu Bett, und Hräulein Werner ift 
beichäftigt, Sch gehe mir mal allein 
meine Kleider laufen... yräulein Wer- 
ner bat einen ihredlichen Geſchmack:“ 

„Das merkt man,“ murmelte Urs— 
lingen verſtändnißvoll und ſah dabei 
auf Suſis Kleid. 

Sie fing ſeinen Blick auf und lachte. 

„FFinden Sie mein Koſtüm häßlich? 
Fräulein Werner findet es wunder⸗ 
ſchön.“ 

„Ihre Dame d'honneur hat einen 
äußerſt guten Geſchmack,“ ſpottete er, 
„doch warum tragen Sie ein Koſtüm, 
das Ihnen mißfällt? 

„Du lieber Himmel, auftragen muß 
ich’ doch!“ 

„Ra, na, wenn e3 Khnen nur nicht 
felbft aut gefällt?“ 

Ein porwurfspoller Bid traf ihn. 
Da lachte er und fagte Iuftig: 

„sch habe einen famofen Gebanten, 
um mid bon \hrem Gejchmad zu 
überzeugen... Wenn Sie nämlich Yhre 
Kleider faufen, fomme id einfad 
mit.“ 

Ueber hr reigenbes Gefichtchen flog 
eine Röthe. 

„Aber Graf, mas follen die Leute 
bon ung benten?“ 

„Die Leute? — Die halten ung für 
ein Ehepaar.“ 

Sie wurde noch einen Schein röther 
und fagte ganz hilflos: „Aber wir ha> 
ben doch gar feine Eheringe” ... 

„Dem ift gleich abgeholfen. Da brü- 
ben ift ein Jumelier, der hat eine Un- 
menge Ringe.“ 

„Aber einen nur für 30 Pfennig,“ 
wandte fie ein, „bas fehäbet dann 
nicht3, wenn wir ihn fortwerfen.“ 

Er willigte in alles ein und lachte in— 
nerlich über ihr verwirrtes Geſichtchen 
und fand ſie ſo allerliebſt, daß er ihr 
am liebſten mitten auf der Straße ei— 
nen Kuß gegeben hätte. 

Vor dem Juwelierladen blieb er ſte— 
en. 

„Auf keinen Fall gehen wir hinein,“ 
proteſtirte Suſi energiſch, „bedenken 
Sie doch, wenn das jemand erfahren 
würde.“ 

„Wer follte das mohl erfahren,” pro= 
teftirte er, „wenn Sie ſchweigen kön⸗ 
nen, erführt keine Seele etwas davon.“ 

„Wenn Sie nur ro fchmeigen fünn- 
ten mie ich, dann“. 

'„Aber, Fräulein von Alſen,“ Tagte 
er entrüftet, „glauben Sie, ich mwürbe 
einem Menfchen unfer reigendes Erleb- 
niß erzählen?“ 

„Das gerade nicht,“ berubigte fie 
ihn, „ich bin überzeugt, daß Sie burd) 
und durch ein Ehrenmann find.“ 

„Mit dem Sie fi ruhig verheira- 
then fönnen,” vollendete er überzeu- 
gend. 

Sie wurde unficher. 

„Wir Innen uns noch fo wenig.” 

„Dbo, meine Gnäbdigfte,” marfirte er 
ben Beleibigten. „Haben Sie mid) fo 
menig in Erinnerung?“ Dabei fah er 
fo vormwurfäpoll in ihre WBlauaugen, 
daß fie gang verlegen murbe. 

„Durhaug nicht, Graf... ich mein- 


Yadhaltige Heilnngen 
von einem wirkt. Spezialilen 


Die Nefultate, die ich durch meine Behand- 
Iungömethode in Krankheiten cerziele, welde 
meine Spezialttät Bilden, find durdans kein 
Slidwerf, denn gleich nachdem Ihr in Behand. 
fung tretet verſchwindet jedes Symptom ber 
erantheit, uijd das Leiden kehrt nicht wieder. 

Ich berechne nichts um zu beweiſen, daß meine 

oben ilen 
VRR * Ich heile Euch poſi⸗ 


tiv, wenn Euer Fall 
heilbar iſt; wenn nicht 
fo nehme ich nicht Cuer 
Geld und machte Euch 
Verfpredungen. Die ber 
ften Empfehlungen, bie 
ih alö Urat babe, find 
vielen 


au 
RR i * 
> zuül ih entiaffe 
un — u nr 
—F wenn Ga aa 2 la 
Dr. 3. DB. Hodgens. einmal Linderung brin- 


Died find die Aranfheiten, vom weichen ich ſ⸗ 
viele Männer turirte — vielleicht mehr ald alle 
Spezialitäten in Chicago. 
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ng Behaublungu t folltet Ihr 
End be Bodtändia ku hucktt. Nur ein —— tft nös 
Schneiden 
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mar nämlich | einmal 
bei Sf 


Set le an Ce —— ab. 

3 erftemal jahen mir uns bei 
or bon Döring, da tanzten wir 
ammen — bas zmeitenal 
chtſtedt walzten wir brei- 
mal. i dem Diner bei Longſtröm 
trat ich Ihnen faſt die Schleppe ab und 
hatte troßbem bas auperorbentliche 
Glüd, Sie bei Jhrem Hausba.. zu 
Tifch zu führen. Und da follen mir 
und nicht genügend fennen, um Ehe 
ringe zu tragen?“ 

Sie fuchte vergebens einen Ausweg. 

„Sie fehen, e8 ift alles in Ordnung,“ 
triumphirte er; „doch halt, mir fällt 
ein, mir müflen uns buzen, fonft 
glaubt der Verfäufer nit, daß mir 
berheirathet find.“ 

Durd) ihre Geftalt ging ein Beben. 
Zaahaft fragte fie: „It e8 durchaus 
nothwendig?“ 

„Durchaus nothimendig,“ wiederholte 
er und fehte weich Hinzu: „Du bift jebt 
meine fluge Frau, fage mal fchnell: 
Lieber, lieber Harro!” 

„Lieber Harro!“ gehorchte fie mit 
Ichmwantender Stimme, 

„Sehr aut, liebe Susi, Du bijt eine 
reizende, fleine Frau!“ 

Sm Laden forderte er Eheringe. 

„Kür mich einen breitenteif, mein 
eriter mar fo fehmal; ich habe ihn leich 
zu Haufe gelaffen.... Für meine Yrau 
geben Sie einen recht qut figenden; den 
eriten hat fie nämlich auf der Hoch— 
zeitöreife verloren,” fügte er erläuternd 
hinzu. 

Sufi mar blutroth und fchaute 
frampfhaft auf ihren inger, auf den 
die Verfäuferin einen Ring nach dem 
andern jchob. 

Urslingen betrachtete fie amüfirt und 
entzüdt. Er meinte, nie etma3 Lieb» 
licheres gejehen zu haben... 

„Sikt der Ring, Heine Frau?“ frag» 
te er mit ungewollter Innigkeit. 

„Wie angegoffen,“ verficherte fie 
ftrahlend und hielt ihm die Hand hin, 
an der ein matter, breiter Golbdreif 
Tchimmerte. 

„Wirklich ganz tadellofer Sig,“ bes 
mwunderte er und ftrich dabei liebtofend 
und nachdenflih über die weiche, 
weiße Mädchenhand. 

Nachdem er bezahlt Hatte und fie 
glüdlich auf ver Straße waren, zog fie 
flink ihre Handſchuhe an. 

„Eigentlich müßte ih Dich unter» 
faffen, kleine Frau!“ 

Suſi ſah ſich ängſtlich um. 

„Um Gottes willen, ſeien Sie vor— 
ſichtig, Graf!“ 

„Aber Suſi,“ that er entrüſtet, „wie 
lommſt Du dazu, Dein Ehegeſponſt 
Graf zu nennen und zu ſiezen? Sage 
mal ſchnell: Lieber, lieber Harro! 
Sonſt bin ich bitterböſe.“ 

„Rein, auf feinen Fall; in den Lü- 
ben wird gebuzt, auf der Straße ges 
fiegt!“ 

„Du bift ja eine reizende Ehefrau!“ 
ereiferte er fih. „Kaum eine Viertel» 
ftunde verbeirathet, und jchon fommt 
der PBantoffel!“ 

Sie lahten übermüthig, und unter 
taufend Nedereien und GScherzen er= 
reichten fie bad Mobemagazin.. Ein 
Verkäufer fragte fie nad) ihren Wün- 
fchen. 

„Ein Kleid für meine Frau!” erflär- 
te ihm Urslingen mit &iner Selbftver- 
ftändlichkeit, als hätte er jchon feit 
Jahren für feine Frau Kleider gefauft. 

Das Ehepaar wurde per Yahrftuhl 
in bie obere Etage befördert, und eine 
DBerfäuferin legte der „gnädigen Fyrau“ 
eine Anzahl Kleider in allen farben 
bor. 

Ein gelbes ftieß Urälingen entjegt 
zur Seite, Er dachte an das gelbe 
Taftkleid, das Suft auf dem Iehten 


Ball fhmüden folte und fie fo unvor=' 


theilhaft mie möglich gefleidet hatte. 

Ein lichtblaues Geidenfleid hielt er 
in die Höhe, und Suft nahm e3 ihm 
mit einem entzüdten Ausruf aus ber 
Hand. 

„Siehe e& an, Tleine Frau.“ bat er, 
und Suft verfchwand im Antleidefa- 
Ion. Urslingen betrachtete unterdes 
tieffinnig feine Schuhfpigen und fon» 
ftatirte, daß er niemals jolch einen 
Spaß erlebt hätte, und daß die Kleine 
Suft doch ein reizender Kerl fei... 

In feine Betrachtungen hinein Hang 
bas Rafcheln von Seibentleibern, und 
als er auffah, ftand Sufi vor ihm — 
das Köpfchen etwas geneigt, auf deſſen 
Blondhaar die Sonne ſchimmerte, die 
ſtrahlenden Augen zu ihm aufgeſchla⸗ 
5* und um die reizende Geſtalt 

ß in weichen Linien das lichtblaue 
Seidenkleid. 

Er war ſtarr vor Entzücken ... 

Eine ganze Weile dauerte es, bis er 
ſein ſeeliſches Gleichgewicht herſiellte 
und das übermächtige Gefühl, ſie in 
ſeine Arme zu ſchließen, niederkämpfte. 
Dann ſagte er mit ſchwankender Stim⸗ 
me: „Du ſiehſt bildhübſch aus, Suſi!“ 

„Ja, gefall’ ih Dir, Männchen?“ 
nedte fie und ließ fih von der Berfäu- 
ferin an allen Falten zupfen. 

„Allerliebft — das Kleid mußt Du 
behalten!“ 

Sufi drehte ſich vor dem Spiegel und 
fand den Preis ziemlich hoch. 

„Einerlei,“ beftimmte Urslingen, 
„bas Kleid mußt Du behalten. Ober 
reiht Dein Xoiletiengeld mieder ein- 

nicht?“ fehte er fcherzend Hinzu. 

5 ———— 

nn Du mich auch ſo knapp —* 
... Yünfzig Mark fönnteft Du wirks 
lich noch zulegen.“ 


eg darüber fprechen.“ 


* 


— —— 
Als fie 
wintte er ein 
Suſi ſt 
fich ſtandhaft, einzu 
Ich muß Dir etwas auf 
Wichtiges mittheilen, kleine grau!t 


Suft troßte. 3 


Da griff er Re einer Lift. 

„Da tomm au Oberfl von 
Döring mit ihren T tern!” rief ed 
wie in plöglihem Schred. „Wenn die 
ung flieht! — 

Sufi wurde blaß, und ohne reis 
und linf3 zu fehen, fhlüpfte fie in das 
fauchenve Auto, 

Urslingen verbiß ſich mühſam das 
Lachen, als er dem Chauffeur Strafe 
—* eig —— 

appte die Thür zu, und Wagen 
raſte durch die Straßen. 

Auf dem Trittbreit ſtand unſichtbar 
Eros, drückte ſein Geſichtchen g = 
Scheiben und ſpähte ſ ——— 
Kupee..... 

In der Kantftrake vor einem elegan- 
ten Haufe hielt das Auto, Urslingen 
Iprang heraus, und Sufi folgte viel 
langfamer. Sie fpähte an dem Fen⸗ 
ſtern, ob vielleicht einer von den Ihren 
dort ftände. Yhre Handichuhe hielt fie 
in der Hand, und merfmwürbig: ber 
breite Goldreif, der an ihrer Rechten 
gefeffen hatte — jchimmerte an bem 
bierten Finger ihrer linten Hand! 

Urslingen trug ibn an berjelben 
Stelle, 

— —ñ—— 
Plaggenparade. 


Selten mohl mirb ein feemännifeier 


| Ausdrud falfcher gebeutet, als 


vn 
| diejer. Gar mancher dent babe 
an eine Tyeitlichteit, bei der vecht, — 
viel verſchiedene hübſche Flaggen 
zeigt werden und ſo weiter. mi 
nicht fo. Somohl in der Sandelde wie 
auch in der Kriegsmarine des deut⸗ 
ſchen Reiches ſtellen Schiffe mit Fl 
enparade in den Dienſt, das he 
nehmen dann zum erſten Male ihre 
Funttion auf. 

Die Flaggenparade findet täglich 
zweimal ftati.. Einmal bei Gonnens 
auf-, das andere Mal bei Sonnenun« 
tergang. Bejonders bei der kaiſerli⸗ 
hen Marine ift e8 faft immer ein Hei« 
nes Feſt, wenigitend ein heiliger U, 

Zehn Minuten vor Sonnenaufs oder 
—*— wird alles fertig acht 
zur Flaggenparade. Die Bordlapel⸗ 
verſammelt ſich auf dem Achterded 
(Hinten), und das Signalperfonal ftedt 
die Flagge feit, um fie im g — 
Augenblicke zu heißen. Die 
ſchaft verſieht den Dienſt an — 

Der wachhabende Offizier und der 
Signalgaſt laſſen die Zeiger der Uhr 
nicht aus dem Auge, und laum ze 
ſie auf Morgens 8 Uhr (denn um 
Zeit findet einheitlich immer Morgend 
die YFlaggenparade ftatt), jo zuft . 
wachhabende Offizier: Oberded 
—— 8 Glas, heiß die 


Flagge 

Me an Oberdeck Befindlichen neh⸗ 
men ſtramme militäriſche Haltung an 
a ar Front nach der Flagge, —S 

itiren dieſelbe; weiheboll er⸗ 

ki Te melodifche Säge mt 
Sciffsglode, und la 
e:hebt fich der beutfche, bom. 
zum FFlaggenfnopf. Die —— 
wache präſentirt währenddeſſen de— 
Gewehr, und auf das Kommande 
„Rührt euch!“ vom Wachhabenden 
nimmt fie Gewehr über und ab, 
zeitig |pielt die Borbfapelle den Präs 
jentirmarfh und im Anfhluß daran 
das „ilaggenlied“ und „Heil bir im 
Siegerkranz*. Die Mannfhaft jept 
ihren Dienft Fort. 

Bei befonders feſtlichen Anläffen 
werben bei ber fFlaggenparabe 
flaggen gefeßt, bezw. über bie Toppen 
geflaggt. 

Ueber die Xoppen flaggen hei 2 eine 
"lagge neben die andere feßen, fo 
die Flaggleine (Seil) vom lm I 
Schiffes fjhräg zur vorderen Maft- 
fpige und von ‚biefer zur ——— 
Maſtſpitze läuft, von wo aus fie wie— 
der ſchräg abfällt bis zum Hed 

Bei der Abendflaggenparade werden 
dieſe Flaggen auch niebergeholt unter. 
denfelben Seremoniten mie beim 

Sofern ein Schiff im Ausları mi 
einem fremden Kriegsfchiffe zufam- 
menliegt, fo fpielt e8 ihm zu ®hren 
nad} dem —— beim Heißen 
der Flagge bie Nationalhymne desjeni- 
gen Landes, veifen — 
flagge das fremde Schiff t bat, 
mährend —* die National des 
anberen fpielt. 

An. Sonntagen unb we mi 
ten mirb ‚nebft ber frieg 


Steven bes Schiffes sun 
Göſch geſetzt. Es iſt dies * 
land die Handelsflagge mit dem 


nen Kreuz in ſchwarz, weiß umründert 
über alle drei Felder. 


— —ñ— —ñ — 


— Vorſchlag zur Güte. —Wie 
jüngſte Tochter ſoll als 
zu den Kannibalen 


Steig’ Flint ein, Sf.’ 
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lein: So, dann bitte ftandesamt 
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7 .„Romdbie, 
‚Ben Qanns Binbers (Cable) 


Em wieder Halb zwoölf? 

chreckt greift like Metler zu ber 
»WUrbeit. Wenn bie Eltern müßten, baß 
fie wieder jo lange aufgefeilen ift! 
Aber bei dem Stiden und Träumen 
vergeht die Zeit gar To fchnell; nur 
noch den Schnörfel an dem E fertig 


ernennen ne > EEE — 
ern — — — 


Die Internationale — I * 
Hroßen Hrocery dauert Diefe ganze Woche 


Seht die Blumenmädchen, die Edelweißmãdchen, die nor⸗ 
wegiſchen Fiſchhändler, die Dekorationen, die Eunuchen und 
Sklaven, ſeht das japanifche Theezimmer mit Wärterinnen 
in Koftüm, höret die Singing Kids, das farbige Trio, das 
ungarijche Trio, die Rumänier und bie Bauern in Koftüm. 


Desgleichen wird fortgefegt Die 
machen und dann bufd, hufch in’s an welhen Ihr Eure Ein- 


Bett, damit d fie Bört. Ausflellung von Speifen aller Nationen || 3— 
Mit "Glichicem Site £ besrachtet s ’ —— Ass nn - 


7200 duhend Hüte zu 25c am Dollar || Afermafs oferiten mir SIO Milfen Ihren zu 2 


Wafchftoffe von der 
großen Arnold Auktion 
find von der Fabrik 
unterwegs. 

Ein großer Verkauf 
fteht bevor. Past auf! 


ET, 


wird nähften Samftag, 
Memorial-Tag, 
den ganzen Tag ge- 
ſchloſſen ſein. 
Nur fünf Tage dieſe Woche, 


Für „Den“, 


d 
Wohnzimmer Banduhren in 


unferen 
Ban Buren Str.- 


Ale Sorten Braids. Neueite Mufter. In zwei Partien: 
Schanfenftern 


Partie 1—Braids His Y5c werth, 25 | Partie 2 Braidg, 6i8 1.95 wert, 50c 


Geftricktes Unterzeng und Strümpfe 


Alus lin-Anker eu 25 Prozent unter Hargardine & 
; 3 g Mekittrick's Wholeſale⸗Preiſen. 
— — — — — Hargedine & MeRittrid’3 Lager 
Union:Suit3 für Da= 
men Baummolle und 
Kiste Thread in ajf. 
dine & MeKittrid’s Größen. Hargadine & 
Wholejale = Preis Ic. Mekittrid’s Preis ift 


Unjer Preis 373c, unjer 
für morgen, dc Preis, 35e 
Union-Suits für Kinder. Aſſortirte Facons von 


Unterzeug, Hargadine K Meſittrick's Whole⸗ 
ſalepreis 25c, unſer Preis 19c 


Damen = Leibchen. 
Niedr. Hals u. ärmel- 
loſe Facons. Hara— 


und bügeln ſich perfekt. Hargadine & Mecſiittrick verkauften ſie zu 8eec. 
Unſer Preis während dieſes Verkaufs, 


Schwarze und weiße Shepherd Checks. Alle ſind mit Seide finiſhed 5? | 


Entwürfen. Hargadine & MeKittrid’S Preis 7ic. Unfer Preis während 


Leslie Batifte. Alle auf napyblauem Grund in hübfchen Sleider: 43 
diefes großen Kahres-Berfaufs, 


Qualität, alle auf navy 

Import. ſchwarze Gauze 
baumwollene Damenſtrüm⸗ 
pfe, Garter Tops, verſtärkte 


Alida von Clooth. Nicht, wie die 
richtig findet; fie bringt ja die Aus— tiefige Quantität, 1200 Dupend Hüte, einfchließend: Keine Boft- ober Telephon-Beitellungen angenommen. 
Die Yarben find 
Die Gründe, die die Freundinnen alle jehr Hübfh, und das Gortimenf ift ein reichhaltiges. Es 1 9 c mürben. Hunderte von Leuten famen zu fpät, um nod) u 
dung oder Entlobung fei das ſehr ſtö⸗ Braids. Haben Mull Faecings und ſind Gemacht von guter Qualität Milan Braid. Es ſind akurate Zeitmeſſer, mit Gewicht 
Mann voller Vertrauen zu eigen gibt Flats, gute 81-Werthe, „Fad⸗ für Garnitur. Sie ſen. Verſchiedene gute Far— Euch zu zeigen, wie ſie in Eurem Wohn⸗ 
weiter, aber die Gedanken eilen zu dem „Tid, Tack eine zehn Dollar Wanduhr für zwei.“ — Ehzimmer 
Nebenzimmer fchlägt es zwölf auf der 
entjegen; aber jie war fo in die Ge- Heide. Gemadt mit der. Gemaht in ber — verkauften ſin im Wholeſale zu ge die Hard. Unſer Preis morgen 
doch vielleicht recht, daß ſie ihr nicht over Facons. Hargadine mit Spitzen. Harga= 
ſer Preis, Unſer 
auch etwas für ihr zukünftiges Heim jedes, 50e Preis, 79e 
3 i i i⸗ i i 30 Zoll 
hatte ſie, wenn die Mutter davon bejegt mit Spigen u. breis | befegt mit 2 Reihen von , Chambray 30 liennes. Ihr Tennt Die &hc, unfer Preis, Montag, 
Damen = Leibchen, nie: 
l5c. Yard 1 vollen großen Aſſorti— morgen zu 1230. 
von ihr.getrennt, fidh auf fein Stant3- Dutzend, unſer 7 5 c per Dugend 9.00; unfer Hargadine & Me: | Preis für diefe Leibchen | Ferfen u. doppelte Sohlen. 


zug: U. von E. mit der zierlichen 
Krone darüber. Sie hat alles auf den 
een fie mein" um ba Ein unvergleiliher Pugwaaren:Berfauf: Auswahl zu 19c Genau diefelbe Sorte Wanduhren, bie vor ein 
Krönden gleich anbringen zu können, Diefe Hüte ftammen von einem Händler an der Michigan Avenue. E3 ift fein [j Prer Wohen das Stabtgeipräd bildeten! 
fteuer in fein Haus und feinen Namen, Gepreite Stroh - Facans Handgemadhte jeiden Braib-Hüte Als wir vor einigen Wochen bie $10 Miffion Ub- 
feinen geliebten Namen fol alle3 tra= Fertige Hüte für Mädchen und Kinder. ren zu 82 offerirten, wurden mir mit Nachfragen 
Dagegen anfübrten: Man miffe ja ift eine Gelegenheit, wie man fie nie zubor zur Beginn ber bon der legten Partie eine foldhe zu erhalten, aber ” ER Er — 
dann garnicht, daß man etwas mitge⸗ Saiſon erlebt hat. Auswahl Montag, zu jetzt haben wir 2,500 Uhren und hoffen, der Nach— u: n * 
garnirt mit einem Bow vo Sie ſind in Schwarz, Navy, 
Er = a. faft lächerlich in ihrer EX | fefben Stoff, 1.95 Site " hc Bean uoh Dacee Ge TOR 65c und Ketten-Werf. Sie find genau mie 
nalitat und .der Niedrigfeit der : zu nur Hut au die Wanduhr im Bild — wir haben die 
mit Leib und mit Seele und wenn der | REP CAT BT ausgezeichneter Bargain — | jind in allen guten Farben u. | ben. Gewöhnlich für 75c ber: . u FOR 
! h - — ie! Mont w iserbes Serlant fauft. Q L, zimmer, „Den“ oder Ehzimmer ausfchen 
Mann ein fo Hochitehenber ift imie | M ZIRGING Ar: .. — 250 für * 50e —— ** 25c würde. Jedes Heim in Chicago follte eine 
Geliebten; ein glüdjtrahlender Zug iti i i i 
gleitet über das zarte junge Untlik, Kommt zeitig, um VBortheil aus dem Bargain zu ziehen. 
eben; ) Nachfolgend find die Hargadine & Mes 
mächtigen Gonqubt mit dem tiefen 30 al ſtoffe Kittrick's Wholeſal i ührt 
Schlag. Erbleichend greift Alida an's ch a 
Everett Clafjic Ginghams, Plaids, Cheds, Nurfe Stripes und der- T: | 
Danfen vertieft... Noch immer mil langen YAermeln u. ho: Butterfly = Facon, mit 
Das Herz jich nicht beruhigen... Die hem Hals. Pole bejett bieredigemYHals. Front, 
erlauben wollte, die Ausfteuer felbft zu & MeRitteil’s Preis | | dine & MeRittrid’s 
Ttiden; aber fie hatte e& durchgefett. 7.50 das Dutend. Un: Preis, Dugend $12. 
zu thun, wo Walter fo angeftrengt ar- ee a — 
beiten mußte. Mas hatte fie auch Zr a { m mm Ude — — — Kinder-VLeibchen, niedriger Hals und ärmellos. 
Re breit, Hellblau, Cadet, Mart & d Grund, Hübjche neu 
fpra. Mo Hatten bie Nerven benn ei | cr nn e Dlounces von | Spihen un» Ginfähen ober Grin, Roth, Sraum u. | | Häfen Biumen-Gffetr | | Entwürfe. &potefate Damen + Leibchen, Lisle 
gentlich ihren Sit? Die hatte fie fen- iderei. Hargadine & | Stiderei und Tuds. Hars Thread, niedriger Hals und | driger Hals u. ärmellos. 
By ment von Farben. Har: Re 7 EEE e 
ee y Eur 
eramen vorbereitete; die Aufregungen jeber, eg 58e 2 ——— en Printed jeib. Mulls, Kittrid’s Preis 17 c war 12%c, 10€ Hargadine & MeKittrid’s 
Hatten ihr mehr zugefeht als ihm. Und Weiße Unterröde. Bes 


fünftigen Trauennamen gezeichnet. 
jondern  meil fie e8 jo natürlich und > Ueberjchuß-Lager, da3 er zu einem unerhörten Preife verfchleudert Hat! Eine Der Fabrifant verlangt H$I0O! Wir vfferiren fie für $2 
gen, tie fie felbft. E35 find die neueften Moden der Gaifon. überhäuft, wann mir miederum foldhe offeriren 
bracht- habe, und im Yale einer Schei- Mädchen-Hüte, gemaht aus Tubanifchen Sailors, in den neuen Meinen Formen. frage am Montag genügen zu fünnen. 
Denkungsart. Wenn man fich einem Amportirte weiße Chip , uill Pompons. Die neuen Prachtvolle Zweige von Ro: Wanduhr mit Ornamenten illuftrirt, um 
Walter... Die Nadel arbeitet eifrig von diefen Wanduhren haben, $2. oder 

Bum... Bum... Bum... Im 
Be Be gan —— he —— Nainſoot Nagttlel⸗ leichen. Jedes Muſter wünjcenswerther Ginghams, Hargadine & Me- 
dummen Nerven! Die Mutter Hatte m. Ghufter Tuds. Slip» | | Rüden und Hals befekt 
€3 war ihre Freude und ihr Stolz, 
früher von Nerven gewußt. Geladht Weiße Unterröde. Hübih | Weiße Unterröde. Flounce Leinen fin. Cham: Arnold’s Printed Eo- Printed Batiftes, feine Voll taped. Hargadine & MeKittrid’S Preis ic 
nen gelernt, während der Zeit, ba er | Zu erid’s reis $12 das | gabine & MeRitirit Preis 1er. Ya 00 7 | | volen großen Ahfortz | | morgen au 2200 ärmellos, einfad) oder fan- | Hargadine & Mefittrid’s 

jeder, Yard breit, alle verfauften fie zu 2öec große Auswahl hübfcher 18c, unfer, unfer ift Preis 28c, 19e 

dann bie Wartezeit mit ihrer Sehn- fegt mit Spigen od. Stide- Meike Unterröde. Hübfch Damen = Leibchen, Liste Schwarze baumiollene vo. 


auf dunflem Grund in die Yard im MWHolejale. Mufter und Farben. 
hübfhen Muftern. — nr Preis für Mon: Wholefalepreis 50. — 
ſucht, ald er ein Jahr lang als Aſſi⸗ rei und Tuds. Hargadine | mit Spiken oder Stiderei Wholejalepreis 18c, per J— 12 0 Yard morgen zu Shread, fanch  gehätelte’| nahtlofe SKinderftrümpfe, Import. einfach ſchwarze 
ſtent bei dem berühmten Profeſſor in & MeKittrid’3 Preis, per | befekte Flounces. Harga⸗ nie Front, Hargadine & Me: | feine I—1 Ribbing, alle | haummoll. Damenftrümpfe, 
der Klinik arbeitete. Er mollte etwas Dutend 6.00; unfer Preis, | dine & MeKittrid’s Preis Kittrid’s Preis für diefe | Größen. Hargadine & | Split:Sohlen. KHargabine 


a 10c. 
Rechtes lernen, um fpäter auf eigenen Montag, 2.00, unfer Zeibehen tft 35c MeRKittrid’3 Preis & MeRittrid’s 
Züßen ftehen zu können; fein Mannes- jeder, 38e Preis 1.00 unſ —* li 25c 106, unfee Te Preis 21c, unier 19€ 


fol; litt nicht, daß der Vater der 
Braut feinen Unterhalt Beitritt... æ — 
geimli; Hätte ie gewünſch. ſeine JAuktions⸗Verkäufe von Rugs, Teppichen und Zinofenms | 
bieten ganz unvergleihlidhe Bargains 
Rage 9x1 Geite  DAD | | ae nr IODY | | mncs x12 Sri 1009: 


Sehnſucht möchte größer fein als fein 
Etolz; aber fie freute fich doch feiner 
Ertra Dual. Rugs, in feinen ori- eine YFabrif gemwebte, in geblüms Diefe Rugs find alle ohne Miterr Weiß wie Eeru, in hüb- 
ental. Muftern; fowie gebliimte Ef: ten und orientalifhen Muftern. — Nähte. Einige find abfolut naht» fhen Brüffeler Effekten, 


ehrenhaften Anfichten... 
Seit einem halben Jahre hatte er 
fefte; nirgends fonftivo unter 27.50 Auswahl von Schattirungen. Sehr Neue helle Farben. Hübſche große Auswahl v. Mu: 
zu haben. hübjche Mufter. Mufter. " ftern, mwerth $2, fpeziell 


Ti hier ald Arzt niebergelaffen, und 
in. „menigen Wochen mürbe: fie... als 
u — —— ⏑ü eg für Montag, per Paar, 
Excelſior Axminſter Rugs; keine beſſer; neue⸗ 12 65 Wilton Velvet Rugs; beſte Qual., Perſian Mu— 2. 85 
fie Mufter; Gr. 6)0 8. Werth 18.50, zu + fter; Gr. 36%X72 Zoll; werth 4.25, für e) 1 1 0 
“ 


junge rau in fein Doftorhaus einzie- 
ja . Derträumt räumt fie die voll- 
Beite Dual. woll. Smyrna Rugs; feinfte Dufter u. 2 69 Mottled woll. Smyrna Rugs; f’cy Borten, be⸗ 1. 29 
Sarben = Effekte; Gr. 32X72 Zoll, with. 4.50, + franfte Enden; &r. 30x60 Zoll, ioth. $2, für I MEER SI SE a 
6.50 Eluny = Gardinen. t Border. Roth u. grün 
z x mit Border. i a 
Erquifite handgemahtein= | dinen. Befonders hübfch u. Hübfche orient. Lapeftch- 


enbkle fr beit en Da ſteht auch 
no die Taſſt Milch, die die gute 
— 533 ea —* — — 1.39 a iR > —* 53 mr a Rugs; 2 19 
Zo röße. e Farben; . $2, für t. 27X5 ol; guter Werth zu 3.25; für > 
x jertions und Edges. Mon | fein. Breite hübfche Bor- | Ayrper an fchiweren Blu: WÜHR 
tirt an fchiwerem franz. | ders. Feine Bruffels, Net | men. Armure 3 
* 


Mütter ihr Telbft angemärmt hatte. 

Ganz dergeffen - hatte fie die Ermah— 

nung, fleihig zu trinten. Nun, das 
| Wufter Velvet Rugs. Befranfte Enben. Größe 18x36 Zoll. 1.50 Werth. Morgen Söe. | 
| Mufter Bruffels Auge. Gr. 27x54 Zoll. Finifhed Enden. 1.35 Werth. Montag S9e. | Net, weiß und 4 98 Genters, morgen 7 48 Tapeftry, Paar 
— — — — — — — — — — — — arabiſch, Paar, per Baar, + ; ” 
| Mufter Arminfter Rugs. Gr. 27x54 Zoll. Große Auswahl. 1.75 Werth. Preis 1.00. 6.50 Gereens. Se Wolb- | Cable Ret Gardinen. Die * ee 


fann jegt auch noch gefchehen. Mit 
—— Schlücken gießt ſie den Inhalt 
Pi 3 d 3 
[ Mufter Body Vruffels Nugs. Gr. * Jen Merth 1.50. Preis am Montag Due. | 1 te rn | ee et,vreu, Yard, 


ä i b. 18  Gafement Cloth, 
Samarkin Arminfter Rugs; in Selftoned roth Mottled wol. Smyrna Hallen-Läufer, Größe 2% Rärte und befte Screen. | Battenberg und echte ara 
R . — 200 wenig be⸗ Borders, wert hübſche Madras 
grün und lohfarbig; durchſchnittliche 4. 45 x9 Fuß; Auswahl von Farben und Mu: 7 5 Fhäbigte = —* 3. 19 —5* — 3.88 De 121c 


Gr. 3x6 Fuß; wth. 7.50; für ftern. Werth, 3.75, zu 
Al ith K Sons' Velvet C 4,000 Qua⸗ T Carpet. Fü lor, u h £ 25 Tiih:Deltuh, 134 Hd. breit $2 Couh-Deden, 60 Zoll 
—— * ———— er 1.00 | gr a en ES; San 45c nur in —* * kr 19€ | breit, finifhed mit Franjen, 1.25 


tät, mit und ohne Borten; Feine für Treppen, üne und rothe; 60c-Qualität; per Yard 


Printed Voiles. | geinted MWoiles. Wusgezeicnete Sorte farbiger Ch Sorte farbiger Ched3 und Plaibs. 12 
27 ER SEO: ES breit. Hargadine & MeKittrid’3 Preis 25c d. Yd., unſer — 14C 


Eine wunderbare Jahrestag - Gelegenbeit: 


Spitzen: Gardinen und Portieren zu etwas mehr als den Fabrikkoften 


Arifh Point Gardinen 
von hübſcher Qualität. 
Sie jind in gut. franz. 
Nets mit hübfchen ap 
pliqued Borders. $4.00 
Gardinen für den Jah: 


Prahtvolle Bruffelette 
Gardinen, fowohl in 


Wir haben dieje Scotch 
NetGardinen in 15 der: 
jchied. Muftern. Bat 
tenberg- und arabiiche 
Effekte, fomohl in Weiß 
und Ecru. Regulär für 
2.50 verlauft, Paar, resverfauf, per Paar 


1.88 2.98 


$10 echte Brüffeler Gar: $5_ Tapeftrh Portieren 


der —— Taſſe hinunter. O, wie iſt 

die kalt geworden; wie Eis liegt 
ſie im Magen! 

Rubhelos wälzt Alida ſich auf dem 
Lager. Es iſt eine ſolche Aufregung 
in ihr und das unregelmäßig klopfende 
Herz zuckt in jähem Angſtgefühl zu— 
ſammen. Sie verſucht das Fenſter zu 
ffnen aber draußen iſt es bitterkalt. 
Nur allmählich findet ſie Ruhe und 
ſchließt die Augen zu bleiernem 
Schlummer. Mit einem ſchmerzlichen 
Wehegefühl erwacht ſie; ſie fühlt fich 
ſo elend und ihr ſchwindelt. Ob ſie 
jemand zu Hilfe ruft? Die Eltern wer: 
den ſich ängſtigen, und es geht auch 
ſicher vorüber. Aber die Minuten 
werden ihr zu Stunden. Sie ſieht nach 
der Uhr. Fünf Uhr. Nein, das kann 
ſie nicht noch ſo lange aushalten, bis 
es Tag wird. Schon die Angſt, die ſie 
verzehrt ... 

Sie würde Eliſe wecken, das hüb—⸗ 
ſche, freundliche Ameitmäbdhen, Gewiß 
würde die ihr helfen können; vielleicht 
Wnnte ſie ihr einen wohlthätigen 
Thee kochen und wenn auch nicht, es 

| wäre bo jemand bei ihr, fie wäre 
nicht allein mit diefem furchtbaren 
Angſtgefühl ... 


Jubilãum⸗Verkaufs⸗Spezialitãten in den reinen Nahrungsmilttel Market 
Frei mit jeder Grocery⸗Beſtellung von 75c oder mehr ein 10c Packet Hazel Cryſtal Deſſert. 


— 006 Shinten—Hael Mar⸗ 
a te, milde Sugar Gured; 
Familien-Größe,— durch⸗ 
f&hnittl. Gewicht 10 bis 12 


BD. d. Stüd, 4414, 
ganz genomm. werben. 1 18 das Pd 11 c 


000 OfivensDel, riſche — De Amportirte Macaroni — Familyſeife, Fard Datteln, feinſte 
— ———— 8 Pe Harifigiet, * große föftl oder Spaghetti, Atas| Milford Marke, —*— * ual. — —5— ftets 
vom Santa Clara Bals | befannt für Dim med. Be * Bc liens jeinftes 23 f dau Sr u R. . 7 % 


Iey; 50:Bf. Bor. 2 15; | Qualitäten, Quart⸗ morgen 104 2 
{ 2. vi. das Did. St B * 
10 Di ie Te * —R 3 gie, feet Sn ide este - — 


* & 
li gebe Crams Batinen! flaſchen; „zwei Im. =. Maconochies Bated Beans, er — N aife Saas 
Rene Seinen, * * — — 15 5e 5 re keine beifere, einfad Se Matte, 
füß und zart; Nifte | Sta Er “ € nZomatenjaucg, 
: ; 2 Bi I, * couring Seife, S..20; jed Bü., Di. 1.38; * a 
Kinder- Schuhe und Drforbs. Ylle Les Bei. > 5 r Se Busen, 24c & & So. e — * — englifhe | per wade 12c 
per Pücfe m * ag, . Matrelen, Edgar Sees Glanztärk, Milford 


Fahrestag: Berkauf von Schuhen: Meue elegante Oxfords 
und Sailor ®ies für Damen, in lohfarbig 
und Ihwarz, zu 1.48 


Hter tft eine hübfche Partie von Sommerfchuhen für Damen zu ein menig mehr al3 dem 
Herftellungs-Koftenpreife. Darunter befinden fich Chrijtie Sailor Ties fo- 1 ; 8 


nn 


9.& ©. der, 81 10:Pf. 9 
34 pr. “ anterd efanten 18. —** 1: Kingaite, 380 


uadarali La = a 
pan, Eng. 
7 au en 38 Baden faft, 8. deren, 6 V 


Hnion oder Formofa.. 


MehHpt—Hazel Premium, 
Bon ausgefuhten Winter: 
weizen gemahlen. — Fa 
5.75; Yeah Sad 2.88; 


Y:T, Sad 1.44 
* Sad, 12c Diefe Offerte muß 2.50 


ganz genomm, erden. Diefe Offerte mub 


wie Orforb3 in goldbraunem Kibjtin, Patent Colt u. Vici Kid. Alle ge: 

macht mit hohem Arch u. Inftep Effekten, furze Vamp Leiften und mei- 

che, biegfame, Handgemwendete Sohlen. Größen von 3 biß 7 in dem Affortiment. Die aller- 
beiten Jahredtags - Bargains, für morgen, dans Paar zu 1.48. 


Sohfarbige und jchwarze Sohfarbige und Patentleder 


Mühſam kleidet Alida fich an; fie 
‚ wirft. den Abendmantel um das weiße 
Nachtgewand und verſucht die Treppe 
hinaufzuſteigen. Aber ein grenzenlo⸗ 
—* Schwächegefühl zwingt ſie, ſich nie- 

erzulaſſen; kalter Schweiß bricht von 
whrer Stirn. Der Kerzenleuchter ent⸗ 
gleitet ihrer Hand und verlöfgt an 
ihrem Kleid. 

Wie lange jie begejeffen, fte weiß e8 
nicht. Uber ein Gebante. treibt fie 
botwärtd; nicht frank werden, um feis 
nen Preis. Sie Tchleppt fich vollends 
die Treppen hinauf. Wieder kommt 
der Schwindel. Sie hält ſich krampf⸗ 
daft am Schloß der —— um 
nicht zuſammenzuſinken.. Wie iſt ihr? 
Hört fie nit Stimmen? Unmöglic! 
Hier oben find nur bie beiden Mäd- 
Öenfammern; imo follte ba eine Män- 
nerftimme herkommen. Sie greift ſich 
nach der Stirn. ir ſt das das 
Glaubte nicht eben Walters wohlbe⸗ 
lannte, liebe ag u bören. 

Und doch, er. Leife rau⸗ 
nend. Ihre halt er erfchauert in ei⸗ 
igem Froſt. Ben Tieht fie auch einen 
pachen Bichtjhein auß ber. —— 


Kidſtin Damen-Bluchers Damen-Oxfords für Dreß⸗derarten; echte orthopediſche Geſund⸗ 
und Schnür-Oxfords; gut und täglichen Gebrauch. —heits-Schuhe, genügend Platz für die Ze— 
gemacht auf ſchön paſſen, Nett paſſende Fuß-Facon und hen laſſend; Keine Nägel oder Fäden; 
den Leiſten; militäriſche u. bequeme Leiſten. — Leichte, jedes Paar nach der Goodyear-Weiſe be— 
Cuban Abſätze. Eine ſchͤ⸗ einfache und Exrtenſion-Soh⸗ quem und dauerhaft gemacht. — Alle 
ne Partie von 82 Oxfords. len. Für den morgigen Ver- Größen bis 11. Keine weniger als 1.75 
Für den Montag⸗Verkauf kauf markirt — das Paar werth. In dem morgigen Verkauf of, 


markirt 1. 10 zu 1.40 1 20 — * — per 1 00 


au 


ren blonden Zöpfe hängen Yang über | gelähmt wie * Glieder. Sie kann Scheinmanöver aufgeführt Hätte! DO | wußtfein nicht mieberfehrt, ift fie ver- 


—— zanilla Oliven 
— 


ei 
[inte Su — (ae frei) 
zu * ar Preis 
ae 

Qugend; Jar, ce 


Neue Kartoffeln, un 


den blau und weiß gemwürfelten Bett» | jich nieht fortbewegen; fie muß ftehen | Gott! Das Mädchen ift pollftändig | loren... 


bezug herab. Der Mann fteht im | bleiben, ben Vlid auf die Thüre ge= | zerfmirfcht. So lange hatte fie feinen 
Dunkeln; nur wie eine Silhouette hebt | richtet, Hinter der ich das Umfaßbare Bitten und Flehen mwiderftanden und 
er fich von bem Wr Hintergrund ab; | abgefpt 
aber. jie meiß, ‚ohne Binzufeben, verzerrt fteht fie an die Thür gelehnt, | überreven lafjen. Gab eß denn je- 
au ohne daß jet ein jarf markir= | bi8 die Kräfte verfagen, bis fie mit |; mand Schlechteres als ſie beide, die 
tes Profil ſichtbat wird, daß es Wal⸗ einem dumpfen Wehelaut ſchwer, kraft-⸗ das feine gute Fräulein in ihrem ei⸗ 
ter iſt, ihr Geliebter, ihr Bräutigam, | los aufammenbricht. genen Haufe bintergangen hatten.... 
ihr Glüd und ihr Stolz, der, die | MWeim Morgengrauen, als die Mä Sie wirft fi} vor dem Bilde des Hei- 
Schube in der Hand, wie ein Dieb und ihre Stuben verlaffen, findet man je lands in ihrer Kammer auf die Knie: 
Verbrecher die Dienftbotentreppe Her- | Bemußtlod. Daß ganze Haus „Ach Du lieber Gott, mad’ unfer 
abſchleicht. alarmirt; die Kranke wird warm > Fräulein nur wieder gefund. Was 
ie ein Dieb und Verbrecher... | meidh tet, bie erften Aerzte > liegt daran, mas auß mir wird. Wenn 
Alida fan nit rufen, nicht ſpre⸗ gur S — ee ‚| fie aud) tie einen Hund von ber 
chen, aud) wenn fie me Luft. Gehi tzündung, Ner- * agen. 
till nicht. Dazu it ihr — junge Doktor ift tebtenernft 
fer — — Erkennt Alles in fig i * —— und — N na Selen 1 fein 
n u riejehgto gewacht; Pflege, beſonders die blonde — — 
—* che Liebe thun in —— Denn * wi der 


{nbernbeB, —— 
elt, das ſie innerlic zu 
— 


Und die Wage des Schickſals neigt 
ſich zu des zarien Mädchens Ungun⸗ 
bat. Starr und ſchmerz⸗ ſchließlich hatte ſie ſich doch von ihm ſten. Das Fieber bleibt auf ſeiner be⸗ 
| ängftigenden Höhe, die Kräfie verfal⸗ 
len täglich mehr. Zeitweiſe liegt ſie im 
Starrkrampf; dann wieder ſcheint ſie 
ſich gegen einen unſichtbaren Feind zu 
wehren. Meiſt murmelt ſie unver⸗ 
ſtändliche Worte; nur einmal, als das 
grelle Licht des Nebenzimmers unver⸗ 
mittelt in ihre dunkel gehaltene Kran⸗ 
—* —— ſchreit in herz⸗ 
— In —* kann es * 
Eltern 


Der armen E 


ihre Gute und medizi⸗ 
niſchen Oualitäten, ls 


per Sie, c 
20,000 
ee a nften Bl 
Clara Balley Brunes, 
füß umd zart; Kifte 
fd . 
——— in 
Reis, 
—— weiß 
. zart, J 
a, LOE 


wie anberd die Gebanten- hinter biefer 
hoben Stirn find, als fie vermuthet..... 
Und als der Tod feine zarte Beute 
bohnlachend mit fich geriffen, da mei- 
nen bie Eltern fi am Herzen bes 
Sohnes aus, und feine 
5 —— ſich mit den ihrigen, denn der 
ter hat zu ihm gelproden: „Der 

Ser bat und eine Zochter genommen; 
aber er hat ung einen Sohn gegeben. 
Bleibe bei uns ald unfer Kind und 
Erbe und Hilf und unfern Lebensabend 
tragen.” 


Die Manen ber 


breege Brand, _ Bine Marke, verleiht Linnen 


feineren, 122. 
2.75, Büchie, 


perfelten u. dauernden 


Amportirte Smyrnas sl. 8 Er —* 


ei 


= —S— * FR 
— ai en; Did. 


— Bäche, 22c 


änen ber= 


jahrlang hintergan⸗ 


genen Braut ſchreden icht. Wäh⸗ 
tenb bie ie ante —— und ver⸗ 
die — aus dem Dienfte bittet, 
inſtallirt ſ 


Gründe um 
Dr. von Clooth in dem 


den! S 
wand 


ich 


— 


gen, tr rt Tas * 
Ice 81 —* 120 — fein, —* 


— "Gofumbla bie 3 BBe 


tman’8 Evaporated 

ie inenieler Preis 

morgen, Did. 
Büchfen, 


c 


len fpielen fann.... 
Sn feinem Zimmer hängt Alivas le⸗ 

bensgroßes Baftellbild, 

mit frifchen Blumen fhmüdt. 


* Prattiſch Pi Serie 
„Deeinetivegen! Wenn % 
liebften 2 will ich daß m pfän- 
die Marte auf die Rüd- 
n? — Schuldner (Water 
bon bier mufitalif den Xöchtern): 
rg auf’3 Sclüffellog—fonft — 

e8 bo n nichter 





das er ſtets 


Gür die „Sonntagpoft.“ 
Paul Trebien. 
Der Schinderhbannes von Boften. 


Eine Gefhihte aus dem Verbrecherleben bon 
Albert Weiße 
 (FZortfegung.) 

Hana Bülom machte rapide Yort- 
fohritte in Jeiner Genefung. Der Ho- 
jpitalverwalter konnte ſich daher 
fchneller, al er gedacht hatte, an bie 
Erfüllung des Verfprechens, welches 
er der Polizei gegeben hatte, machen. 
Indeſſen hatte er die Schwierigkeiten, 
die fich der von ihm übernommenen 
Aufgabe, dem Patienten die Rachege- 


_ danfen auszureden und ihn von ber 
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N sie Seele gebunden, 


‚auf's befte verpflegt unky be belt 


gerichtlichen Verfolgung feines An- 
greifer8 zurüdzuhalten, entgegenitell- 
ten, gewaltig unterfchäßt. Bei den 
Rechtsbegriffen und der hohen Achtung 
por den Gerichten, die der junge Mann 
aus dem NRechtsftaate Deutfchland mit 
herübergebracht. hatte, war e3 ihm 
fchlechterdings unmöglich, zu glauben, 
daß die Ausfichten eines armen Schlus 
ders, auf.dem Rechtsmege Schabener- 
fat oder Genugthuung von einem rei- 
hen Schufte zu erlangen, in Amerika 
gleich Null feien, und in feiner offenen, 
furchtlofen Weife nahm er feinen An— 
ftand, diejfes dem Superintendenten 
zu jagen. Er erklärte, wenn er aud) 
fremd und unerfahren mit den Ber: 
hältniffen feiner neuen Heimath fei, 
daß die Gerechtigkeit fich in die Dienfte 
de3 Gelpfads Stelle und die Armuth 
fhut- und hilflos von dem Reichthum 
vergemaltigen lafje, fönne unmöglich 
auf Wahrheit beruhen‘ — möge bieje 
Behauptung aufitellen mer wolle. Sein 
eriter Gang werde daher zum PBolizei- 
chef fein, um feinen Fall zur Anzeige 
zu bringen — und wenn biejer oder 
der Staatsanwalt nicht er officio ge= 
gen feinen Angreifer einfchreiten könnte 
oder mollte, jo werde er den Weg der 
Privatflage gegen Mr. Auerbach ein- 
ichlagen. Davon werde ihn niemand 
abbringen. 

„sa, aber bevenfen Sie denn nicht, 
junger Freund,” warf der Hofpitalver- 
alter ein, „daß Sie fih durch) ein 
folches Vorgehen des gröbiten Uns 
danf3 gegen Xhren Wohlthäter fchul- 
dig machen? Der edle Menfch, der fich 
Ihrer, wie der Menfchenfreund im bib- 
lifchen Gleichniß des unter bie Räuber 
Gefallenen erbarmte, der Gie zu und 


ı ‚brachte, für Yhre Pflege bezahlte, ja 


mehr no, der verjpradh, nach hrer 
Entlaffung in indirefter Weife für Ihr 
weiteres Fortlommen zu, jorgen, bie- 
Her mahrhäfte Samariter. hat mir auf 
Sie vor allen 
Schritten gegen Ihren Angreifer abzu- 
halten. Und der Beweggrund, der ihn 
zu diefem Wunfche veranlaßt, ift fait 
noch höher zu jchäten ala da3 Wert 
der Nächſtenliebe ſelbſt — er habt es, 
vor der Welt mit ſeinem Edelmuthe zu 
paradiren und fürchtet, wenn der Fall 
in die Oeffentlichkeit getragen und von 
den Behörden unterſucht wird, daß er 
dann aus feiner Anonymität heraus⸗ 
treten müßte! Wollen Sie ihn dazu 
zwingen? Und joll die Verweigerung 
feiner Bitte Ihr Dant für feine Güte 
fein?” 

Der Superintendent erwartete ficher, 
der Patient werde infolge feiner bring» 
lichen Zurede anderen Sinne3 werden 
und feinen Eigenfinn aufgeben, aber 
Bülow fragte, nachdem er lange Zeit 
in tiefem Nachdenten fehmeigend dage- 
feffen und jchon verfchievene Male von 
dem Verwalter zum Sprechen gebrängt 
war, ob fein fogenannter MWohlthäter 
auh ihm, dem Herrn Direltor und 
der Hofpitalverwaltung gegenüber in 
ber, die Deffentlichkeit fcheuenben 
Rolle des barmherzigen Menfchen- 
freundes aufgetreten ſei und ſeine 
Identität hinter dem Schleier der ver— 
ſchämten Nächſtenliebe verborgen habe? 

Die beißende Ironie, die in dieſen 
Worten lag, verrieth dem Verwalter, 
daß der junge Mann Verdacht ge— 
ſchöpft habe, es gehe hier etwas nicht 
mit rechten Dingen zu. Nur um die— 
ſen Verdacht zu zerſtreuen oder wenig⸗ 
ſtens dahinter zu kommen, worauf er 
ſich beziehe, ſagte er in belehrendem 
Tone: „Aber, beſter Bülow, wie kind⸗ 
lich ſind doch noch Ihre Anſchauungen! 
Ein welterfahrener Mann wie Ihr 
Wohlthäter handelt nicht ſo thöricht 
wie ein altes Weib, das ein Geheimniß 
bewahren will, es aber doch unter dem 
Siegel der Verſchwiegenheit ihrer „be⸗ 

en“ Freundin preisgibt! Wir wiſſen 
über den betreffenden Herrn gerade ſo 
viel oder richtiger gerade ſo wenig wie 
Sie — nur daß er ein Kaufmann aus 
Chicago iſt und ſich einige Tage auf 
der Rückreiſe von New Orleans hier 
aufgehalten, hat er uns in jener Nacht 
verrathen!“ 

Ohne durch ſeine Miene oder den 
Ton ſeiner Stimme dem ſchneidenden 
Sarkasmus ſeiner Worte beſonders 
Ausdruck zu geben, meinte Billow, den 
Unſchuldigen ſpielend: Ah ſo! So, ſo! 
Aus reiner Herzensgüte alſo und nur 
dem Herrn den Spaß nicht zu verder⸗ 
ben, haben Sie, Herr Direktor, ben 
— 
anſonſten Ihre Pflicht geweſen wäre!“ 

Der Verwalter war über die pyra⸗ 


midale Frechheit dieſes widerhaarigen 


Grünhotns völlig baff. Schon über 
Ä 5 Moden murbe der Menjch, ohne 
‚baß e8 ihm einen Gent- hätte 


ithäter und ihm, bem Leiter ber 
ber m eb R Ber: 
( 1 5 * J 


bant- | wit 


mit Hohn und rief ihn felbjt megen 


1 Pflichtverfäumniß zur Ordnung. Er 


hätte vor WUerger erjtiden mögen, ba 


aber folches leicht zu jagen, aber unart=' 


genehm auszuführen ift, jchludte er 
den Werger hinunter und verfuchte 
nochmal3 in Güte und mit Aufbietung 
feiner ganzen Beredfamteit den Hal3- 
ftarrigen breitzufchlagen. E3 mar ein 
hartes und unangenehmes Stüd Ars 
beit, aber es mußte gethan werben, 
denn von dem Ausfalle derfelben hing 
möglichermeife Sein oder Nichtfein für 
ihn ab. 

Kam die Sache heraus, daß er eine 
folche Höchft gebotene Meldung unter- 
laffen habe, blos um die Polizei vor 
einer Blamage zu jchüten, jo mar 
feine Stellung nicht mehr und nicht 
weniger werth, al3 der Bogen Papier, 
auf dem er feine Refignation bei dem 
Direftorenrath des Hofpital3 einreich- 
te. Er, der fich fonft den Patienten 
gegenüber, namentlich wenn folche ar= 
me Schluder der niedrigeren Zahltlaffe 
— im Hofpital gibt e8 wie überall in 
der Welt Mandarinen und Pariad — 
oder gar volljtändige „yreiberger” mas 
ren, als ein höheres MWejen oder we— 
nigftens al3 Großfoß von Paufau mit 
unnahbarer Würde aufzufpielen pfleg- 
te, wurde jett klein, ganz Klein — er 
fraß, wie man zu jagen pflegt, aus ber 
Hand und brachte es fogar über Ti), 
feine Handlungen por diefem Grün- 
horn zu entfchuldigen. „Wir hatten 
ja gar feine Ahnung, lieber Bülom, 
daß Sie fo erpicht auf die Verfolgung 
Shres Falles durch die Polizei fein 
mwürben!“ meinte er in bebauerndein 
Tone. „Wir irrten uns in diejer Be: 
ziehung in Yhnen und unterliegen bie 
Meldung an die Polizei. Aber wenn 
Sie wünfchen, mollen wir das Ber- 
fäumte nachholen, ic merbe jofort 
einen biesbezüglihen Bericht auf- 


ſetzen!“ 


„Bemühen Sie ſich weiter nicht, Herr 
Direktor! Ich werde mein Recht ſelbſt 
ſuchen — und zwar ſchon heute! Ich 
bitte Sie daher, mich aus Ihrer An— 
ſtalt zu entlaſſen und den Reſt der für 
mich beſtimmten Summe, die mir in 
Folge meines zeitigen Ausſcheidens 
aus der Anſtalt noch gutſteht, auszu— 
zahlen!“ 

Lächerlich! Denken Sie, ich werde 
einen todtkranken Mann aus dem Ho— 
ſpital entlaſſen?“ rief der Superinten⸗ 
dent, deſſen Geduld mit dieſem kon— 
trären Burſchen endlich zur Neige 
ging. 

„Sie werden meinem Fortgehen 
keine Schwierigkeiten in den Weg le— 
gen!“ erwiderte Bülow beſtimmt. „Er—⸗ 
ſtens würden Sie den Verdacht, den ich 
gegen Sie hege, durch eine ſolche Wei— 
gerung ſtärken und zweitens ſich da— 
durch einer Freiheitsberaubung ſchul⸗ 
dig machen! Ich bin nicht todtkrank, 
ſondern ein Rekonvaleszent, der ſehr 
wohl außerhalb eines Hoſpitals ſeine 
vollſtändige Heilung abwarten kann — 
und auch kein Sträfling, den Sie wi— 
der ſeinen Willen mit Gewalt zurück— 
halten dürfen!“ 

„Sie ſagen, Sie hegen einen Ver— 
dacht gegen mich? Vielleicht fürchten 
Sie ſich, wie der alte verrückte Schwei— 
zer in Bett 97, daß ich Sie vergiften 
und ihren Leichnam an die Menſchen— 
freffer, die fich jebt in Remsmid ange- 
jievelt haben, verfaufen will?” zwang 
fih der Vermwalter zu fcherzen. 

„Rein, nicht? dergleichen! Ach habe 
Sie im Verdadit, dat Sie — ob al? 
Freund oder beftochen von meinem 
Angreifer laffe ich dahingeftelt — im 
Sintereffe des gemeinen Schuftes, ber 
mich ohne Grund fo erbarmungslos 
mißhandelt hat, handeln. Ich ver— 
muthe ferner, dat Sie fi zu biefem 
Bmede des Schweigens von dem Men- 
fchen, ber mich eingeliefert hat, ver= 
fihert haben. Damit au ich — aus 
Dankbarkeit gegen biefen „Wohlthä- 
ter” — fchmeigen fol, haben Sie ihn 
den Mantel der echten Nächftenliebe, die 
nicht die rechte Hand mwiffen laffen will, 
was bie linfe thut, umgehängt. Sie 
waren Xhres Erfolge® bei mir fo 
ficher, daß Sie ein Belanntwerden ber 
Sache durch mich nicht befürchteten und 
der Polizei gegenüber fie todtjchmie- 
gen. Aber mie Sie jebt wohl merken 
merben,haben Sie fich in mir getäufcht 
— ich werde den Dann, den Sie jhü- 
ten mollen, feiner mohlverbienten Be⸗ 
ftrafung zuführen!” 

„Mit einem ebenfo undantbaren tie 
unbernünftigen Menfchen über feine 
mwahnmibigen Hirngefpinfte zu bebatti- 
ren, fällt mir gar nicht ein,“ fagte ber 
Beſchuldigte, ſeinen gewöhnlichen groß⸗ 
ſpurigen Ton wieder aufnehmend; er⸗ 
hob ſich und verließ mit würdevollen 
Schritten das Zimmer. 

Ihm war trotz all des Aergers über 
ben widerſpenſtigen Burſeſen ein Stein 
von der Bruſt gefallen. Das freche 
Grünhorn war mit ſeinem Verdachte 
auf der falſchen Fährte; kein Menſch 
würde glauben, daß er zur Verheim⸗ 
Fihung der Schanbthat dem Mr.Auer- 

ah Vorfpannbienfte hätte leiften mol- 
len. €8 war ftabtbefannt, daß er und 
Auerbad größte Yeinde waren, und 
wenn boch, jo konnte er beiveifen, daß 
folche Beichulbigung völlig aus ber 
Luft gegriffen fei. Und die Polizei? 
Nun, die jollte zufehen, wie fie den 
Fall vertufchen und dem freien Pa 
tron den großen Mund ftopfen könnte! 
Ahım mar e8 leiber nicht gelungen! 


* * * 


| auf und so zu 


Chicago, Sonntag, den 24. Mai 1908. 


Buchhalter fein Guthaben, das er, um 
einen bulgären Ausdrud zu gebrau= 
chen, noch nicht „abgetanzt hatte”, aus- 
bezahlt war. Natürlich glaubte er nicht 
daran, daß der „große Unbelannte“ 
das Geld für ihn deponirt hatte, viel- 
mehr mar er fejt überzeugt, daß der 
Verwalter, um die Glaubwürdigkeit 
der erfonnenen Fabel aufrehi zu er= 
halten, da3 Geld auf Konto ded von 
ihm gefhüsten Hintermannes heraus 
rüdte. Nun, e3 follte ihm übrigens 
ganz gleichgiltig fein, moher das Geld 
kam. Es ftant nidt. Er hatte eS je- 
venfall3 fauer genug verdient, außer- 
dem fonnte er e3 gut gebrauchen. Der 
große Blutverluft, den er erlitien, und 
die noch nicht geheilte Wunde in dem 
feft verbundenen Kopfe machten ihn 
jicher noch auf einige Zeit zu jeder Ar- 
beit unfähig. Er ging gerademegs, 
mie er ed dem Verwalter gegenüber er= 
tlärt hatte, nach den Your=-Court3 und 
ließ fich bei dem Bolizeipafcha melden. 
Nach einer Gebuldsprobe von breiftün- 
diger Dauer wurde er endlich borge- 
laffen. Der Bolizeigewaltige bejaß 
eine munderbarefertigfeit, Supplifan- 
ten und perfönlich vorftellig werdende 
Beſchwerdeführer loszuwerden. Er 
hörte die ihm ihr Leid Klagenden nur 
mit halbem Ohre an und unterbrach 
ſie, ehe ſie noch die Hälfte ihres Klage— 
liedes geſungen hatten, mit den Wor— 
ten: „Iſt das wirklich ſo? Na, wiſſen 
Sie, mein Lieber, am ſicherſten und 
ſchnellſten kommen wir zum Ziele, wenn 
Sie mir Ihre Angaben aufſchreiben 
und in einer ſchriftlichen Eingabe zu— 
kommen laſſen!“ 

Die Verwunderung der in der Of- 
fice beſchäftigten Schreiber war daher 
groß, als ihr Chef im ſtrikten Gegen— 
fatz zu ſeiner gewöhnlichen Praxis der 
Beſchwerde des jungen Menſchen mit 
großer und, wie es ſchien, immer wach— 
fendem Intereſſe zuhörte. Er bewies 
dieſes dadurch, daß er bei den kräftig— 
ſten Ausdrücken, mit denen der Ver— 
letzte ſeinen Angreifer belegte, bedau— 
ernd ausrief: „Schade, ſchade! Mit 
dem brutalen Protz hätte ich längſt 
gern ein Hühnchen gerupft! Leider 
aber iſt es jetzt für die Polizei zu ſpät, 
deshalb einzufchreiten! Wenn uns 
die Sache nur gleich gemeldet morben 
märe! Mber jet, nachdem jo lange 
Zeit verfloffen und Sie mwieber herge- 
jtellt find, ift es nicht die Sache der 
Polizei, eine nachträgliche Unterfu- 
hung des Falles vorzunehmen. Gie 
jelbft müffen eventuell durch eine De- 
nungziation beim Staatsanwalt Die 
Beitrafung des Unhold3 zu ermirken 
ſuchen!“ 

Der Beſchwerdeführer theilte jetzt in 
Worten der größten Entrüſtung dem 
Chef den Verdacht mit, den er gegen 
den Vorſteher des Krankenhauſes hegte, 
machte aber offenbar keinen großen 
Eindruck mit ſeinen Anklagen gegen 
den Hoſpitalverwalter, denn der Po— 
lizeipaſcha meinte leichthin: „Schon 
möglich! Indeſſen ändert das nichts 
an der Sachlage — zu ſpät iſt zu ſpät! 
Der Staatsanwalt iſt der Einzige, der 
Ihnen jetzt noch helfen kann. Auf der 
anderen Seite der Halle iſt ſein Amts— 
zimmer, wo Sie ihn gerade jetzt an⸗ 
treffen können. Next!“ 

Mißmuthig über das Fehlſchlagen 


ſeines erſten Verſuchs, aber deswegen 


noch lange nicht entmuthigt, ging un— 
ſer junger Freund zum Staatsanwalt. 
Diefer Funktionär hatte eine von ber 
Praris des Polizeichef3 grundverfchie- 
dene Art und Weile, mit Leuten, bie 
um fein Einfchreiten gegen einen wirk⸗ 
lichen oder vermeintlichen Böfericht pe= 
tittonirten, umzufpringen. Er hörte 
ihnen aufmerffam zu und fpannte mit 
feinem ganzen juriftifhen Scharffinn 
auf eine Handhabe, die er in der Ans 
lage de3 Denunzianten finden und 
zur Abmweifung des Petenten benuben 
fonnte. Diefe Geſchäftsmethode be— 
zahlt fih für einen Staatsanwalt 
brillant und erleichtert ihm fein müh- 
fames Amt als irdifcher Stellvertreter 
ber göttlichen Gerechtigkeit ganz bebeu- 
tend — je weniger Günder er beim 


Kragen friegt, je weniger braucht er. 


nachträglich im Gerichtsfaale zu [chüt- 
teln! Auch heute wich er nicht von fei- 
ner Praris ab; er ließ den Klagenden 
das Lieb feines Jammer3 ruhig bis zu 
Ende fingen, dann aber fagte er mit 
großer Entfchiedenheit: „Ich meigere 
mid, gegen den Beſchuldigten vorzu— 
gehen! Sie haben keine Zeugen, durch 
die Sie die geltend gemachte befonders 
große Brutalität Ihres Gegners er- 
bärten fünnen. &3 handelt fich offen- 
bar bier nur um eine gemöhnliche 
Schlägerei, und da Sie an Ihrer Ge- 
funbheit feinen dauernden Schaden 
genommen, aljo feine fehmere Körper- 
berlegung erlitten haben, jo eignet fich 
ber Fall nicht zur ftrafrechtlichen Ver- 
folgung duch mich. Sie müflen im 
MWege der Zivilflage Genugihuung, d. 
5. Schabenerfaß, zu erlangen fuchen! 
Die Adpotatenfirma Meyer & Allich, 
bie im oberften Stodwert Yhre Ge- 
Thäftsftelle hat, befaßt fich mit ber- 
artigen Klagefachen!” 

Wenig erbaut von den Ausführun- 


gen be3 Staatsanwalts, die offenbar‘ 


nur ben Zmed Hatten, ihn wie einen 
läftigen Oyperulanten auf gute Weiſe 
und mit einem Schein bes Rechtens 
lo8 zu werben, er er bin- 
lich empfingen ihn 


in Sa ee 
nem aus ber Anftalt weiter | Entfcjäbigungsklage übe 


Intereſſe vorgehen follten, bebauerten 

Sie fehr. Sie wären die jtändbigen 
NRechtspertreter von Mr. Auerbadh und 
im Auftrage einer gegnerifchen Partei 
gegen ihren Klienten vorzugehen, ver- 
bot ihnen das Gefeg, die Ethifs ihrer 
Profeffion, die Ehre des Adpofaten- 
ftandes und weiß Gott was fonft nod). 
Mie gejagt, fie bedauerten jehr .... - 
Indeſſen könnten fie ihm mit bem be- 
ften Gemifjen den Mr. Adermann, der 
im Haufe gerade gegenüber in Room 
Nr. 13 zu finden jei, empfehlen; der⸗ 
felbe fei ein eminenter Xaiyer, ein 
ausgezeichneter und im höchiten Grade 
zuberläffiger Sachmalter ufm., ufm. 

„Sie jhiden mich von Pontius zu 
Pilatus,” murmelte der abermals Wei- 
tergefchobene, „aber ich gebe mein Vor= 
haben noch lange nicht auf. Endlich 
muß doch das Recht fiegen. „Fiat ju- 
ftitia, pereat mundus“ — ber elende 
Kerl fol büßen, und wenn ich felbit 
dabei zu Grunde gehe!“ 

Mr. Adermann hörte die von unfes 
rem jungen Freunde an biefem Mor» 
gen fchon dreimal wiederholte Schilde- 
rung feiner graufamen Behandlung 
durch Mr. Auerbach aufmerffam an. 

„Können Sie mir 100 Dollars al 
Vorfhuß auf meine Gebühren anzah- 
len“ fragte der Abpofat kurz, nachdem 
ber junge Mann feine Jeremiade ge: 
endet. 

„Nein, ‚ich habe nur wenige Dol- 
lar3, die mich bi zu meiner iieberer- 
langten WUrbeitsfähigfeit über Waffer 
halten follen!“ 

„Dann bebaure ich, bebaure ich 
Du; 

„Berzeihen Sie, Herr Rechtsanwalt! 
ch habe gehört, daß die Herren Abvo- 
taten in diefem Lande häufig die Bei- 
treibung von Schadenerfaganfprüchen 
übernehmen und fich für ihre Mühe- 
maltung nur die Auszahlung eines ge= 
wiffen Progzentjages der erjtritienen 
Schadenerfagfumme von ihrem Klien- 
ten ausbebingen!” 

„Semwiß thun mir dad, menn mir 
feinen begründeten Zmeifel hegen, daß 
der anzuftrengende Prozeß gewonnen 
werben wird... in Ihrem Falle wür- 
de aber ein Prozeß begründete Aussicht 
haben, verloren zu gehen,“ meinte der 
Rechtsanwalt mit ironifchem Lächeln. 
„sch bebaure alfo . . .“ 

„Aber wie wäre dad nur möglich?“ 
entgegnete entrüftet der junge Mann. 
„sh bin brutal mißhandelt, an mei 
ner Gejundheit gefchädigt, arbeitun- 
fähig gemacht worden — das Gefet 
muß mir doch helfen!“ 

„Das Gefeg! Das. Gefek ift nicht 
das Papier werth, auf dem &3 gebrudt 
ift!® — erflärte mit unnadhahmlicher 
Nihtachtung, die er in feine Worte zu 
legen verftand, der eminente Ratpper. 
„Da8 Gefeß ift ein tobter Buchftabe, 
das feinen gemwiegten Adoofaten heu- 
ern, feine Jury, feinen Richter befte- 
hen und feine meineidigen Zeugen fau- 
fen fann; e3 vermag meber einen Un 
[huldigen zu retten noch einen Schul- 
digen zu ftrafen, menn e3 auf ber 
forenfifchen Arena mit dem Dämon 
Mammon die Klinge freugen muß. 
Ihr Gegner befigt Geld im Ueberfluß 
und berjteht e3 dort fliegen zu laffen, 
mo e3 am meiften von Nugen ift. Au- 
Berdem find feine Rechtöberather bie 
geriebenften Halunten, die je ala Ab: 
bofaten in einem Gerichtähofe prafti- 
zirt und ber Göttin der Gerechtigkeit 
eine Nafe gedreht haben!“ 

„Aber mein Gott, Meyer & lich, 
bon denen Sie fo fchledht fprechen, 
haben Sie mir doch empfohlen!” rief 
der junge Mann erftaunt. 

„sh Tprede ja bon den Herren 
durhaus nichts Schlechtes! Am Ge- 
gentheil. ch freue mich. über ihre 
Empfehlung. Ein großartiges Kom- 
pliment für mich! Meyer & Ylich find 
e8 mübe, fi) mit dem juriftifchen 
Kleinvieh, den Terkelftehern und 
Sechäbreier - Rechtsperbrehern herum- 
zufchlagen; fie fenden mir, dem eben- 
bürtigen, ja überlegenen Streiter die 
Herausforderung zu einem Waffen- 
gang für da3 Turnier im Gericht3- 
faale! Aber da zwar Ehre felbft in 
der Niederlage .beim Kampfe gegen 
folche Gegner wie Meyer & Jllich, im- 
merhin aber fein Geld zu gewinnen 
ift, fo bedaure ich, mie gefagt, fehr!“ 

x „Dann halten Sie fich alfo jelber 
für einen ebenfo großen Gauner, mie 
Meyer oder Yllich,“ platte Bülow her- 
aus. „Hol’ Sie, Meyer und Jlich und 
die ganze Abpofatenzunft der Teufel!“ 

(Schluß folgt.) 


Ein glüdliher Einfall, 
Eine Humoreste von Ostarlingnab, 


Ehriftoph, der Sohn be rei 
Steinhofbauern, hatte vor einigen MWo- 
hen mit Frieda, der Tochter des nicht 
minder begüterten Krugmwirtbs, Hod- 
zeit gehalten. Dabei mar’3 hoch herge- 
gangen. Acht Tage hatte die Tyeitenei 
gedauert, über 100 Menfchen waren 
dabei mit all der Trreigebigfeit bemir- 
ben, Die Bei Den. „uhten“ Bauernäud 

n, bie bei * ch⸗ 
zeiten noch üblich iſt. Das junge Paar 
hatte ſich dann zurückgezogen, und 
nichts war aus ſeiner Flitterwochen⸗ 


al das : Gerüdt, daß 


ten frei, al3 fie iym fürmlich nachge- 
laufen war und fo lange mit ihm ge= 
liebäugelt hatte, bi3 fie ihn,den ande- 
ren Dorffhönen mweggefchnappt hatte. 
Nun follte fie ich plöglich geändert ha= 
ben? E3 mar ja immerhin möglich), 
denn fie war feiner ja jegt ficher, und 
da3 ift ja nun einmal eine alte Er- 
fahrung: zu den Bräutigams pflegen 
die Damen biel liebenswürdiger zu 
fein als zu ihren Ehemännern. Warum 
follten die „Damen“ auf dem Lande 
eine Ausnahme machen? 

Frau Frieda machte denn auch feine 
Ausnahme. Bald. ftellte fi} heraus, 
daß Herr Ehriftoph in geradezu mus 
ftergiltiger Weife die Pantoffelritter= 
Ihaft ausübte. Und das wurde von 
Tag zu Tag beffer..mit Bezug auf die 
Muftergiltigkeit....fonft jagt man 
mohl richtiger... .e3 wurde ſchlimmer. 
Und eine? Tages, al3 die Leutchen uns 
gefähr ein Jahr verheitathet waren, 
durfte der gute Ehriftl faum nocd mit 
dem Kopfe niden ‚menn er nicht fei= 
ner geftrengen Chegattin Erlaubniß 
dazu hatte. Er verlor bei den Männern 
des Dorfes immer mehr an Anfehen. 
©o jehr ihn das auch fräntte, er fonnz 
te fich nicht dazu aufraffen, Wandel zu 
Thaffen. Das ging fo eine ganze Zeit 
lang, biß durch einen glüdlichen Ein- 
fall Chriftls, der ihm fam, als er in 
größten Schwulitäten und Angjtnöthen 
bor. feinem „lieben“ Weib fchivebte, 
enbgiltige Uenderung eintrat. Und das 
fam fo. " 

Frau Frieda hatte nämlich neben der 
erft in ihrer Ehe offenbarten Charal- 
tereigenfhaft der Herrfchfüchtigkeit 
noch eine andere Eigenthümlichkeit, die 
man längjt an ihr fannte: das war ihr 
Geiz. Sie fnauferte und fniderte fchon 
als junges Mädchen, trogdem fie rei- 
her Leute Kind mar. Yegt hatte fie 
nun auch no einen mohlhabenden 
Mann erforen, aber ihr Knapfen und 
Geizen ging immer meiter. Sie hielt 
fo menig Hausperfonal wie nur irgend 
möglih und trug fogar die fchmere 
Kiepe mit den Erzeugniſſen ihrer 
Wirthihaft, mie Butter, Eier und der— 
gleichen, jelbit zum Martte in Die 
ziemlich weit entfernte Sabt. Und mehe 
dem armen Chriftl, wenn fie dort nicht 
die erhofften Preife für ihre Waare 
erzielt hatte. Er hatte dann einen friti- 
Then Tag „erfter Ordnung.” 

Eines Tages verminderte fie DasGe- 
finde wieder um zmei Leute; fie wollte 
deren Arbeit felbjt verfehen. Daburd) 
war fie nun an’s Haus gebunden, 
und ihr Mann erhielt den..„Befehl“, 
zu Markt mit der Kiepe zu gehen. Und 
Ehriftl Tieß Jich diefe eines . reichen 
Bauern unmürdige Verrichtung nicht 
nur willig aufbürden, nein... er freute 
fich fogar herzlich darüber. Auf bdiefe 
Meife fam er doch fat einen ganzen 
Tag aus dem Gefechtöbereiche feiner 
ftreitbaren Chehälfte. 

Eines Morgens hudte er fich die 
Kiepe mit 30 Stüden Butter und einem 
ganzen Schod Eier auf und zog luftig 
fürbaß. Seine Frau hatte ihm gejagt, 
er habe für jedes Stüd Butter fünfzig 
Pfennig und für jedes Ei fünf Pfennig 
zu verlangen, da8 made in Summa 
achtzehn Dlark; davon dürfe er denTag 
über ein Mark verzeheren, und wenn er 
des Abends nicht mit jiebzehn Mark 
nach Haufe fäme, folle er fich nie mehr 
beim wagen. Mit diefem frommen 
Wunfd war er entlaffen worden; feine 
frohe Laune über den zwar unfreimwil- 
ligen aber doch fo angenehmen Spa- 
ziergang war ihm dadurch nicht getrübt 
worden. Leichten Sinnes trottete er 
dahin. Unterwegs überlegte er, ob es 
nicht möglih märe, durch Erzielung 
eines höheren Erlöfers für die Waren 
für fi) nod) einige Pfennige heraus- 
zufehlagen, damit er im Gafthof nad- 
ber nicht fo zu fnaufern brauchte. Die 
„Budgetfragen“ bejchäftigten ihn fo, 
daß ihm ber Weg heute viel fürzer er- 
fchien, als früher, wenn er mit ſchwerer 
Börfe in die Stadt zum Vergnügen ge- 
gangen oder gar gefahren war. Che 
er noch mit der Preißnormierung für 
feine Produkte ganz zu Rande mar, 
ftand er jhon auf dem Marfte bes 
Städten. Er fuchte fi — viel 
Raum braudte er mit feiner Kiepe 
ja nit — ein möglichft günftiges 
Plägchen aus und harrte der Käufer, 
die da fommen follten, indem er behag= 
lich fein Pfeifchen fehmauchte. 

Als die Marktzeit vorüber mar, 
hatte Ehriftl nicht nur feine Butter 
und Eier verfauft, jondern thatfächlich 
einen Thaler mehr eingehandelt, als 
feine Frau verlangt Hatte, Nun wollte 
er fi gütlich thun! Er fühlte fich fo 
frei und zufrieden, wie nimmer fonft 
ae Mit behäbigen Schritten 

zte er den Marti und fehrte im 
Schwarzen Eber“ ein, wo nur bie 
onoratioren de3 Stäbtchens und bie 
Begüterten au8 ber Nachbarfchaft des⸗ 
elben verkehrten. Die Kiepe ftellte er 
m Schuppen nieder, und dann ging er 

in die Gaftftube, 

ier murbe er mit lautem Hallo be= 

, denn feit feiner Verbeirathung 
war er ein jeltener Gaft in biefen 
Räumen. Da man aber von feinen frü- 
heren ‚häufigen Bejuchen feinen Lufti- 

Sinn tannte, jo mar man,erfreut, 

mal wieder zu fehen. u am, 
daß man bon 


a | man in m eine Se 


felbft Iüftig. Dadurh war die Stim- 
mung am Stammtifch bald eine au— 
Bergemöhnlich gemüthliche, der man 
nur dadurch noch eine bejondere Weihe 
geben fonnte, daß man anftelle des ge= 
möhnlichen Zagerbiers Iraubenblut zu 
genießen begann. Manche Flache war 
ſchon geleert. Ehriftl Hatte fich nicht 
lumpen laffen. Die Zeit mar mittler- 
meile jo meit porgerüdt, daß die 
Stunde, zu der man fein mittaglich 
Mahl einzunehmen pflegte, längjt por= 
über mar, nfolgedejfen hatte fich der 
Stammtifchfreis gelichtet, und e3 ma= 
ren wohl mehr in der Runde, denen es 
daheim nicht viel bejfer ging als dem 
guten Ehriftl. Der faß aber heute feit. 
Und als die legten „Ritter von der 
Gemüthlichkeit“ gar zu einem Kleinen 
Spiel animirten, da hatte er zuerft fein 
Geld auf demZifh. Man Tpielte lange, 
mie es”fo geht, wenn einen der Spiel- 
teufel erft am Kragen hat. Chriftl ge- 
wann und verlor, das Geld ging bin 


und ber; al3 man aber die legte Runde - 


bollendet, da hatte der Aermite gerade 
fo viel, daß er feine Zeche begleichen 
fonnte. 

Ynzwifchen war auch die Dämme- 
rung heraufgezogen und er mußte 
ernitlih an den Heimmeg denten. Bon 
diefem Augenblid an war er wie au3- 
gemwechjelt. Bitter ernit, fajt ängjtlich 
T&haute er vor fich hin, tappjte zum Hof 
hinaus, wo feine Kiepe jtand, hudte 
Jich Diefe auf und fchritt auf die Land- 
ftraße hinaus. Heute fam er fich be= 
ſonders elend vor. 

Mas follte nur werden, wenn er 
ohne Waare und ohne Geld por feine 
zärtliche Ehegefponftin trat. Ye mehr 
er grübelte, dejto wirrer wurde es ihm 
im Kopfe; dazu that wohl der reichlich 
genoffene Gerften- und Rebenfaft fein 
Uebriges — dem Chriftl fchmwindelte e3, 
er fette fich „auf ein Weilchen“ in den 
Ehaufeegraben. Dort war er bald hin- 
übergefunfen und eingejchlafen. 

Durch einen nicht allzu lange dar= 
nad) einfegenden Regen wurde er er= 
muntert, . 

Er mifchte fich erftaunt die Augen, 
erhob jich und ſchritt dann faſt gedan— 
kenlos weiter. 

Der Schlaf hatte ihm doch gut ge— 
than, der Regen und die friſche Luft 
thaten ein Weiteres dazu, ſodaß er 
bald wieder ganz klar im Schädel war. 
Und da merkte er denn, daß er an ſei— 
ner „Schlafſtelle“ auch noch die Kiepe 
vergeſſen hatte. 

Er überlegte, ob er noch einmal 
umkehren ſolle; er hatte wenig Luſt da⸗ 
zu, außerdem würde es dann noch 
ſpäter werden! Nein. .. .er ging weiter 
heimwärts. Es mußte eben eine Aus— 
rede gefunden werden, durch die alles 
erklärt und zu gleicher Zeit alles ent- 
Thuldigt würde; fein Zufpätfommen, 
der Berluft von Waaren, Geld und 
Kiepe. Er fann und fann, er blieb mi- 
nutenlang grübelnd ftehen: es mollte 
ihm fein gefcheidter Einfall tommen. 
Er begann zu fchimpfen: auf fich, auf 
Alles... .zulegt und am meiften auf 
den Geiz feines MWeibes, denn er wür- 
de auf den Verluft der „paar lumpigen 
Groſchen pfeifen, Ya, ja, der. Geiz! 
Uber halt! Er blieb wieder ftehen. Ya, 
fo ging’3! Yeht hatte er die Ausrede 
gefunden. Ein famofer Einfall! Er 
wurde ordentlich vergnügt und fchritt 
nunmehr mit langen Säßen feinem 
Heim zu. 

Als er vor feinem Haufe anlangte, 
ſah er durch's Fenſter, daß fein „lie 
bend“ Weib ſeiner beim Lampenſcheine 
harrte. Als er in die Stube trat, kam 
Friedl mit einem Inſtrument, das 
man ſelbſt bei ſchlechteſter Beleuchtung 
unſchwer als einen Beſen erkennen 
kann, auf ihn zu. Ehe ſie aber dies 
nützliche Werkzeug in Schwingungen 
verſetzte, die zu ſeiner ſonſtigen ſtrei⸗— 
chelnden Thätigkeit in kraſſem Wider— 
ſpruch ſtehen, war Chriſtl an den 
Tiſch geſprungen und hatte dermaßen 
mit dem Wanderſtabe darauf geſchla⸗ 
gen, daß das ganze Haus dröhnte. Wie 
gelähmt ſtand das Weib, nachdem ih— 
ren Händen jener andere Stab eben- 
fall3 mit lautem Knall entfallen. 

„3a,“ brüllte dann Chriftl, „das 
fommt heraus bei Deinem efligen Ge- 
fnaufere. Yet hat man nicht nur fein 
Geld verdient und ift die Waare los, 
fondern man muß chendrein noch ber 
Strafe gemärtig fein!“ 

Da fein Weib noch immer den Ein- 
brud der Leblofigfeit machte, donnerte 
er zur Erhöhung des Effeftö meiter: 
„Als ich auf dem Marfte ftand, fam 
die Polizei zur Unterfuchung. Gut wat 
meine Waare; aber jedes Stüd But- 
ter war viel leichter, ala e3 fein durfte. 
Darum mwurbe fie mir fonfiszirt. Und 
da ich fein Geld hatte, um die Orb- 
nungftrafe zu zahlen, wurden mir 
auch Kiepe und Eier gepfänbet. 

„Und wenn wir nicht fehr viel Glüd 
haben, folgt noch eine Anzeige wegen 
Betruges. Das fommt heraus bei Dei- 
nem Geiz!" Wieder folgte ein bon- 
nernder Schlag auf den Tifh, daß 
die Lampe nachbentlich ihren weißen 
Kopf Thüttelte. 

Obgleih er lange nicht folche 
Dauerrede gehalten Hatte, fehien dieſe 


feiner Bantoffetiier au 


Sept athmete Chriftl auf, das halte 
er hören mwollen, alfo war jeine Anz 
nahme richtig gemefen und er fomit im 7 
Recht. Im Bruftton der Ueberzeuguund 
folgte,abermal3 eine Philippika, dern 
Snhalt kurz das jchöne Spridmort = 
wiedergibt: a Re 

„Der Geiz ift die Wurzel alles 
Uebel.“ 7 

Mit der Angft vor der Strafe mer 7 
gen Betruges hielt Chriftl fein Weib 
feitvem im Schad. Er war von nun 
an wirklich „Herr im Haufe“, fein 
Bantoffelgeldenthum mar beendet. Jm 
Laufe der jahre hat dann“ das Ber- 
hältniß zwiſchen den beiden wirklich 
die Zärtlichkeit angenommen, 
welche die Namenskürzungen Chriſtl 
und Friedl ſchließen laſſen. Im Dorfe 
wie im Städtchen zerbrechen ſich aber 
heute noch die Leute den Kopf, wo— 
durch Chriſtl ſo jählings zu ſeiner 
„Herrſcherwürde“ kam. 


Slũcher am Ausgange feines 
Lebens. ; 

Sn diefen Tagen erfcheint der zweite 
abjchließende, den Zeitraum von 1812 
bi3 1819 umfaflende Band der nor: 
trefflichen Lebensbejchreibung Blüchers 
bon Generalleutnant ®W.‘v. Unger der 
man umfo aufrichtiger die meitejte Ver« 
breitung wünfchen darf, ala fich in ihr 
die voltsthümlichite Heldengeftalt aus 
den Befreiungsfriegen fomohl in rein 
menfchlicher, wie foldatifcher Beziehung 
lebenswahr mit Haren Umriffen wider⸗ 
fpiegelt. Das gilt auch von bem Les 
bensausgange ded Marjchall „Bor: 
mwärt3“, der fich in feiner Offenheit und 
Aufrichtigteit Hi3 zum legten Augen-- 
blid treu blieb. ALS König Yriedri 
Wilhelm III. ihn während feiner le 
ten Krankheit in Krieblomig am 6. 
September 1819 befuchte, glaubte feine 
Umgebung bei ihm eine Verftiimmung 
gegen den Monarchen zu bemerfen, Die 
davon herrühren follte, daß diefer feine 
politifhen Mahnungen von der Hand 
gemwiefen hätte. Nach der Beendigung 
des Kriegs von 1815 hatte ihn fein 
Freund Bonin- mit feierlichen Worten 
aufgefordert, jegt für eine „gute und 


fefte Konftitution“ zu forgen, umb Bine * 


zugefügt: „Denn Du allein haft bie 
Macht und Kraft, es burchzufegen, daß 
dabei der wahre Zimed, die Nation 
dauerhaft glüclich zu machen, erreicht 
würde, Dies fehlt Dir noch), ein Ver⸗ 
dienft und einen unfterblichen Ruhm 
ziNerfähden, den vor Dir fein GSterb- 
Tücher ehabt Hat.“ Wlücher war auch 
jeht, unzufrieden damit, daß ber Kö- 
nig die wiederholt M xlich zugeſ 
Gewährung einer Ve i 
wieder hinausſchob. Den Engländern 
hatte er bei ſeinem Beſuche REi 
ſagt, er fühle ſich wohl unter einem 
Bolte, das durch feine Verfaflung f 
groß daftehe. Gneifenau gegenüber 
nannte er die Erfüllung ‚de Berfuf- | 
fungsverfprechend den „Hauptfchritt" = 
und fragte: „Warum müffen Baier 
und andere Regenten und zuborlom- 
men? it feiner vorhanden, der ung 
eine Konftitution. anfertigt, nun fo 
fchreibe man die baierifche ab!“ — 
Ueber Blüchers äußere Erſcheinung 
und ſein Weſen in feinen legten Les 
bensjahren äußert ſich ein Zeitgenoſſe 
mit folgenden Worten: „Ws er alt 
mwurbe, bog fi) feine breite Schulter, 
fein Gang hatte etwas Schmwerfälliges, 
feine Phyfiognomie befam mehr Ernft, 
und der Mund 30g fich herab, aber Die 


Grundzüge feines edlen Angefichts blie- 
ben diefelben; er war in feinem Hei-” 


zen und deflen Stimmung jung geblie- 
ben. Er bewegte fidh in feinem Ele= 
mente befonberd, wenn er zu Pferde 
faß, und gern jahb man den fhönen, 
fräftigen Greis von altem Schrot und 
Korn.“ Bon einem Diplomaten, der 
im Jahre 1818 in Karlabab mit ihm 
verfehrte, hören wir: „Er hat ein höchft 
kluges Geficht und über einem fürdhterz 
lih diden weißen Schnurrbart, fehe 
lebhafte und fehr angenehme Augen.” 
Seine leidenfchaftliche Art verleugnete - 
fich auch im Alter-nicht. Als man für 
einen Theil feiner Güter feine Jagbbe- 


fugniffe anziweifelte, jhleuberte er em 


Staat3fanzler die Worte hin: „Icher- 
Hläre Jhnen hierdurch feierlich, da 
wenn ich als Fürft nicht die Gerehi- 


fame eines Edelmannez genießen fol, ie & 


ich der ganzen. Donation förmlich ent- 
fage.“ Hardenberg möge verfügen, daß 
die Regierung die Güter 3 m 
Seine Durhlaucht miffe, dag ihm an 
dem Yürftentitel nichts Tiege, ihm ge= 
nüge fein altabliger Name; ob ber Ki- 
nig ihm auf eine andere Ath’eine Be- 
lohnung zumenden a Dies 
fem anheim. Das un ieb er zor⸗ 
nig und ſelbſtbewußt: „G. von Blücer 
Feldmarſchall, Burg-⸗ und ſchloßgeſ 
ſener Edelmann in Pommern 
Medlenburg”. General v. Wible 

ber Blücher acht Tage vor feinem € 
befuchte, bezeugt, daß er- bem Tode 

ber „Seelenrube eines wahrhaft großem 


DManneä“ entgegenging, 
— Sie fan es aicht abivarlen. — 
Er: Geliebte, —* it denn nich 
En 
Ardkerlih! Sie: Aber wie! Gall 
—8 einen neuen Hut gar m 
gen y j % * 
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Roman von Arthur Adhleitner. 


(6. Hortjegung.) 

„Sa! ch glaub, der Herr Pfare 
ter möcht ein eichtel Zeit gewinnen, 
nachfragen über und Pachtbemerber.“ 

„Sefekt den Fall, e8 wäre fo: ich 
glaube berechtigt zur Einziehung von 
Erfundigungen zu fein!“ 

„Schon ja, g’mwiß auh no! N 
möcht aber willen,. was dem Herrn 

arrer an mir nicht paßt! Gut und 
h ? bin ich, mad das Gelb anbe- 
‚langt, ein otventlicher Chrift bin ich 
auch fleißig dazu...“ 
„Faltermaier, hör zu! Du haſt ein 
erſitaunlich feines Gefühl! Ya, ich 
habe die Abſicht, mich vor dem Pacht⸗ 
zuſchlag über euch beide ſpeziell zu 
erlundigen; nicht wegen der finan⸗ 
iellen Lage oder in ſonſtiger Hinſicht. 

ein! Ich möcht wiſſen, ob der Fal⸗ 
termaier oder der Brandl glaubt, daß 
der — Haslacher vielleicht doch un⸗ 
ſchuldig an dem Mord ſein könnte.“ 

Jetzt ſo was! Darf der Herr 
Pfarrer ja grad ſagen, was Hochwür⸗ 
* — basfelbe glaub aftn halt 

auch!“ 

‚Biſt pfiffig, Faltermaier! Aber 
es handelt ſich nicht um meine Mei⸗ 
nung über den Haslacher und ſeine 
That, fondern um die beinige! Du 
fannit, weil bu jeht vor mir ftehft, 
gleich ſagen, was du in dieſer Sache 
glaubſt!“ 

Das iſt eine g'ſpaßige Fragl 

Durchaus nicht ſpaßig; es ſteckt 
etwas ſehr Ernſtes dahinter!“ 

Was Kriminaliſches?“ 

„Nein!“ 

„No ja, weil’$ ber Herr Pfarrer 
“willen mill, kann ich's ja jagen: ich 
glaub nicht, Daß ber Haslacher einer 
Morbtbat fähig ift; aber ich meiß 
gar nichts!” 

Ermannfperger freute ſich dieſes 
Betenminifjes und meihte nun den 
. Yaltermaier in einen geheimen Plan 
ein. 

Faltermaier fraulte fih am Ohr 
und Außerte Beventen, die aber ber 
Pfarrer zu zerftreuen mußte. 

‚Willſt mitthun in dieſer verzwick⸗ 
ten Sad?“ 

„sat Was der Pfarrer thut, Tann 
nir Schlechtes fein, alfo. bin ich da= 
bei und thu, ma3 der Herr Hochwür⸗ 
den von mir haben mill! Aber ein 
ei: frieg ich die halbe 


t 
„sat Sand darauf! Du bift mein 
Mann!* 


vn. 
Der Falding ging zu Ende; doch 
fröhnlen bie jungen Leute, das foge- 
nannte „Burfchet3 und Dianlet3“, der 
Tanzluſt, dazu murbe tüchtig gezecht, 
die Spielleute hielten Erntegeit. 
Straubing mar inbeffen für 
den Haslacher der „Aſchermiggel“ vor 
den drei Tolltagen eingetreten mit der 
Veruttheilung zur Gefängnißſtrafe 
von fünf Jahren wegen des Verbre⸗ 
chens der Körperverletzung mit nach⸗ 
gielatem Tode. Alle Betheuerumgen 
NKunigs vulgo Haslacher, das Ver⸗ 


brechen nicht begangen zu haben, wa⸗ 


xen vergeblich geblieben. 
Es wurde gerichtsärztlich nachge⸗ 
wieſen, daß der Pfleger Plendl einen 
Stich in den Rücken erhalten hatte; 
das Meſſer hatte das Herz verletzt, 
die Klinge paßte genau in die Stich⸗ 
wunde. Durch die einvernommenen 
Zeugen war feſtgeſtellt worden, daß 
der Haslacher kurz vor der Mordthat 
fein Meſſer zum Schmeiven, von 
Raucfleifh und Brot benutt hatte. 
Und der geftochene Pfleger hatte in 
feinen lebten Worten por bem vraſch 
eingetretenen Tode den Haslacher ala 
Mörder bezeichnet. Giner der Zeu- 
gen, ber Maurer Hierl, hatte befchtno- 
ren, daß er zwar nicht das Meſſer 
in ber Hand FKuntgs gefehen, hin- 
bemerkt babe, daß der Hasla- 


gegen r 
der im Rampfe mit dem Pfleger dem 


Pienbl einen muchtigen. Stoß in den 
Rüden verjehte. 

Dur die Verhandlung wurde and 
das Verhältniß Kunigs zu Plendi 
Uargelegt und erwieſen, daß der 

ſeines Amtes ſehr unordent⸗ 
gewaltet habe. Gelder verſchwin⸗ 
den ließ auf eine unfaßliche Weiſe 
und eine Quittung über die von Ku⸗ 
bezahlte Kirchenumlage nicht aus⸗ 
zn (dans den Haslacher 

a äumigen Schuldner 
brandmarkte. Auf Vorhalt hinwie⸗ 
der mußte Kunig eingeſtehen, mit der 
— — der auf ſeinem Anweſen 
Kirchengelder ſeit Jahr und 
im Rückſtand geblieben zu ſein. 
Nivalen waren beide ſeit vielen Jah⸗ 
ren; Plendl wollte das Mädchen —— 
ben. das ſchließlich doch dem 

die Hand zum Ehebunde 


Staatsanwalt hatte geringe 

die Beweislette zu ſchließen, 
von dem alten Hab bis 
yum. Streit am Lichtmehtage und ber 
That. Der biöher un- 

| ‚ bie bei allem Yüb- 
— wurden anerbannt, mil⸗ 
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fihts des Urtheils gerabezu für Un- 
finn, und baltermakr wurbe um fo 
bereitiötlliger für „Iptmmet“ (verrik 
irrfinnig) erklärt, ala er auch nick 
den leifeften Beweiß für feine Bes 
bauptung zu erbringen vermochte. Im 
Gefpräh mit dem Pfarrer Ermanti» 
fperget, bem TFaltermater über die 
Schmurgerichtöverhandlung berichten 
mußte, hielt der SKirchenrath und 
Defonom mit feiner Weberzeugung 
feineömegd zurüd, bob nahm ber 
Pfarrer davon nur ſtillſchweigend 
Notiz; fodann bat Ermannfperger, 
die Haslachertochter zu befuchen, ben 
ertbeilten Auftrag zu erfüllen, und 
Gertrud dadurch zu tröften, dab Fal⸗ 
termaier ihr gegenüber feiner Ueber- 
jeugung bon der Schuldlofigteit Ku 
nig3 vollen Ausbrud gebe. 

Nur ein einfacher Gäubauer, fühlte 
Yaltermaier do heraus, daß ber 
Pfarrer an Kunigsg Schuld glaube, 
bad Urtbeil für gerecht eradhte, Et⸗ 
mas gefräntt üußerte der jchlichte 
Bauer: „Meinen Hocmwürben nidt, 
dat im Schuldbemeis eimas fehlen 
müßte? Mär es nicht beifer, wenn 
ber Herr Pfarrer die Schuld bes 
unglüdlichen Haslacher bezweifeln 


„Das Gericht hat den Mann fehul- 
dig befunden, gewiß nur nad teifli= 
her Weberlegung und Prüfung ber 
Sadlage! Es fol nicht geleugnet 
werben, daß ſo mancher Juſtizirr⸗ 
thum ſchon vorgekommen iſt; aber im 
Falle des Haslacher nach der erfolgten 
Verurtheilung kann ich an einen Irr⸗ 
thum des Gerichtes nicht glauben. 
Die Geſchworenen haben ſicherlich nur 
nach Ueberzeugung das Verdikt ge⸗ 
fällt; und die Geſchworenen waren 
doch durchaus ſelbſt Leute aus dem 
Gäuboden, Oekonomen wie der Has— 
lacher, alſo Berufsgenoſſen, die für 
gewöhnlich feſt zueinander ſtehen und 
nicht leicht in gewichtigen Fällen rück⸗ 
ſichtslos vorgehen. Dennoch hat die 
Majorität, wie du mir berichteſt, die 
Schuldfrage bejaht.“ 

„Alles ganz ſchön und recht, Herr 
Pfarrer! Aber ich hab ein Gefühl — 
fagen kann ich es nicht — ein Gefühl, 
daß etwas nicht ganz in Ordnung iſt! 
Und deshalb wär es mir lieb, wenn 
etwa auch der Herr Pfarrer ein ähn⸗ 
liches Gefühl haben thät, auf daß 
ich mit meiner Ueberzeugung nicht 
ganz alleinig ſtehe! Es macht aber 
nix, wenn ich alleinig ſtehen muß; 
ich kann's ja erwarten, und der arme 
Haslacher wird warten müſſen, bis 
feine Schuldloſigkeit an den Tag 
fommt! Nir für ungut, Herr Pfar— 
rer! Umd jebt geh ich zur Haslacher- 
tochter und thu, maß Sie mir aufge- 
tragen haben!“ 

Ermannfperger hielt ben Bauer 
nob zurüd und prad: „Wenn bu 
bon ber Gertrud oder vom Debl 
gefragt mirft bezüglich meiner Auf- 
faffung über Das Urtheil, fo Tag ben 
Leuten, daß dir meine Meinung nicht 
befannt fei...“ 

„Mit Berlaud, Hocmürben, ift 
denn das nicht gelogen von mir?“ 

„Durhaus nicht! Du meißt ja gar 
nicht, wa3 ich für eine Meinung hege! 

hab nur gejagt, daß ich an einen 
Suftizirrtfum im Falle Kuniga nicht 
glaube!“ 

„Das ift richtig!” 

„Run alfo! Damit du diefe Mif- 
fion voll und gut erfüllen tannft, ift 
es befler, wenn bu überhaupt von 
mir gar nicht redeft.” 

„Iſt recht! B'hüt Gott, Herr 


Pfarrer!“ 


* * “= 

Dem maderen Bauer YFaltermaier 
warb der Gang hinaus zum Hasla- 
hergehöft fauer; nicht megen bes 
grundlofen, aufgmweichten Wege und 
bed Schneetreibeng, fondern megen ber 
Gedanken an die Schwierigkeit feiner 
Miffion. Dem ehrlihen Sinn des 
Thlichten Defonomen miberjtrebte das 
ihm aufgetragene diplomatifche Vor- 
gehen auf frummen Wegen, das Ber- 
ſchweigen gewiſſer Dinge einerſeits, 
die nur zur Hälfte geſtatteten Zuge⸗ 
ſtändniſſe andererſeits. Möglichſt 
ſchlau und geſchickt ſollte er einen 
Auftrag vollführen, dem er ſich nicht 
gewachſen fühlte. Und dennoch em— 
pfand er Freude darüber, allerdings 
nur aus dem beſonderen Grunde, den 
Haslacherleuten ſagen zu können, daß 
der Bauer Faltermaier der einzige in 
Wallersdorf und Umgebung ſei, der 
den verurtheilten Haslacher für 
ſchuldlos halte. ’ 

Auf dem Anmefen Runig3 waren 
in den lebten Wochen viele Qeute er 
fchienen, die den Hofbemohnern bit: 
tere Leid und fehwere Sorge in das 
Haus getragen hatten. Demgemäß 
betrachtete die Häuferin Urfula im 
jedem ihr nicht befannten Bejucher 
einen neuen llnbeilboten; auch im 
Delonomen Yaltermaier, der ihr pers 
fünli fremd war und in ber Küche 
fragte, ob er die Gertrud Runig fpre- 
chen fünne in einer wichtigen Angele- 
genbeit. 

Urt Höhnte: „Wichtige Angele 
genheit?! Das fennt man fehon, bil 
wohl auch jo ein Schmufer und Kra- 
mattelmacher, wie die anderen, bie 
jet die Schneib Haben, über mehr» 
lofe Weiber und den blinden Oedl 
berzufallen, und bie jet rauben, 
Ien, die Haut vom lebendigen 
berabziehen wollen!“ 

Iroden ermwiberte Faltermaier in 
bajuvariſcher Schlagfertigteit, kraft» 
vol und berb: „Aufm Maul fehlt 
bir nie! Im Grind aber bift a 
S'faidö (eine Perfon, der e8 im Kop 
fehlt)! Und junft bift ierig! . 
bin lein Krawatielmache 
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tichtönerhandlung berichten. Det ber- 
be Bauer entlebigte dieſer ſchwe⸗ 
ren Aufgabe mit Takt und zarier 
Rückſicht auf die ſchluchzende Gertrud, 
wobei er ſeiner Ueberzeugung von der 
Schuldloſigkeit Kunigs mehrmals 
Ausdruck gab und dadurch raſch das 
Vertrauen der Tochter gewann. 

Schon wollte Faltermaier innerlich 
über den guten Beginn ſeiner Mif- 
ſion frohlocken, da brachte ihn die 
Frage Gertruds, was der Pfarrer zu 
dem Verdikt der Geſchworenen ſage, 
in Verlegenheit. Der ſchlichte Bauer 
konnte nicht lügen, er wollte es auch 
nicht; er befürchtete zugleich ein 
Mißlingen ſeiner Miſſion, falls er 
mit der reinen Wahrheit herausplatzen 
würde. Scheu und zögernd ſprach 
er: „Der Pfarrer ift ein rarer Mann, 
das wirft ja wohl fchon felbet mifjen! 
Für das G’fühl, ob der Haslacher 
ſchuldig iſt oder nicht, kann unſereins 
nix, ich hab dieſes G'fühl, andere 
Leut haben es nicht!“ 

„Alſo hält der Pfarrer meinen 
Vater für den Thäter?“ 

„Keinen Schein nicht! Das hat 
er mit keinem Sterbenswörtl g'ſagt!“ 

„Was ſagt der Pfarrer dann?“ 

„sa mei, ich Hab’3 nicht verſtanden! 
mit g’ftudirten Herren fommt unfer- 
ein? allweil hintdran, find jo viel 
g'ſcheidte Leut, die G’ftudirten!” 

„Was mwillft von uns?“ 

Faltermaier athmete auf; bie 
größte Sorge wich, da die Hasladher- 
tochter nach dem Zmed deB Befuches 
fragte, das gefährlide Thema alfo 
verlieh. 

„Was ih mil? Das ift Tercht 
g’fragt, aber jchmwer zu jagen! 2Qus 
mir halt geduldig zu: Sein thu ih 
der einzig von den MWallerborfer 
Bauern, der an ein Verbrechen des 
Haslachher nicht glauben Tann; und 
teil ich diefer einzige bin und grab 
ein — hm — Kapital frei hab, fo 
hab ich g’meint, e8 könnt euch Has- 
lacherleut ermünfht fein, menn ihr 
eine Hilf befommt von einem 
Freund, der zum Haslader Sepp 
haltet in Noth und Bebrängnif...“ 

„Das ift eine braven Mannes 
Wort! ch dank dir von Herzen, 
Faltermaier! Vergelt’3 Gott tau= 
fendmal für beine gute Meinung! 
Die thut wohl und miürbe ficherlich 
dem DBater das gemarterte Herz er- 
quicden, wenn er beine Meinung bd- 
ren fönnt! Dein Angebot nehm ih 
an und bin bir vom Grund‘ meiner 
Seele auß dankbar, beine Hilf fommt 
in böchfter Bebrängnig! ber fagen 
mußt mir vorher no: ift es aud 
wirklich dein eigenes Kapital, das bu 
uns leihen millft? Sit kein ‚fremdes 
Geld dabei, etwa von Leuten, vie 
—* armen Vater für ſchuldig hal—⸗ 
ten?” 

Wieder ein Moment bänglicher 
Berlegenheit, dann aber fogleich eine 
Ausfluht auf nieberbayerifche Art 
mit dem VBolfsfpruch: „Freilich! Da- 
drauf fünnen die Hundshaar mad 
fen!“ Damit mollte Faltermaier 
feine Wahrheitsliebe andeuten, einem 
Belenntnig aber bauernpfiffig auße 
meichen. 

Gertrud FTannte diefe NRedensart 
aus dem Munde bes Vater? und 
Oedls, beide fahndeten im Herbit ftets 
nah bem Iehten alten Bier und 
tranfen e3 auch dann noch, wenn e3 
nicht mehr aut mar, nur noch ben 
Alterswerih hatte und der Qualität 
nach bejchaffen war, daß dem Konſu⸗ 
menten ftadhelige „Hundshaare wad- 
fen“ konnten. Demnad faßte Traubl 
den Ausſpruch Faltersmaiers ala 
Bejahung ihrer Frage auf und dantte 
in aufquellenber Herzlichkeit für das 
bochertwünfchte Anerbieten. 

Faltermaier beſprach noch bie 
Frage der Verzinſung und Rückzah— 
lung kurz und bündig und gelobte, 
das Kapital am nächſten Tage brin⸗ 
gen zu wollen. Dem Drängen Ger⸗ 
truds, es ſolle Faliermaier nun die 
Angelegenheit noch mit dem Groß⸗ 
vater beſprechen, dem Oedl auch über 
den Verlauf der Gerichtsverhandlung 
berichten, miderftrebte der Bauer, er 
verabſchiedete ſich haſtig und ſtapfte 
mit langen Schritten den Hügel hinab 
zum Dorfe, wo er dem Pfarrer das 
Gelingen ſeiner Miſſion meldete. 

Vom Raiffeiſenverein bekam Fal—⸗ 
termaier anderen Tages das Kapital, 
mit dem der menſchenfreundliche 
Pfarter die Familie Haslacher vor 
der Vergantung retten wollte. Und 
Faltermaier trug die Summe zum 
Haslachergehöft und gab fie ala „fein“ 
Eigenthbum al8 Darlehen. 

* * * 

Der Faſchingsſchluß brachte den 
Wallers dorfern und vielen Gäu⸗ 
bauern im weiteren Umkreis das Er⸗ 
eigniß der Hochzeit des Förſtl mit ſei⸗ 
ner Häuſerin Anna. Viel belacht 
wurde ein bekannt gewordenes Zwie⸗ 
geſpräch der beiden; es ſoll die Braut 
zu Förſtl geſagt haben: Du, wenn 
dir ſo wär wie mir, dann iſt es die 
höchſte Zeit, daß wir kopulitt (am 
Altar vereinigt) werden.” Der Bräu- 
tiggm fol troden geantwortet haben: 
„A fo ift mir nicht wie dir!“ 

Und bei ber EN ber Kirche 
gab e8 ein Geficher maffenhaft 
verfammelten Volke, ala Pfarrer Er- 

den Bräuti 


warmen Bertha 
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fein Weib, die Unna, no am 
erflärt babe: au ein!” 
(Herz im Haufe muß ich fein.) Und 
einerlich, betrifbt hatte I zum 
Gaudium der Zecher feinem Geftänd» 
niß beigefügt: „IR fein l, id 
hab eime ganz afaibo (ein bölltg ver: 
fehltes Meib) erwiſcht! Hol der 
Zeufi den Malefiztanal!” Und bas 
Gaudium fteigerte fih_gur „Mobren- 
bege”, da einer ber Acher das Lob⸗ 
lied Annas anſtimmte und behauptete 
das Weib Förſtls ſei geſcheidt, flink 
und hauſet häuslich). Darob erboſt, 
zeterte Förſti: „Hiach, hiach, hiach! 
Über halt a raffe und hoaße (eine 
Scharfe und Heiße)! GSarendil Die 
| ungute Dingin kann marjch geben, 
' warn 3 mag!” Und ein bröhnendes 
' Gelächter Hub an, da der Kirchen- 
wirth ftroptroden rief: „Aftn geh 
| zum Saager, er foll beine „ganz 
ı afaido* in die Frlinten laden umd 
hinein ſchoißen (ſchießen) in's Diroi 
‚(Zieon! Aftn bift befreit und Haft 
; deine Ruh! Darfft aber fpäter nicht 
! betteln, daß ber Naager bein rafles 
| Weibal aus ’m Diroi wieder heraus- 
ſchoißtl“ 

Dazu kam es indeß nicht. Mit 
der Zeit gewöhnte ſich Förſtl an die 
Herrſchfucht ſeines Weibes. Die gu— 
| ten Eigenſchaften Annas kannte er 
ja von früher her. 

IX. 

Im Straubinger Gefängniß hatte 

| Kofef Kunig vulgo Haslacher jeither 
ı Tag für Tag der Hoffnung gelebt, 
daß durd irgend ein Ereigniß oder 
dur das Gejtändniß bed mirklichen 
Thäters feine Schuldlofigteit aufge- 
beit, die Befreiung erfolgen merke. 
Aber die Zeit verging, der Gefangene 
mußte bleiben, fih der auferlegten 
Smangsarbeit fügen. Kunig Hitt 
jchwer, feelifh und förperlih; nur 
midermwilltg verrichtete er die ihm zu> 
geiviefene Gartenarbeit und erfannte 
nicht die Rückficht, welche der Gefäng- 
nißbireftor ihm zutheil werben ließ 
dadurd, daß der Beamte den an 
Ihätigkeit in Luft und Yeld gemöhn- 
ten Häftling im Garten befchäftigte 
und jomweit thunlic von ber Gefell- 
[haft der Gefangenen abfonderte, m 
Winter, in den Arbeitslaal gebannt 
und zur Anfertigung von Düten ges 
ziwungen, fühlte Kunig allerdings, 
daß die jommerliche Beichäftigung im 
Freien ihm eine Mohlthat gemelen, 
aber hadernd mit dem Schidjal, er- 
bittert und vergrämt, fand er fein 
Wort de Danfes für die ihm er- 
wieſene Rückſicht. Ohne daß Kunig 
es ahnte, beobachtete der Gefängniß⸗ 
vorſtand den Haslacher beſonders 
ſcharf, er intereſſirte ſich für dieſen 
Gefangenen und war beſtrebt, ihm 
nach Möglichkeit das Leben zu er- 
leichtern. Juſt war es wieder Som⸗ 
mer geworden, als Kunig vom Ge— 
fängnißwärter zum Direktor geführt 
wurde. Auf dem Gang durch den 
langen Korridor fragte Kunig jäh 
und erregt, ob ſich der Thäter gemel- 
det habe und die Freilaffung zu ges 
mwärtigen fe. E83 mar bem Gefat- 
genen unter dem groben Gträflings- 
fittel heiß geworden, Sorge und 
Hoffnung erfüllten die Bruſt; Kunig 
wollte das Wams aufreißen, keuchend 
vor Erregung wiederholte er die 
Frage und ließ bitter enttäuſcht den 
Kopf und die Arme ſinken, als der 
Wärter gelaſſen und gleichgültig er—⸗ 
wiberte: „Keine Yoee!” 

Bor dem humanen, dienfterfahrenen 
Direktor ftehend, zwang ſich Kunig 
mübhjam zur höflichen Frage, mas ber 
Herr Direktor befehle; die Bitterfeit 
und der Groll flangen dvurd. Scheu 
wichen Kunigs Augen dem Blid bes 
freundlien Beamten aus. 


Der alte Direktor theilte mit, daß 
die Staatäregierung zur Bejchleuni- 
gung der Kanalarbeiten im Gäuboden 
dem Anfuchen der Baugefellichaft Fol: 
ge gegeben ıtnd die Verwendung bon 
bundert Gefangenen beim Kanalbau 
geitattet habe. 

Mie unter einem Peitfchenhieb 
zudte der Haslacher zufammen, mit 
meitgeöffneten Augen ftarrte er den 
Beamten an, die Hände zitterten, 
ſchwer arbeitete die ftürmijch bemeate 
Bruft, es hämmerte in den Schlä- 
fe 


n. 

Der Direltor ſprach freundlichen 
Tones: „An die neunzig Mann habe 
ich für dieſe Kanalarbeit bereits aus— 
gewählt und als tauglich beſtimmt; 
die Leute ſind nicht wenig froh um 
die zu erwartenden kleinen Vergünſti⸗ 
aungen bezüglih Getränt und Tas 
bat. Wenn der Haslacher will, ehe 
ih ihn auf die Lifte; ich meine, biefe 
Beichäftigung merde ihm erwünſcht 
fein!“ 


€3 tlang wie der Schrei eines ver» 
wundeten Raubthieres, da Kunig 
wilderregt rief: „Ich? — Ich ſoll am 
— Kanal arbeiten?!“ 

Ob des leidenſchaftlichen Tones der 
überaus heftig hervorgeſtoßenen Fra— 
ge verwundert, ſprach der Direktor: 
Zwingen werde ich Ihn nicht, o nein! 
Es buten andere genug um dieſe 
Verwenbung und Bergünftigung. 
Wenn der Haslacher nicht will, bleibt 
er eben in der Strafanftalt, ſommers⸗ 
über als Gärtner... Yım Yalle ber 
Weigerung fol! mir aber ber Hasla- 
cher fagen, warum er auf diefe Wohl- 
that verzichten will!” 

nicht! Ich kann 


—“ 
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th und Zroß 

Run, jeht Hit die Sttuation eine ganz 
andere, &3 hanbelt fih auch gar nicht 
um bie Frage, ob der Haslader ein 
reunb ober ner dei Kanals im 
äuboden ift, jondern nur darum, 
ob der Strafgefangene Runig flug 
genug ift, die fich ihm —— klei⸗ 
nen Vergünſtigungen rechtzeitig zu 
erkennen. Yu Gefangene —* 
kleine Bedürfniſſe, der Niederbayer 
wird im Gefängniß den geliebien 
Schmalzler vermuthlich ſchwer der⸗ 
miffen, ebenfo ab und zu einen fri- 
hen Zrunt, Andere find froh und 
danfbar für den täglichen Berbienit 


'von fünfzig Pfennigen! — Ych glaube 


e8 gerne, daß der Haslacher ini Ge- 
fangenentleide nicht mit ſeinen Lands— 
leuten und Betannten in Berührung 
fommen möchte; e8 ift ein — 
treffen übrigens ausgeſchloſſen infolge 
der militäriſchen Abſperrung; die 
Gefangenen arbeiten an dem ihnen 
zugewieſenen Theil des Kanales, 
wohnen in eigenen Baracken, werden 
eigens verpflegt und erhalten religiöſe 
Unterweiſung durch einen beſonderen 
Prieſter, der an Sonntagen für ſie 
auch den Gottesdienſt celebrirt. ..“ 

Kunig kämpfte mit ſich, mit ſeinem 
Trotz und Grimm. Die angebotenen 
Wohlthaten und Vergünſtigungen er—⸗ 
kannte er wohl, er lechzte nach Er— 
leichterungen, nach der körperlichen 
Arbeit in friſcher Luft. Aber der 
Gedanke, an dem verfluchten Kanal, 
in der Heimath, arbeiten zu ſollen, 
Nachbarsleute und Bekannte zu ſehen 
und zu treffen, wirkte geradezu pei— 
nigend. Und eine namenloſe Qual 
verurſachte die Befürchtung, daß 
Preu, der davongejagte Braͤutigam 
Gertruds, ihn im Sträflingsgewand 
als Kanalarbeiter ſehen und an den 
Schwur erinnern könnte. 

Der Direktor ſah, wie ſchwer der 
Gefangene mit ſich, mit Siolz und 
Trotz rang, und übte Rückſicht und 
Geduld. Der Menſchenfreund wollte 
Kunig die kleinen Benefizien zuwen⸗ 
den und gewährte Bedenkzeit bis zum 
nächſten Tage. „Ueberleg fich der 
Haslacher die Sache, ich werde Ihn 
morgen zur Abgabe einer endgültigen 
Erklärung holen laſſen! Ausnahms— 
weiſe, Haslacher, aus beſonderer 
Rückſicht!“ 

seht Ihludte Kunig vor Erregung, 
unfähig zur Bezivingung ber über: 
mädtig auf die Seele einftürmenden 
Gefühle. Cr üchzte ergriffen den 
Dank für fo viel Güte und Richficht, 
ftammelte feine Freude über bie ihm 
augedadhten Erleichterungen. Und im- 
mer mehr zujammenhängend und 
flüffiger ward fein Reben, ba er fei- 
nen Seelenzuftand jehilverte, eine Art 
Beichte ablegte vor dem gütigen Men- 
Ihenfreund von der Stunde an, ba 
er den Bräutigam Gertrud davon- 
gejagt in Zorn und Wuth, bis zum 
Geräufe mit dem SKitchenpfleger 
Plendl. Und was Kunig gelitten im 
Gefängniß, frei von jeglicher Schuld 
und bennoch verurtheilt; verzmeifelnd, 
babernd mit Gott, verfluhend bie 
ungerechte Menfchheit... Mitten im 
flüffigen Reben hielt Kunig inne; e3 
mar ihm die Trage auf die Zunge 
gefömmen, ob ber Gefänghidireftor 
ihn für einen Mörder halte, fähig 
eines entjehlichen Verbrechend. Diefe 
Hrage wollte Kunig nicht ausfprechen, 
das Bemußtfein feiner Schuldloſig— 
feit, der Stolz hielt ihm ab, zu thun, 
was die Art der Verbrecher ift: vor 
bem Strafanftaltsdireftor jammernd 
die Unfchuld zu beiheuern, ihn zu 
fragen, ob er einen berurtheilten Ge- 
fangenen ber That fähig halte. 

Der erfahrene Beamte mußte das 
Berftummen jofort zu deuten, er 
teagirte aber nicht barauf und prad 
milden Tones: „Auf Gott vertrauen, 
Haslaher! Muthig und vor Gott 
demüthig tragen, wa8 der Herr auf 
bie Menjchenfchultern gelegt hat! Wer 
weiß, wozu die Arbeit am Kanal gut 
if! Vielleiht — Gottes Wege find 
wunderbar — mirb gerade Ahnen ber 
Kanal no zum größten Nußen und 
Heil! Greifen Sie zu, KRunig, fihern 
Sie fi die Vergünftigungen! Be- 
traten Sie die KRanalarbeit ala eine 
Sühne zur Läuterung der Seele... .!” 

Kunig nidte. Eine wonnige Freu- 
be burchzitterte feine Bruft, da ber 
Beamte ihn fo freundlich behandelte, 
ihm in der Anfprade das „Sie” 
gönnte. „Sch bitt, Herr Direktor, um 
— bie Kanalarbeit!” 

„Brad, Kunig! Das ift ein ver 
nünftigeg Wort! — Gehen Sie nun! 
In wenigen Tagen rüden die hundert 
Mann aus! Adieu, Kunig!“ 

Bom Wärter begleitet, fehritt Ku— 
nig wieder. durch den langen Korri- 
bor, jebt rubig, beinahe fröhlid. Nur 
die Scheu vor Begegnungen mit Bes 
fannten ängftigte ihn, er fürchtete den 
Hohn und Spott. 

Kurz darauf ftand mit. den ande- 
ren Gefangenen aud) Yofef Kunig mit 
Pidel und Schaufel am Ort der Xr- 
beit und flaunte ob der Veränberun- 
gen, die fih dem Auge boten. Das 
war der alte Gäuboden nicht mehr; 
aufgewühlt "der Iehmige Boden von 
Süden gegen Norden. in langer Yur- 
he, Lolomobilen arbeiteten puftend 
und qualmend, Fleine Züge tollten 
auf einer Felbeifenbaßn und fchafften 
den Aushub fort; Zaufende fleißiger 

ünde maren bei den Grabarbeiten 

idäftigt, Dampfpumpen hoben das 
Grundwafjer aus ber Tiefe, das in 
langen Holzkanãlchen fortgeleitet 
wurde. Ein Graben und Wühlen im 
ſollte koſtbares 
werden. Ei 


wo 

ſein Anweſen auf 

dem Hügel lag. Vann hieß es emſig 
arbeiten, Erdteich ausheben. Und 
at bald ſchmerzien die Hände und 
ultern, das Genick wollte ſteif 
werden. Glühender Brand in der 
Kehle, troden die Zunge. Der Kör- 


per fchiweißgebadet von ungemohnter. 


Arbeit im Sonnenbrand. - Ein pei- 
nigendes Gefühl dazu, bie. Erinne- 
rung’ an den Schwur... Someit war 
8 alfo gefommen mit dem Hasladher, 
daß er mit eigener Hand jchteihtrie- 
fenb arbeitet, mitbilft am Kanalbau. 
Und um diefe Vergünftigung noch 
gebeten bat! Eine feelifche und kör⸗ 
perlide Dual, 


Matt, wie zerfchlagen, jchleppte fich 
Kunig am Übenb zur Barade der 
Gefangenen, außer Stande, etwas zu 
“geniehen. Do am frifchen Morgen 
fonnte Kunig wieder gefräftigt zur 
Arbeit ausziehen. Und allmählich ge: 
möhnte fi) ber Körper an das ſchwere 
Schaffen; die geregelte Arbeit bei 
guter Verpflegung ward zur Wohl⸗ 
that; die Scheu verlor fi, da bie 
aufgejtellten Militärpoften jede An- 
näherung von Perfonen verhinderten. 
&o fonnte Kunig nun hoffen, uner- 
fannt zu bleiben im Gefangenenfleide 
un der liebgewordenen Arbeit zu le- 

n. 


Der erfte Sonntag fam, und ein 
PVriefter celebrirte auf dem Felbaltar 
die heilige Meffe für die Gefangenen, 
bie, im Halbfreis Inieend, dem heili—⸗ 
gen Opfer betenb beimohnten. Dat» 
unter Yofef Kunig im Zmilchgeivand, 
der niemald fo ergriffen gemwelen 
denn in diefer Stunde; ein Gottes» 
dienft don erjchütternber ER a! 
den anbächtigen Sträfling. Zu Mit: 
tag murben den Gefangenen bie ein- 
gelaufenen, geöffneten Briefe audge- 
folgt; auch W erhielt ein Schrei⸗ 
ben, mit dem er ſich in die Baracke 
urückzog, um ohne Zeugen den Brief 
* Tochter Iefen zu können. Obne 
Ahnung davon, daß der Vater fo 
nahe dem heimathlichen Anmefen ala 
Arbeiter am Kanalbau weilte, berich— 
tete Gertrud über den Stand der 
häuslichen und wirthſchaftlichen An— 
gelegenheiten. Die en einer Ver: 
gantung fer längft vorüber, dank dem 
opfermwilligen Eingreifen des Bauer3 
Haltermaier, des einzigen Mannes, 
der an die Schulblofigkert des Vaters 
glaube; bie —*2 an den 
neuen Kirchenpfleger bezahlt worden 
und werde in Zukunft alles in Ord⸗ 
nung gehalten werden. Das von der 
Kanalbaugeſellſchaft benöthigte Stück 
Feld habe Gertrud mit Zuſtimmung 
des mwieder gefundb gemorbenen Groß- 
bater8 und deö Pfleger3 an die &ke- 
fenfchaft gegen Baarzahlung verkauft 
und den Erlös zur Befriedigung ber- 
fohiedener Gläubiger verwendet; es 
wolle alfo der Vater nachträglich feine 
Einwilligung ertheilen. Lebtere bor- 
ber zu erbitten, fei wegen der Dring- 
Tichteit der Sache nicht möglich geive- 
fen; auch wollte e8 der Debl nicht auf 
die Zwangsenteignung anlommen Taf» 
fen. US Neuigkeiten meldete die 
Tochter die zu Falhingsichluß er- 
folgte Verheiratfung des Förftl mit 
Anna, jowie die Thatfache, daß der 
Thunichtgut Hierl am Kanalbau bei 
Wallersdorf Arbeit gefunden habe. 
Zum Schluffe bat Gertrud, e8 wolle 
der Vater das lange Schweigen jo- 
wie da3 eigenmächtige Vorgehen ent- 
fchulbigen; e3 galt zu reiten, was ge> 
rettet werden fonnte, auch mollte 
Gertrud die innere Ruhe erringen, 
die nothivendig war, um biefen Brief 
Schreiben zu fünnen. 

Kunig ftarrte lange auf dieje Zei- 
Ien, bi3 er verjtand, was bie Tochter 
mit benfelben andeuten wollte Mit 
dem Perftändniß 309g ein bitterer 
Schmerz in die Seele. Die arme 
Traudl bat den Yammer nicht über- 
winden fünnen, den ihr der Vater 
zugefügt mit der Berjagung bes 
Bräutigamd. Gemaltthätig hat ber 
Bater den Eidam ausgefchafft, ge- 
frenelt an feinem Kind und Gott, und 
jetzt hockt der Frevbler als Gefangener 
in der Sträflingsbaracke ſchmerzer⸗ 
füllt... Gertrud klagt nicht, kein 
Wort des Vorwurfes, nur eine Bitte 
um Entſchuldigung für das lange 
Schweigen. Juſt dieſe Bitte that 
Kunig weh, da er ſich ſelbſt den Vor—⸗ 
mwurf machen mußte, feit der Einlie- 
ferung in bie Strafanftalt an Debl 
und Zochter mwenia gebadht, um bie 
Angehörigen fich nicht gefümmert zu 
haben. 


Zum Schmerz gefellte fih die 
Neue, zugleich wollte fi aber mieber 
der Troß regen, der Zorn gegen den 
ftummen Vorwurf, daß der Tochter 
die innere Rube, alfo da& Lebensglüd, 
geraubt worden fei. Das überlange 
Schweigen wollte KRunig ebenfo rüd- 
ſichtslos wie verlegend nennen, bodh 
da fein Blicf auf die lieben Abichiebs- 
morte Gertrud fiel, da mich der 
Groll und Iroß. Die Tochter fchrieb, 
daß fie mit dem Großvater und lr- 
fula täalich des Morgen3 und Abends 
zu Gott beie um Linderung aller 
Qualen des armen, unfchuldig ver- 
urtheilten Vaters, um Gotte3 Barın- 
berzigfeit flehe, auf daß dem mirkli- 
chen Ihäter das Herz zerfnirfcht und 
durch ein offenes Belenninik die Be- 
freiung be3 fieben, armen Waters er- 
wirft werde. Eine rollte 
über die ftarfgebräunte Wange Ku- 
nigß... 

Rahmittags erfchien im Rahon der 

ber Gefäng- 


bei guter Yührumg die 
böfen Thaten —— wieder gute 
und brade Mig der menfchlichen 
Geſellſchaft werden wollen. 


Kunig bob den Blid und blinzelie 
zum Prediger hin. Und warb roth 
im Gefiht und zitterte, da Ermann- 
fpergers Bit fh mit dem feinen 
freuzte. Der Pfartet den 
Haslacher im Zwilchtittel erlannt, 
ſein * * den Sträfling, er⸗ 
munterte zur Selbſtbeherrſchung, 
Gottvertrauen. * — 

Nach der Predigt fragle Ermann- 
ſperger den Oberaufſeher, ob es dem 
aut ** ee fei, priefterlichen 

ufprug an üflinge zu. richten, 
Died wurde geftatiet, und fo trat bet 
Pfarrer zu Kunig, reichte then die 
Hand und fragte, ob ber Haslacher 
einen religiöſen Wunſch hege. In 
Scheu und Scham ſchüttelte Keunig 
ben Kopf, in dem die wildeſten Ge⸗ 
danken einander jagten. 

Da nur ein geiſtlicher Zuſpruch 
läſſig war, mußte Ermannſperger ha 
vom Sträfling Kunig abwenden. Die 
anderen Gefangenen drängtken zu dem 
Aufſeher, der mit Erlaubniß zu bil⸗ 
ligem Preiſe den 
„Schmalzler“ verkaufte. Der Pfarter 
dachte ſich ſein Theil und verlieh den 
Rayon. Kumig bereute bitter, bie 
einzige Gelegenheit zu einer Tinvert- 
den Aussprache und m ——— 
eines Grußes an ſeine Tochter nich 
benützt zu haben. 


Den Sommer über kam Ermann⸗ 
ſperger an Sonntagen noch einige 
Male zur Predigt, der Pfarrer fragie 
aber nicht mehr, ob ein prieſterlicher 
— werde, und von 

unig, ben er für verftodt oder vet» 
bittert hielt, erwartete er überhaupt 
nichts. 


Zum Spätheröft mußten bie 
Sträflingsarbeiten der Falten Nächte 
wegen abgebroden werben. Darob 
jammerte mit ben librigen Gefanges 
nen au Kunig. Ym langen Zuge 
unter militärifcher leitung mat« 
Tchirte die hundertföpftge Schaar nach 
Straubing, und auf diefem Marſche 
gewahrte Kunig ftaunend, meld; ge> 
mwaltige Fortfchritte der Kanalbau 
unter ben fleißigen Händen der freien 
Arbeiter allenthalben gemacht Hatte. 


Im Gefängnik Tonnte Sunig fi 
nicht entfchließen, den Brief der Toch⸗ 
ter zu beantivorten, jo gern er bies 
gethan Hätte; der Gebanfe an bie 
Kontrolle jedes Wortes feitens der 
Direktion hielt ihn ab. Kühl und 
nicht3fagend wollte er nicht fchreiben, 
feine Empfindungen mahrheitägetreu 
nicht Schildern, nicht einem fremden 
Auge preisgeben. Obwohl Gertrud 
zumeilen berichtete und Kunig eigent- 
U jehnfühtig auf biefe ‚Lebenäzeim 
chen tmartete, ed mar ihm 
peinlich, einen Brief der Tochter ges 
öffnet, alfo fontrollirt, zu erhalten. 
Faſt wollte er brieflich fich jede Zu- 
fchrift verbitten, er that dies aber 
doh nit. Düten fabrizirend, ver- 
lebte der Haslacher traurig und ver- 
bittert den langen, troftlofen Winter. 


Am Frühjahr wurbe abermals eine 
Schaar Sträflinge zur Kamalarbeit 
beftimmt, darunter zu feiner größten 
Freude au Kunig, den feine tabel- 
lofe Führung im Gefängnif der Be- 
rüdfichtigung merth gemacht hatte. 

Unweit Wallersdorf wuchſen die 
Mauern eines Hauptwehres immer 
höher und war eine Wtheilung freier 
Arbeiter in der Nähe beſchäftigt, 
Pfähle mit dem Rammbär einzuram⸗ 
men. Zu dieſer Art gewöhnlicher 
Rammung hatte Ingenieur Dürrauer 
greifen müſſen, da ihm ein Dampf⸗ 
rammer nicht zur Verfügung ſtand. 
Die Arbeiten leitete ein Oberaufſeher. 
der entgegen den firengen Borfchrif- 
ten den Leuten ba3 Schmapstrinten 
gutmüthig geftattete. Die Zage lie 
Ben fih Morgens froftig an, e3 £reifte 
die Schnapzflafhe fleißig in der 
Runde, die Arbeiter, darunter ber 
Maurer Hierl, wurden daburdh raſch 
aufgeregt und hantirten unficher. 

Hierl Hatte den Auftrag erhalten, 
die Pfähle mit ber Richtftange zu 
richten und den Rammbär durd) Tau» 
tes Zählen der nöthigen Yallfchläge 
zu fommandiren. Nach feinem jes 
meiligen Ruf zogen bie Arbeiter ben 
ichweren GEifenflog, Rammbär ges 
nannt, mit Striden am Gerüfl em» 
por, und der „Bär“ raffelte hernieder 
und trieb den Pfahl ein gutes Stüd 
in den Boden. So ruhig biefe Ar» 
beit fonjt vor fi} ging, fo unfider 
— da bie Leute nicht nn 
nüchtern waren, vom Schnapsgenuß" 
aufgeregt, nicht gleichmäßig ben Kloh 
— gez we zz 

BVergebli t eher 
Ruhe zu ftiften, die Arbeit in orbent- 
lichen Gang zu bringen; er murbe 
verhöhnt und außgeladht, ebenfo ber 
Maurer Hierl, der, fonft ein. Haupt» 
tratehier und fifter, 
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felber draußen, Rotte Baumgart, und | Baumgart, des „Mehlfads”, mie er pernehmlich nidend, die Augen, wäh⸗ mifehe: felsft Iaden und andere zum — — —— — ——0 
aus ihren Augen ſprach eine BEE ihn ftändig nannte, aus = * — Een ihre Bruft fi ftürmifch hob und Lachen bringen.“ zu einem rittel Er parni N 
Berlegenheit — oder mar’3 Ungebuld? | Was aber ben Vebrigen nicht befannt | Jen te. ann hätten Sie die Rolle zuri D ſ ß 
zurück⸗ 
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Und gumiBeteife hielt fie igm bie zofige | fein Gegenüber auf feine Uhr. mat Shinlifmute, Maieratung Klüme, | Maz feine getäufihe Tede MER fo | folte. „Das fönnte mir fehlen,“ murz | Ohne des Gouffleurs, den ex jeben- 3 
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Das erſte, was Fritz Lorenzen dach⸗ Shronometer ebenfo nachlaſſig wieder gen, ee 0° Gieiner Gezema, | UND Tod fi, daß ein gänglicher Bruch | an mit herumnörgeln will! Die follen 5 v ah ——— — 5* —— Bien Ant — 
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Beitänbe über $6,000,000. 
Keine fälligen Verbiudlichkeiten. 


Chicago Title and Trust Company 
100 Wafhington Strafe 


"Wräfident, Harrifon ®. Milch. 
Bise-Präfident, U. M. Marristt, 
Bige-PBräfident und ZIruft-Beamter, 
Bm. E. Niblad, 
Gefretär, 3. U. Ridharbfon. 
Schatzmeiſter, W. R. Folſom. 


Qu.aſonꝰ 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Elboft-Ede La Salle und Madiſon Str. 
CHIZAGO. 


Bapital . .. . . . 8500.000 
Aeberſchuß ..... 8500,000 
Anvertheilte Profit Proſite 8100,000 


win G. Foreman — Bräfide nt, 
en G. Ben Bizepräfident, 
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Mitglieder 
New York Stod Exchange 
Chicago Stod Exchange 
GChicags Board of Trade 
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Telephon Main 20. 
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Deutihe Bant 


Clark & Randolph Strasse- 
Darlehen: nu. 2 Soigagser Grund · 


Sepitaldanlagen: fierfte zu 54% u. 6%. 
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* Auslandso⸗ Abtheilung: 
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‚ licht. gu fördern bemüht feien. 
; Gegentheil 
‚ Jolhe Beobachter, welche den Straßen- 
: babngejellfhaften nicht mohl gemogen 


: Meilenzahl 


Für die „Eonntagpoft.” 
Runterduntes auß der Großedt. 


Shtematifches Arbeiten. - — Erftaunlie Kel- 
ftungen beim Umbau ber Straßenbahnen. — 
Wie die Trolley-keitungen zwedmäßig aus 
genügt werven Tönnten. -* Catharine Waugh 
MeEulough, Friedensrichterin. — Ein Ge 
leiter bon Weltruf. — Der Papa Lombrofo 
no& immer ein angefehener Mann. 

Der Umbau der Straßenbahnanla- 
gen, welcher bier jet jeit einem Jahre 
im Gange tjt, wird bollftändig nicht 
bor Ablauf von weiteren mei Jahren 
bemerfjtelligt fein, und man wirt bon 
Slüd jagen bürfen, wenn ſich die 
Sade nicht no; mehr in die Länge 
zieht. Ganz faljch aber wäre e3, zu 
behaupten, daß die Straßenbahnge- 
felfchaften diefe Arbeiten nicht thun- 
Das 


it der Fall, und jelbit 


find, fönnen—tollen fie gerecht fein— 


: nicht umbin, den vorzüglichen Metho- 


den Anerkennung zu zollen, nach denen 
unter ber Leitung der Yngenieursfom- 
miffion der Bau der neuen Geleife mit 
einer Rajchheit fich vollzieht, die ge- 
radezu erſtaunlich iſt und Bewunde— 
rung erzwingt. 

Unbequemlichkeiten für das Publi— 
bf find untrennbar mit dieſen umfaſ⸗ 
ſenden Arbeiten verbunden, aber man 
iſt bemüht, dieſe auf das Mindeftmaf 
zu befchränfen, wenn auch vielleicht 
nicht gerade au Rüdfiht auf das 
en Publitum, fondern mehr dur 

die Erwägung beeinflußt, daß unter 


ben Umbauten bie Ertragfähigfeit ber 


berfchiebenen Linien auch nicht einen 
Zag lang leiden darf. Es barf alfo 
durch bie Umbauten nirgend3 eine voll- 
ftändige Betriebaftodung bedingt mer- 
den. Aus diefem Grunde wird der IIm- 
bau zmeigeleifiger Linien nicht auf 
beiben Geleifen zugleich vorgenommen, 
——* erſt an dem einen, dann an 
dem andern Geleiſe und immer nur 
auf Streden von nicht mehr al einer 
Meile Länge. Können die Wagen ber 
im Umbau begriffenen Linie, ohne daß 
zu große Ummege gemacht imerben, 
dureh andere Straßen dirigirt werden. 
ſo geſchieht das; wo ſolches nicht an⸗ 
gängig iſt, wie z. B. in dem Falle der 
Wabaſh Ave., hilft man ſich mit der 
Legung von Nothgeleifen, oder mit 
größtmöglicher Abkürzung der Zeit- 
dauer, während deren ber Verkehr nad 
beiden Richtungen auf nur einem Ge- 
leife bewältigt werden muß. Und mit 
welch fabelhafter Geſchwindigkeit wird 
da gearbeitet! Ein ganzes Heer von 
Arbeitern wird aufgeboten, und jede 
Abtheilung arbeitet mit einem gewal⸗ 
tigen Majchinenapparat, Da ift, in 
ber Form eine8 mächtigen Trolleymwa- 
gen, die GSteinftampf- und hinter ihr 
die Zementir-Mafchine, welche bei der 
Herjtellung bes neuen Bette in An 
wendung fommen. Dicht dahinter, von 
einer zahlteihen Bebienungsmann- 
Ihaft umgeben, rollt fchon die aus 
mehreren Wagen beftehende Schmiebe 
beran, die mit ZHuflopenarmen das 
Streden und Verfchweißen ber gewal⸗ 
tigen neuen Schienen beſorgt, und im 
Nachtrab der Schmiede ziehen die 
Pflaſterer einher, welche der neuen 
rg bie endgiltige Form ge= 

n. 

Verhältnigmäßig merben alfo 
diefer Arbeit rafche Fortfchritte ge- 
madt, und da gleichzeitig an F 
zwölf verſchiedenen Plätzen in der 
Stadt in diefer Weife „geſchafft“ wird, 


bei 


| To bringt man auch jeden Tag eine recht 


anjtändige Leiftung zu Wege; dennoch) 
wird man fi jahrelang gedulden 
müffen, bi3 Alles fertig ift, denn bie 
des Chicagoer Straßen- 
bahnnetzes ift eine gar große. 
Gefpannt barf man darauf fein, in 
melcher Meife bie Straßenbahngefell- 
Thaften, wenn fie erft einmal mit ihren 


— | Berbefferungen fertig find, das gute 


| Einvernehmen auönupen werben, mel: 
hes ja jetzt zwiſchen ihnen und der 
ı Stadtverwaltung herrfcht, die fozufa= 
ı gen ihre Gejhäftstheilhaberin ift. 
ı Nah der getroffenen Vereinbarung 
| bürfen 3. ®. die Straßenbahnen aud 
| „Zeichenzüge” Iaufen Iaffen, beziv. Lei: 
| henmwagen, bie zugleich zur Veförbe- 
| rung be3 Leichengefolges eingerichtet 
| find. Sie merben vorausfichtlih au 
| das Kehren und Sprenteln der ihnen 
| überlaffenen Straßen mitbeforgen, fv- 
wie anch zum großen Theil die Abfuhr 
bes Kehricht3 und ber Küchenabfälle. 
Terner nimmt man an, daß früher 
oder fpäter bie Straßenbahnen fi 
| auch auf bie Beförderung gewiſſer 
| Klaffen von Frachtqut verlegen mer- 
—* z. B. auf die von Bodenproduk⸗ 
ten aus der unmittelbaren Umgebung 
der Stadt, die für den hieſigen Ge— 
| müfemarft bejtimmt find, und bie jeßt 
ı noch immer in jehr mühjfeliger u. zeit- 
| raubender Meife mit Pferd und Ma- 
| gen hereingebracht werben. 
* * * 
| Al3 vor etwa einem Jahre einer ber 
riedensrichter von Epanfton, dem bie 
| bicagoer Stabtgericht3afte das hie- 
fige Arbeitsfeld verfümmert hatte, jein 
Amt, das ihm nichts eintrug, berbrof- 
bs niederlegte, bewarb fi um ben 
often bie DEREN Catharine 
Waugh Te ulloughd. Einen Mitbe- 
werber Hatte fie faum, außerdem find 
bie Evanftoner berühmt imegen ihrer 
Zuporfommenheit gegen das angeblich 
ſchwächere Geſchlecht, und ſo wurde die 
Dame gewählt, und nicht nur gewählt, 
ſondern auch in aller Form Rechtens 
beſtätigt, denn es ſteht in der Staats⸗ 
ei Üben; nirgends gejchrieben, baf 
eine rau nicht foll fen. Friedensrich⸗ 
ter gewählt werden 
So bekleidet —— DeeCullough 
—— das in Rede ſtehen 
u. und ba fie bie Rechte — 


man annehmen, daß ſie 
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| genpeit fi eig an —— 
gebungen zu betheilig 

land von Si bortigen 
rinnen in’3 Werk gejeßt werben mö» 
gen, während jie jich dort befindet. 


Der Gemahl der Dame hat gegen a 
it 


u Bine nicht8 einzumenden. 

bie daheim wird er fertig zu 
De verfuchen ohne bie Hilfe er 
Yrau Mama, und im Friedensgerichts- 
geihäft verfäumt diefe nicht viel. Jhre 
Einfünfte ald Friedensrichterin haben 
fi) während bes Jahres auf ganze 
$35 belaufen; $15 davon, die fie als 
Traugebühren erhalten, hat fie an ben 
Gatten abgeliefert, weil ihr jolches von 
bem Berein meiblicher Adpofaten bei 
einem Bantett, das er ihr zu Ehren 
beranftaltete, al3 recht und billig nahe= 
gelegt worden mat. 

Frau MeEullough meint, daß fie viel- 
leicht bejjere Gejhäfte würde machen 
fönnen, wenn fie fich, wie die anderen 
Evanjtoner Friedensrihter es thun, 
ein Amt3lofal im Herzen der Stadt 
einrichten würde, aber viel würde bei 
ber lobenömwerthen Yriedfertigfeit der 
Evanftoner wahrfcheinlich auch jo nicht 
zu bolen fein, und deshalb habe fie es 
borgezogen, in ihrer Wohnung zu blei- 
ben und dort die Dinge an fich heran 
fommen zu laffen. Groß war der An 
drang, mie fyon gejagt, nicht, doch hat 
die Richterin die Genugthuung, daß 
nicht nur trauungsbedürftige Paare, 
fondern auc Klageparteien, bie amt- 
lich mit ihr zu thun gehabt, fait aus- 
nahmslos mit der Behandlung zufrie- 
den gemwejen find, die fie von ihr er— 
fahren. 

= 0: 

Don merfwürdiger Dauerhaftigtfeit 
ift der „Weltruf“, den der italienifche 
Arzt und Pſychologe Ceſare Lom— 
broſo im Jahre 1875 ſich erworben 
hat mit der Veröffentlichung ſeines 
Buches „Der Verbrecher“. Dieſes Buch 
enthält eine lange Reihe von gewagten 
Behauptungen, die noch heute weiter 
nichts ſind, als Behauptungen, und 
denen Lombroſo inzwiſchen eine noch 
längere Reihe von Behauptungen hin— 
zugefügt hat, die er entweder nicht, 
oder nur ſcheinbar bewieſen hat. Wie— 
der und wieder hat der Profeſſore bei 
allen möglichen Veranlaſſungen von 
ſich hören laſſen in einer Weiſe, die 
nichts weniger als weiſe war, und hat 
er ſich zu Folgerungen verſtiegen, die 
ſo kurios waren, daß ſie, vom Kandi— 
daten Jobs verlautbart, ein allgemei— 
nes Schütteln des Kopfes hervorgeru— 
fen hätten. Lombroſo blieb trotz alle— 
dem „der weltberühmte Gelehrte“, ge— 
radeſo wie auch Max Nordau für viele 
noch immer von einem derartigen 
Nimbus umſtrahlt wird, obgleich auf 
Grund ſeiner „Entartung“ er verdien— 
termaßen von George B. Shaw ge— 
ſchunden worden iſt, faſt kunſtgerechter 
noch als es von Seiten des Apoll dem 
Marſpas geſchehen ſein ſoll. 

Ceſare Lombroſo hat ſich —, wiſſen⸗ 
ſchaftlich“ wohlgemerkt —zwei Mal mit 
Chicagoer Angelegenheiten befaßt, 
das erſte Mal vor zweiundzwanzig 
Jahren, gelegentlich des ſog. Anarchi— 
ſtenprozeſſes; das zweite Mal erſt ganz 
vor Kurzem in einem längeren Aufſatz 
über die Urſache der raſchen Zunahme 
der Verbrechen in den Vereinigten 
Staaten. Vor zweiundzwanzig Jahren 
„bewies“ Lombroſo an der Hand 
ſchlechter Bilder von Spies und Ge— 
noſſen, ſowie von biographiſchen Mit⸗ 
theilungen, die ihm über jene zugegan⸗ 
gen waren, die Richtigkeit einiger ſeiner 
Theorien. Er führte als einen der 
Gründe, aus denen Spies nothwendi—⸗ 
ger Weiſe zum „Anarchiſten“ habe 
werben müffen, ben bon biefem in fei- 
ner WBertheidigungsrede ermähnten 
Umftand an, daß die Dienftmohnung 
feines Vaters, eine heſſiſchen För— 
ſters, ſich in einem Gebäude befunden 
habe, das ehedem „vielleicht“ einmal 
eine Raubritterburg geweſen ſei. Noch 
ſpaßhafter war für Solche, die mit 
den Perſönlichkeiten bekannt waren, 
was Lombroſo aus den Bildniſſen von 
Schwab und Fielden über den Karak— 
ter dieſer vermeintlichen Wütheriche 
herauslas. 

Inzwiſchen iſt bekanntlich der be— 
rühmte Lombroſo zu einem „über- 
zeugten“ Vorkämpfer des Spiritis— 
mus geworden. Neuerdings hat der 
nun 72jährige Greis eine Abhandlung 
über die Zunahme der Verbrechen in 
den Ver. Staaten und deren vermeint⸗ 
liche Urſachen geſchrieben. Er ſpricht 
darin u. A. mit großer Beſtimmtheit 
davon, daß „bie Raubmörder in Chi- 
cago fi mit Vorliebe gemilfer elef- 
trifeher Werkzeuge bedienen“, von be= 
nen merfmwürdiger Weife unfere erfah⸗ 
renſten Polizeibeamten noch nie etwas 
gehört haben. Er gelangt ferner zu 
dem Schluß, daß die Zunahme der 
Verbrechen in den Ver. Staaten „auf 
— der Einwanderung“ zu ſetzen 
ift. 

&3 liegt natürlid auf der Hand, 
daß ein jo mafjenhafter Zufluß von 
zumeift jugenbfräftigen und gro= 
bentheild baheim in Bezug auf „Be- 
tragen“ ganz unprämiirt gebliebenen 
Elementen wie die Einwanderung fie 
nach den Ber. Staaten bringt, auf die 
Verbrecherftatiftit nicht ohne Einfluß 
bleiben fann, befonder3 wenn man in 
Betracht zieht, daß der bier nun einmal 
meit mehr al3 anderäwo in ber Luft 
liegende Hunger nad Gold und nad 
Genuß fich bei urmwüchligen Naturen 
auch urwüchfig äußern wird. Und bodh | e 
fommt auf die Eingewanberten bireft 
nicht annähernd ein Io großer Prozent» 
fa von Blutthaten wie Lombrofo an- 
— ſcheint. Der Gelehrie von 

truf“ hai unſer Millionen fartes 
Mohrenelement 
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reichen Rungeln durhfurdht, 


Sr 


Ein feltfamer Freund. 


Novellette bon Edmond Yalour. 


Ih befand mich in New Hort, 
ald meine Schwefter in Bordeaur un= 
ter Umjtänden, die ewig ein Geheimniß 
bleiben werben, ermordet wurde. Ich 


erfuhr dieſe Umftände erjt bei meiner 


NRüdfehr, als ih meinem Schwager 
mein Beileid ausſprach. MeineFreunde 
unterrichteten mich über die Einzelhei⸗ 
ten des Vorfalls, die recht wenig ehren⸗ 
haft waren. Madame Youjot, deren 
Ruf bis dahin tadellos gemefen, follte 
ihren Mann mit einem einer befjeren 
Sadıe würdigen Eifer betrogen haben. 
Dreimal in der Woche begab fie Ti in 
ein „Hotel garni“, mo fie mit einem 
jungen Dtanne zufammentraf. Dort 
entdedte man fie eines Abenda mit ei- 
nem Dolch in der Bruft und einem fei- 
denen Sinebel vor dem Munde. Am 
Yenfter in einer fehr werthvollen Vaſe 
ſteckte ein Lilienbouquet, das einen 
durchdringenden Duft ausſtrömte, ob— 
wohl es bereits dem Verwelken nahe 
war. An dem Leichnam bemerkte man 
alle Schmuckſachen meiner Schweſter, 
nur ein Ring, den ſie von unſerer 
Mutter erhalten, fehlte. Ich brauche 
wohl nicht zu erwähnen, daß man den 
Mörder nicht entdeckte. 

Bei der Unterſuchung der Polizei 
kam nichts weiter heraus, als daß 
Madame Youjot ihren Mann hinter— 
gangen, und die ganze Stadt erfuhr 
auf diefe Weife, daß fie mehrere Lieb- 
baber Hatte. Yhr Iebter Liebhaber 
hatte fie getödtet. Aber warum? Die 
näheren Umſtände des Verbrechens 
brachten die Polizei, die nur an ein— 
fache Morde gewöhnt war, ganz aus 
der Faſſung. Lag hier ein Racheakt 
vor, oder ein Wahnſinnsanfall? Wie 
follte man dad erfahren? MeineSchiwe- 
jter, deren Elugen Charakter ih ſtets 
beiwunderte, verbrannte jeden Brief jo- 
fort nah Empfang Man fand in 
ihrem Sekretär nicht ein einziges Bil- 
let, daS die Polizei über ihre Vergan= 
genheit oder über ihre Freunde hätte 
unterrichten fünnen. 

Unter folden Umftänven munberte 
ih mich nicht befonderd, daß mid) 
Herr Youjot etwas fühl empfing. Er 
betrachtete das jeiner Frau zugefügte 
Unglüd ala eine Schmad und fonnte 
ihr nicht verzeihen, daß fie ihn betro- 
gen hatte, und vor allem, daß feine 
Schande in die Deffentlichkeit gebrun- 
gen war. Infolge des üblichen, aber 
rein menfchlichen Vorurtheils, das die 
Mitglieder ein und berfelben Familie 
für den ehler eines Einzelnen joli- 
darifh und verantmwortlih macht, 
zürnte er auch mir. %ch hielt mich des— 
bald nicht lange in Bordeaur auf und 
tehrte fo fehnell wie möglich nad) Paris 
zurüd. 

‚Hier nahmen meine hiftorifchen Ars 
beiten, meine Forfchung über den Ur- 
fprung der Renaiffance, meine Be: 
ziehungen und Betanntfchaften meine 
ganze Zeit in Anfprud, fo dab ih 
dad verhängnifpolle Abenteuer, das 
den Meinigen augenben mar, nad 
und nad) vergaß. it ber Zeit wer- 
ven bie größten Schmerzen zu Begrif- 
fen. Fünf Jahre ſpäter wurde ich non 
Yrau vd. Plejfis einem jungen Manne 
borgeftellt, der eben aus Eaypten zu= 
rüdfam. Als er meinen Namen hörte, 
machte er eine überrafchte Beregung 
und zeigte fich mir gegenüber äußerft 
Itebenswürbig. Er hieß Henry Dol⸗ 
gained. Er gefiel mir durch eine ge- 
wiſſe verächtliche Miene, die ihn allen 
anderen antipathifeh machte. Elegant 
und ftolz, befaß er jenes hochmüthige, 
Ihmeigfame und falte Wefen, das ge- 
wöhnliche Menſchen abſchreckt. Was 
ſein Alter betrifft, ſo wurde es mir 
ſchwer, ihn zu klaſſifiziren. Er konnte 
25, aber ſehr gut auch 40 Jahre alt 
fein. Sein gelblich blaffes Geficht Hatte 
den Ton alten Elfenbein, feine aus 
der Tyerne glatte Haut war von zahl- 
das Le⸗ 
ben hatte ſeinen Siempel ſcheinbar 
darauf zurückgelaſſen. Die ſeltſamen 
Nuancen ſeiner grauen Augen gingen 
von Tiefblau zuTrübgrün über. Seine 
blonden Haare wellten ſich an den 
Schläfen. Ein dichter Bart bedeckte 
ſein Kinn und verdeckte eine prächtige 
Krawatte, die man in dieſer Fülle von 
Haaren nur ſelten ſah. Seine kleinen 
Hände waren, wenn man ſie berührte, 
weich, glatt, widerſtandslos, ſtets 
feucht und eiſig. Ueber ſeine Lippen 
ſchwebte oft ein räthſelhaftes Lächeln; 
die eine Seite ſeines Mundes blieb 
ernſt, während die andere ſich ironiſch— 
ſpöttiſch verzerrte. Er ſprach mir von 
Egypten mit einem Schwung, der mich 
intereſſirte, ich wünſchte ihn wieder zu 
ſehen, und wir ſchloſſen Freundſchaft. 

Mein neuer Freund wurde mir ein 
koſtbarer Gefährte. Obwohl ſeine 
künſtleriſchen und literarifchen Kennt 
niſſe ungeheuer waren, war er doch 
kein Spezialiſt. Seine allgemeinen 
Lebenskenntniſſe waren überreif an 
tiefen und neuen Bemerkungen, die auf 
ein ſicheres Wiſſen deuteten; ſowohl 
die Philoſophie als auch die verſchie⸗ 
denartigen Sitten der Völker waren 
ihm wohlbekannt. Ich beſuchte ihn 
Haug in eg Parterremohnung, die 

‚bort eine —* 


* — 


er lich ag van Dyd 
en über €3 lag 
eigenartige Piychologie, 

Tpöttifche Verachtung, eine ganze Dr 
lofophie der Eleganz, deren berüden- 
ben, perberfen Zauber ich mit Wonne 
auskoſtete. 

Von dem Bilde Karls J. ſagte er: 

„Sehen Sie nur einmal dieſen Kö— 
nig an; hat er nicht ganz das Gefühl, 
als wenn er enthauptet werden wird? 
Sehen Sie ſich nur einmal dieſe Ver— 
achtung, dieſe erhabene Gleichgiltigkeit 
an, daß er dem brutalen Tode anheim— 
fallen muß! Der ſtolze, ſich vorſchie— 
bende Kopf ſcheint ſick vom Rumpfe 
losreißen zu wollen. Die Hand, bie 
ſich auf die Hüfte ſtützt, die umgefehrte 
Hand mit dem freien Daumen und ben 
nach außen gefpreizten Yingern fcheint 
zu befagen, er molle auf, jedes irdifche 
Befigthum verzichten... 

„Willen Sie, worin ber atiftofrati- 
The Charafter eigentlich befteht?“ 
fragte er mich ein 'andermal, „Im 
Berzicht! Alle wahrhaft eblen Phyfiog- 
nomien, die die Maler auf die Lein- 
wand geworfen, verrathen eine abjo- 
Iute Verachtung der pulgären Bande, 
die noch andere Menfchen feffeln. Alle 
drücen Noncalance und Unverfehämt- 
beit aus. Don diefem Gefidht3punft 
aus ift die Nriftofratie in erfter Reihe 
da3 Bild der Vernichtung. Sie treibt 
ihre Verachtung des Banalen jo meit, 
daß fie alles fogenannte ernfthafte ver- 
achtet; fie zerftört bie gemöhnlichen 
Merfe der normalen Menjchheit und 
befreit fich von allem, mas deren 
Freude ausmacht; doch dies ift traurig, 
denn wenn fie fi aud) zu den Höhen 
auffehmwingt, fo fann fie fein neues 
deal ſchaffen, und die Ironie iſt für 
fſie nur eine Zuflucht gegen die Dumm⸗ 
heit.“ 

So plauderten wir ſtundenlang, und 
wenige Menſchen haben mich ſo inter⸗ 
eſſirt, wie dieſer geheimnißvolle Mann. 
Er ließ die geringſte Kleinigkeit tiefer 
und werthvoller erſcheinen und ſtellte 
zwiſchen der Kunſt und den Gefühlen 
feltfame Aehnlichkeiten und eigen— 
thümliche Analogien auf. Zuweilen 
wurde ſeine Ironie ſo ſtark, daß ich 
fürchtete, von einem geſchickten Myſti— 
fikateur getäuſcht worden zu ſein. 

Dieſe Liebe zur Zerſtörung und zum 
Leiden, dieſes Zeichen eines erhabenen 
Charakters und einer freien Seele, be- 
hauptete er in dem Sanft Gebaftian 
von Sodoma, in einzelnen Theilen ber 
vierten Symphonie von Schumann, 
die einen fo tiefen Schmerz ausdrück— 


ten, biß fie in peinigendem und berüs |, 


dendem Genuffe endigten, und in 
zahlreichen Werken von Chopin zu fin- 
den. Er entvedte fie ferner bei 
Scriftftellern und Bildhauern, er be- 
obachtete fie in feiner Umgebung, und 
alle feine Theorien, die jich von biefem 
feltfamen Prinzip ableiteten, fchienen 
allen Geſetzen der Geſellſchaft ſchnur— 
ſtracks zuwiderzulaufen. 

„Wären Sie auch ſelbſt im Stande, 
ſo zu handeln?“ fragte ich ihn eines 
Tages, „ich weiß, Sie ſind reich und 
glücklich, könnten Sie ſich davon be— 
freien?“ 

Sein ernſtes Geſicht wurde noch 
ernſter, er fuhr ſich mit einer Hand 
durch den Bart und verſetzte: 

„Ich hatte einmal verachtet, was ich 
befaß . . . und dieſes Etwas war mir 
das Theuerfie auf ver Welt.. ich habe 
mein Glüd unwiderruflich zerſtört, 
aus freiem Willen. E3 war eine un- 
geheure Zeiftung, und lange Zeit war 
ich mie vernichtet, ich meiß nicht, ob ich 
heute noch dazu fähig wäre.“ 

Seine Stimme lang milder und 
müber; er fchien fich ber Bewegung zu 
überlaffen, doch einen Augenbltd [pä= 
ter war er iwieber ftolz wie zubor und 
fchritt von neuem mit feiner fühnen, 
hochmüthigen Miene durh ba3 Zim- 
mer; feine Worte hatten wieder ben 
metalfifchen und entjchiebenen Zon, ber 
jeder feiner Bemerkungen einen fo ftar= 
fen Ausbrud verlieh. 

Er führte ein recht geheimnißvolles 
Leben; ich mußte nichts Näheres da= 
rüber; er hatte Bejchäftigungen, über 
die er fich nie ausfpradh; er plauberte 
nie über die Frauen und ebenjo wenig 
über die Liebe. ch mar zu den Plej- 
ft gegangen, um mich über ihn zu er- 
fundigen, doch dort kannte gan ihn 
faum. Frau v. Pleffis mar "ihm in 
Bafel begegnet; da fie für Runftgegen- 
ftände fhwärmte, und er Kameen und 
Gemmen fammelte, hatten fie jchnell 
Bekanntſchaft angeknüpft. Er lebte 
behaglih, ohne daß man mußte, ob er 
Vermögen befaß, ebenjo menig mar 
befannt, ob er Tyamilie hatte, ja man 
mußte nicht einmal feinen Geburt3ort. 

Ich ſtand etwa ſechs Monate mit 
ihm in Beziehung, als ich eines Abends, 
da wir über die Pfychologie der ver= 
fchiebenen Propinzen von frankreich 
plauderten, auch auf Borbeaur zu re- 
ben famen. 

„Kennen Sie Bordeaur?“ fragte ich 
ihn, ohne meiner Trage bie geringjte 
Bedeutung beizumefjen. 

„Nein,“ fagte er, „ich bin nicht hin- 
gelommen.“ 

ch Iprach weiter. Erft drei Wochen 
fpäter bemerkte ih, daß er vor der 
Antwort etwas gezögert hatte und daß 
feine Worte anftatt Elar und fcharf zu 
klingen, wie ſonſt, etwas ruckweiſe, ab⸗ 
gehackt aus ſeinem Munde — 
waren. 

Als der Herbſt zu Ende ging, ver⸗ 
reiſte mein Freund auf kurze Zeit. Er 
erzählte mir von einer Kameenſamm⸗ 
lung, die in London verauktionirt wer⸗ 
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| Barbierläben, 


Bon Ulbdert Weihe 
— 


Grieshuber: ,„.... mirb be 
ftimmt, daß jede Zeitung oder Zeit- 
fhrift, melche etwa enthält, morin 
ber Umfturz, die Abjhaffung oder 
Zerftörung einer Regierung angera= 
then, vorgefchlagen oder guigeheißen 
wird, von ber Beförderung durch bie 
Bundespoſt ausgeſchloſſen werden 
fol!" Das iſt der Wortlaut des Paz | 
ragraphen, der noch im allerlegten , 
Moment im Kongreß ber poftalifchen | 
Bemilligungsbil angehängt murbe! | 
Märe die Sache, um bie e3 fich Kan= | 
beit, nicht jo verdammt ernft, man | 
fönnte geneigt fein, fie für einen fau= | 
Yen Wit zu halten ober annehmen, 
daß nicht die meifelten Männer ber | 
Melt, d. i. unjere Bunbezfenatoren, | 
fonbern die Ratheherren von Schilde | 
und Schöppenftäbt für bie Vaterfchaft | 
dieſer geſetzlichen Mißgeburt — 
wortlich ſeien. 

Charlie: Ihren offenbaren | 
Wunſch, fi in noch nie bagemefener | 
Meife zu blamiren, hätten bie Senato= ' 
ren nicht beffer zum Ausdrud bringen 
fönnen; allenfall3 hätten fie Statt in | 


eigenen Gefeh, betitelt: „Der Maul: | 
forb für die Preffe” das Licht ihrer | 
Bornirtheit noch heller leuchten laſſen | 
tönnen! Klipp und Klar, fünnte das | 
Gefeh fo lauten: Die Beltimmungen 
ber Verfaffung, fomeit fie fi) auf 
den Meinungsaustaufh dur; Mort 
und Schrift beziehen, werden aufgeho- 
ben und die Preßfreiheit abgefhafft! 
Punktum! Sela! 

Duabbe: Sie faflen die Dafein3- 
beitimmung unferer oberjten gejeßge- 
benben Körperfchaft ganz faljich auf, | 
Yieber Charlie. Die Staaten, beziv. | 
die Legislaturen der Staaten jhiden | 
doch nicht die fähigften, erfahrenften 
und patriotifhften Männer nad) 
Wafhington, damit fie bemeifen, mas | 
fie im Grlaffen von blöbfinnigen Ge- | 
feßen leiften fünnen. Auch bei ber Be | 
Ihlußfaflung über das von Nhnen bes | 
mängelte Gejeg — Maulforbgejet für 
die PBreffe — lag diefer Gebanfe ben 
Senatoren fern; fie hatten vielmehr 
nur bie löbliche Abficht, zu verhindern, | 
daß Onkel Sam durch die Poſt der 
anarchiſtiſchen Propaganda Vorſpann⸗ 
dienſte leiſtet. Ich muß zugeben, daß 
das Geſetz ungeſchickt abgefaßt iſt, 
und es den Anſchein hervorrief, als 
ſolle nicht nur die anarchiſtiſche Preß⸗ 
freiheit, ſondern auch die Preßfreiheit 
überhaupt abgeſchafft werden. 

Grieshuber: So wollen wir denn 
zu ihrer Entſchuldigung annehmen, 
daß ſie nicht wußten, was ſie thaten — 
gerade wie es der Schulrath mit ſei— 
nem Subkomite gethan hat, das ihm 
den Ankauf eines 10,000 Dollars 
werthen Grundſtücks für den Preis 
von 25,000 Dollars empfahl. Uebri⸗ 
gens miürbe e3 fein Generalpoftmei- 
fter wagen, dem Gefehe Folge zu ge: 
ben. Er müßte andernfall3 jebe Zei- 
tung auf den nber jehen, bie ihre 
Sympathie mit einem Bolfe aus» 
drüdt, das feine Sreiheit gegen einen 
Iprannen vertheidigt und jeine Skla⸗ 
venfefjeln zerbricht. Sie bürfte ben 
Denezolanern nicht gratulirer, wenn 

ie ihren verrüdten Gaftro zum Zeus | 
I jagten, und ben armenifhen Chris 
ften ihr Beileid aussprechen, wenn ber 
Sultan ihre Köpfe auf den Bajonet- 
ten feiner Sölbnerfchaaren zum Gr 
gögen bes türkifchen Pobeld in ber 
Straße herumtragen läßt — ba3 mä- 
ren ja Verfündigungen gegen ba3 hei- 
lige Poftgejeh, das fich nach dem ge= 
mwagten Bibelfprude: „EB gibt feine 
Dpbrigfeit, fo nicht von Gott verorb- 
net“, fich zum Schüber jebed, aud 
noch fo erbärmlichen, Machthabers auf: 
mirft. 

Charlie: Früher mar ba8 anbers, 
— ganz anderd. Da frähte fein Hund 
und bellte fein Hahn danadı, was bie 
Zeitungen jchrieben. Wie fchnuppe bie 
Auslaffungen der Preffe in der guten 
alten Zeit der Obrigkeit waren, bar» 
über plauberte gelegentlich des Kaifer 
Yranz "Jofepb- Jubiläums der Schrift: 
leiter einer biefigen Zeitung in einer 
intereffanten Reminisgenzs ungefähr 
folgendermaßen: Bor 60 Jahren, als 
ber Kaifer den madligen Thron Defter- 
reich3 beitieg, hatten bier in Amerika 
die Ferſchtekiller“ ihre Glanzperiode. 
Taglich erſchien im ‚Philadelphia De⸗ 
motrat” (und früher in feinem Vor⸗ 
gänger) eine lange Lilte von Namen, 
deren Träger „erfchte” ober „yerfchte- 
biener" waren. Neben bem Namen 
ftand ein Betrag, ben berjenige als 
Belohnung erhalten follte, der den alfo 
Proftribirten „Eillen” würde Den 
Reigen eröffnete der heutige Yubilar 
mit 10,000 Dollars Schußgeld au 
feinen Kopf, der „Karbätfche- Prinz 
(nachmalige Kaifer Wilhelm) ſtand 
ebenjo hoch im Preife; der König von 
Sachſen brachte no) 5000 und ber 
Großherzog von Baden 2500 Dollars. 
Bon da ab fanten die Preife rapide, 
unb ber lebte, der Reiß⸗Schleitz⸗Lo⸗ 
benfteiner, mar nur noch mit 100 Dol- 
fard notirt. 
Menſch einen Gent bon ben ai 
re een: aber bie pr 
—* Ferſchtekillet waren auf 


— hat ſich kein] 


gen brauchten, — und das übrige Volk 
hatte fein Plaiſir-⸗Vergnügen daran! 
Zum Schluß meint der Schreiber 
treuherzig: „Möcht” mal gerne jehen, 
was für ein Geficht Präfident Roofe- 
belt machen mürbe, menn er fol’ eine 
Lifte eines Morgens in feinem Leib- 
journal finden würde!” 

Lehmann: Wat for 'n Yeficht er ma= 
hen mwilrd’, meet ick nich — jebenfall3 
fein freundliches nich’, mie et ber Yoto- 
jraf verlangen phut — aber mat er 
dhun miürb,. i8 mich nich’ meiter 
fchleierbar.. Er mirb bie Leut, mo 
fo ’ne Lifte al Annonce uffjeben, wie 
den ftaatsjefährlichen Oberfcht von bet 
Nigger-Regiment in die Verbannung 
fchiden, un’ die Schriftleiter, mo ber: 
jleihen Morbuffreizungen in ihre 
Spalten uffnehmen, wenn fonft nijcht 
meiter baziifchen fommt, an den wohl⸗ 
verdienten Saljen uffhängen lajien. 
Die allerfchönfte Selejenheit, fich nich” 
bloß unsterblich, fondern noch ’n janzet 
Ende über die Unfterblichfeit zu bla= 
miren, haben fich die Senatoren bod) 
aus die Nafe jehen laffen, bet je den 


einer berftedten Etat3tlaufel in einem Antrag, die nich’ altoholfreien Zeituns 


gen uff den Pober.... 

Quabbe: Um Gottesmwillen, bo 
nicht auf den Pober, auf den Index, 
meinen Sie.... 

Lehmann: Saje id ja, alfo, die nich’ 
alfoholfreien Zeitungen uff’ ven Pos 
der zu fegen, in 'n Papierkorb jemor- 
fen haben.... 

Grieshuber: Was, zum Donnermet- 
ter, quaffelft Du da — Man hört 
neuerdings fo viel von alfoholfreiem 
Bier, Schnaps und anderen Getränten 
— aber von alfoholfreien Zeitungen 
hat der Upoftel Paulus bis jegt noch 
nichts aefchrieben! — Wie fieht denn fo 


’n Ding aus? — 


Lehmann: ’ne altoholfreie Zeitung 
i3 ’ne Zeitung, wo ihre Spalten frei 
bon alle Anzeigen von Kneipmwirthe, 
Schnapsbrenner, Brauer, Weinpant- 
fcher un’ andere Altoholiter hält, un’ 
nach den durchjefallenen Antrag foll- 
ten nur folche Zeitungen det Recht ha= 
ben, 2. Rlafje uff die Pojt befürbert zu 
werben. 

Charlie: Wenn der Vorjchlag zur 
Güte angenommen wäre und die Zei- 
tungsherausgeber wirklich nicht mehr 
ungeftraft die fetten Annoncengebüh- 
ren ber Geträntehändler in Zukunft 
hätten einſacken können, ſo wäre das 
wohl für die Betreffenden unangenehm 
geweſen, aber das Rad der Weltge⸗ 
ſchichte hätte ſich im altgewohnten 
Tempo ruhig weitergedreht. — Wenn 
aber die Gerüchte, die jetzt aus dem 
Wahl⸗Henius⸗Inſtitut in bie Deffent- 
lichkeit bringen, fich beftätigen und es 
twirflich gelungen tft, in biefer „Alma 
mater“ der Braumiffenichaft, ein Ges 
föff zu fonftruiren, da& wie Bier auds 
fieht, wie Vier fehmedt und Bier ift, 
aber doch imeniger, ald ein halbes 
Prozent Altohol enthält. 

Grieshuber (einfallend): . . . vann 
ift das goldene Zeitalter gelommen, 
worauf bisher Sünder mie Heilige 
mit gleich großen Schmerzen gewartet 
haben. Die unfelige Geträntefrage, 
die fich zum Brudermord auszuwach—⸗ 
fen brohte, ift dann gelöft. Holder 
Friebe, Jüße Eintracht werben über 
den Hallen unferer Gefeßgebung mei- 
len, bie jeßt von dem milden Kampf» 
getöfe um bie offene Sonntagsthür 
erbröhnen. Das Lamm kann mit dem 
Löwen gehen und ber vide Bierkollef- 
tor Auguft mit der bitterböfen Carrie 
Nation am Arm dur) die Galuhns 
ziehen; Räufche mit nachfolgenden 
Garbinenprebigten gibt e8 nicht mehr; 
der Kater mwirb feine Schreden und 
ber faure Hering feine Beliebtheit ber- 
lieren; vor allem aber braucht ber 
Saluhntieper feine Wirthichaftd- und 
Hundelizens löſen! 

Charlie: Na ja, daß wir Wirthe, 
wenn wir keine berauſchenden Getränke 
mehr verkaufen, auch keine Schank⸗ 
lizens mehr zu löſen brauchen, 
wird ſchon ſtimmen. Aber was hat 
das mit der Hundeſteuer zu thun? 

Lehmann: Wer keinen Hund ſich 
nich hält, braucht doch ooch keine Hun⸗ 
delizens nich zu löſen! 

Charlie: Warum ſollten wir uns 
denn im goldenen Zeitalter keine Hun⸗ 
de mehr halten? 

Lehmann: Weil Ihr et bald mübe 
mwär’t, Euch alle Dojenblid ’nen neuen 
Hund anzufchaffen, denn bei bem ‘e- 
tränk, det Ihr ohne obrijkeitliche In⸗ 
miſchung un mit ne jeringe alkoholi⸗ 
ſche Beimiſchung in Zukunft verkoofen 
werd't, als ba ſind tabakfreie Zijar⸗ 
ren, mwibernatürlicher un benaturali- 
firter Schnaps, un det alfoholfchiwache 
Bier, miüffen boch Hunde un KRaken 
verreden! 

Quabbe: Die jehige Generation 
mwirb leider das goldene Zeitalter, in 
bem bie unligenfirten Hunde bes uns 
figenfirten MWirthes an feinen fteuer- 
freien Getränken eingehen, nicht meht 

wir follten au um Got- 


aurea“ in unferem Kambfe. 


Mudertfum und bie 


das 


das auch nicht der Käs ſein. Aen 
hau werden die m eited Soceieties 
ihre volle Dutie 

Lehmann: Wie et mich ſcheinen 
duht, haben dieſe Herrn ihren „opus 
moderandi (Quabbe ſchreit dazwiſchen 
„mobuß operanbi“) faje id ja, ihren 
„opus moberandi“ jeänbert un wollen 
jet durch Jründung von Läden, Apo- 
thefen ujto. in nähere Berührung mit 
die jemöhnliche durftije Voltäfeele tre- 
ten... IE babe uff meinen Weg nad 
bier nich weniger als fechs folche „Ver- 
einigte Yefellichaften Stores" gezählt. 
einen U. ©. Drugftore, zwei U, ©. 
eine U. ©. Grocerie, 
eine U. ©. Schuhmwichsbude jriechifcher 
Abftammung und ein U. ©. Reftau- 
tant! 

Grieshuber: Du Kamel! Die Buch- 
ftaben U. ©, ftehen nicht für „United 
Sorietied*, fonbern für „United 
States”, Die Eleinen Vögel lieben e8, 
fic$ mit den Federn des mächtigen Ab- 
ler3 zu fohmüden, und die Menfchen 
Thütteln nicht zugleich mit dem Stau= 
be ihrer Schuhe die Affennatur ab. 
Durch fein patriotifches Rafiren des 
Landraths oder Regierungspräfiden- 
ten fann fich der Bartfrager hier nicht 
ben Titel „Königlicher Hoffrifeur” zu- 
fammenfragen — fo ernennt er fi 
denn aus eigener Machtvollfommen- 
heit zum U. ©. Barbier und es be- 
fommt ihm gut und fchabet feinem 
Menichen etwas! 

Charlie: Natürlich, meine hohe Ga$- 
bill jchabet außer mir feinem Men- 
Ichen etwas, und ich glaube, e3 be- 
fommt Euch gut, daß ich in einem 
Monat wie Mat, mo den ganzen Tag 
die Sonne fcheint und in der Nacht 
Mondicein im. Kalender fteht, fünf 
Dollars bezahlen muß. 

Orieshuber: Menjh, graul’ nicht. 
Bezahl’ ftillpergnügt Deine Gasbill 
und bring’ ung die Karten! 


Für die Rüde. 


Fleiſchkloß mit Sardel— 
lenſauce. — 1 Pfund rohes ge— 
hacktes Rindfleiſch, F Pfund Schwei— 
nefleiſch und 3 Pfund in Würfel ge⸗ 
ſchnittener Speck werden mit 4 Pfund 
gehackten Sardellen, einigen in Butter 
geſchmälzten Schalotten, Pfeffer, 
Salz, Muskatnuß und etwas Fleiſch⸗ 
brühe vermiſcht und zuletzt der Schnee 
der ſechs Eiweiß daruntergezogen. 
Von der Maſſe wird ein großer Kloß 
geformt, mit Eiweiß —8 mit 
Semmelbröſeln beſtreut und in einer 
Pfanne unter öfterem Begießen mit 
Butter etwa eine Stunde gebacken. 
Eine Sardellenſauce wird dazu gege— 
ben. 
Kalbsherz in Sahnen— 
ſauce.2Kalbsherzen werden durch⸗ 
geſchnitten und gut ausgewaſchen, 
dann abgetrocknet. In feine Scheiben 
geſchnittene Zwiebeln werden in But— 
ter angedämpft, das Herz wird dazu 
gegeben, geſalzen und gepfeffert, an— 
gebraten, mit Mehl leicht beſtäubt, ſo— 
dann mit etwas Fleiſchbrühe und Bra— 
tenſaft langſam geſchmort. Dann 
wird 3 Pint faure Sahne zugegofjen 
und das Herz vollens meich —— 
In Scheiben geſchnitten und mit der 
Sahnenfauce übergofjen wird es auf—⸗ 
getragen. 

Spinatklöße. — 3 Pfund 
Semmelmwürfel übergießt man mit 1 
PBint fodhender Sahne, rührt 4 Pfund 
Butter mit Drei 
mwürzt und falzt es, fügt die Semmel 
und eine gehäufte große Tafje geloch- 
ten, feingewiegten Spinat hinzu, 
formt Klöße, läßt fie in Salgmwaffer 
fieden und giebt fie Zu Braten ober in 
die Suppe, oder mit brauner Butter 
und geriebener Semmel zu Tifh. — 
Uebrig gebliebene8 Spinatgemüje fann 
man zu einer wohljchmedenden Suppe 
verwenden. Man dämpft einen Koch- 
Löffel Mehl in einem Stüd Butter, 
verrührt damit den Spinat, verbünnt 
mit leichter Brühe oder auch bloß mit 
Waſſer, thut Salz, eimas Pfeffer, 
Mustatnuß dazu, läßt die Brühe gut 
auffohen und legirt fie mit Eigelb, 
dad man mit 2 Ehlöffeln Milch ver- 
quirlt hat. Beim Anrichten wird bie 
Suppe mit etwa Bouillon verftärkt 
und heiß über geröftete Semmelmwürfel 
gegoffen. 

Spinatpudding—Der Spt 
nat wird gebrüht, fein gemwiegt und mit 
Butter und ein wenig Mehl gebünftet. 
Eine Unze Butter wird zu Schaum 
verrüihrt, mit 3 Eibottern, dann mit 
dem Spinat qut gemengt, etwas Salz 
und Musfat daran gethan, unb zus- 
legt der Schaum von ben Eiern. Das 
Ganze wird in eine qut ausgeftrichene 
und mit Semmelbröfeln ausgeftrichene 
Form gethan und im Waflerbade eine 
Stunde gefodht. 

Spargel auf englifde 
Art. — Die forgfam borgerichteten 
Spargel tot man, in Bündel zufam- 
mengebunden, in Salzmwafjer meid. 
Mährend beffen brät man fehöne, Flei- 
chige, gut geflopfte Kalbstotelettes in 
Butter auf rafchemfFeuer und bejchöpft 
fie während bes Bratend auf beiden 
Seiten T und reihlih. Dann rich 
tet marf fie in der Mitte einer runden 
Schüffel, die Rippchen gegeneinander 
geftellt, an, legt die Spargel kranzartig 
mit ben Köpfen * außen herum 
und giebt im letzten Moment auf jedes 
Kotelelt einen Theelöffel Sarbellen⸗ 
butter. 

Spargelpaſtetchen. — Man 
bädt Kleine Blaiterteigpaſteten oder 
beſtellt ſie ſich zum Füllen. Jun 
Spargel [hält man und fehnetbet fie 
Stüchen, wobei man bie Köpfe befon- 
der legt. Dann kocht man fie in iwe- 
nig leichter Bouillon aus chextrakt 
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fie in Butter 


Eiern zu Schnee, . 


— — — —— —— me 


Eigelb ab. Sie muß dich 


wie eine leichte Creme ſein und wird 
nun mit den zerſchnittenen Zuthaten 
vermiſcht, welche in iht erhitzt werden, 
ohne kochen zu dürfen, in die Paſtet⸗ 
chen gefüllt. 

Stangenfpargel mit hol 
ländifher Sauce — 3 Pfund 
chöner dider Spargel wird geſchält, 
in Bündel zufammengebunden und 1 
Stunde in Tochendem, leicht gefalgenem 
MWaffer weich gefoht. Dann nimmt 
man die Bündel mit einem Gieblöffel 
aus demWaffer, läßt fie gut abtropfen, 
entfernt die Faden und jchichtet ben 
Spargel zum Ynrichten aufeinander. 
Zur Sauce verrührt man in einem ir- 
denen Topfe 1 Unze Mehl mit 4 Ober- 
taffe voll Wafler und giebt 3 ganze 
Eier, 3 Eigelb, den Saft einer halben 
Zitrone, Salz, Pfeffer, 3 Ungen But- 
ter, 1 Obertaffe voll Fleifchhrühe und 
1 Glas Weigmein dazu. Man bringt 
die Sauce aufs Feuer, läßt fie unter 
beftändigem Schlagen mit demS&chnee- 
bejen einmal auflochen, zieht fie zu— 
rüd, fhlägt noch etwas weiter und 
richtet die Sauce zu dem Spargel-an. 

Schoftoladentörtden. — F— 
Pfund Vanillefhotolade wird auf dem 
Reibeifen abgerieben. 2 Quart Sab- 
ne oder Milch läßt man auffochen, 
giebt die geriebene Schokolade, 4 Pb. 
Zuder und 3 Banillefchote zu und 
focht dies zur Hälfte ein. ft bie 
Mil abgekühlt, fo rührt man fie mit 
2 KRoclöffeln Mehl auf dem Feuer 
glatt, ftreiht die Maffe durch ein 
Haarfieb, worauf 8 Eigelb fomwie das 
Weiße der 8 Eier als Schnee zugege- 
ben werden. Die Maſſe wird in kleine 
ausgebutterte Förmchen eingefüllt, die 
zuvor mit Blätterteig ausgelegt wur— 
den, 2 Stunden in nicht zu heißem 
Dfen gebaden und warm aufgetragen. 

— — —— — 
Ein ſeltſamer Freund. 


__ (&ortfegung von ber 12, Seite) 


„E3 hat Sie jemand in Biarriß ge- 
jehen, waren Sie dort?“ 

Er jhien fehr ärgerlich und ver: 
ſetzte: 

„Es iſt unglaublich. Ich habe einen 
Tag in Biarritz verbracht, und ſchon 
habe ich unter Klatſchereien zu leiden. 
sch bin nur hingefahren, als ich Bor— 
deaux verließ, wo ich Freunde aufzuſu— 
chen hatte.“ 

„Nun?“ fragte ich ihn, „wie finden 
Sie es denn?“ 

„Was denn?” 

„Run, Bordeauz.“ 

„Sb, ich fannte e8 bereit3.“ 

‚Er hatte. haftig geantwortet, ohne 
Jich die Worte zu überlegen. ch er- 
bob fo jchnell den Kopf, daß er fi 
mohl jofort an feine frühere Behaup- 
tung erinnerte, denn eine plößliche 
Röthe färbte feine Wangen. Wie hatte 
er, der doch fo Elug mar, fich zu einer 
folden Leichtfertigkeit hinreißen laſ— 
ſen? Indeſſen faßte er ſich ſchnell und 
ſprach weiter. Ich meinerſeits ſtellte 
keine weiteren Fragen. Seine Ant⸗ 
a fiel mir indeffen auf. Warum 
hai er mich belogen, warum hat er mit 
nicht ‚gejagt, daß er Bordeaug fannte, 
mwelche Bedeutung hatte diefe unmwich- 
tige Ihatfache für mich? Plößlich fchoß 
mir ein toller, lächerlicher, wahnſinni⸗— 
ger Gebante, ein eigenthümlicher, durch 
nicht8 berechtigter Gedanke, den ich mit 
lautem Lachen hätte fortfcheuchen fol- 
len, durch den Kopf. Sollte er der un- 
befannte Mörder meiner Schmefter 
fein? ch Hätte einen folhen beleibi- 
genden Gebanfen gegen einen Ehren- 
mann, ber fich gleichzeitig meinen 
Freund nannte, fofort von mir mweifen 
jollen. Warum befchäftigte ich mich 
im Gegentheil mit diefem Gedanten 
immer mehr? Mit jeltfamem Behagen 
mühlte ich mich in Betrachtungen ein, 
die Fozufagen den Eindrud eines 
Schmußbades auf mich machten. Ich 
hatte das Gefühl, daß ich mich mit die- 
ſem niedrigen Argwohn ſelbſt verächtlich 
machte. Aber gleichzeitig hatte ich das 
Gefühl, ich würde bei diefer Gelegen— 
heit den Mörder Renee Youjots entde⸗ 
cken. Das alles war um ſo lächerlicher, 
als ich dieſen Mörder nie zu entdecken 
geſucht, und es mir übrigens voll⸗ 
ſtändig gleichgiltig war, ob er beſtraft 
wurde oder nicht. 

Ich empfinde eine gewiſſe Scham 
bei dem Geſtändniß, daß ſich zu dem 
Vergnügen, mit dem ich Henri bis zu 
dieſem Tage beſucht, das leidenſchaft⸗ 
liche Intereſſe geſellte, in ſeinem Le— 
ben ein Geheimniß zu entdecken. Wenn 
ich dieſem ſchönen jungen Manne mit 
den grauen Augen und dem goldgelben 
Barte gegenüberſtand, erſchien es mir 
unmöglich, meinem ungeheuerlichen 
Argwohn den geringſten Glauben zu 
ſchenken; doch kaum hatte ich ihn ber—⸗ 
laſſen, ſo kehrten meine Zweifel in 
gr und Fülle zurüd, und Hundert 

rünbde traten Hinzu, bie nicht3 weni— 
ger ald unvernünftig waren. 

Meine Grübeleien famen immer au 
bas eine zurüd: Warum Hatte Henri 
feinen Aufenthalt in Borbeaur ver- 
beimlicht, warum hatte er feine Reife 
nad ber Gironde fo forafam geheim 
gehalten, warum Hatte er biefe über- 
rajchte Bewegung gemacht, al man 
mich ihm vorgeftellt hatte? Er war mir 
bollftändbig unbekannt, ich war ein un 
bebeutender Menfh und man mußte 
—— — — — — — 


der bekanute deutſche 


DR. 6. PUSHECK, 


uoer wer ionnie Da» geibejen jeind 


Ich ſeyrieo an einen meiner zyreunde 
in Boroeauct, um genauere austunſt 
udver ven lieten Sieohaber meinet 
Schweſter zu crhalten. ur Die Ner- 
Wiesgerm s Yoleis, in das ſie ſich 
vegaven, un» ein Vienſtmadchen harien 
Jic geſetzen. Vieſe jehulderten ihn als 
einen vartiojen, Dionven jungen wann 
von reqht undebeutendem Ausſehen. 
BVie taͤfſintrie Botneymheit meines 
yreunve» wocyte viejen wınyaden iwe- 
uiuihern wohi nicht aufgeſauen ſein, 
abder bas bewies garnichiv, und man 
hatte ſegr ſchlau ſein muſſen, um in 
ver Ahautſache, daß er einen Volbarit 
trug, den Wunſch zu vermuthen, er 
wone ſeinem Aeußeren eine andere Ge⸗ 
ſtalt geden. 

au; vie Länge wurde dieſer Atg— 
wohn unertraguch. Ich ſage Urgwohn, 
aber ic) ſollte Ueber ſixe Idee jagen, 
denn die Sache nahm ganz den Cha— 
ratter einer ſixen Idee an. Trotzdem 
lag darin auch vielleicht eine Art pfh⸗ 
chuogiſcher Ahnung oder thieriſchen 
Inſtintis, der jedes Thier den Feind 
ſeiner Raſſe ertennen läßt! 

Da mich dieſe raſtloſe Unruhe 
quälte, ſo fragte ich Henri eines Tages: 

„Da Sie in Bordeaux gewohnt ha— 
ben, ſo müſſen Sie auch meine Schwe— 
ſter gekannt haben.“ 

Er ſchüttelte verneinend den Kopf. 

„Madame Youjot,“ verjegte ich, und 
ah ihn feft an. 

„Kein,“ erklärte er ruhig. 

„Sie ift ermordet worden, Sie ha- 
ben gewiß davon gehört.” 

Dabei verließ ich ihn nicht mit ben 
Bliden. 

„IS habe mich nur fehr kurze Zeit 
in Bordeaur aufgehalten.” 

Er antwortete mit vollendeter Ruhe, 
und ber natürliche Ton brachte mich 
volftändig aus ber Faſſung. Es 
wurde mir unmöglid, das Geringjite 
zu erfahren. Er war nit eine ©e- 
funde in Verlegenheit gerathen, hatte 
feinen Blit nicht abgewandt und eben- 
jo feine übertriebene Aufrichtigfeit zur 
Schau getragen. Er fhien überhaupt 
nicht zu vermuthen, ba ich ihn bearg- 
mwöhnen fünnte. Angefichts feiner ru= 
bigen Phyfiognomie mußte ih mic 
ohne das geringfte Refultat zurüdzie- 


ben. 

Er erfundigte fich fehr zartfühlend 
nach den näheren Details biefes Ber> 
bredhens und fragte mid, warum ich 
nie mit ihm darüber gejprochen Hätte, 
Er entrüftete fich über eine jolche 
Miffethat, beklagte mich diskret, und 
ich mochte meine Anfpielung auf einen 
bartlojen, jehr eleganten, ficherlich 
tohlerzogenen jungen Mann, ber viel- 
leicht eine hohe Geiftestultur aufwies, 
noch jo oft wiederholen, er ging aus 
feinem Bhlegma nicht heraus. Cines 
Abends nahm ich indeffen die Trage 
wieder auf. Mein Freund mar un- 
geheuer froftig, und die Liebe für 
tmarme Zimmer gehörte zu feinen Lei- 
benfchaften. Da die wenigen Kloben, 
die in feinem Kamin brannten, feiner 
Meinung nah nicht genügend Wärme 
verbreiteten, jo hatte er einen fleinen 
Dfen in feinem Salon aufgeftellt; das 
-hinderte ihm jedoch nicht, in dem 
Dfen herumzuftocdhern, um bie Yylam- 
men tanzen zu fehen. ch Hatte bie 
Unterhaltung auf die Gelbitverleug- 
nung gelentt, für bie er fich jo gern 
begeifterte. Nach einftündiger Iebhaf- 
ter Unterhaltung, ala ich jah, daß 
mein Partner von meinen Wiberfprü- 
hen, meinen Spottreben und bon mei- 
nen Protejten etwas erregt gemorden 
war, rief ich: 

„Run, wenn Sie Xhrer Theorie eine 
Liebe zum Opfer bringen follten, mas 
würden Sie dann thun? Nehmen mir 
‚an, Sie lieben eine rau und biefe 
rau liebt Sie, würden Sie fich Ihr 
entreißen, oder richtiger, mürben Gie 
eö für nothmendig erachten, biefes 
graufame Werk zu vollbringen?“ 

„Wer weiß,“ verfegte er langfam. 
„Warum fol man fich nicht von allem 
befreien, mwa3 unfere Entmwidelung 
fhädigt? Eine Frau und eine Liebe 
find oft fehr menig.“ 

Diefe Worte erfüllten mich mit Ent- 
fegen, und ich fuhr fort: 

„Wie, foniel würden Sie dafür ge- 
ben, um fich zu befreien? ine auf- 
richtige Zuneigung füllt das ganze Le- 
ben aus, unb ba8 alled würden Sie 
freiwillig fortfchütten? unb melden 
Bmwed hätte eine jolche Befreiung?” 

„sch Tiebe ed nicht, .mir Ketten auf- 
zuerlegen.“ 

„Aber, maß mürben Sie anfangen, 
um fich davon zu befreien?“ fuhr ich, 
erregter werbend, fort. „Man verläßt 
boch nicht fo leicht eine Frau, bie man 
liebt!? Man müßte fie vollftändig un- 
terbrüden, fonft wirft die Erinnerung 
wie Gift.... Um fich von ihr zu be= 
freien, ift e3 faft nothmendig, fie zu 
tödten.“ 

Henri neigte fich über das Feuer 
und ftocherte immer eifriger in ben 
Flammen. Mehrere Zmeige zerbra- 
hen mit lautem Kniftern, unb zahl- 
reiche bunte Flammen fprühten empor. 

„Warum nicht?” verjegte er. 

Sch fürzte auf ihn zu. 

„Aber Sie, jagen Sie mir, . hätten 
Sie den Muth, fo zu handeln, nicht 
wahr, nein?“ (Ich ſprach wie athemlos 
und zitterte am ganzen Leibe) „Sie 
befigen Gott fei Danf biefe entfegliche 
Kraft nicht, Sie machen fich über mich 
Iuftig, mein Freund, nie fönnten Sie 


eine Frau töbten!” 
daß ich es fönn- 
inbar ü 


„Wer jagt Yhnen, 
— —— t Ahnen, daß ich 
e geihan oder Yun wirbe?" 
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Venen, BPeſchwerden, Schwäche, gebeill. 
Die Chicago Medical Clinic heilt 


Wurmartiger ver⸗ 
fnoteter Zuftand ber 
Venen, Anjchwelluns 


gen, fhmerzbaft oder 
anderiveitig, Hämor- 
rhoiden und Fiitel, 
Blutvergiftung, afut 
oder chroniſch. Spe⸗ 
ialkrankheiten in 8 
i3 5 Tagen Zurirt. 
ede Entzündung in 
24 Stunden bejei- 
tigt. Diefe Krankhei- 
ten fünnen nur durdh 
einen erfahrenen Spezialiften geheilt 
werden. Batent-Medizinen geben nur 
zeitweilige Erleichterung. Die Ehi- 
cago Medical Elinie hat Behand- 
Iungsmethoden erfunden und verböll- 
fommnet, die chroniiche Krankheiten 
dauernd heilen. Keine Schablonen» 
Behandlung. Jeder Fall wird nad 
den ihm eigenen Symptomen behan» 
delt. Für Konfultation oder Rath 
wird nicht8 berecinet. ; 
* Schreiben Sie oder beſuchen Sie 
ie 
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Hhroniiche Krankheiten. 
a z 


Die 

der Ehic 

Elinic- 

ne Mas 

eilung olgens 

den . Krankheiten: 

Verluft von Kraft, 
Beſchwerden, wurm⸗ 
artiger, verknoteter 
Zuſtand der Venen, 
lutvergiftung; alle 
chroniſchen u Spe⸗ 
zialkrankheiten wei⸗ 
chen leicht ren ® 
fortichrittlihen Bes 

Behandlungsmethoden. Die. Spezia- 

Iiften behandeln erfolgreih alle 

chroniſchen und beſondere Kraut⸗ 

heiten der Männer,, einſchließlich 

Hüftwe (Sciatica). Rheumati⸗ 

mus, Katarrh, Nieren -⸗ Beſchwer⸗ 


ben. 

Sprechſtunden: von 10 Ubr Vor⸗ 
mittags bis 4 Uhr Nachmittags und 
6—7. Uhr Abende. Sonntags nur 
bon 10 bis 12 Uhr Mittags. be 
Sie amderstwo hingehen, beſuchen 
Sie un in ber 
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Unſere beſte Empfehlung iſt: 
Nicht ein Dollar iſt zu bezahlen, 
ehe Heilung erfolgt. 


Vergeſſen Sie nicht, kein Geld iſt erforderlich, um unſere Behandlung 
anzufangen, da wir jeden Fall annehmen unter unſerer Garantie. 


ücht ein Dollat iſt zu bezahlen, ehe Heilung etſoſgl. 


einſtellen ſollen. Wie ſoll ich mir nur 
erklären, daß ich es nicht that? 

Meine Freundſchaft für ihn blieb 
ttotz allem tief und aufrichtig. Ein 
leidenſchaftlicher Verehrer der Kunſt 
und Intelligenz, konnte ich mich dem 
Zauber ſeiner Geſellſchaft nicht ent- 
ziehen. Diefer Zauber mar jo ftar, 
daß ich auch nicht einen einzigen Tag 
das geringjte Gefühl des Hajjes oder 
der Ubneigung gegen biefen Menjchen 
empfand, ber vielleicht ber Mörder 
meiner Schweſter war. Schließlich 
vernichtete meine Neugier jedes Moral⸗ 
gefühl in mir. Dieſes ſtets verfolgte 
und nie erreichte Geheimniß, dieſe ei— 
genthümliche Atmoſphäre, die mich 
umgab, hielten mich in Aufregung und 
geſtalteten mein Leben inhaltsreicher. 
Ich fagte mir oft, daß ich ihn nur wei- 
ter befuchte, weil ich alles zu erfahren 
boffte, aber ich jagte mir das mehr, 
als ich e3 glaubte. ch übertrieb meine 
Beforgniß, mein Verlangen, das Ge- 
heimniß zu lüften, um mein Betragen 
zu entjhürldigen, das nicht zu entfchul- 
digen war. a, ich wäre fogar in große 
Berlegenheit gerathen, hätte er mir 
das Verbrechen, bejjen ich ihn im Ver: 
dacht hatte, mirklih geftanden. ch 
hätte ihn gewiß nicht angezeigt, aber 
ih hätte ihn doch nicht wieder aufge- 
fucht, und Henri hätte mir aufrichtig 
gefehlt... 

Ein Jahr verging, ohne daß fich in 
unferer feltfjamen Gefchichte irgend et- 
was ereignet hätte. AZumeilen vergaß 
ich fajt die Gebilde meiner Phantafie, 
zumeilen hatte er, menn er mid be- 
trachtete, einen fo feltfamen, fo tröni- 
fchen, jo f&harffinnigen Ausbrud, baf 
ich fühlte, mie ich roth murbe. ch 
machte dann das Geficht eines Schul- 
digen und er das eines Anklägers. 
Dabei disfutirten wir enblofe Stun- 
den mie früher. 

Eines Tages theilte mir Henrt mit, 
er wolle mir gefchnigte Steine zeigen, 
bie ich noch nit Fannte. „Denn“, 
meinte er, „er zeige feine Sammlungen 
nut nach und nad.“ Ar feiner Wöh- 
nung ftanden eine große Menge her- 
metifch verfchloffener Truhen und Kä- 
ften, deren fomplizirte, nach feinen ei- 
genen PBeichnungen angefertigten 
Schlöffer meine Reugier auf das Leb- 
Baftefte reizten. 

Er holte einen ganz eigenartig ge- 
arbeiteten Schlüffel aus ber Zafche 
und öffnete eine Schublade Dann 
nahm _er zahlreiche Kameen hervor; 
biele waren römifchen Urfprungs, und 
einzelne, bie ganz verjchiebenartige 
Nüancen aufmiefen, erregten mein 
Entzüden. ch bemunderte fie, als 
mein Freund plölich in einer bringen- 
den Angelegenheit abberufen wurde. 
E3 erwartete ihn jemand auf dem Kore: 
ribor, der in lautem ärgerlichen Zone 
auf ihn pe Ich habe ja ſchon 
eſagt, daß er ein eigenthümlich ge- 
—— Leben führte. Er hatte 
bas Zimmer Baftig, mit ſichtlichem 
Bedauern verlaffen; jebenfalls that e3 
* leid, die Schublade offen zu laſ⸗ 
en, aber troßbem wagte er mir nicht 
die Vefhimpfung anzuthun, fie mir 
fozufagen vor der Nafe zuzufperren. 

ch benugte bie Gelegenheit, um mir 
Korefäntie und eingehend bie Kameen, 
bie alten Mebaillons, bie Fächer aus 
dem 18. Jahrhundert und’ die Ringe 

Sn einer Ede erregte ein 


wiederg 
ter ihr Hin 
bla he mit — 
von einem ahlenkreiſe 
abhob. 


dermag. Die Durchſchnit 


„Das iſt der Ring meiner Schwe— 
ſter, wie kommt er hierher? ... Woher 
haben Sie ihn genommen?“ 

Die Aufregung ließ mich wahrhaft 
fomifch erfcheinen. Et matf mit einen 
fpöttifchen Blid zu und ermiberte: 

„3% Habe ihn in Borbeaur bei ei- 
nem Trödler getauft.“ 

Er fügte fih auf ein Möbel und 
nahm eine affeltitte, underfchänmte, 
* Stellung an, während er hinzu⸗ 
ügte: 

„Slauben Sie wirklich, Ihre Schme- 
fter bat ihn verfauft?” 

Er war mir überlegen, ich verfuchte 
zu lächeln. Er fhloß die Schublade 
[erofältig, ald wolle er mich für meine 
Inbisfretion beftrafen, bann reichte er 
mir den Ring, weil er, mie er meinte, 
ein Familienandenfen war... und ich 
... Ih nahm ihn an. 

Seitdem ift meine VBermuthung zur 
Geivipheit geworben ... aber ich habe 
t mit Henti deshalb nicht 
eingeteilt; unfere Freunbichaft tft: fo- 
gar AdkkÄnniger geworden. Er Re 
daß ich ihn in Verda bia io: 
gar noch in Verda be. t 
darüber. Ich klammere m alle 
felt an. ifn an, um ihn beffe fennen 
u Tetnen... vielleicht hat er ben 

ing boch jchließlich bei einem Fröb- 
ler erjtanden! Jch habe Gemwißheit, ja, 
und zmeifle boch. ch ziveifle an mei- 
ner Gemwißhett, die durch meinen Zwei⸗ 
fel beftätigt wird. Eine Anficht, über 
die man nicht mehr bisfutirt, mird 
weniger ftarf, man- befchäftigt fi 
nicht mehr mit ihr, fie toirb din i 
Ich verlaffe Henri nicht mehr, wir find 
gleihfam ungzertrennlih, Wir fehen 
ung tagtäglich, hir plaudern ftunben- 
lang, wir reifen zufammen, unfer ge- 
meinfames Geheimniß feffelt und an- 
einander, und unfere Zuneigung ent= 
twidelt fich.in gang normaler Übeite. 
Gefchieht das nun infolge biefes ge- 
meinfamen Geheimnifjes ober troß- 
bem? Da3 weiß ich nicht. 

Was dent wohl meine Schmeiter 
bon biefer Spreundjchaft, wenn fie vom 
NYenfeits herab die Beziehungen ihres 
Bruders zu ihrem Mörber beobachtet? 
Ich hoffe, fie hat fich von den Dingen 
biefer Welt fo meit frei gemacht, dab 
mein Verkehr ihr gleihgiltig tft. Sch - 
verfghre alfo immer noch meiter mit 
in in * Soffnung, er Bet mir 
eined Tages die ganze Wahrheit jagen, 
aber mas follte ich mit biefer Wahrkeit 
anfangen, welchen med hätte nie fie 
mich? Glüclicherweife ift Henri fer 
geihickt, er wird mir nichts 5 
und das Tröftliche in meinem falle ift, 
daß ich diefe Wahrheit, bie ich Judhe, 
wohl nie erfahren werde. 


Barifer Taillen, 
Die Taillenweiten Partfer Bühnen: 


rößen enthüllt ein Mitarbeiter ber 
beaterzeitung „Comoebia*, ber © 
natürlich für angezeigt hält, fidh nicht 
zu nennen, ba er um bie olgen feiner 
Indiskretion ernſtlich 
muß. Er geht von mnten 
Ihatfache aus, baß Frl. Polaire, bie 
fi) vom Brettl zu einer originel⸗ 
len — e * et 
‚ die feinfte Taille von und 
Fran, vielleicht fogar der & ngen 
It befigt, ba fie nur 42 Sentimei en 
mißt, etwas weniger‘ ald bi fte 
der umfangreichen Zingeltangelfänge: 
rin Jeanne Bloch, die der & 
timeter ihrer Taille, ber Je— 
ter ihrer 
ihrer Vruft alle tollen Sprünge 
außgelaffenen Gancans bir zufi 
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. Europüifche Ruandfchan. 
eg opin; BrandenBura. 


Berlin. Seinen Verlegungen 
erlegen ift ber Möbelhändler Gieg- 
mund Bernftein, der in feinem Ge- 

haft überfallen und jchmwer verwundet 
* wurde. — Einer der populärften Mu- 
filer Berlins, der frühere Hoffapell- 
meifter an der 8. Oper in Berlin, 
Prof. Joſeph Sucher, der. Gatte ber 
befannten Zänzerin Rofa Sucher, ift 
in feiner- Wohnung in Berlin aus dem 
Leben: gejchieden. — Vor Kurzem gab 
in der elterlichen Wohnung in ber 
Fliederfiraße ‚ver Kaufmann Arthur 
Safe aus Königsberg aus einem 
Revolver mehrere Schüffe auf fi} ab. 
Borher'hatte er feine Frau durch einen 
Schuß in’s Gefiht fchwer verlegt. — 

Bad Shönfließ. Der 
Schlächtermeifter Juliu3 Lade bat 
fein in der Nichtftraße belegenes 
Grundftüd, worin er ein Yleijcherei- 
und Wurftgeichäft betrieb, zum Preife 
von 41,000 Marf verfauft. 

Eriner. Xn der Nähe von 
Erfner wurde der Bahnarbeiter Xor- 
beer von einem Vorortzuge erfaßt und 
fofort getöbtet. 2. war im Begriff, 
dem bon Berlin fommenden Zuge au3- 
zumeichen. 

Forſt. Kürzlich wurde Bei 
Jähnsdorf die Leiche des ſeit etwa 8 
Monaten vermißten Spinnereiarbei⸗ 
ters Herbſt von hier aus der Neiße 
gezogen. 

Landsberg. Don einem Wa- 
gen der eleftrifchen Straßenbahn 
überfahren und auf ber Gtelle getöd- 
tet wurde da3 breijährige Kind bes 
Arbeiterd Semmler. 

Mönhmintel. 63 ift Bier 
der Gafthof „Zum Storcineft“ bis 
auf die Umfaffungsmauer nieberge- 
brannt. 

Zielenzig. Die Firma NR. 
Berth in Berlin hat da3 Maurermei- 
fter Rüder’fche Grundftüd an der 
Schermeifeler Chauffee für 36,000 
M. erworben. Sie beabfichtigt die 
dort biß jebt beftehende Feine Bür- 
ftenfabrit bedeutend zu vergrößern. 


Zrovinz Oftpreußen. 


Königsberg Beim Rangi- 
ren gerieth auf dem erften Padhofe 
ber Kuticher Sonnabend von bier zwi— 
fchon zwei Waggonpuffer. Er murbe 
dabei jo zufammengequeticht, daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. 

Allenftein. Die Sljährige 
Lehrerwittme Katharina Dembski 
murbe in ihrer Wohnung ermordet 
aufgefunden. 

Bialla Das Wohnhaus des 
Kaufmannz Emil Wolf in Bialla ift 
niebergebrannt. 

DOrteläburg Au Furt 
por Strafe erhängte fich der 12jährige 
Schüler Heinrih in Gr.-Buchmwalde. 
Der Knabe hate eine Tenterfcheibe 
zerbrochen. 

Shlodau Kürzlich find in 
Chriftfelde die Wohngebäude des DBe- 
figer8 Warnte und die Gebäude de3 
Beliterd Templin abgebrannt. Die 
Scheunen zmeier Nachbarbefiker mur- 
den ebenfalls in Ajche geleat. 

Tilfit. Der Bootsführer «Fer» 
dinand Tummefceit, Vater von 8 
Kindern, wurde vom Schwurgerict 
wegen Nothzucht in Verbindung mit 
Blutfchande, begangen feit dem Jahre 
1903 an feiner 19 Jahre alten Toch- 
ter, zu 5 Sahren Zuchthaus und 10 
Sahren Ehrverluft verurtheilt. 

MWehlau Dom Zuge erfaht und 
getöbtet wurde der Bahnmärter Kar! 
Tſchutter aus Augken. 

Provinz Weltpreußen. 

Danzig. Megen fahrläffiger 

, Xöbtung berurtheilte die Straflam- 
mer den Schiffsführer Adolf Rohr 
vom Dampfer Mir zu 2 Wochen Ge- 
fängnif. Er hatte am 4. Nanuar 
verabfäumt, auf die NReeling des 
Dampferd das vorgefchriebene Gelän- 
der zu fegen, um fo die für Paflagier- 
dampfer zur Vermeidung bon lnfäl- 
len oorgefchriebene Borbhöhe von 80 
Gentimeter zu erreichen. 

Ezer3t. Mit dem Bau bes 
neuen Amtsgerichts wird in dieſem 
Jahre begonnen werden. Das kom— 
mende Amisgerichtsgebäude ſchließt 
ſich ziemlich dicht an das Grundſtück 
der Höcherl-Brauerei an. 

Danziger Werder. Der 
Arbeiter Matthias ſen. in Trutenau 

ab ſich in ſeiner Wohnung in Abwe— 
Fenbeit feiner Frau dur Srhängen 

en Tod: 

Dirfhau. In dem benadhbar- 
ten Dorfe Altweichjel entjtann Feuer, 
moburd bad Wohnhaus des Tijcler- 
meister Richard und die Anftfate des 
Guisbeſitzers Honrich eingeäſchert 
wurden. 

Graudenz. In Bromberg iſt 
der Kaufmann Guſovius verhaftet 
und in das hieſige Gefängniß einge⸗ 
liefert worden. Er hat ſich von einer 
Anzahl Perſonen Blankowechſel geben 
laſſen und dieſe mit Summen in einer 
Höhe ausgefüllt, die nicht in bem 
Sinne der Geber lag. 

 Mropinz; Pommern. 

Stettin. Auf dem Brebomer 
Sriebhof vergiftete fih mit Salzfäure 

daB fünfzehnjährige Dienftmäbchen 
Martha Schulz auß der Breitenftraße. 
Der Grund zur That ift unbelanni. 
— J der St. Jakobikirche wurde 
der fünfte Pfarrer Paſtor Ernſt 
Shmit aus Pölig feierlih in fein 
Amt eingeführt.  Superintendent 
Por hielt eine Anfprache. 

Altdamm. Bor Kurzem ftar- 

ben bier plößlich zwei Züchter des 

Schneider Guftan Kettner, die breis 

Wr: Charlotte und die fünfjährige 

artba Ketiner, und Augufte Bu 

Wie fpäter berauäftellte, hatten 

ie Kinder Schierlingäwurzeln genof- 


Der jeit einigen Jah⸗ 
aufmann Milben 
—— 


Faltkenburg. 
giren bejchäftigte Arbeiter Fiebeitorn 
gerieth unter die Räder eines Bahn= 
magend. Dem Bebauernömerthen 
wurden bon dem lintenzuße die Zehen 
abgefahren. 

Greifsmald. Hier feierte ver 
Räuchereibefiger Wendt fein 5Ojähri- 
ge8 Bürgerjubiläum. 

Sollnom. Bor Kurzem brannte 
auf dem Grundftüd des Bauunt:rneh- 
mer3 Molefd in der Deutichen 
Straße ein fleiner Stall vollftändig 
nieder. 

Lauenburg. Kürzlich brannte 
ein zum Gute Neuboff gehöriges 
Tagelöhnerhaus nieder. Hierbei er— 
litt der AInvalide Schönbed mehrere 
Brandwunden. Wittwe Behnte, bie 
das Geld ihrer Tochter, ebenfalls einer 
MWittme, retten wollte, erlitt gleichfalls 
ſchwere Berlegungen. Die Kleider 
verbrannten ihe buchjtäblic auf dem 
Leibe. An ihrem Auftommen wird 
gezmeifelt. 

Neuftettin. ine bochherzige 
Stiftung hat Frau Poftmetiter Hardt, 
früher hier und jebt in Paſewalk 
mohnhaft, gemadt. Sie ließ der hie- 
figen Stadtfaffe 30,000 Marf über: 
meifen zum Bejten bes bier zu be= 
gründenden Bürgerheimd. Wie ver- 
lautet, geht die Stifterin mit dem 
Gedanken um, der Stabt noch meitere 
70,000 Marf zu gemeinnüßtgen Zme- 
den zu Binterlaffen. 

Plathe Der Lehrer MWolters- 
dorf, der wegen Krankheit längere Zeit 
beurlaubt mar, hat in einem Anfall 
bon Geiftesftörung fi im Buchwald 
erichoflen. 

Stralfund. a oa⸗ 
chim Brinkman'ſchen Eheleute, Reifer— 
bahn 13, feierten das Feſt der golde— 
nen Hochzeit im Kreiſe zahlreicher 
Kinder und Enkel. 

Swinemünde. In der Nacht 
kürzlich brannte auf dem Grundſtücke 
des Kaufmanns Koeble, Färber Str. 
32, das Hofhaus bis auf die Grund— 
mauern nieder. 


Provinz Schleswig: Solktein. 


Altona. Der Direltor der Al— 
tonaer Bant, Kaft, der fih in Ham- 
burg erſchoß, hat Xeruntreuungen 
zum Nachtheile der Bank begangen, 
deren Höhe fich erft nach eingehender 
Revifion der von Kaft geführten Bü- 
cher feitftellen Yäßt. Erft por 2 Jah— 
ren, al3 er fein 25jähriges Jubiläum 
al3 Angeftellter ver Bank feierte, hat- 
te man ihn als Zeichen bejonderen 
Vertrauen? zum Direltor der Bank 
ernannt, 

Blantenfee. Der pharma= 
zeutifche Affeffor bei dem Medizinal- 
follegium der Provinz Schlesmwig- 
Holftein, Karl Heinrih Wolff, feierte 
fein 5Ojährige® Berufzjubiläum. 

Flensburg Die Influenza 
tritt hier epidvemifch auf. Beinahe in 
jeder Familie find Erfranfungen tor= 
gefommen und auch die Krantenfaf- 
fen meifen eine hohe SKrantenziffer 
auf. An den Kafernen ift befonder3 
ein Bataillon von der Krankheit er- 
griffen. 

Haderäleben. Miühlenbefiter 
Kafob Steffenfen in Beftoft verkaufte 
feinen 70 SHeltar großen Hof für 
30,000 Marf an Xohanne® Wbra=- 
hrmfen. — E38 murde der große Hof 
des Beſitzers Niels Shak in Dreng- 
ſtedt vollſtändig eingeäſchert. 

Töning. Die Eheleute Chr. 
Böttcher feierten das Feſt ihrer gol⸗ 
denen Hochzeit. 

»#rovinz Schlelten. 

Bredlau Nm der Gaftmwirth- 
Thaft non Angreß in Bobanomih, 
Kreis NRofenderg, verbrannte bei ei- 
nem Nachts im Zimmer ausgebroche- 
nen Feuer da3 17 Zahre alte Dienit- 
mädchen MWiczorel. Eine zum Be- 
fuch meilende Nichte des Gaftwirths 
und deren fieben Jahre alte Tochter, 
die in dem Zimmer fchliefen, ftarben 
an Rauchvergiftung. 

Beuthen. Vor Kurzem wurde 
in einem Dorfe des Kreiſes Lublinitz 
eine Frau Andres aus Beuthen nebſt 
Kind und Dienſtmädchen, mit denen 
ſie dort bei Verwandten zu Beſuch 
weilte, erſtickt aufgefunden. Anſchei— 
nend handelt es ſich um eine Kohlen⸗ 
oxydgasvergiftung. 

Bobrek b. Beuthen. Der Hoch—⸗ 
ofenarbeiter Quaſebey iſt von dem 
Gerüſt eines Hochofens der Julien⸗ 
hütte aus beträchtlicher Höhe abge— 
ſtürzt. Außer mehreren Knochenbrü⸗ 
chen hat er einen Schädelbruch erlit— 
ten, der ſeinen ſofortigen Tod zur 
Folge hatte. 

Feſtenberg. Rektor Sperling 
zu Feſtenberg erkrankte während ſei— 
ner Reife nach Berlin zur Lehrer⸗ 
verſammlung an Blutvergiftung und 
ſtarb im Krankenhauſe zu Reinicken⸗ 
dorf nach Amputation eines Armes. 

Görlitz. Die Strafkammer ver⸗ 
urtheilte den früheren Tafelglashüt⸗ 
tenbeſitzer Cleemann in Rauſcha mes 
gen Vergehens gegen die Konkurs⸗ 
ordnung und MWecfelfärfchungen, mo» 
buch die Reichabant um rund 100,- 
000 Mark gefhädigt worden ift, zu 
zwei Jahren einem Morat Gefäng- 
niß und brei Nahren Ehroerluft. 

Greiffenberg. Das 
MWittfrau Lachmann gehörige Wohn- 
beus in Langenöl3 brannte vollftän- 
dig nieber, mährend biefe mit ihrer 


Königshütte An der Sdla- 
Genhalde der Ficinusgtube wurde ber 
Arbeiter Auguft Roszinet aus Lau- 
rahütte tobt aufgefunden. Er Batte 
ih dort zum MWärmen niedergelegt 
und ift an den giftigen Gaſen er- 
fit. — Auf der Obeimgrube wurde 
ber Bergmann Anton Supfa dur 
zu Bruce gehende Kohlenmafien er- 
ſchlagen. 

Provinz Polen. 

Pofen. Kürzlich ift bei der bie- 
ber fünf Jahre alte 


figen Militärfähre d 
uzialowski bon bier 


Knabe Anton 


‚im Wartheftrom ertrunten. 
Kempen. NRittergutäbefiger von | 
auf der | 


un! t auß ihe wurde 
e us Satin in bien ‚plög- 
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I vom Schlage gei 
ſtarb. — DT 
 Kolmari Die Rau’fche Land- 
‚wirtbichaft in dem unweit‘ Kolmar i. 
‚B.- belegenen Dorfe Podanin ift an 
den Landwirth Juft für 115,000 Mt. 
verkauft worden. 
‚Dpaleniga. Der. Schmiebe- 
meifter Peter Filipowski von hier be⸗ 
ging Selbſtmord, indem er ſich in ſei— 
ner Schmiedewerkſtätte erxhängte. 

‚Dftromo. Das Schmurgericht 
bier.. verurtheilte ben - domizillofen 
Stellmadergejellen Leopold Rumfeld 
dafür, daß er dad Gehöft bed, Tylei- 
fhermeifter Pietromsti in Raſchkow 
borfägli in Brand geftedt hat, zu 
vier Kahren Zuchthaus und den übli- 
chen Nebenitrafen. _ 

Rogomo. Der. frühere Boll: 
ziehung3beamte de3 hiefigen Diftrifts- 
anmalt3, Drew, murde wegen Unter 
Tchlagung amtlicher Gelder in Höhe 
bon 293,20 Mark zu vier Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Samter. Sein 25jähriges 
Dienitjubilaum feierte der Lehrer 
Meife an der hiefigen evangelifchen 
Volksſchule. 

Znin. Der Grundbeſitzer Drze— 
wiecki aus Podgorzin kaufte von dem 
Kaufmann Radomski-Premeſſen eine 
300 Morgen große Wirthſchaft in 
Skarlin bei Kulmſee für 100,000 
Mark. 

FVrovina Sachlen. 

Magdeburg. Es ereignete ſich 
auf dem Fabrikhof der Firma Otto 
Gruſon und Co. in Buckau ein ent⸗ 
ſetzlicher Unglücksfall. Ein Arbeiter 
der Firma, Guſtav Grope, gerieth bei 
der Bedienung eines fahrenden Dreh⸗ 
krahns in die Zahnräder des ſich be— 
wegenden Krahns und wurde von 
ihnen total zermalmt. 

Aſchersleben. Ein 34jähri— 
ger Knabe, Curt Ritzau, fiel in das 
Waſſer und wurde bis an das ſoge— 
nannte Mauſewehr mit fortgeriſſen. 
Dort Holte ihn fein jchnell herbeige- 
holter Vater al Leiche heraus, 

Erfurt. Die hiefigen Stabtper- 
orbneten mählten den Bürgermeilter 
Wienader aus Stargard (Pommern) 
zum befoldeten Stadtrat. 

Höte nsleben. Als die Droſch— 
ke des Gutsbeſitzers Näbel aus Ohrs— 
leben durch den hieſigen Ort fuhr, 
wurden die Pferde plötzlich ſcheu und 
gingen durch. Die in dem Gefährt 
ſitzende Tochter Nabel's wurde heraus⸗ 
geſchleudert und eine Strecke mitge— 
ſchleift, trug jedoch nur leichte Haut— 
abſchürfungen davon. Der Kutſcher, 
der vom Bock geſtürzt war, erlitt meb- 
rere Verwundungen am Kopfe und an 
den Armen. 

Lügen. Der König von Schwe- 
den hat dem Baumeijter Emil Baub- 
mann den Wafa - Order. 2. Klaffe 
und dem Maurerpolirer Gäbler die 
Wafa » Drden3-Medaille in Silber 
verliehen. 

Merfeburg. Ald der 34jährige 
Landiwirth Bernhard Koblenz im be- 
nachbarten Dorfe Spergau in einem 
Brunnen damit beichäftigt mar, Stei- 
ne heraudzubrechen, ftürzte der Brun- 
nen plößlih in fih zufammen. &. 
wurde verſchüttet und konnte nur ala 
Leiche geborgen merben. 

Provinz Sannover. 

Hannover. Einen entſetzlichen 
Tod fand im benachbarten Langen 
holzen der ca. 80jährige königliche He— 
gemeijier Tylebbe. 
Uhr von Langenholzen heimfehrend, 
berfehlte er in fajt unmittelbarer 
Nähe jeiner Wohnung eine über--die 
Marne führende Brüde und jtürzte 
ins Wafler, wo er ala Leiche aufge— 
funden murbe. 
° Afel. Einen fomplizitten Bein- 
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Kammräber, jo baß dieſer bis ober 
Bafb bes ‚Clienbugens volftändin ger 
quetſcht wmurbe. Der Verunglüdte 
wurde ſofort in's Krankenhaus ge⸗ 
bracht, wo die Abnahme des Armes 
erfolgte, 

Hagen.‘ Die Unterfuhung ge- 
gen den Doppelmörder Franz Hefe 
ift nunmehr abgefchloffen. Helle ges 
fteht. zu, "die ermorbete Hedwig Hart- 
mann bi3 zur großen Brüde in Al- 
tena begleitet zu haben. Hier habe er 
da3 Mädchen an einen fremden Mann 
Namens Kean Duprie abgegeben und 
fei dann feines Weges gegangen. 
Durch Zeugen fann ihm aber nachge- 
miefen werben, daß er noch jpäter ge= 
fehen worden ift. Alle in Yrage fom= 
menden Perjonen erkennen Helle be- 
ſtimmt mieber. 

Höntrup. Hier brannte da3 An- 
mejen des Gutäbefiterd Diden voll- 
fändig nieder. Dabei fam eine von 
einem Hattinger Schäfer in den 
Stallgebäuden untergebradite Heerde 
pon-150 Schafen bi auf das leßte 
Stüd in den Flammen um. 

Sbbenbüren. Ein bedauerli- 
her Unglüdsfall ereignete fich im hie= 
figen Dennhaufenihadt. Der Berg- 
mann SKleinmeper fiel beim Abjteigen 
bon einer Bühne zur anderen circa 20 
Meter, mobei er ſchwere innere Ver— 
legungen erlitt, u. a. wurde ihm die 
Schulter vollitändig eingedrüdt. Von 
feinen Wrbeitstollegen mußte ®7 zum 
siegen Krantenhaufe geihafft wer— 

en. 


MBeinprorinz. 

Köln. Dem Direktor de3 Schaaff- 
baufen’schen Banfvereins in Köln, 
Herrn Albert Heimann, ift der Cha- 
tafter al3 Kommerzienrath verliehen 
worden. 

Machen Megen Kurpfuicherei 
und Betrügerei hat die Straffammer 
gegen den al3 Dr. und Profeflor auf- 
tretenden, oft vorbejtraften Stallmei- 
fter Johann Homell au Berlin auf 
15 Monate Zudthaus, 300 Mark 
Geldftrafe und fünf Jahre Ehrverluft 
erfannt. 

Barmen Ein fhwerr Eim 
bruchsviebitahl wurde in der Nacht 
bei dem Uhrmacher Buchholz an der 
Allee ausgeführt. Den Dieben fie 
len hierbei in die Hände 171 guldene 
Damen: und Herren - Ringe, 25 
Double Herren = Kavalier - Ketten 


ulm. 

Effen. Die Ehefrau des Reifen» 
den Jakob Eismann hatte ihren 
Mann aus unbekannten Gründen ver— 
laſſen. Sie hielt ſich etwa acht Tage 
bei einer Couſine auf und wohnte 
dann bei ihrer Mutter, Weberſtraße 
47. Yhr Mann Hatte Belannten ge- 
genüber in leter Zeit wiederholt ge- 
äußert,. wenn er feine rau einmal 
allein träfe, würbe er fie nieberjchte- 
Ben. Diefe Drohung hat er nun 
wahr gemacht. ALs feine Schwieger- 
mutter auf dem Marfte war — fie 
it Filchhändlerin — drang er in die 
Mohnung feiner Frau ein und feuerte 
falten Blute8 drei Revolverfchüffe 
auf fie ab. Die erfte der drei Ku- 
geln ‘traf feine rau in den- Hals, 
durhbohrte die Schlagader und führte 
ben fofortigen Tod herbei. 

Grevenbroid. Am Herbit 
diefes Kahres wird unfer langjähriger 
eriter Beigeordneter, Herr Schule, 
bon feinem PBoften al3 Leiter der 
- Sparfaffe. zurüdtreten. 

Krefeld. Hier verhandelte die 
Straffammer bei großem Andrang 
des Publiftumd gegen den Agenten 
und Wirth Streegeld, der zum Nadh- 
theil ber Brauerei Rob. MWeirichd 52,- 
000 Mark unterfchlagen hatte. Der 
Angeklagte murde zu 2 abren Ge- 


und Fußgelenfbruc erlitt der Arbeis | füngniß verurteilt. 


ter Krehe auf der hiefigen Ziegelei, 
Eine mit Thon belabene eiferne 
Lowry war aus dem Geleiſe ge- 
ſprungen und kippte beim Wiederein⸗ 
ſetzen um. Krehe kam mit dem Beine 
unter den Wagen zu liegen und zog 
ſich die obigen Verletzungen zu. 
Bokeloh. In der Nähe der Be— 


Froviriz Seſlen· Naſſau. 


Kaſſel. Der Weber Heinrich 
Lachmann, der hier unter dem Ber- 
dacht, den kürzlich in Hannover an 
der Frau Alma Schulze erfolgten 
Raubmord verübt zu haben, feſtge— 
nommen wurde, iſt nach 10tägider 


amtenhäuſer am Bahnhof ſteht eine Haft, da ſich ſeine Unſchuld heraus— 


zur Zeit unbenutzte Bretterbude. Dieſe 
iſt von lichtſcheuem Geſindel als will— 
kommener Schlupfwinkel auserſehen. 
In der Bude fand man allerlei Ek— 
waaren, Wurſt, Flaſchen mit Schnaps 
uſw. Vielleicht kann man den Ueber—⸗ 
fall bei Moordorf auch auf das 
Schuldkonto der Räuber ſetzen. 
Gr.⸗Düngen. Brandſtifter 
ſcheinen hier ihr lichtſcheues Handwerk 
zu treiben. Innerhalb vierzehn Ta— 
gen hat es in unſerem — 
gebrannt. Die Direktion der Ver— 
einigten landſchaftlichen Brandkaſſe 
Hannover hat nunmehr eine Beloh— 
nung bon 500 Mark für die Ent- 
deckung des Brandſtifters ausgeſetzt. 
Hebemünden. Mehr als hun— 
dert Bürger reichten beim Magiſtrat 


eine Petition um Wiederbelebung des | 


feit freben Jahren nicht mehr gefeier- 
ten alten Schügenfeftes ein. E83 fom- 
men dabei noch die alten niederfächli- 
fen Bräuche zum marfänten Aus- 
drud. Man mill aber die Feier aus 
dem Herbit in ben Juli verlegt wiſ⸗ 


fen. 
Provinz Welttalen. 


Borgentreich. Am der Früh— 
jahr3 - Generalverfammlung der Bie- 
figen .Bürgerfchüßengilde .„Santt Se» 
baftian“ murbe beichlofien, bas. bied- 
jährige Schügenfeft am 14. und 15. 
Juni zu feiern. iyerner wurde feſt⸗ 
gelegt, daß fünftighin jeden Herbit 
den Ernte = Schügenball gefeiert iwer- 
ben Toll. 

Dortmund. Un ber i 
trobtftraße wurde die T4jährige Witi- 

bon der Hafenba 


üb Fahnen: fr tourte der rechte "4 
abgchcheen anb er finte Fuß ae 


Fröndenberg. Ein ſchredlicher 
pierfabri 


—— 


geſtellt hat, wieder entlaſſen worden. 

Biſchhauſen. Auf dem, dem 
Serrn v. Biichoftshauien - gehörigen 
Rittergqute brach in den Wirthichafts- 
gebäuden euer aus.- Große Scheu= 
nen mit Grntevorräthen gefüllt und 
die großen geräumigen Gtallungen 
wurden in ganz furzer Zeit ein Raub 
der Flammen. 

Didershbaufen. Der biefige 
Bürgermeifter Herr Karl Preßler 
ftarb infolge einer Qungenertzünbung 
und Herzichlag. Der PBerftorkene 
wirkte 18 Jahre in unferer Gemeinde 
als VBürgermeifter. 

Friedenzdorf. Auf ber 
Landſtraße zwiſchen Mornshaufen 
und Wilhelmshütte flog ein Automo—⸗ 
bil aus lekterem Drte gegen einen 
Prelfftein und murde total demolitt. 
Bon den Infaffen wurde ein Herr 
Namens Finger jeher verlegt. 

Heringen. Ein fchmweres Un- 
glüd ereignete . fih auf dem SKali- 
Ichacht, der feit Juni vorigen Yahres 
abgefauft wird. Der Bergmann oh. 
Frank aus Heringen war mit dem 
Bergmann Schade aus Danknarshau⸗ 
fen unten im -Schadht damit beichäf- 
tigt, die Refte eined nicht vollitänbig 
losgefprengten Schufles zu entfernen, 
ala plöglih ein Schuß losging und 
dem Bergmann Frank den Kopf zer- 

= od trat auf der 
Bergma 


—2 
= 


Schlägerei aiızartefe. - Bauern- 
fohn Rappes erhielt bei diefer Gele- 
genbeit zwei gefährliche Meflerftiche in 
die linle Seite und in den Rüden. 
rolfen. Unlängft eniftand in 


= 


bote Heinrich Nitolaus von bier, ber 
bei der Yirma 9. Maring beſchäftigt 
mar und mit 7500 Marf, die er auf 
der Stabdtlaffe abgehoben hatte, flüch- 
tig geworben ift, wurde in Rotterbam 
verhaftet. 

Greiz, Die Wittme Luife Wolf 
verübte dadurch Selbſtmord, daß ſie 
ſich mit Petroleum übergoß und dieſes 
anzündete. 

Koburg. Die beiden jüngſten 
Söhne des Weiffenbach'ſchen Ehepaa— 
res ſind kurz nach der Mordthat ge— 
ſtorben, während der Vater und das 
vierjährige Kind ſofort todt waren. 
Die That wurde mit voller Ueberle— 
gung mit einem ſechsläufigen Revbolver 
ausgeführt. Auf einem hinterlaſſe— 
nen Zettel hat Weiffenbach Ueberſchul⸗ 
dung ald3 Motiv angegeben. 

Rudelsdorf. Beim Baumfäl- 


len in dem Gemeindewalde wurde der. 


6Ojährige Landmwirth Reinharst von 
einem fallenden Baum erjchlagen. Der 
Dienjtineht Rüdert wurde am Kopfe 
lebensgefährlich verlegt und in hoff» 
nungslofem Zuftande in das Kran—⸗ 
fenhaus in Koburg gebradt, mo er 
ſpäter ſtarb. 

Schottereh. Bei einem kürzlich 
gusgebrochenen Stubenbrande in der 
Ungebauer’jchen Mohnung fanden 
zwei Kinder den Tod, während die 
beiven anderen an Raudwergiftung 
ſchwer erfrantten. Die Erkrankten 
find nun ebenfall3 geftorben. 

Sachlen. 

Dresden In dem Hausflur 
des Dresdner Bankvereins wollte der 
Kaſſenbote Max Taucher des genann- 
ten Bankinſtſtituts von einem unbe— 
kannten Manne überfallen, durch einen 
Schlag auf den Kopf betäubt und ſei— 
ner Geldtaſche mit einem ſoeben ein— 
kaſſirten Betrage von 15,000 Mark 
beraubt worden ſein. Nachträglich 
ſtellte ſich heraus, daß der Kafjenbote, 
der als verdächtig ſofort in Haft ge— 
nommen wurde, nach ſeinem eigenen 
Geſtändniß den Ueberfall erdichtet 
hat. Das angeblich geraubte Geld iſt 
vollzählig zur Stelle. 

Aue Dem hieſigen Poſtinſpek— 
tor Schilling wurde die Vorſteherſtelle 
beim Poſtamt Biſchofswerda übertra— 
gen. 

Bockwa. In einem hieſigen 
Schachte ſtürzte beim Fahrtenwechſel 
infolge Ausgleitens der Häuer Fried⸗ 
rich 13 Meter hoch ab. Er erlitt 
lebensgefährliche Verletzungen. 

Crimmitſchau. Das 24⸗ 
jährige Kind des Gutsbeſitzers Heimer 
im benachbarten Thonhauſen warf ei— 
nen Topf mit heißer Milch um und 
verbrühte ſich dabei derart, daß der 
Tod eintrat. 

Grünhain. In dem nur ca. 
400 Einwohner zählenden benachbar⸗ 
ten Dorfe Waſchleither feierten an ein 
und demſelben Tage zwei greiſe Ehe— 
paare die goldene Hochzeit: Karl 
Heinrich Hartiſch, Gutsauszügler, mit 
Gattin, und Hausbeſitzer Auguſt 
Friedrich Mann mit Gattin. 

Leipzig. Ein ſchwerer Un— 
glücksfall ereignete ſich in einer Stahl— 
waarenfabrik in der Gießerſtraße in 
2.-Plagwih. Der in derjelben Straße 
mwohnhafte und in der bezeichneten 
Fabrik befchäftigte 20 Jahre alte 
Dreher Guftan Ludwig machte fih an 
einem Ventil einer Lokomotive zu 
fchaffen, wobei das Ventil fich Ioderte 
und herausjprang. Von dem aus- 
ftrömenden fochenden MWaffer und 
Dampf murbe der Bebauernämerthe 
fchwer verbrüht. Er murbe nad) dem 
Krantenhaufe St. Jakob gebradit. 

Seflen:Parınlladt. 

Darmftadt Kürzlich verun—⸗ 
glückte beim Rangiren auf dem Bahn⸗ 
hofe Kranichſtein der Packmeiſter Bo— 
nader von Darmftadt. Er ſtürzte 
aus einem in Bewegung befindlichen 
Padmagen, wahrfcheinlich beim Deff- 
nen der Thüre. Man fand ihn be- 
mußtlos neben dem Geleife liegen und 
brachte ihn in das ſtädtiſche Kranken— 
Faus nah Darmftabt. 

Gambach. Hier brach bei 
Landwirth Gillmann -Feuer aus, das 
Scheuer und Stallung vollſtändig, 
das Wohngebäude theilweiſe zerſtörte. 

Lich. Beim Einfahren des Zu— 
ges von Butzbach wurde in dem hie— 
figen Lolomotivführerfchuppen der 
Zuaführer Hoffmann auf dem Tritt- 
breit jtehend zwifchen einen Balten 
und die Cofomotive geflemmt, fo daß 
er jchmere Berlehungen erlitt. 

Matrz. Der SKontrollbeamte 
Johann Nehrbaß hatte ſich kürzlich 
erſchoſſen. Nun iſt ſeine Frau irr⸗ 
ſinnig geworden. 

Dffenbad. Auf einer Abla- 
beftelle von Kehricht in der Nähe ber 
Nöderhöfe wurde die jchon ftark in 
Verweſung übergegangene Leiche ei= 
ne3 neugeborenen Kindes gefunden. 

Bayern. 

Münden Ein Frifeur aus 
Starnberg erlitt beim Anzünden einer 
Spirituslampe, die erplodirte, ftarfe 
Brandiwunden im Gefiht und auf dem 
Kopfe. Bon diefer Zeit an mar er 
eittesgeftört und murbe nad) mehreren 
Tobfuchtsanfälen in bie Piyciatri- 
ſche Klinik gebradt. a: fam 
nun ein Wärter in dem Augenblid in 
die Zelle des Kranten, als diefer ge- 
rade ein abgebiffenes Fingerglieb aus- 
ſpuckte. Bine — * 
Finger ſeien zu lang, des 
0 er ſie kürzer machen. Er hatte 
ſich ſchon an zwei Fingern die Nagel⸗ 
glieder abgebiffen. 

Bamberg... Die Pfarrei zu 
unferen 2. rau if unter 44 Bewer⸗ 
bern dem Pfarrer der Pfarrei Maria 


SÄIE da erzbifchöfl. geiftl. Rath Ed, | gerjubiläum feierte bie 
agen morben. _ | 


Euerborf. 


übergeben. Da fi nun ber- 
Der Untegelmäßigteiten. Das 
. Bezirksamt nahm nun Repifion vor 
und ftellte feft, daß die Veruntreuun- 
gen bi3 1899 zurüdreichen. Nach ge- 
nauerer Kontrolle dur Einforderung 
der Sparfaffenbücher iſt bis jebt ein 
Defizit von ca. 30,000 Mark feftges 
ftellt. 


Regensburg. Smifchen ben 
Stationen Zmiefel- und Bettmann- 
füge entgleifte die Lokomotive de3 
Perfonenzuges 1008 mit den borbe- 
ren Laufrädern megen Teberbrudhs. 
Perjonenverlegungen famen nicht vor. 


Württemberg. 


Stuttgart. Auf dem Prag: 
Triebhof wurde dad Opfer der Blut- 
that in der Eberhardftraße, die Stide- 
rin Chrijtiane Fifcher, zur lebten 
Ruhe beitattet. Eine zahlreiche 
Irauerverfammlung umftand in tiefer 
Ergriffenheit die offene Grabftätte. 

AUmrid3hbaufen Das jel- 
tene Felt der goldenen Hochzeit feier- 
ten die Eheleute Franz of. Haas 
und Chriftine, geb. Schmöter, im 
trauten YFamilienfreife. Das Yubel- 
paar erfreut fich noch der beften Ge- 


ſundheit. 

Bietigheim. Der Sekretär 
der Ortsbehörde für Arbeiterverſiche— 
rung, Aug. Müller von hier, wurde 
zum Ortsvorſteher von Beihingen ge— 
wählt. 

Dörzbach. Kürzlich brach im 
Dachſtock des Gaſthauſes zur Sonne 
hier Feuer aus. Dem thatkräftigen 
und raſchen Eingreifen der Feuerwehr 
iſt es zu verdanken, daß nur der 
Dachſtuhl zerſtört wurde. 


Baden. 


Aach. Im „Adler“ brach Feuer 
aus, das, durch den Sturm ange— 
facht, ſchnell um ſich griff. Es ge— 
lang, das lebende Inbentar in Si— 
cherheit zu bringen. Das große 
Wirthſchafts- und Oekonomiegebäude 
iſt mit allen Fahrniſſen in kurzer 
Zeit vollſtändig eingeäſchert worden. 

Breiſach. Die Ehefrau des 
Sergeanten Thomas vom hieſigen 
Bataillon übergoß ſich in der Abwe— 
ſenheit ihres Mannes mit Petroleum 
und zündete ſich dann an. Dann rief 
ſie ihren Mann, aber zu ſpät. Nur 
mit größter Mühe konnten die Flam— 
men gelöſcht werden. Später ſtarb 
die Unglückliche an den erlittenen Ver— 
letzungen. Urſache der That ſoll Gei— 
ſtesſtörung ſein. 

Eberbach. Bei dem Straßen⸗ 
übergang wurde das Fuhrwerk der 
Brauerei Mörner aus Eberbach über- 
fahren. Fuhrknecht Walter wurde 
fofort getödtet, der Wagen mit ben 
Fäſſern zertrümmert. 

Freiburg Sein 2djähriges 
Beamtenjubiläum beging der Direl- 
tor des hiefigen Landesgefängniſſes, 
Dberrenierungsrath Wilhelm Kopp. 
— Gleihfald ein Dienftjubiläum, 
und zwar das 50jährige, feierte Ka- 
fernenmwärter Deufel bier. 
Haslachſimonswald. Der 
ſogenannte Bauernhof brannte voll⸗ 
tändig nieder. Der Beſitzer An—⸗ 
dreas Baumer, über deſſen Vermö— 
gen kürzlich das Konkursverfahren 
eröffnet wurde, iß wegen dringenden 
——— der Brandſtiftung verhaf⸗ 
et. 


MBeinpfalz. 


Gifenbera. Am hiefigen Bia- 
duft nad Tiefenthal fanden Arbeiter 
die rau ded Brenners Xaf. Bied 
[chmwerverleßt auf der Straße liegen 
und brachten fie zum Arzt. Die 
Bedauerndmerthe hat ich mohl von 
der Eifenbahnbrüde bezw. von ber 
eifernen Verbindungsbrüde der pfäl- 
atihen Chamotte- und Tonmerfe, mo 
ibr Mann in Nachtfchicht arbeitete, 
berabgejtürzt und fo fchmere Ver— 
leßtungen erlitten, daß fie Nachmit- 
tags ſtarb. 

Neuſtadt. Unlängſt brach in 
den an der Maximilianſtraße belege— 
nen Gebäulichkeiten der Weingroß— 
firma Gebr. Maucher Großfeuer 
aus. . Da die Baulichfeiten fich auf 
einem Berge befinden, mußten infolge 
be3 glatten Meges Pferde requirirt 
werben, um bie Sprigen und Leitern 
hinaufzuziehen. Die ftarf gefährbete 
Villa tes Kommerzienraths Maucher 
fonnte gerettet werden. 


Sliaß: Jotdringen. 


Straßburg Kürzlid murde 
der 37 Yahre alte Schneidermeijter 
Spath, wohnhaft Langftraße 42, von 
einer Schugmannzpatrouille auf be: 
Spitalmallftraße Hinter der Frauen» 
init mit einem Schuß im FKopfe 
todr aufgefunden. 3 Iiegt GSelbft- 
mard tor. Die, rau bes Spath i,: 
feit fünf Jahren in der rrananftalt 
Stephansfeld. 

Alberfhmweiler. Auf fohred- 
liche Weife "itt der Holzhauer Niko» 
lau Wetfh aus Eigenthal ums Le- 
ben gefommen. Er mar damit be- 
fhäftigt, im Walde eine Tanne zu 
fällen. Zuerft erftieg er den Stamm, 
um ihn feiner Weite zu entlebigen. 
Im Begriffe, die Krone des Baumes 
abzufchneiden, flürzte er aus einer 
Höhe von 24 Tetern zur Erbe hin» 
ab, wo er tobt liegen biieb. 

Bresfhmwidersheim. Kürz 
lich brannten Scheune und Stallung 
bes Herrn Y. Ireuter vollftändig nie= 
der, das Wohnhaus konnte gerettet 
werden. 


Aechlendurg. 


BDöm't. Das Felt ber goldenen 
Hochzeit feierten hier Schiffer Brufe 
und Frau. Dis Yubelpaar wurde 
der ein. Glüdwunjcfchreiben . ved 
Großherzogs erfreut. 

Gnoien. Sein 50jähriges Bür⸗ 
ier der Cigar⸗ 
renfabrikant Schlüter. Zahlreiche Eh⸗ 
rungen von nah und fern i 


da . Der — Bat 
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Schulhauſ verhandelt. Man iſt 
nunmehr zu dem Entſchluß gekom⸗ 
men, an Sielle des alten ſehr bau— 
fälligen, noch mit Stroh gedeckten 
Haufes einen Neubau aufzuführen. 

Neubrandenburg Für 
[ich entftand in dem großen fünfitödt- 
gen Speicher be3 früheren Siemer- 
ling’ihen Gejchäfts ein Schabenfeuer, 
da8 aber auf jeinen Herb bejchräntt 
werben konnte. 


Stdenburg. 
DIdenburg - Eine Majlen- 
pfändung von Bauern hat in Olben- 
Burg, fattgefunden. E83 handelt fich 
um jene Proteftler, die die Zahlung 
des auf ihrem Befi rubenden Fa= 
non3 bermweigern, weil die Agrarges 
feßgebung in Preußen einen anderen 
Weg genommen babe ala in Dfben- 
Burg. Die Ungelegendeit ift jebt fo 
meit gediehen, haß Bei insgefammt 
289 Bauern für 67,000 Mark Sa= 
hen gepfändet morben find. 
Brale Das feit zweit Jahren 
an ber biefigen Volksſchule Süd— 
Brake als Lehrerin thätig aemefene 
Yıl. Brade wird uns verlaffen und 
eine Stelle an der Schule in Mede- 
bach (Meftfalen) übernehmen. 
Iireie Htädte. 
Bremen. Ende December 
wurde in Bremen die zerftüdelte 
Leiche einer ermo-dten Frau aufge 
funden, welche jetzt als Buchdruckers⸗ 
wittwe Marie Kruetze, geb. Bulling, 
im Jahre 1870-in Spittel, Schlejien, 
geboren, agnoszirt ifl. Auch der 
Mörder wurde jest eruirt. E3 ijt der 
5jährige amerilanifche Farm- und 
Plantagenbefiter Henry Ludwig 
Haas, ein deutjcher Staatdangehört- 
ger. Er wurde unlängft bei der An 
funft de8 Dampfer® „Coblenz“ in 
Pernambuco verhaftet, . Der Mörder 
it verheirathet, feine Gattin und jie- 
ben Kinder wohnen im Heffifchen. 
Hamburg Der Sauermann 
Wilhelm Tiedemann fiel von der 
Reeling de3 Dampfer& „Wathor” in 
eine längzfeit liegende Schute. Schwer 
verlegt wurde der VBerunglüdte nach 
dem Hafenfrantenhaus gebradt. — 
Lübded. Zum Direktor de3 Eta- 
tjtifihen Amies in Lüled ermählte 
2 Senat Dr. phil. Hartwig in Lü- 
ed. 


Schweig. 

Iſenthal. Hier ſtürzte eine 
Felsmaſſe durch Wald und Gelände 
nieder und traf das kleine Wohnhaus 
eines armen Bäuerleins, Theodul 
Biſſig. Wunderbarerweiſe blieben die 
drei Inſaſſen unverſehrt und konnten 
gerettet werden. Der vom Unglück 
heimgeſuchte Mann und ſeine Familie 
ſind durch die Kataſtrophe obdachlos 
geworden und um Hab und Gut ge— 
kommen. 

Münſterlingen. Zahnarzt 
Meier, der ſich zur Zeit zur Beobach— 
tung ſeines Geiſteszuſtandes in der 
Irrenanſtalt Münſterlingen befindet, 
hat den Mord an Privatier Rätzer 
eingeſtanden. Auch in das Geheinmiß 
des Mordes in Berneck, dem der Die 
ner Meiers zum Opfer fiel, fcheint 
nunmehr Licht zu kommen; als Ur— 
heberin deſſelben hat Meier ſeine Mit- 
ſchuldige Zapf bezeichnet. 

Zürid. Der Große Stadtrath 
bemwilligte ohne Disfuffton einen Kre- 
dit von 2,073,000 Fr: für den Bau 
einer neuen Schulhausgruppe an. der 
Limmatjtraße in: Zürich. IIL. 

Orlterreih Angarnı. 

Wien. Der vierzigjährige Geld- 
agent Auguft Kogerer wurde verhal- 
tet, da gegen ihn zahlreiche Anzeigen 
wegen Wuchers, Betrug und Verun: 
treuungen zum ‚Nachteile geldbebürf- 
tiger Perfonen erftattet wurden. — 
Eines der älteften Häufer im. ehenta- 
Iigen Lichtenthal, da an der Ede 
der Markt» und Fehtergaffe im 9. 
Bezirke ftehende Häuschen mit dem 
offenen Gange, wirb derzeit bemolir!. 
Mit dem intereffanten, au8 ber zimeis 
ten Hälfte des achtzehnten Jahrhun— 
dert3 ftammenden Bauobjelt vers 
ſchwindet wieder ein Stück des alien 
Wien. Durch die Demolirung wird 
die Regulirung der Fechtecgaſſe wie— 
der um einen bedeutſamen Schritt 
nach vorwärts gebracht. — Drei Kin— 
der des Steinmetzgehilfen Carl Kra— 
tochwil im Alter von zwei bis ſechs 
Jahren wurden in der von der Mut⸗ 
ter abgeſperrten Wohnung in Meid⸗ 
ling bewußtlos aufgefunden. Die 
Kinder hatien mit dem Feuer im 
Ofen geſpielt und einen Brand verur—⸗ 
ſacht, wodurch das zweijährige Mäd— 
chen erſtickte, während die beiden Kna— 
ben nur mit Mühe zum Bewußtſein 
gebracht werden konnten = 

Bielid. Kürzlih brannte. bie; 
Mälzerei der Bieliker Altienbrauerei 
fammt Borräthen ab. — 

Bozen. Der Gemeinderath be— 
ſchloß, ein Projekt für die Erbauung 
einer Schmalfpurbabn - von Bogen 
über bie: Geiferalpe nad Sankt UI- 
rich in Gröben ausarbeiten zu laſſen. 

Brünn. Kürzlich brach in ber im 
Hcufe Zeile 101: befindlichen Tabat- 
trafif der Frau Klara Paar‘ 
Ladenſchluß aus unbekannter Urſache 
ein Feuer aus, dem der ganze Inhalt 
der Trafik zum Opfer fiel. Der a 
gerichtete Schaden iſt ziemlich be 
trächtlich, erfcheint. jedoch burd; DBer- 
ſicherung gebelt 

Ezenmwir. Ein dem Philipp Du: 
fet gehörige, undemohntes Haus ift 
ein Raub der Flammen geworden. 
Die gepflogenen ‚Erhebüngen ergak ee. 
daß eine Brandlegung norliege, deren 
der Taglöhrer rang Ci — 
dächtig iſt. Der Fall wurde dem Be 
zirksgerichte in Tichnoviß zur An-· 
zeige gebracht. 

Auremsauxg. 


———— 
len eſtein und. 
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4-5 Yarbs Seide beftehen. 


Bir Mate. 


Die Iehien Sommer jchon Po 
uns neben ben allbefannten Waſch⸗ 
und Beinenkleidern das elegante Fin 
gerietleid gebracht, bas aller Wahr⸗ 
ſcheinlichten nach in dieſem Sommet 
noch eine viel größere Rolle ſpielen 
wird, denn je. Es wird auf Seide, 
theilmeife auf farbiger, gearbeitet, 
darüber imirb der Gtiderei- obet 
Spigenftöff arrangirt, oft mit brei 
bi8 vier verjchiedenen Sorten Spitzen 
garnirt, wobei die feine handgear⸗ 
beitete Fileiſpiße in Verbindung mii 
itifeher Häfelet noch immer den ele⸗ 
gantejten zählt. Die Robe ſelbſt iſt 
in dieſem Sommer ſtets mit der tur⸗ 
zen Taille gearbeitei, ein Stilgemiſch 
aus Empite und Direlloire, das die 
einen Empire, die andern Direktoire 
nennen, ohne daß beide — 
das richtige treffen, denn ſchließlich 
hat die Anlehnung an die alten Stile 
in unſerm modernen Material und 
unſerer verfeinerten Schneidertechnik 
einen neuen eigenen, noch nicht dage⸗ 


weſenen Stil ergeben. Zu dieſen 
Lingeriekleidern gehört in dieſem 
Sommer unmeigerlih ein farbiger, 
Ermellofer Taffetfrad, mit Soutade 
beräbt ober Seide beftidt, noch apart» 
ter aber find fleine Umnahmen aus 
Thalartigen Draperien,‘ ebenfalld är- 
mellos. Dieje fchalartigen Leberge- 
mwänbder Gaben den Vorzug, den Stoff 
ganz ungzerfähnitten zu laffen, ba fie 
meift nur aus einer Zänge bon — 

D 
kann man biefe Mode leicht mitma- 
Ken und ann jpäter. den Stoff, 
wenn fie ausgelebt Yat, anderweitig 
verwerthen. Auch die Mode ber 
Schals, die Iofe über dem Arm ge- 
tragen merben, tft noch keineswegs 
vorüber, im Gegentheil, die Schals 
find breiter geworden und halten da= 
burch wärmer. Die Teuchtenditen 
Sarben werben namentlih in Erepe 
db‘ Kine gemählt, doch immer fo, daß 
bie Gefammterfheinung in allen 
Farben gut abgeſtimmt iſt. Als Ab⸗ 
{Hluß befommen bdiefe Schals Stide- 


BAR, 


N 
ı 


zeien, Syranjen oder antite Silber- 
oder Goldjpigen und Franfen. 
Koftüm aus farbigem Lei- 
Y nen ober Bongee. 

Das in Yigur 1 Abgebildee Mo- 
dell beitand aus matt bioletfarbigem 
Leinen. lnter dem mit Spiken be- 
fehten Jumper murde eine Guimpe 
aus Säumchenneh getragen, bie mit 
Eluny-Einjfägen gefgmüdt if. Der 
Rod ift gegehrt und an ben Seiten, 
forte rüdwärts gereiht. Eine breite 
* Blende dient unten als Be— 


Toque für Frübfommer. 
Obmohl viele der neuen Hüte über- 


‚ mäßig groß find, gilt auch der Fleine 
"Hut oder Toque als feih und ift für 


manche Gelegenheiten und SKoftüme 
borzuziehen. Fig. 2 zeigt einen fol- 
Ken Kleinen Hut, der nad) -franzöft- 
Them Modell gemadt if. Er bes 


bier aus gereibtem, jchmarzem 
und ift mit einer —* matt» 


be 


mit gutem Effen erarbeitet mer | 
n 


a 


. Hier lam „old tofe”-farbiger 
Grepesde-Chine in  Unmwerbiig. 


Steppftihe und Stiderei, in buntel- 
biauer Seide ausgeführt, dienen als 
Garnirung der Ueberblufe Guimpe 
nebjt Yermelmanjchetten beftehen aus 
ereniefarbigem Spitenftoff, während 
bie Xermelpuffen aus gleichfarbigem 
Moufleline gefertigt find, 
Straßenkoſtüm aus 


Pongee. 

Ein modiſches Straßenkleid wurde, 
wie Fig. 4 zeigt, aus kopenhagen⸗ 
blauer Pongee gemacht. Kragen und 
Weſte eſtehen aus ſchwarzem Atlas. 
Durch Litzen imitirte Knopflöcher 
und mit Pongee überzogene Knöpfe 
dienen ald Garnirung des halban- 
Thließenden Jadets: Der Rod ift in 
oben feitgefteppien Falten arrangirt 
und unten mit einem tiefen geftepp- 
ten Saum abgefaßt. 


Frübjahts - Tradt für 

junge Mädbden. 

Rofa Leinen fam bei der Heritel- 
lung bes in Fig. 5 abgebildeten Mo- 
bells in Anwendung. Der furze Rod 
wurde nach apartem Schnitt gefertigt 
und ift mit einer gefteppten Blende 
geihmüdt. Ein furzes Eton=fäd- 
hen hat einen glatt aufgeftedten Kra- 
gen, der aus Leinen mit jchräg lau- 
jenden Säumchen befteht und von ei- 
ner gefteppten Blende umranbet ift. 
Die Blufe murbe aus weißem Bat- 
tift gefertigt und mit Spitzen gar⸗ 
nirt. 

Princeß-Toilette 

geſtreiftem Voile. 

Der Princeßrock des in Fig. 6 ab— 
gebildeten Koſtüms iſt mit Schleppe 
gefertigt. Vorn, rückwärts und an 
den Seiten befinden ſich Falten, die 
faſt bis zum Knie feſtgeſteppt ſind. 


au 


ee 
WER 
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Die Taille befteht aus einem. Ste- 
fett von gefteppten Boileftreifen, die 
über einem Spibenfond arranairt 
find. Einfah und Unterärmel find 
aus Säumchennetz mit Spitzengarni⸗ 
rung. 


— Auf, dem Schießſtand. 
Leutnant: Sie ſchießen ja unter aller 
Kanone, Einjähriger Wetterhahn, mas 
find Sie denn in Shrem Cipilverhält- 
niß? 2CEinjähriger: ef, 
Herr Leutnant. Leutnant: Au daß 
noeh? Na, ba möchte ich in Ahrem 
Revier ein RN fein, Hunbert 
Jahre alt würde ich ficher! 


— Enttäufät. 
8 auf der nächften Station 


t 
— mic vn ma 


Sommertofän. 


Bäagabund (ber ben Staatdan- 
malt auf der Straße angebettelt und 
bon ihm eine Nidelmünze erhalten 
bat): „SH fyeift man einen alten Be— 
fannten ab!” 


— Rindermund Das ileine 
Hannhen (zu ihrem Bruder, einem 
Studenten): Yft pas VBechermeer ganz 
ousgetrodnet? — Bruder Studio: Dis 
Bechjermeer?&in folches gibts ja nicht 
Wie kommft du darauf? — Klein 

nnden: Rım, du fingjt doch immer 

einen Tropfen im Becher mehr! 


Knf Rügen. 


Studiofus (vor den Kreibefel- 
fen): „Und bier hat man nod feine 
Univerfität gegründet?!” 


— Depot Landesfürft (beim 
Befuh einer Tleinen Stabi fcherzenu 
zum Bärgermeifter): Nun, Herr Bür- 
germeifter, habe ich nicht fchönes Wet- 
ter mitgebradt? — Bürgermeifter: Zu 
viel Ehre, Durchloucht, zu viel Ehre, 


; l, willſt 
Du und zu Tode füttern? Wir kön⸗ 
nen ja faum bie Hälfte von all’ ben 
quien Sachen, die Du fochft, aufei- 
fen!” 

„Was Tann ich dafür? Nch babe ia 
rur ein „Kochbuch für Drei“ !“ 


Unter Schufterjungen. 


„D biefe Lehrzeit, Fri! Da mirb 
man fo oft unangenehm berüßrt!“ 


— Komifbe Antwort „Ad, 
Sie Uermiter, Sie waren jchon mal 
ein Jahr alS geiftesfrant im Srren- 
baus? Wie war es denn dort?” — 
‚Ach, da war’3 zum Verrücktwerden.“ 


— Mißglüdte&rmahnung. 
Mutter: Benimm dich doch nicht fo un- 
gebildet, Klara, dı darfft in Gejell- 
Ihaft niemals „Nee“ jagen. — (Nad} 
einer Zeit): Wie fonnteft du denn dem 
Afjeflor erlauben, dich zu füffen?! — 
„Ich Tolte doch niemals „Nee“ jagen!“ 


— ñ7 — 


Reis, 


Baffagier: | 


} TH 5 


zu hoch. 
ann Nichtraucher.” 


Für Automobiliſten. 
„Ich habe meiner Frau einen äußerſt 
ſchicken Automobilmantel gekauft und 
außerdem einen neuen Apparat gegen 
den Staub. Den legt man auf den 
Mund und ...“ — ‚Bewährt ſich die 


— 


Sache? — „Wußerordentlih! Sie 


fann nämlich damit nicht |precgen!” 


| 


Bedingung. 


— 


„Bader, Du kannſt ſchon unſerm 
Verein zur Hebung des Fremdenver⸗ 
fehrä beitreten, ao Di aber paffiv 
verhalten!“ 

„Was heißt das, Bürgermeiſter?“ 

„Du darfſt keinen Fremden mehr 
raſiren!“ 


Gemuͤthlichtkeit. 


Erſter Herr (im Cafe ſeinen 
Hut fuchend): „Mein Herr, ich glaube, 
Sie fſitzen auf meinem Hute!“ 

Zweiter Herr (ſtzend): „So? 
Nun, dann warten Sie wohl ein bis— 
chen, ich gehe auch zleich fort; Habe 
ich nun den ganzen Nachmittag dar⸗ 
auf geſeſſen, kommt es wohl auf fünf 
Minuten auch nicht an!“ 


— — 


Belehrung. 


EN 


Winkeladvokat (zu einem 
tccht verfchmigten Bauern: „.. Und 
morgen um acht Uhr Ft die Verhand- 
lung! Da Heißt’3 a’fcheibt fein und 
fi dumm fielen!” 


— Relative Güeti, Frau U: 
Nu, vie finded Sie min Depfelmi? 
Frau B.: Sehr guet, mir ijcht gar 
nüd ſchlächt darnoch worde. 


— — — 


Baron (zum ſielleſuchenden Diener): „Ihre Lohnanfpruch⸗ find mit 
Diener: „Das können Ste ruhin geben, Hetr Baron, bafür bin ich 


Der kranke Trinter, 


# Arzt: „...Mlfo vön den ganzen 
; Krankheitserfcheinungen ift alles ver» 
Ihmunden — bis auf den Durft?” 

Patient: „Zamwohl... aber an 
dem mollen wir nichts ändern!“ 


Berbiäimt. 


Herr (zum andern, ber feit Kur: 
zem ein Automobil hat): „Wie geht 
e8 denn mit ber Yahrerei?!” 

„DO, e& macht fih fchon, nur bie 
Häufer und die Bäume find mir nod 
ein biffel im Wege!“ j 


Aus der guten alten Zeit. 


Der Herr Bäudl Hat bei ber Fah— 
nenmweihe einen foldden Raufch befom- 
men, dab er feinen Bauch für bie 
große Trommel Hält. 


Eine Eeele. 


SL) 


am „ss 
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Gnãdiger Herr, die Mutter Ihrer 
Frau Gemahlin iſt ſoeben angekom⸗ 
men!“ 

„Aber Jean, marum fagen Gie 


nicht einfah: meine Schiviegermut- 


Richter: „Sie haben dem Kfü- 
ger bie zimei Ohren ausgeriffen?“” 


Angeflagter: „Ja, mehr Bat. 


er, nit g’habt!” 


Mr: :. 
„sh toll‘ ben gnäbigen Herrn 
nicht erichreden!” 


Richter: „Haben Sie nod) etwas zu jagen?“ 
Gauner: „Wann i bitten dürft’, daß : in a Zuchthaus kommen 


that auf 'm Land, von wegen der gefunden Luft!” 


—Doppelfinnia bemertit.| 
Her: Yohann, ich Habe Ahnen bo Sie denn aus? — B.: 35 Bin bi 


geſagt, mich fofort zu Holen, mein , Trep 
jemanb tommt. — Diener: Ad, gnäs | fam 


— Eigenfinn W.: Wie fehen 


hinunter gefallen! — A.: Wie 
nn dad? = B.: 3a, "eben Sie, 


diger Herr, ih Habe Ete ja auch als ich die Treppe Hinunterging, ſagte 


überall nefucht, Terder aber au nite | meine yrau zu mit: „Sei 
gends finden fünnen. — Herr: Ste vörfichtia, Bruno, beimiRu 


find eben ein Gjel, der jeinesglet- 
chen jucht! 


| 


| 


nur recht 
nterfteigen.“ 
ch laffe mir aber num einmal leine 
Borjchriften von meiner Frau maden! 


Nabikul mittel. 


„Der Sparmeier hat ſich ja jeht ein Stammfeibel mit dem Bild feis 
ner Frau angefchafft, ift er denn fo terliebt in die Wite?* 
„Kein Gedanke. Der will fi nur das biele Trinken abgewöhnen.“ 


— Belehrt. Her: Dad Ars 


— Underfdämt. „Steliner, bier 


tomobil ift fchlecht gepußt, ich fehel Te Auftern find aber . fein“ — 


Roftflede dran! — Diener: Gnäs | „Leiber!” — „Und fie 


biger Herr, mie follten bie mohl da= 

binfommen, — Blutfiede ſind's. 
— Fatale Freude Ale 

ner Yrib: Du gebft fchon, Tante? 


| 


Heinen auch 
nit mehr ganz frifch zu fein.“ 
„So? Dann ift es ja ein Glüd, daß fie 
fo Klein find.“ 

Nich⸗ 


— 


Ach, bleib' doch noch ein bißchen! ter (zum Angeklagten): Wo 


da bin. 


— Tante: Das iſt aber ſchön, Fritzel, ganze Familie, 
daß es dir Freude macht, wenn ich wegen Diebſtah 
Fritz: Ach, deswegen len Sie nun auch noch! 
nicht, aber Mama hat geſagt, wenn Na freilich, Herr Richter! 


— Auch ein Grund. 
hte 
Dean, Kinder, Bruder, 
8 bereit ſitzen, ſteh⸗ 
Angeklagter: 
Wenig: 


du erft meg bift, befomme ich orbent- ftens fann ich unterbeffen die iheure 
| Wohnung aufgeben! 


che Htebe! 


Unter Breundinerz di 


— 


L 


— — 
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Was ſagſt Du zu dem Heirathsantrag, den mir der Witiwer ge⸗ 


macht hat?“ 


„An Deiner Stelle würb’ ih mich nicht lange befinnen.” 


— Mißverſtanden. Ver⸗ 
zweifelter: Ach, ich habe umſonſt ge⸗ 
lebt! — Bekannter (Geizhals): Ich 
wollte, ich könnte auch ſo — billig 
leben! 

— Ländliche Anſchauung. 
Theaterfaffierer: „Alles ausverkauft. 
— Vrovinzler: „Net übel; tag ma- 
hen’3 im Theater a no’ 'n Aus⸗ 
perfauf!” 


4 * 


Junge Frau: „Herr Lehmann, Sie ſollten doch wirklich 


Heirathen denfen!” 


— Berbädtige Hilfe Mi 
ter (zum fleinen Söhnden): „er 
fügt, der fliehlt, das merfe Dir, 
Karl!” — Vater (Oberförfter): „Ra, 
ſo ſchlimm ift e8: doch nicht.” 

— Bemeid, „Haben Sie nike - 
Ländereien?" — Mehrfacher Ritter 
gutäbefiger: „Sa, vor brei 
fanden die Kaifermanöver mei⸗ 
nem Grund und Boden ſtatt!“ 


Sehmann: „IS fa mid niät deun entfehließen, ich Halte eine 


Bernunft-Che 
Junge 


re unb bie fehlt Yhnen wohl?” 
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Eine fehr widhfiae Ankündigung 


Prachtvolle Medaillon Portraits 
Abfolunt frei 


In unferen Ihee- und Baffee-Bepariements geben wir ein 


ihönes Medaillon, wenn Fure Einkäufe 82.50 betragen 


Unfer Zmed, ein merthbolled Medaillon Foitenfrei unferen Kunden zu of⸗ 
feriren ijt, die Vorzüge der in unferem Thee- und Kaffee» Dept. verkauften 
Waaren befannt zu machen und dad Gejchäft auszudehnen. Um die zu er 
reichen, verlangen fir nur, dat Ahr $2.50 werth unſeres loſen Thees oder 
Kaffees fauft und wir machen Euch von irgend einer guten Photographie ein 


ftens $2.00 mwerth ijt, in einem der ech 
Muiter. 


ich hörte, 


1 


Fin 


N 


teufel’g 


u Ya! neue3 hübjches Medaillon, da3 menig- 


Fünfter Sloor 


Medaillon Rahmen 


Abſolut koſtenfrei 


Ihr braucht nicht auf einmal $2.50 
werth Thee oder Kaffee zu kaufen, da 
wir mit jedem 5 Cents⸗Einkauf in un 
ſerem Thee⸗ und Kaffee⸗Departement ei⸗ 
nen Prämien⸗Koupon weggeben, und 
wenn Eure Einkäufe ſich zuſammen auf 
$2.50 belaufen, habt Ihr 50 Koupons, 
die wir gegen ein Medaillon, wie oben 
beichrieben, eintanfchen. 


Sünfter Floor 


Bir geben Euch da3 Medaillon uneingerabmt, und fie find fehr Hübfh und fhön ohne 


NRahmen; aber da viele unferer Kunden 


abmen mwünfdhen, haben wir eine große Auswahl 


in ee Medaillon: Departement im fünften Floor, die wir zu jehr niedrigen Breifen 


terfaufen. 


Wir wünſchen e3 jedod aubrüdlid deritanden zu haben, da Ihr durchaus keinen Rabh- 


men von uns zu Fanfen braucht, und Ihr lönnt das Medaillon 


mitnehmen ohne Rahmen 


oder Lönnt e3 anderswo einrahmen laffen, wenn Ihr wünfdht. Mufter von Medaillond und 
Rahmen fönnt Ihr auf unferem-fünften Floor im Medaillon-Departement befichtigen.‘ 


Medaillon machen ein hübjches Gehen? vder ein ihönes Andenken oder Souvenir. 


Lünftlerijcher Arbeit und Danerhajtigkeit ift es 
mens und des Gcebens Werth. 


The Highwayman.*) 


Gine Erzählang aus dem Anfang des 18. Yahrbun: 
dertds. Bon: Werner Shmidt (Eilbed). 
Denn zur Winterzeit der Regen 

einförmig gegen die hohen Bogenfen- 

ſter des „Cawdor Caſtle“ klatſcht, 
wenn im Kamine die Buchenkloben 
luſtig praſſeln, und feurige Strahlen— 
büſchel gleich St. Elmsfeuern aus der 

Gluih ſchießen, wenn geſpenſtiſche 

Schaiten über geſchnitzte Decken, Mar— 

morſäulen und Wandteppiche ſpielen, 

dann iſt die Zeit der Träumereien, der 

Erinnerungen. Alte, langvergeſſene 

Epiſoden werden wieder wach und 

zwingen uns, Geweſenes noch einmal 

im Geiſte durchzuleben. Ab und zu, 

wenn einmal eine hohe Flamme em— 

porſchießt, erkennt man deutlich den 
aus Eiſen getriebenen Kaminſims und 
die zmei Wappen, melche das Mittel- 
ftüd bilden. Zmei einfache Abelämap- 
pen, uber jedes. weiß eine Geſchichte zu 
erzuͤhlen. Es find die Wappen derer 
bon „Nairn” und derer von „Mac= 
beth“. Hierauf „Cambor Caftle” er- 
morbete einft Macbeth: jeinen König, 
eine That jeines finfteren Chrgeizes, 
die ji an ihm und feinen Nachkom— 
men jchwer rächte. Aber nicht bem 

Haufe Macbeth, fondern dem Nairns 

tt unfere Erzählung entnommen. 

Hier in „Camdor Caftle* fand ich 
ein altes Fragment, ein Tagebud), das 
einſt der Schloßkaplan in müßigen 
Stunden angefertigt haben mochte. 
Der Inhalt aber lautete: 

„&3 find jet 35 Jahre verfloffen, 
ſeit ich „Cawdor Caſtle“ verlaſſen. 
Eine lange, lange Zeit. Des Alter3 
Schnee dedt mein Haupt, Huren 
durchziehen die Stirn; aber die Erin- 
nerung ift jung mie einft. Vor mir 
liegen zmei Kleine handgemalte Bilber. 
Das eine ftellt einen ernften Mann 
bar. in evelgefchnittenes Geficht, 
große, tiefblaue Augen und eine fraft- 
polle gerade Figur verleihen dem Gan- 
en etwas Königliches. E& ift das 
Bilbnig Sir Lamrence Nairn, Kapi- 
tän bei ven „Blad Horjes“; das anbere 
ba feiner Gemahlin, der Lady Mar: 
jorie Naien, zweiten Tochter des Earl 
of Ettricksdale. Als ich mit 28 Jahren 
ais blutjunger Prediger nach Kirkloch 
fam, mar mein ſehnlichſter Wunſch, 
eine eigene Gemeinde zu beſitzen, ex⸗ 
füllt. Ich hatte dies der Fürſprache 
Sir Nairns zu verdanken. Wir hat⸗ 
ten zufammen Eton⸗ und Chriſt⸗ 
church College beſucht und waren auch 
gemeinſchaftliche Freunde. Ein mar» 
mes Dantgefühl ließ mich ſchon von 
hornberein regen Antheil an den Ange 
Iegenheiten meines Gönner? nehmen, 
Ein der Nähe ber „Parifh Church 


Wemeindelirche) wohnten mehrere Ba⸗ 


one und Esquires Großgrundbe⸗ 
figer). Bei meinen Antrittöbefugen 
I mein erfter natürlich Sir Naien. 

x hatte fich Hier zurüdgezogen, weil 
er in finanzielle Schwierigleiten geras 
war.. &8 ging bas ‚Gerüdt, er 


> Hätte. die feiner Frau zu berdanden, 
— — eine leidenſchaftliche Spielerin 


Nächte hindurch dem Spiel⸗ 
öhnt und ihr fomwie ihres 
Männes Geld verfpielte. So groß 

lite ihre Leivenfchaft fein, ba IK bie 


fei,. bie o 


/ Diamantfömallen irer Siube hinge- 


aeben hatte, wenn fie im Verluft mar, 
Rn meiterfpielen zu fünnen. Da- 


Hei -follte fie, obwohl nur auß armer 


Kamilie ftammend, lächerlich ftol; und 
hochfahrend fein. — 
Bei meiner Ankunft empfingen mich 


Nairn und Lady Naiın. Der er- 
Be mit wohlthuender lichleit 


wie man dieſen wald-, 


In 
unübertrefflich und in jeder Hinſicht des Neh⸗ 


zornigen Blick auf ihren Gatten, „ſoll 
ich meine Jugend zu Grabe tragen. 
Oh, drei Jahre meines Lebens für 
eine Nacht in St. James." Ein troßi- 
ges Aufftampfen begleitete ihre un= 
Hriftlihden Worte, ch, als ein Die- 
ner der Kirche, fonnte weder begreifen, 
iwiefen- und 
quellenreichen, an landmwirthichaftlichen 
Szenerien hervorrragenden Landſtrich 
eine öde Wüſte nennen konnte, noch, 
wie man gegen einen Maskenball oder 
eine Nacht Kartenſpiels in St. James 
drei Jahre ſeines Lebens hingegeben 
hätte. Mir ſchien dies ein Frevel 
gegen Gott, der uns das Leben als 
höchſtes Gut gegeben. Sobald es da— 
her der ſchickliche Anſtand erlaubte, 
verabſchiedete ich mich. Mit einem 
gnädigen Kopfnicken wurde ich von 
Lady Nairn entlaſſen. Sir Lawrence 
aber geleitete mich bis an die Pforte. 
Ich glaubte jetzt auch wahrzugehmen, 
daß ſeine Haltung ſchlaffer war, quch 
gefiel mir ein vergrämter Zug, der 
manchmal um ſeine Mundwinkel trat, 
gar nicht. Dazu kam, daß mir Hinter: 
bracht wurde, Lady Nairn follte mie- 
der fpielen und beträchtliche Schulden 
gemaht haben. Da ich aber nichts 
mieber hörte, vergaß ich da Gehörte 
bald. 


* * * 


Eine lange Zeit war verfloſſen. Von 
Lady Nairn hatte ich nichts wieder ge⸗ 
ſehen, denn ich hatte es ängſtlich ver— 
mieden, ihr zu begegnen. Sie war 
mir eben unſympathiſch und ich hatte 
eine ſcharfentwickelte Menſchenkennt⸗ 
niß. Bald aber ſetzte etwas die um— 
wohnenden Grundbeſitzer in Schrecken 
und Aufregung. Ein „Highwayman“ 
war es, der die Nachts von Freunden 
heimkehrenden Esquires anhielt und 
vollſtändig ausraubte. Die Landſitze 
lagen oft meilenweit auseinander. 
Wollte man deshalb bei dem einen oder 
anderen Beſitzer zuſammenkommen, 
um zu plaudern oder Karten zu ſpie— 
len, fo wurden die Pferde geſattelt und 
nach ſcharfem Ritt langte man in nicht 
zu langer Zeit an. Der Heimritt 
wurde natürlich erſt in ſpäter Nacht⸗ 
ſtunde angetreten. Von denen, welchen 
beim Spielen das Glück hold geweſen 
war, mit gefüllter Taſche. Wenn es 
irgend möglich war, machte man den 
Weg in größeren Gruppen. Trotzdem 
nahmen die Ueberfälle erſchreckend zu. 
Der Straßenräuber mußte die örtli⸗ 
chen Verhaͤltniſſe genau kennen. Seine 
Findigkeit war bewundernswerth; wo 
immer das Geld verſteckt war, ber 

Räuber wußte es zu finden. Da die 
Beſitzer aber nur in Freundeskreiſen 
darüber ſprachen, und alle einander 
unbedingt Vertrauen ſchenken konnten, 
wurde die Sache nur noch räthſelhaf⸗ 
ter. Der „Highwayhman“ wurde bon 
den Ueberfallenen als ſchlanker Menſch 
und vorzüglicher Reiter geſchildert. 
Er trug eine lange gepuderte Perücke 
und eine ſchwarze Maske, welche das 
Geſicht vollſtändig verdeckte. Am mei⸗ 
ſten fiel aber a meld vorzügliches 
Pferbematerial ber Räuber befaß. Ob- 
wohl viele ber Weberfallenen. bie Gel» 
ftesgegenwart befaßen, fofort bie Ver- 
folgung aufzunehmen, war ber Reiter 
doc) bald ihren Augen entjchmwunden. 
Da auch unzweifelhaft feftgeftellt wor- 
den war, daß der bermegene „Bufch- 
tlepper” bald einen mel, ein 
andermal ein dunkles Pferd geritten 
hatte, mußte er mehrere Pferbe zur 
Verfügung haben. Wo er die Pferbe 
einftellte, war allerdings noch nicht 
aufgeklärt, da in der Nähe keine Ge⸗ 
legenheit war. So muß 


man fi 
tr.| Bufall auch bier eine —— — 
n ar 


Erfreut wollte 
gegeneilen, aber mein 
als ich ihn erblickte, 


ii im ent- 
Verände⸗ 


| zung war mit ihm vorgegangen! Wo 
war bie ftraffe, folbatifche ges : 


wo feine ftrahlenden Augen? Ein mü- 
bes Lächeln umfpielte jeinen Mund, 
als er mir die Hand bot. ch geleitete 
ihn an ben trauliden Kamin und 
brachte ihn zu einer Ausfprahe. Was 
erfüllte mich mit tiefem 
Schmerze. Lady Nairn hatte wieder 
gejpielt und verloren. „Wenn ich nur 
müßte, mer ihr das Geld zur Verfü 
gung ftellt,” tlagte er. „Einen Lieb- 
baber Hat fie nicht, darauf gebe ich 
mein Ritterwort. ft fie auch leicht- 
finnig, untreu ift fie nicht. Wieviel— 
mal hat fie mir fehon mit ben heilig= 
ften Eiden verfprochen, feine Karte an= 
zurühren; aber ihre Verfprechungen 
haben feinen Werth. ch felbit gebe 
ihr fo wenig Gelb, daß fie unmöglich 
jpielen fann. €3 bleibt alfo nur bie 
Vermuthung beitehen, daß jemand e3 
ihr leiht. Wenn ich nur wüßte, wer ed 
märe, bamit ich e3 verhindern fünnte. 
Das halbzerfallene Thurmzimmer, 
das ben geheimen Ausgang nach ben 
Stallungen und dem Garten hat, Hat 
fie fih auch renoviren laffen. Auch 
biefe Marotte hat mich viel Gelb ge- 
fojtet; aber ich habe eingemilligt, nur 
damit fie fieht, daß ich ihr gerne zu 
Gefallen bin und beftrebt bin, ihr bie 
theueren Zerftreuungen bei Hofe zu 
erjegen.” 

Nachdem er mich noch einmal einge- 
laben hatte, ihm bald einen Befuch ab- 
zujtatten, ma ich auch verfprach, ging 
er, mich in tiefem Sinnen zurüdlaflend. 
Die Ueberfälle nahmen mährendbeffen 
ruhig ihren Fortgang, ohne daß e3 ge= 
lingen wollte, des „Highwahmans“ 
habhaft zu werden. 

Einige Zeit hernach führte mich 
mein Weg an dem Hauſe Sir Nairns 
vorbei. Ich erinnerte mich des gege— 
benen Verſprechens und beſchloß, ihm 
einen kurzen Beſuch abzuſtatten. Zu 
meinem Bedauern erfuhr ich von dem 
Diener, daß Sir Nairn einen benach— 
barten Esquire beſuche und erſt ſpäter 
zurückkehre. Von dem redſeligen Al— 
ten erfuhr ich denn auch, was ich längſt 
gedacht: nämlich, daß die Ehe Sir 
Nairns durch die Schuld ſeiner Gat— 
tin eine ſehr traurige ſei. Die Eheleute 
lebten völlig getrennt, und Lady Nairn 
zog ſich ſchon Abends in ihr renovirtes 
Thurmzimmer zurück. Nachdem ich 
mich von dem Alten verabſchiedet hatte, 
ſchlug ich den Weg über den Hof an 
den Ställen vorbei ein. Lautes, er— 
regtes Sprechen ließ mich in demGlau— 
ben, daß es ſich um einen Streit zwi— 
ſchen den Pferdeburſchen handle, nä— 
hertreten. Die Knechte ſtanden mit 
dem Kutſcher in eifriger Diskuſſion 
um eines der Reitpferde. Bei meinem 
Eintritt verſtummte die Geſellſchaft. 
Auf meine Frage, was es gebe, ver— 
harrten alle in verlegenem Schweigen. 
Erſt auf erneute Aufforderung theilte 
mir der Kutſcher mit, daß die Pferde 
verhext ſein müßten. „Jeden Abend 
ſtänden die Pferde ſauber gewaſchen 
und geſtriegelt an ihrer Raufe, am 
Morgen aber, wenn man nachſah, war 
bald dieſes, bald jenes Pferd mit 
Schmutz bedeckt, als hätte es während 
der Nacht einen weiten Ritt durch Feld 
und Moraſt machen müſſen. Gerade 
wollte er ſich noch in weiteren Erör— 
terungen ergehen, als ein Kniſtern, 
wie von ſeidenen Frauenröcken, mich 
umdrehen machte. In der geöffneten 
Thür, von uns unbemerkt, ſtand Lady 
Nairn. Zornig funkelten die ſchönen, 
aber von geheimen Leivenjchaften ent= 
ftellten Augen in dem bleichen Gefichte. 
Indem fie mich jheinbar überfah, fuhr 
fie den Kutfcher in einer jeltjam me- 
talifch Klingenden Stimme an: 

„Was foll ver Unfinn von den Pfer- 
den, Kohn? — Du haft mieber zu viel 
MWhisty getrunten. Wenn bie Pferde 
Nachts geritten wurden, hat einer ber 
Stallburfhen dies even. Daß ihr 
mit folchen Kleinigleiten nicht bem 
Herrn fommt umb ihn unnöthig er: 
regt. Wenn ich e8 für gut halte, daß 
er e8 weiß, iwerbe ich e& ihm jelber fa- 
gen, und mer biefen Unfinn meiterer- 
zählt, verläßt fofort dad Haus.“ 

Klappernd fiel die Thür ind Schloß. 
Lady Nairn raufhte davon, Kutjcher 
und Burjchen in gebrüdter Stimmung 
zurüdlaffend. Daß fie mih einfach 
ignorirte, fräntte meinen Stolz, und 
ich beichloß, ihre Haus fortan zu mei- 
ben. 

* 

Mittlerweile war es Dezember ge⸗ 
worden. Es war der dreiundzwan⸗ 
zigſte, und ich war der Einladung ei⸗— 
ned Esquires gefolgt, den Abend dort 
zu verleben. Hier traf ich auch wieder 
mit Sir Nairn zuſammen. SeineFrau 
war nicht mitgekommen. Ein heftiges 
Kopfweh hatte ſie veranlaßt, ſchon 
früh Abends ihr geheimes Thurmzim⸗ 
mer aufzuſuchen. Hier konnte ſie un⸗ 
geſtört ſein. Kein ſch außer ihr 
durfte dieſen Raum betreten. Die 
Mägde machten ſich allerdings recht 
oft über die Marotte ihrer Herrin Iu- 
ſtig. 

Es war gegen elf Uhr Abends, als 
Sir Nairn, ſowie ich, aufbrachen. Der 
Mond ſchien hell, und friſchgefallener 
Schnee glitzerte auf allen Wegen im 
magiſchen Mondlichte. Fern im We—⸗ 
ſten traten die finſteren Konturen des 
Kilmorlock hervor. Da wir beide den⸗ 
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1,500 mei‘ 


befranate  Bettbeden, mittlere 
— al ee Beide; dad fin, bie 
arlirt 3 * 59€ 


Bettderken 


1,500 weiße gefäumte Bettdeden, Marfetlles- 
Mufter, fhiwere Qualität; 


98c bverfanft, aber 
darum die Auswahl au. 


1,800 weiße gefäumte Bettdeden — 
Bartie.diefer Fabril-Seconbs, netter ww 
inifd, immer 79c, Montag, 

J .. 


Denkt Ihr an ein neues feidenes Kleid oder feidenen Iumper-Amug? Bann hört zu 


Zweiter Hloor — State Strabe 
Bon der erften Partie haben wir erzählt — Iettten Freitag — und wie reifenb 


wurden fie verfauft! 


den New Yorker Fabrikanten, und de3 
auch Vortheil aus diefen_undergleich 


Glüdlicherweije ift eine neue Bartie auf dem Wege von 


a fönnen die Käufer am Montag 
ihen Bargainz ziehen. 3 find die 


eleganteften, hübfcheiten Seidefleider der Saifon, in 
den beliebten Jumper-, zwei Stüd- und PET 
gg in einer feh endlojen Qarietät der hübfche- 


en farrirten, 
ta3 und feid. Bongees. Viele 
und Xermel mit Valenciennes 


eitreiften und fchlichtfarbigen Taffe- 
& ben Spitzen-Yoke 
Spitzen und Einſatz 


beſetzt, voll plaited Skirts, mit Falte vom ſelben 


Stoff beſetzt. 
als wirklich billig betrachten; 


hr würdet ſie zu $12 
aber⸗ 
mals morgen zu dem verlockend nie⸗ 
— 


7.50 


Der allerneueſte Novelty Suit, „der Compoſe“, ein gejchnei: 
derter Coat, von ſchlichten dunkelfarbigen Stoffen ge— 
macht, in einem ſehr neuen Cutaway-Effekt, beſetzt mit 
demſelben Stoff aus dem der Skirt gemacht iſt, einem 
heller Grund Novelty Streifen, Overplaid oder Farrirter 
Effekt, mit gefchneiderter TFold von demfelben Stoff, aus 
welhem der Goat gemacht ift; ein fehr hübfcher Suit, 
von Serge und Panama, in fehwarz, blau, braun, grün, 


Eopenhagen und lohfarbig, alle Größen; 
$20, mit denen anderswo verglichen; fpez. zu. 


Der neue „Kehoe” Suit, der Coat ift 36 
ring Linien, große Lapel3 Graduating 


toth. 


1.50 


Zoll fang, Tape: 
Tafhen u. der 


neue Cuff-Effeft, der modifchfte Suit der Saifon; Coat 


durchiveg fatingefüttert, 


bon Männern gefchneiderter 


Skirt, voll Plaited, mit weiter old unten, in blauen, 


braunen u. Copenhagen Serges, Shadow 
geftreiftem Panama; fehr jpeziell zu. 


11.75 


Neue Yumper Damen-Kleider, von feinen farbig. Lawus, 


fquare 


Bacon Yoke, Kimono Effelt Uermel; einige bes 


jegt mit Stiderei-Ginfag und Spiten-Rändern, meiter 


Plaited Skirt, mit zweizölligen Tuds 
Reichhaltigke it von Styles. 
83.00 verkauft werden; Montag zu 


unten, in einer 


Sie ſollten für 


Creamfarbige Serges, Vanamas 


Main Sloor und Baſement — State Straße 


Cream Mohair Brilliantines, Sicilians, 


Voiles und Suitings, alle zu wirklich be— 


merkenswerth niedrigen Preiſen für morgen. 


4zll. Cream Sieilian, gute ſchwere Sor⸗ 
te, reicher glänzender Finiſh, tadellos 
waſchbar, gut werth 59e, — ein 29 

ſpe. Bargain für Montag, Yd... c 
Reinwoll. Cream Sturm-Serge, extra gu: 
te ſchwere Sorte und Qualität, 38 Zoll 
breit, jonft überall fir 65c ver: 4 4 

fauft; 100 Stüde f. Montag, Yd. c 
Reinwoll. Gream Panama Cloth, 44 Zoll 
breit, ein enggewebter jchiwerer Stoff — 
begehrenswerth für Suits, Skirt3, Coats 
etc., reguläre 69c-QDualität, un= 39 

gewöhnlicher Werth, die Yd. zu.. c 


Cream reinmwoll. Voile, beftes franz. Fa—⸗ 
brifat, 44 3. breit, feine ebene Mafjchen u. 
Ihöner Finifh, gute $l-Qual,, 59 
1,000 93. f. Montag, per Yard. c 
Schweres Cream Sturm-Serge, 50 Zoll 
breit, extra feine Dual., guter zäher Fin- 
ifh, nicht einlaufend, der befte je 98 
offerirte 1.50:Werth, 40 St., Yd. c 
Cream Grund Suitings, mit fchiwarzen, 
Haar: und fhmalen Tapeline Streifen, in 
Serge, Panama und Chevron Stoffen, die 
neueften Styles, mtb. bis $2, 

per Yd. 1.48 abwärts big 


Schwarze englifche Brilliantines gur Hälfte 


44zölliges reines Mohair 
fhwarzes engl. Prillian- 
tine, reicher Set fchivarzer 
und feiner jeidenartiger 
Yinifh, reg. with. von 85e 
bis $1, fpeziell 

per Yard 


Panama Suitings, 54 2. 
breit, reine Wolle, Torrefte 
Schwere für SuitS und 
Sfirts, alle begehrten Far 
ben, 89c-Werth, 

morgen, Yd 


Brilliantine, 
glänzender, 


Montag, per 
zu 


— — — 


Chalk Line 


per Yard zu 


Feines ſchwarzes Mohair 


Finifh, ſtaubdicht, prächti— 
ger 81-Werth — ſpeziell 


Streifen und 

Shadow Streifen Suiting 
—teine Wolle, 44 3. breit, 
in begehrten Yarben, with. ı 
lu. 1.25, fpe3. 


45301. feinftes ſchwarzes 
engl. Mohair Brilliantine 
— extra brillant und ſei— 
deartig, ſehr feines Gewe— 
be, die Qualität koſtete re— 


gulär 1.25, per 

Jar BA 98c 
Sommer = Suitings, ge= 
‚reifte u. Herringbone Ge- 
webe, Cream Grund, helle 
Miſchungen u. Navy, koſte— 


ten bi3 $2, Mon= 98 


tag, per 9 


44 3. breit, 
feideartiger 


ve 


69€ 


weiter Sloor — State Straße 


zuvor offerirt. nagelneue Facons 
wie Ihr ſie nie zuvor ſo un 5 
Partie, von einem der größten umd beiten Fabri⸗ 
ork — eine Firma, die jtolz darauf it, wie ihre 
leider Bafjen und Hängen — hr merdet fie in 
wei Stüd- oder Prince - Effekten vorfinden, von 
einen einfachen Taffetas, prachtboll geftreiften Taf- 
fetad umd in bübjchen neuen Effekten in Koularbs 
und rauhen Rongee-Seidenitoffen. Viele find mit 
Spigen = Hofes und Spiken-Aermeln ver eben; einige 
find fanch DBraid3 garnirt, in braditeollen ntwür⸗ 
fen, in den neueſten Reſeda, ünen, Kopenhagen 
blauen, bramen, lohfarbigen uf. Schattirungen, die 


Geibdenfleider, die andere zu $15 bis 
$18 geigen, find um fein Haar befier, 

al3 Diejenigen, welche wir morgen ofs e 
feriren zu nur 

Kleidfame Sommer-Jadet3 zu einer Erfparni ‚ fehr mo: 
diſch von Seide-Braid gemadht, 4 en * 
halbpaſſender Rücken, durchweg mit Taffeta Seide ge: R 
füttert, ſchwarz, blau, braun, Copenhagen und lohfaͤr— 
big. Gewöhnlich müßt Ihr $10 bis $12 da- 6 7 5 

* 


für bezahlen. Montag zu 
Schwarze India Damen-Waiſts mit 175. Plaits vorne 


Die zweite Partie wurde nie 
foftfpieligeren Modellen, 
ejehen habt; 500 in der 
anten in ganz Nem 


Kopien der 
billig marfirt 


herunter u. Glufter von feinem Tuding hinten herunter 
od. mit acht Elufters von Pin Tuds vorne umd Hinten 
herunter, lange Wermel, offene Front, alle Größen— 
Ihr tmürdet fie als gute Werthe anfehen für 

Montag nur die Auswahl zu 


Feine weiße fein. Damen-Shirtwaifts, Bor Plaited 
u. Rüden, gebügelter Kragen, alle & 


ungewöhnlich 


Front 
* 


modiſch, Montag nur 


Geſchneiderte Damen-Waiſts v. ſchlicht weißen Shirtings 
oder von den neuen geſtreiften Chambrays und geſtreif⸗ 
ten Lawns gemacht, gebügelte Kragen und Cuffs, unge— 
fähr 15 Styles zur Auswahl, alle Gr.; werth 
den doppelten unjere®s Montagpreifes; ’Ausw.. 98c 


Heide » Vlenigkeiten für Wontag 
? Main Floor und Bafement — State Straße 
Hunderte von Yards, ja Taufende von Yards prachtvolle Taffeta und 
Louifine Seibenftoffe find morgen bier zu einer Erfparni von mehr ala 
einem Drittel — eine Offerte, die überall Auffehen erregen mird wegen 


ber Schönheit und Güte der Seidenftoffe — da find alle denkbaren neuen 
geitreiften Effekte, die Chenronts und Herringbones, und farrirte Effekte 
in beinahe endloſer Auswahl — monoton karrirte und reiche ſatingeſtreifte 


—* — Zee * dauerhafte Qualität, 
un oll breit, Seidenſtoffe, für die Ihr gewöhnlich 81.50 
zahlt, Montag, Auswahl, per Yard, BEN 


Schwarze reinfeidene importirte Swiß Zaffeta, 26 Zoll breit, 
reicher lüftröfer Yinifh, aus feiner italienifcher Seide gemacht, 
taufhend — ein fpezieller Bargain-Tifeh wurde 
diefer regulären $1.25 Seide gewidmet, per Yard 


1000 Yard3 garantirte reineibene — Taffeta, 19 Zoll breit, 
eziell, per Yard ...2...:. 


gutes Ihwarz, foftet überall 50c, 


p 


reicher, lüftröfer Finifh, 
u 


ölgekocht, 
weich oder 


dem a 69 c 
2 


8%, 79e und. 


Eine beachtensmwerthe Auslage von fancy Seide zu etwa ber "Hälfte des 


wirklichen Werthes, volle Yard breit, 
mwebten Zupfen in weiß und creme und alle chönjten 
Saifon, wie rofa, Hellblau, hampagnerfarbig, 
Rejeda, lohgelb, Aliceblau und rofenroth, reich, 

nicht ganz reine Seibe, perfeft mafchbar, die ibeale 
mer. Kein anderer Laden in der Stadt verfauft diefe Seibe für 
meniger als 69c! fpeziell im Bafement, Montag, per DR. nn 


Spiken-Gardinen: Aiemals zuvor waren diefelben fo billig 


Fabrikanten-Muſter v.Spitzen⸗ 
Gardinen, 13 u. 1% Yd. lang, 

pafjend für Safh Gardinen u. 

furze enfter, Gardine, wenn 

in voller Länge würde $3 Paar 

foften, Montag v. 86. 
10 Borm., d. Stüd.. 10€ 
Nottingham Spiten-Gardinen, 
v. ftarfem Doppelt. Faden Ne, 
volle Länge u.Breite, prächtiges 
Sortiment vd. Muftern 3. Aus 
wahl, jchöne $2:er: 


Schwere 


Baar zu 


prächtige 
Echte fhott. Ne Spiten-Gar- 
dinen, feine Brufjel® u. Arijh 
Point Effekte, von fehr feinem 
egypt. Garn, 3%, Yards lang, 
volle Breite, mit Pat. Overlod 
————— waren im⸗ 
mer 3.50; —Monta 
per Paar 1,79 
Reiche, glänzende Vortieren, 
corded, bordirt od. befranft, v. 
ertra fchwerem feinem glänzen 
dem auf beiden Seiten echten 
Armure, gewöhnt. 
$7, fpez., Paar 


gewöhnt. 
Schwere 


willen!“ flüfterte er mir zu. Wir 
warfen ung, dur den Schatten ber 
Bäume verdedt, lang in ven Schnee. 
Aus der yerne hörte man jebt beut- 
ih den Galopp eines fich nähernden 
Pferdes. Yeht tauchte der Reiter aus 
der Duntelheit auf, da3 Mondlicht 
fiel auf feine Geftalt. Na, da3 mar 
der „Highmayman“, deutlich erkannten 
wir die ſchwarze Maste, die lange, ge= 
puberte Perüde. Er jagte an ung bors 
bei. Plößlich hörten wir Hallorufe und 
das Getrappel mehrerer Pferde. &3 
waren bie Verfolger. Wir jprangen 
aus dem Gebüfch hervor. Als ich mic 
umbrehte, fah ich, mie ber geheimniß- 
bolle Reiter bie Geitenthür, melche, 
nur wenigen befannt, nad; Sir Nairna 
Ställen führte, mit einem Schlüffel zu 
öffnen fhien; dann waren Roß und 
Reiter verfchtwunden, ala hätte fie bie 
Erbe verfehlungen. Wir rannten nad). 


„Wenn der „Schnapphahn“ dahin 
geritten ift, fo ift er verloren”, rief ber 
eine der Verfolger, „an brei Seiten ift 
ünmegfames Moor, an ber bierien 
Nairns Beſitz.“ 

Sie gaben dem Roß die Sporen, 
aber, ſobiel man ſuchte, der Räuber 
blieb verſchwunden. Ich machte jetzt 
Sir Naitn auf meine vorherige Ent⸗ 
dedung aufmerkſam. Die Thür war 
feſi verſchloſſen. Sir Nairn warf ſich 
mit der Schulter dagegen, die Thür 

b nach und wir ſtürmten in ben 
be. Hier war alles ftill. Wir be 
ch 


84 Chenile Tiſchdecken, ſchöne 
weiche Schattirungen, auf bei⸗— 
den⸗ Seiten finiſhed; 
ein Bargain 


Gardinen, in reichen Renaiſ— 
fance und arabijchen Entwür- 
fen, anderswo bezahlt Ahr $5, 
bier nur, da3 


Bruffels, 
Gardinen, feine Bruff., jehwere 


effeftvolle Clun-Gardinen, alle 

—* —* * Netz, in hüb⸗ 
en Entwürfen — 

völlig 87 wth. 35. 2.98 

Weißes Gardinen-Swiß, 36 2: 

breit, feine ſheer Qual., das 

Sortiment in allen Gr. Punk⸗ 


ten u. hübſchen Rufen, e 


gl breit, wendbbar, reich be= 
franft, 8.00 ift der Preis über: 
all um uns herum, 
ein Bargain, zu.... 


Zünfter Floor — State Straße 
Ehenille 


98c 


Cable: Ne Spiben: 


— reg. 29c, jpez 


Iriſh Point u.Cluny 


Iriſh Point! u. reiche und Stügen 


tieren — per 


15c, 9b 
Couch-Bezüge, volle 60 


Tbe 
Gardinen, Paar 


1.59 


Thurmfenfter auf, nur für einen Mo | 


ment, aber doch lange genug, um von 
ung beiben bemerft zu werden. Sir 
Nairn wurde leichenblaß. 


„Um Gottes willen!“ rief.er mir zu, 
„was ift das? Meine Frau jchlaft 
boch lange. Sie ift bort allein. Wenn 
der „Highiwayman“ dort eingebrungen 
iſt?“ Angftvoll entftrömte feinem 
Munde die Frage, und von bemfelben 
Anftinfte getrieben, flürmten mir 
beide vem Thurme zu. Die Thür war 
feft verrammelt. Wir bearbeiteten fie 
mit den Füßen, wir riefen Laby 
Nairnd Namen, keine Antwort ertönte. 
Einem lebten verzmeifelten Anfturme 
vermochte die Thür nicht zu miberfte- 
ben, jie barft fraddend im Schlojfe. 
Ueber bie Trümmer der Thür rann- 
ten wir weiter, einem entfernten Licht- 
fcheine folgend. Eine nädjte Thür 
war offen,fie führte in Laby Marjories 
Zimmer. Das Bett ftanb unberührt, 
im Kamin fladerte ein euer und 
marf einen ungemwiffen Schein auf das 
Zimmer, an beifen Seitenwänben ei» 
nige mit Vorhangfchlöffern verjehene 
Kiften ftanden. 

„Weiter!" rief mir Sir Nairn zu, 
„am Ende jenes Ganges führt eine 
Seitentreppe nah den Gtällen.” 
Schon eilte er weiter, faum tonnte ich 
folgen. Da, — am Ende be Gan- 
ges vor ber Treppe -ftieß er ‚einen 
marterfhhütternden Schrei aus. Er 
fant und fiel mir in bie Arme, 

D, hätte ic) jenes Bild, welches ſich 
mir bot, nie gefehen: nie werde ich es 
vergeffen, mit grauenhafter Deutlich» 
feit tritt e8 immer iwieber vor meine 


Auf dem unterften Wbfae der 


Tifchdeden, 
weiche Schättirungen, auf bei- 
denSeiten finifhed, ein 
feltener Batgain zu.... 
Opaque Fenſter-⸗Rouleaux, 326 
Fuß, feine Qual., auf durchaus 
zuverläſſigen Spring Rollers, 
fertig zum Aufhängen, 


Meſſing ausziehbare Gardinen: 
Stangen, gut u. ſtark, vollſtänd. 
mit gr. Meſſing-Enden 


Töc Nottingham Spi- 
ten-Gardinen, PBaar.... 
Ruffled Muslin 


prächtige | Rope-Portieren uw. Balances, 
bon Rope Strands gemadt, 
in hübfchen Farben Kombi: 
nationen — unvergleichlicher 


Bargain mor- 9 c 


gen zu 


Seide Tapeftry Squares, 24- 
zöll., feine Seide-Tapeftries 
u. Damaft, aren im Preis 
rangirend v. 2.75 bis $4 Ip. 
Bajfende Größe f. Stuhlfige 
und MBolfter, Aus- 9 

mwahl, das Stid.... c 


98€ 


12c 


Smp. Velours, 50 Zoll breit, etivas befledt, aber die befte Dua= 
lität, veg. verkauft zu 2.50, für Polfter- und Drapes 
tie-Arbeit; fpez.. Montag, per Yard zu 

Extra Tperielle Wlontag-Bargains 
300 brofadirte Xapeftty Por: 


59e 


12%c u. 15c 863öll. gemu⸗ 
—— Art Silkoline, 


48€ 
23c 


% 
44c 


nen-Madras, DD... 
45c 50381. imp.Mö- 
bel⸗Leinen, Yd 


6.00 wendbare Rug-Muſter Couch ⸗Bezüge, zu........ 2.98 


eelenr 
oder Selbftvertrauen 
Die bed Selb uens i dHeit, und 
ve Bu der — sim —8 — 


Malt Marrow 


tft bei 


bracht, daß fie zu einer verächtlichen 
Verbrecherin, zu einem „Higbwayman“ 
berabgefunfen mar. Gie, bie junge, 
jhöne Lady Marjorie, war nur dureh 
einen Unglüdsfall dem Lofe, als 
Straßenräuber den Tod dur den 
Strang zu finden, ent gen. Mit 
einem jchnellen Entfähluffe rip ich Pe- 
rüde und-Maste an mich, denn fchon 
börten wir Diener fommen, die ber 


fteinernen fteilen Treppe lag mit ges 
brodienem Halfe Cab) Marjorieaten, auf 
— —— * 


mit prachtvollen ſeidefarbenen ge— 
Schattirungen ber 
grau, marineblau, Helio, 
meih unb fchillernd, 


Seide für den Som- 


3% 
Sachen für das Haus 


Baſemennt — Dearborn Straße 
„> 10900. Boſton 
Special Nafens 
mäher, mit &;öfl, 
Treibrad, — reiner 
Schnitt, leicht lau⸗ 
fend, 1.49, 


Solar Möbel: und 
Piono-Politur, — 
maht alte Möbel 
neu ausfehend, fpe. 
Flaſche, 150 


öl. Gummi Gar: 
tenfhlaud, 50 Fu 
lang, m. Meifing: 
Koppel’g u. Mund: 


Gladftone fertig ge: 
mifchte Hausfarbe, 
Gallone, 55e,; 
Bleiweiß, in Lein- 
famenöl gemahlen, 
in 124 5. 100 Pfb. 
Fäffern, fpez. per 
Pd. 2140, 

Nr. 1 Möbel-Fir- 
niß, Pint 10e, ftüd, 2.15 


Briggs' hochfeines Brofa Meffing ni: 
hartes Wahs für| delplatt. untain= 
Fußböden, Möbel| Rafen = Sprenller, 
u. Holzwerf, Pfd.= | wiuft gleichmäßigen 
Büchfe, 29e. Spray, 49e. 
Zwei:Brenner Ga8: | D-Griff Schaufeln, 
Ofen, mit ftarker| Stahl-Blatt, 25e. 
blauer Flamme — | 4zink. D-Griff Spa- 
fpe3. 73e, ten=:Gabel, 39e. 


ube 


ein en 


—ein 


ben wir eine IInmenge Baaren Geldes, 
goldene. Uhren, Schnupftabaks doſen 
und anbere Wertihf: ; daß geraubie 

‚Gut der E3quired. Somelt es J 
und bekannt war, wurde den Beraub⸗ 
ten auf anonymem Wege das geraubie 
Gut wieder zugeſtellt, wobei nicht we 
nig Erſtaunen über den Edelmuih des 
unbefannten „Highmayman te. 
Nach der Beerdigung: feiner Gemahlin 
verließ Sir Laivrence Rairn dasLand. 
Als ein völlig gebrodiener Mann ver- 
ließ er uns. loch ige blieb ic an 

dem Drte meiner Wirffamteit; abet 

bon Lawrence Nairn 
wa3 wieber gehört; er Di 





